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V o r iw^ o r t» 



Als ich im November 1880 die Vorrede zum siebenten Bande der Iconographie 
schrieb, beabsichtigte ich eine längere Pause im Erscheinen des Werkes eintreten 
zu lassen, um wieder Material zu sammeln, die noch i*estirenden Gruppen meist 
kleinerer kritischer Heliceen einem genaueren Studium zu unterziehen und auch, 
— und das war ein Hauptgrund — zunächst wieder einmal eine grössere Sammel- 
reise nach den Mittelmeerländem zu unternehmen. Ich trat diese Reise im März 
1881 an, besuchte zunächst die spanische Mittelmeerküste, wo ich um Tarragona, 
Valencia und Gartagena sammelte, setzte dann nach Nordafrika über und sammelte 
sechs Wochen lang in der verhältnissmässig noch weniger erforschten Provinz Oran, 
wo ich in Oran selbst, in St Denis au Sig, Mascafa^ Saida^ Mostaganem und 
Tlemcen längere Station machte und das hochinteressante Nemours wenigstens 
flüchtig besuchte. Mit dem Messageriedampfer ging ich dann nach Gibraltar, wo 
es mir gelang, die fast verschollene Helix Schereeri Zeleb. wieder aufzufinden, nach 
Algesiras und Tarifa, und dann hinüber nach Tanger und von da nach Tetuan. 
Hier, wo ich leider zu spät im Jahre eintraf^ fand sich eine fast noch unberührte 
Fauna, interessant durch zahlreiche Novitäten und noch mehr durch die über- 
raschende Uebereinsttmmung einer ganzen Helixgruppe mit den charakteristischen 
Iberus Westsiciliens. Der Wunsch, auch noch in Südspanien zu sammeln, liess 
mich leider Tetuan schon nach zehn Tagen verlassen und über Ceuta und Gibraltar 
nach Malaga gehen, um mich dort schon bei der ersten Excursion zu überzeugen, 
dass ich zu spät kam. Liegt auch Nordafrika soviel südlicher, als Südspanien, so 
ist es dafür dem Nordwind geöffnet und gegen Süden durch das terrassenförmig 
aufsteigende Hochplateau gedeckt, während Südspanien umgekehrt dem Gluthauch 
des Südens ausgesetzt ist und den Nordwind nur erhält, nachdem er die glühenden 
Ebenen Kastiliens und Hochandalusiens durchstrichen hat, ein Weg, auf dem er so 
erhitzt wird, dass er dem Samum nur wenig nachgibt Die Mollusken hatten, so- 
weit sie nicht abgestorben, sich zum Sommerschlaf zurückgezogen. In dem hoch- 
gelegenen Bonda und dem paradiesischen Granada hoffte ich sie noch in Bewegung 
zu finden; umsonst. Selbst tüchtige Gewitterregen lockten sie nicht aus ihren 
Verstecken hervor und ich empfing die Lehre^ dass der Sommerschlaf der 
meisten Mollusken nicht ein blosses Verbergen vor der Hitze und Trocken- 
heit, sondern dem Winterschlaf vollkommen gleichwerthig ist, und dass 



ein Sommerregen die Ruhe eben so wenig unterbricht, wie bei uns ein warmer 
Wintertag. So musste ich auf den interessanten Südabhang der kahlen Sierra 
Nevada, auf die Gegend von Motril, Lanjaron und Almeria verzichten und kehrte 
nach einem kurzen Sammelaufenthalt im Baskenlande nach Deutschland zurück. 

War auch mein Sammelresultat, namentlich in der Provinz Oran, durch ab- 
norme Trockenheit einigermassen beeinträchtigt, so war es doch immerhin reichlich 
genug, quantitativ wie qualitativ, um mich zu veranlassen, die Fortsetzung der 
Iconographie nicht länger aufzuschieben. Dazu kamen die massenhaften neuen 
Arten aus anderen Gegenden, welche von B'öttger, der Marchesa Patilucciy Westerluml 
und zahlreichen anderen Forschern veröflfentlicht wurden, und vielfache Aufforderungen 
von Freunden. Ich hoffte den Band schon im vorigen Jahre beenden zu können, 
aber Verzögerungen bei der Herstellung der Tafeln, deren Beseitigung nicht in 
meiner Macht lag, verhinderten das und Hessen das Jahr 1884 darüber herankommen 

Der neue Band enthält wieder fast ausschliesslich Helix, Limnaea und Unio; 
ausserdem ist eine Tafel der mehr, als man denkt, veränderlichen Stenogyra decollata 
gewidmet. Noch immer siijd diese Gattungen bei weitem nicht vollständig, und 
sie werden auch im nächsten Band noch vorherrschen — vorausgesetzt, dass ich 
von einer Sammelreise nach Ostalgerien und Tunis, die ich in der nächsten Zeit 
anzutreten gedenke, glücklich und gesund zurückkomme; in diesem Falle hoffe ich 
vor Ende dieses Jahres wieder vor meine Leser treten zu können. 

Für den Inhalt des Bandes bin ich, soweit er nicht von meiner Reiseausbeute 
gebildet wird, in erster Linie meinem Freunde Böttger verbunden, dessen treflliche 
Figuren besonders bei den Daudebardien, Vitrinen und Hyalinen copirt sind, ferner 
der Frau Marchesa Paulucci in Novoli bei Florenz, sowie Herrn Westerlund in 
Ronneby, Dohrn in Stettin, von Maltisan in Frankfurt, Deheaux in Oran, Moragues 
in Palma di Mallorka, Betowski in Feodosia, sowie für die Limnäen Herrn Hazay 
in Pest und Prot Braun in Dorpat; ich sage ihnen hiermit meinen gebührenden Dank. 

Schwanheim a. M., 20. Januar 1884. 

Dp. W. Kobelt. 
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Tafel I. 



1. Daudehardia Sieversi Böttger, 
Tesia minima^ anguste perforaio-rimata, elan- 
gatO'Ohlonga ^ marginibus siibparaUelis, 
subdepressat fragüis^ peUucida, nitida^ 
pällide olivaceo-hrunnea ; spira mediocriSy 
suhglohosa, suhtus vdlde inflata convexü' 
que, supra et apice planülata. Anfractus 
2 saiis celeriter accrescentes, sutura sub- 
profunda disjuncti, distincte striati; ül- 
timus supra */7 longitudinis aequans, an- 
tice subovatus, nee campanae instar di- 
latattis. Äpertura perobliqua, rotundato- 
ovata, marginibus disjunctis subtruncata, 
margine cölumellari subreflexo, externa 
siibdeflexo, strictiuscido ; peristoma Sim- 
plex. — Böttger, 

Long. 2^/4, lat. PI 4, alt. ^Is Mm. 
Daudebardia Sieversi Böttger Jahrb. Mal. 
GeseUsch. VII. 1880 t. 4 fig. 3. 

Schale winzig klein, eng ritzformig durch- 
bohrt, länglich eiförmig, mit ziemlich gleich- 
laufenden Rändern, niedergedrückt, zerbrechlich^ 
dünnschalig, hell grünlichbraun. Das Gewinde 
ist mittelgross, in der Seitenansicht fast kugelig 
erscheinend, kaum anderthalbmal so breit als 
hoch. Die zwei Umgänge nehmen ziemlich rasch 
zu und sind deutlich gestreift; sie werden durch 
eine ziemlich tiefe Naht geschieden. Der letzte 
Umgang nimmt auf der Oberseite ungefähr */? 
der Gesammtlänge ein; er ist vornen eiförmig 
gerundet und nicht so glockenförmig erweitert, 
wie bei Daud. Pawlenkoi (Heydeni\ Die Mün- 
dung ist sehr schief, rundeiförmig, an der Mün- 
dungswand abgestutzt; der Mundrand ist einfach, 
die Insertionen bleiben getrennt ; der Spindelrand 
ist leicht umgeschlagen, der Aussenrand ziem- 
lich gerade, etwas herabgebogen. 

Aufenthalt: bei Timotissubani in Trans- 
kaukasien, von Sievers entdeckt. Abbildung und 
Beschreibung nach Böttger 1. c, 

Ä, Daudebardia (Rufina) Lederi 
Böttger. 

Testa magna, umbilicata, unguiformis, dlipticO' 
ovalis, marginibus subparallelis^ badia, 
Bossmässler, Iconographie Neue Folge I. 



longitudinaliter convexa, transverse media 
parte vdlde convexa^ spira ^4 longitudinis 
vix super ans; an fr actus 2^1%. Äpertura 
non campanulae instar dilatata. 
Long, 6^ji^ lat. 5^/4, long, spirae i'A Mm. 
Animal supra violaceo-nigrum, lateribus dariori' 
buSj solea alba. Long. 13 Mm. — Böttger, 
Daudebardia (Bußna) Lederi Böttger Jahrb. 
Mal Ges. VIIL 1881 p. 172 t. 7 fig. 2. 
Gehäuse für die Gattung auffallend gross, 
genabelt, rotbbraun, fast nageiförmig, eiförmig 
elliptisch mit fast parallelen Rändern. Es sind 
zwei und ein halber Umgang vorhanden; das 
Gewinde nimmt nur */4 der Gesammtlänge ein, 
der letzte Umgang ist der Länge nach und im 
mittleren Theile auch der Quere nach stark ge- 
wölbt. Die Mündung ist nicht, wie Bei anderen 
caucasischen Arten, glockenförmig erweitert. — 
Das Thier ist obenher schwarzviolett, an den 
Seiten heller, die Sohle weiss. 

Aufenthalt: bei Kutais in Transcaucasien, 
von Leder entdeckt. Abbildung und Beschreibung 
nach Böttger 1. c. 

Anmerkung. Verwandt der Daud. rufa, 
aber schon die Jugendschale etwas grösser an- 
gelegt, mehr rothbraun und das Gewinde der 
erwachsenen Schale wenig mehr als ein Viertel 
der Gehäuselänge betragend. Von allen übrigen 
Arten der Gattung durch die relativ grosse An- 
zahl der Umgänge und die riesige Grösse leicht 
zu unterscheiden. 

3. Vitrina globosa Böttger. 
Testa maxime afßnis Vitr. pdlucidae MiiÜ., 
sed fuscula, magis globosa; spira con- 
vexiuscula, fere non prominente; anfrac- 
tibus 2^1 2 celerius accrescentibus, ultimo 
magis dilatato; äpertura subrotunda. — 
Böttger. 
Alt. 2^h, lat. 4 Mm. 

Vitrina globosa Böttger Jahrb. deutsche Mal. 
Gesellsch. VIL 1880 p. 115 t. 4 fig. 4. 
Schale der von Vitrina pellucida Müller sehr 
ähnlich, aber dunkler gefärbt, kugeliger, mit ge- 
wölbtem, doch kaum vorspringendem Gewinde, 
rascher zunehmenden Umgängen, von denen 

1 
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namentlich der letzte mehr verbreitert ist. Die 
Mündung ist ziemlich kreisrund. 

Aufenthalt: bei Tbatani in Transcaucasien, 
an der oberen Waldgränze, in 6500' Höhe. 

4. Vitrina Costae Paulucci, 

Testa orbicülato-sübdepressai fragüi, lutescente 
vel viridescentey ad suturam perspicue 
confertim striata; spira vix convexim- 
CMZa, apice minuto, prominulo; anftacti" 
hu8 4 irregulariter accrescentibiis, sutura 
crispatis, ultimo maximo, depresso-rotun- 
dato, ad aperturam dilatato, parum des- 
cendente; apertura ovata, vix elongata, 
transversa^ maxima; peristomate acuto^ 
margine cdumellari arcuatOj non reflexo, 
— Paul, 
Diain, maj, 7, min, öVa, alt, 4 Mm, 
Vitrina (Phenacdimax) Costae Paulucci Bull, 
Soc, Mal. ital, VII, 1881 p, 72 t, Ih 
fig, 1, 
Gehäuse ziemlich kreisrund, etwas nieder- 
gedrückt, zerbrechlich, gelblich oder grünlich, 
glatt, nur an der Naht mit deutlichen Falten- 
streifen sculptirt ; Gewinde leicht gewölbt mit nur 
wenig vorspringendem Apex. Es sind vier Um- 
gänge voilianden, die drei ersten nehmen lang- 
sam zu, der letzte ist bedeutend in die Quere 
verbreitert, besonders an der Mündung, obenher 
etwas gedrückt, vomen nur ganz wenig herab- 
steigend. Die Mündung ist eiförmig, kaum ver- 
längert, sehr weit. Mundrand scharf, der Spindel- 
rand gebogen, nicht zurückgeschlagen. 

Aufenthalt: in den Abruzzen, auf die Hoch- 
gipfel beschränkt, von Costa auf dem Gran Sasso, 
von Cavanna auf dem Mte. Morrone gefunden. 
Abbildung und Beschreibung nach Paulucci 1. c. 
Anmerkung. Diese Art steht, wie auch 
die Marchesa Paulucci bemerkt, der Vitrina 
major am nächsten und hat, wie diese, vier Um- 
gänge, doch nehmen diese regelmässiger zu, der 
letzte ist nur an der Mündung erweitert, die 
Mündung ist niedriger und breiter. 

5. Vitrina (Trochovitrina) Lederi 

Böttger, 

Testa imperforata^ perminute vix rimata, loco 
umbüici profunde impressa^ depresso- 
conica, tenuissima, fragilis, peUucida, 
spira sericina, suhtus nitidtda^ fuliginoso- 
fusca; spira breviSf conica; apexpromi- 
nulus, Änfractus 3 suhceleriter accres- 
centes, supra fere plani, ad carinam 
suhimbricati, basi convexi, sutura pro- 
funda disjunctiy superne striis distinctis, 
fasciculatis, fere costuliformibus^ infra 



faldformibus ornati; uUimus acute cari' 
natu^, satis dilatatus, ^/s latitudinis 
testae aequans, vix descendens, Aper- 
tura perobliqua^ ampla, angülato-ovata, 
intus nitida; peristoma acutumy tenue, 
margine cdumellari angustissime mem- 
branaceo-marginatum^ membrana ad ri- 
mam perminute reflexa. — Böttger, 
Alt. 2^Ia, long, 5, lat. 4 Mm, 
Lampadia Lederi Böttger Jdhrb, Deutsche Mal, 
Gesellschaft VI. 1879 p, 7 t, 1 fig, 2, — 
Ibid, VIL p. 116, 
Trochovitrina Lederi Böttger ibid, VII, p, 379. 

- VlIL p. 188. 
Gallandia Lederi Bourguignat Descr, nouv. 
genre Gallandia p. 8. 
Gehäuse undurchbohrt, kaum winzig fein ge- 
ritzt, aber in der Nabelgegend tief eingedrückt, 
gedrückt kegelförmig, sehr dünnschalig und zer- 
brechlich, durchsichtig, das Gewinde seiden- 
glänzend, -die Unterseite etwas weniger glän- 
zend; die Färbung ist bräunlich gelb. Das Ge- 
winde ist kurz, kegelförmig, mit leicht vor- 
springendem Apex. Die drei Umgänge nehmen 
ziemlich schnell zu ; sie sind obenher fast flach, 
am Kiele schuppig, nach unten gewölbt, und 
werden durch eine tiefe Naht geschieden; oben- 
her ist sie mit deutlichen, fast rippenförmigen 
Streifen sculptirt, welche nach der Basis hin 
sichelförmig werden. Der letzte Umgang ist 
scharf gekielt, ziemlich verbreitert, so dass er 
beinahe zwei Fünftel des Gehäuses einnimmt; 
er steigt vorn kaum herab. Die Mündung ist 
sehr schräg, weit, eckig eiförmig, innen glän- 
zend; der Mundsaum ist scharf, dünn, der Spindel- 
rand mit einem ganz feinen Hautsaum besetzt, 
welcher sich an der Nabelspalte ganz fein um- 
schlägt. 

Aufenthalt: am Suram im Kaukasus, von 
H, Leder entdeckt. Abbildung und Beschreibung 
nach Böttger, 

Anmerkung. Böttger glaubte diese eigen- 
thümliche Form anfangs mit den madercnser 
Lampadia vereinigen zu müssen, erkannte aber 
in ihr richtig die Vitrina und zog darum die 
ganze Untergattung Lampadia zu den Vitrini- 
den, SchacWs Untersuchung der Zungenzähne 
haben die Art als Vitrina bestätigt und die 
Schaffung einer eigenen Untergattung dafür nöthig 
gemacht, weil der Albert ^che Typus (Helix 
Webbiana Lowe) schwerlich zu Vitrina gehören 
dürfte. Schacko hat darum den Namen Trocho- 
vitrina für V. Lederi vorgeschlagen und Böttger 
diesen angenommen und gleichzeitig die ver- 
wandten Arten (Vitr. subconica Bttg.^ subcari- 
nata Bttg, und conoidea Martens) dazu gezogen. 
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Ziemlich gleichzeitig hat Herr Bourguignat auf 
dieselbe Gruppe die Gattung GaUandia begründet, 
doch glaube ich bei der zweifelhaften Priorität 
den Namen Trochoviirina Schacko, weil auch 
durch anatomische Untersuchung begründet, vor- 
ziehen zu müssen. 

O, Vitrina (Trochovitrina) conoidea 
Martens, 

Testa rimata, turhinata^ rugoso-striata, nitida, 
ölivacea, sutura pallida, spira elevata; 
anfr actus 3^/% regülariter crescenteSy con- 
vexiuscidi, ultimus subdepressus , infra 
planiäatus; apertura perohliqua, modica, 
lunatO'Circülaris, marginilms subappro- 
pinquatis, calio tenui junctis, margine 
supero stricto, columellari arcuato, hre- 
vissime reflexo, appresso, — Härtens, 
Diam, maj, 47«, min. 3^1%, alt, 4, apert, lat, 

et long, 2^1% Mm. 
Vitrina (?) conoidea Härtens in Fedtschenko, 

Turkestan p, 8 t. 1 fig. 5, 
Gallandia conoidea Bourguignat Descr, nouv, 
genre Gallandia 1880 p. 8. 
Gehäuse geritzt, fast kreiseiförmig, runzel- 
streifig, glänzend; olivenfarben, an der Naht 
blässer; das Gewinde ist hoch; die 37« Um- 
gänge nehmen regelmässig zu und sind ziemlich 
gewölbt, der letzte ist leicht niedergedrückt und 
unten abgeflacht. Die Mündung ist sehr schräg, 
mittelgross, ausgeschnitten kreisrund, die ge- 
näherten Mundränder sind durch einen dünnen 
Callus verbunden; der Oberrand ist gerade, der 
Spindelrand gebogen, ganz kurz umgeschlagen 
und angedrückt. 

Aufenthalt: im Thale Sarafschan und den 
Bergen von Ferghana, entdeckt von Fedtschenko, 
nach Bourguignat auch auf dem kleinasiatischen 
Olymp und somit wohl weiter durch Vorderasien 
verbreitet. Abbildung und Beschreibung nach 
Härtens 1. c. 

y. Vitrina Paulucciae Fischer. 

Testa minutissima perforata, orhicülato-suh- 
gldbosa, tenuis, fragüis, pellucida, haud 
polita nee nitida; apice papilloso, sub- 
exserto; anfr actus 5Vs regülariter eres- 
centes, convexi, subtüiter et pectüiariter 
striati, obsolete plicatuli, subcrispulati 
vel annulosi, striis conspicuisy densis, 
parum obliquis; anfractus ultimus amplus 
parum descendens; apertura obliqua, 
transversim ovoidea, dimidium latitudi- 
nis paulo superans, sed ^k non attingens, 
marginibus regülariter arcuatis; labrum 
Simplex, acutum^ tenue; columeUa per- 



forationem umbilici tegente, margine co- 
lumellari elevato, — Paulucci, 
Long, ^V»» ^<*** ^*/»» ötper*. diam. 2, alt. Pjs Hm, 
Vitrina (Oligdimax) Faulucdae Fischer in Pau- 
lucci, Fauna Calabr, p, 37 pl. 1 fig, 1, 
Gehäuse klein, überdeckt durchbohrt, ziem- 
lich kugelig, auf dem Querschnitt fast kreis- 
rund, dünnschalig, zerbrechlich, durchsichtig 
gelblich, glanzlos; der Apex ist zitzenförmig und 
etwas vorspringend. Es sind etwas mehr als 
drei Umgänge vorhanden, welche regelmässig 
zunehmen und in eigenthümlicher Weise gefaltet 
oder gerippt sind; die Streifen sind deutlich, 
dicht, nur wenig schräg. Der letzte Umgang ist 
aufgeblasen, vom wenig herabsteigend. Die Mün- 
dung ist schräg, queroval, etwas länger als die 
Hälfte der Gesammtbreite, die Ränder sind regel- 
mässig gebogen, der Mundsaum ist dünn, scharf, 
einfach, seine Insertion überdeckt die Perfora- 
tion, der Spindelrand ist eigenthümlich erhoben. 
Aufenthalt: auf dem Aspromonte in Ca- 
labrien, von Caroti entdeckt. 

Anmerkung. Diese Vitrina steht der Vi- 
trina annularis Stud. zum Mindesten sehr nahe; 
sie soll sich von derselben durch geringeren 
Glanz und den üeberrest einer Nabelritze, sowie 
durch den erhobenen Spindelrand unterscheiden. 
Abbildung und Beschreibung nach Paiducci^ Ca- 
labr ia 1. c, die Profilansicht den Massangaben 
nach etwas berichtigt. 

8* Vitrina rugosa Paulucci, 

Testa minutissime perforata, rugosa, orbiculato- 
depressa, fragili, hyalina, paUide lutes- 
cente, ad suturam profunde costato-ru- 
gosa; spira suhdepressa, apice acutiusculo; 
anfractibus 5'/« convexis, rapide regulari- 
terque crescentibus, ultimo latiore, rotun- 
dato, in medio subcompresso, ad aper- 
turam dilatato; sutura profunda; aper- 
tura ovata, dongata, transversa; peristo- 
mate acuto, margine columellari leviter 
arcuato et reflexo. — Paulucci, 

Diam. maj. 5, min. 4, (dt 3 Hm. 

Vitrina (Oligolimax) rugosa Paulucci Bull, 
Soc. Hai. ital. VIL 1881 p. 75 t. Ib. 

Gehäuse winzig durchbohrt, rauh sculptirt, 
kreisrund, niedergedrückt, zerbrechlich, durch- 
sichtig, an der Naht mit tiefen Rippenrunzeln 
sculptirt; Gewinde wenig erhoben mit leicht zu- 
gespitztem Apex. 37« Umgänge, ziemlich ge- 
wölbt, rasch aber regelmässig zunehmend, der 
letzte breiter, gerundet, in der Mitte etwas zu- 
sammengedrückt, an der Mündung wieder er- 
weitert. Naht tief. Die Mündung ist quer eirund 
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der Mundrand scharf, der Spindelrand leicht 
gebogen und umgeschlagen. 

Aufenthalt: bei Caramanico in Abruzzo 
Citeriore; Abbildung und Beschreibung von Pau- 
lucci 1. c. copirt. 

Anmerkung. Ich kann nicht recht ein- 
sehen, warum die Marchesa Paülucci sich be- 
müht, die Vitrina annularis Stud. in vier Formen 
zu zerlegen und die Selbstständigkeit von Musi- 
gnani Mandr,^ plicosa Blz. und der Abruzzen- 
form zu beweisen. Alle vier können recht gut 
vereinigt bleiben. 

0. Hyalina Komarowi Böttger, 

Testa modica^ anguste umbilicatat umbilico 
*/ii— */** basis testae lato, convexo-de- 
pressa, solidtüa, suhpellucida, nitidissima^ 
supra fülvo-comea, basi alba; spira hu- 
milis, convexO'Conica. Änfr actus 4*/«, 
ad 5, vix convexiusciUi, satis celeriter 
accrescentes i sutura fere superficialis 
parum impressa, submarginata disjuncti, 
pro altitudine lati, levissime striatidi, 
striis ad suturam distinctioribus, magisim- 
pressis, tdtimus penültimum latitudine ses- 
cuplo superans ad aperturam fere sübcari- 
natO'depressus, basi subplanatus. Aper- 
iura obliqua] subtransversa, pro altitudine 
latissima, lunato-subelliptica, marginibus 
conniventibuSj super o rotundato-protracto, 
basali recedente, sed media parte leviter 
curvatim protracto, cölumeUari ascen- 
dente, subincrassato, ad umbilicum leviter 
protracto, vix reflexiusculo, — Böttger, 

Diam. maj. 7^1— 7*/*, min. 6^ «, alt, 572— 
5*/8 Mm. 

Hyalinia (Folita) Komarowi Böttger Jahrb. 
Mal Gesellsch VIII, 1881 p. 192 t, 7 

fig. 8. 
Gehäuse mittelgross, mit engem, kaum über 
Vis der Basis einnehmendem Nabel, flach gewölbt, 
ziemlich festschalig, halb durchsichtig, sehr glän- 
zend, obenher bräunlich hornfarben, unterseits 
weiss; Gewinde niedrig, kegelförmig gewölbt. 
Es sind nahezu fünf Umgärge vorhanden; die- 
selben sind kaum gewölbt und werden durch eine 
oberflächliche kaum eingedrückte, schwach ge- 
randete Naht geschieden; sie sind im Vergleich 
zur Höhe sehr breit und nehmen ziemlich rasch 
zu, ihre Sculptur besteht aus feinen, nur an der 
Naht deutlicheren Streifen. Der letzte Umgang 
ist anderthalb mal so breit, wie der vorletzte, 
nahe der Mündung hin fast kantig zusammen- 
gedrückt, an der Basis etwas abgeflacht. Die 
Mündung ist schief, im Yerhältniss zur Höhe 
sehr breit, fast elliptisch, stark ausgeschnitten. 



mit zusammeuneigenden Rändern; der Oberrand 
ist rundlich vorgezogen, der Basalrand weicht 
zurück, ist aber in der Mitte ebenfalls leicht 
bogig vorgezogen; der emporsteigende Spindel- 
rand ist etwas verdickt, am Spindelrand leicht 
vorgezogen, aber kaum umgeschlagen. 

Aufenthalt: am schwarzen Meere zwischeu 
Suchum und Poti, von den Herren von Komarow 
und Christoph entdeckt. Abbildung und Be- 
schreibung nach Böttger 1. c. 

Anmerkung. Wie Böttger richtig bemerkt, 
steht diese Art in der Mitte zwischen einer 
kleinen Hyalina glabra und Hyal. alliaria, 
unterscheidet sich aber von ersterer durch ge- 
ringere Grösse und engeren Nabel, von letzterer 
durch weiteren Nabel und viel grössere Mündung. 

10. Hyalina meridionalis Paülucci. 
Testa profunde sub-pervio umbüicata, välde 
depressa, planorbiformis, supra planuJata, 
tenuis, fragilis, pellucida, subviriduio- 
lutescenSy subtus pallidissima ; spira pla- 
nulata; anfractus 5'/« — compressius- 
duli, ad suturam quasi incumbentes, 
regulariter crescentes, sutura valde im- 
pressa separati; ultimus latior, com- 
pressus, prope aperturam subdilatatus, 
paullo descendens; apertura obliqua, ovato- 
oblongoy transversa, peristomate recto, 
acuto, simplicv; margine superiore sub- 
arcuato, inferiore recto. — Paul. 
Diam. maj. 15—15^1%, min. 13, alt. 5 Mm, 
Hyalinia meridionalis Paülucci Bull, Soc, Mal, 
ital. VII. 1881 p. 78 t. 1 b, fig, 6, 
Gehäuse tief und fast durchgehend genabelt, 
sehr niedergedrückt, fast planorbisartig, obenher 
abgeplattet, dünnschalig, zerbrechlich, durchsich- 
tig, grünlichgelb, untenher fast weisslich ; Gewinde 
kaum erhoben. Es sind 5*«— 6 Umgänge vor- 
handen, welche sehr zusammengedrückt und fast 
in einander geschachtelt sind, sie nehmen regel- 
mässig zu und werden durch eine tiefe Naht 
geschieden; der letzte ist verbreitert, zusammen- 
gedrückt, an der Mündung etwas erweitert, und 
steigt vornen ein wenig herab. Die Mündung 
ist schräg, quer langeiförmig, stark ausgeschnitten, 
Mundrand scharf, gerade, der Oberrand leicht 
gebogen, der Unterrand geradeaus. 

Aufeuthalt: im mittleren Italien, anschei- 
nend weit verbreitet. Die Marchesa Paülucci 
nennt die Bagni di LuCca, Mt. Cassino in der 
Terra di Lavoro, die Republik S. Marino und 
Avellana in Umbrien. Ich besitze Formen, die 
ich hierher rechnen muss, auch von Terni, von 
Carrara und aus den Abruzzen. 
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Anmerkung. Diese Form kann entschieden 
nicht eine gute Art genannt werden, denn nur 
wenige Exemplare zeigen eine so entschiedene 
Ausprägung der characteristischen Kennzeichen, 
wie sie die Diagnose verlangt; andere führen 
nach obscurata oder nach cellaria hienüber. Ich 
habe darum auch die Originalfigur copirt. Nach 
der Marchesa Faulucd unterscheidet sie sich 
von Hydl. obscurata Porro, für deren flache 
Varietät man sie halten könnte, ausser durch 
flachere Gestalt und die damit zusammenhängenden 
flacheren Windungen auch durch nicht kantigen, 
nach unten weniger aufgeblasenen letzten Um- 
gang, breitere mehr quere Mündung und engeren 
Nabel; dass die Mündung „non lunata'^ sei, ist 
ein Irrthum, sie ist ganz tüchtig ausgeschnitten. 
Trotzdem wird man gut thun, die Art anzuer- 
kennen, da sie für den südlichen Theil der Apen- 
ninenhalbinsel characteristisch zu sein scheint. 

11, Hyalina suturalis Böttger. 
Testa modica^ angustissime perforata, depresso- 
glohosa, tenuis, pellucida^ nitidissima ^ 
corneo-fulva y hasi vix clariorCy dilute 
corneO'Olbida ; spira modice alta^ convexa. 
Anfractus d^ji vix convexiusculi , satis 
cderiter accrescentes, suturaperlevi^ super- 
ficialis anguste dlhomarginata disjuncti^ 
pro latidudine testae alti, levissime, ad 
suturam distinctius striatuli, nuUo modo 
spiräliter lineati^ tdtimus penultimum 
latitudine duplo superans, ad aperturam 
non descendens, basi rotundatus. Aper- 
iura obliqua subtransversa, pro altitudine 
parum lata, regulariter lunato-ovalis , 
marginibus convergentibus, sed late Sepa- 
ratist supero rotundato-protractOy basali 
recedentCt media parte haud protracto^ 
columellari brevi, in perforatione demerso, 
perparum protracto reflexoque. — Böttger, 
Diam. maj. 7V4 — 7Vi, min. 074— 0V2, alt. 

53/4 Mm. 
HyaUnia (Polita) suturalis Böttger Jahrb. Mal. 
Gesellsch. VIII. 1881 p. 190 t. 8 fig. 
9a -d. 
Gehäuse mittel gross, nur ganz eng durchbohrt, 
gedrückt kugelig, dünnschalig, durchsichtig, sehr 
glänzend hornbräunlich, unten etwas heller bis 
verwaschen weisslich homfarben. Gewinde mittel- 
hoch, gedrückt gewölbt. Es sind nur 4^2 Um- 
gänge vorhanden; dieselben sind kaum gewölbt, 
für die Breite der Schal? sehr hoch, und nehmen 
ziemlich rasch zu; sie werden durch eine glatte 
oberflächliche Naht mit ganz schmalem weissen 
Bande geschieden und sind schwach, nur an der 
Naht deutlicher gestreift, ohne jede Spur von 



Spirallinien; der letzte Umgang übertrifft den 
vorletzten an Breite um das Doppelte und ist 
an der Basis gerundet, er steigt vorn nicht herab. 
Die Mündung ist schief, im Yerhältniss zur Höhe 
nicht sehr breit, bis auf den Ausschnitt regel- 
mässig eirund; die Händer neigen zusammen, 
bleiben aber doch weit getrennt, der obere ist 
rundlich vorgezogen, der Basalrand weicht zurück 
und ist in der Mitte nicht vorgezogen, der Spindel- 
rand, welcher sich in den Nabel einsenkt, ist 
kurz und nur sehr wenig vorgezogen und umge- 
schlagen. 

Aufenthalt: im Suram-Gebirge in Trans- 
kaukasien, von H. Leder entdeckt. Abbildung 
und Beschreibung nach Böttger 1. c. 

Anmerkung. Böttger bemerkt mit Recht, 
dass die ihm vorliegenden Schalen unausgewachsen 
erscheinen ; im ausgewachsenen Zustand muss die 
Schnecke meiner Hyal. Moussoni (Iconographie 
fig. 1584) ziemlich nahe kommen. 

IS, Hyalina Ledert Böttger. 
Testa major ^ sat aperte umbüicata, umbüico per- 
vio^ ^/u basis testae lato, convexo-depressa, 
solidula, modice pellucida nitidaque,pallide 
corneo-fuscescens, basi parum pallidior; 
spira humüis, convexo-conica. Anfractus 
6 convexiuscuUj regulariter lenteque ac- 
crescentes, sutura impressa^ subcrenülata 
disjuncti, pro altitudine latissimi, dis- 
tincte dense striati, striis ad suturam^ 
magis impressis, rütimus penültimumr lati- 
tudine sescuplo superans, depressus^ basi 
planatus, ad umbilicum infundibuliformi- 
declivis. Apertura parum obliqua, lata, 
transverse lunato-ovata, marginibus pa- 
rum conniventibuSj callo levtssimo junc- 
tis, columellari subincrassato, basali süb- 
arcuatim leviter protracto. — Böttger. 
Diam, maj. 15, min 13, alt 7 Mm. 
HyaUnia (Polita) Lederi Böttger Jahrb. deutsch. 
Mal Gesellsch. VIL 1880 p. 117 t. 4 
fig- 2. 
Gehäuse ziemlich gross, mit offenem durch- 
gehendem zwei Elftel der Basis einnehmendem 
Nabel, flach gewölbt, festschalig, massig durch» 
sichtig und glänzend, blass hornbraun, an der 
Basis etwas heller. Gewinde niedrig, gewölbt 
kegelförmig Die sechs Umgänge sind leicht 
gewölbt und nehmen langsam und regelmässig 
zu ; sie werden durch eine eingedrückte, schwach 
gekerbte Naht geschieden und sind für ihre Höhe 
sehr breit; die Sculptur besteht aus dichten, 
deutlichen Streifen, welche an der Naht tiefer 
eingedrückt sind. Der letzte Umgang ist andert- 
halbmal so breit, wie der vorletzte, niedergedrückt 
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unten abgeflacht und um den Nabel herum trichter- 
förmig ausgehöhlt. Die Mündung ist nur wenig 
schief, quer eirund; die nur wenig zusammen- 
neigenden Bänder sind durch einen ganz schwachen 
Callus verbunden, der Spindelrand ist etwas ver- 
dickt, der Basalrand leicht bogig vorgezogen. 

Aufenthalt: bei Tbatani am oberen Alasan 
(Südabhang des Caucasus) in 6500 Fuss Höhe 
von Hans Leder entdeckt. Abbildung und Be- 
schreibung nach Böttger, 

Anmerkung. Böttger betont mit Kecht 
die nahe Verwandtschaft dieser Art mit Hyah 
Draparnaldiy deren Vertreterin im Caucasus sie 
wohl sein dürfte. B, setzt den Hauptunterschied 
in die deutlichere Streifung, die zahlreicheren, 
viel mehr gedrückten und obenher mehr gewölb- 
ten Umgänge, die flachere, nach dem Nabel hin 
mehr trichterförmig abfallende Basis und die 
quereiförmige Mündung der kaukasischen Form. 

13. Hyalina pygmaea Böttger, 

Testa minima, anguste sed aperte et pervie 
umhüicata, calcidiformis^ diaphana, niti- 
dissima', spira depressa, vix eminüla; 
apex mediocris^ »uÖplanus. Änfractus 
3 lentissime accrescentes, supra parum 
convexi, sutura profunditisctUa discreti, 
infra sübplanulatij distincte praecipue 
ad suturam striati, tdtimus pemdtimo 
sescuplo latioT, Äpertura oblique lunaris 
parum lata, ^/s latitudinis testae aequans, 
anfractu peniUtimo valde excisa, margi- 
nibus suhcircularibus , cdumellari cum 
basi testae angulum formante minu^ acu- 
tum; peristoma simplex, acutum, — 
Böttger, 

Diam, maj, l^ls, alt */8 Mm, 

Hyalinia pygmaea Böttger Jahrb,Mal, Gesellsch, 
VIL 1880 p, 118 t. 4 fig. 8. 
Gehäuse winzig klein, eng, aber offen und 

durchgehend genabelt, scheibenförmig, durch- 



sichtig, sehr glänzend, das Gewinde flach, kaum 
vorspringend, mit mittelgrossem fast flachem Apex. 
Es sind nur drei Umgänge vorhanden, welche 
sehr langsam zunehmen; sie sind obenher nur 
wenig gewölbt, doch durch eine ziemlich tiefe 
Naht geschieden, untenher abgeflacht ; die Sculp- 
tur zeigt deutliche Streifung, besonders nach der 
Naht hin; der letzte Umgang ist «um die Hälfte 
breiter, als der vorletzte. Die Mündung ist 
schräg mondförmig, verhältnissmässig nur wenig 
breit, zwei Fünftel der Gesammtbreite einnehmend, 
stark ausgeschnitten; die Mundränder sind fast 
kreisförmig gebogen und der Spindelrand bildet 
mit der Basis einen spitzen Winkel; der Mund- 
saum ist einfach und scharf. 

Aufenthalt: bei Martkopi nördlich von 
Tiflis, von Hans Leder entdeckt; Abbildung 
und Beschreibung nach Böttger 1. c. 

Anmerkung. Böttgei^s Zweifel, ob die 
beschriebenen Stücke ausgewachsen seien, scheint 
mir angesichts der geringen Winduugszahl sehr 
berechtigt, indess ist die winzige Art durch ihren 
relativ weiten Nabel von allen anderen kleinen 
Vitrea-Arten genügend unterschieden. 

14. Hyalina cellaria var, Sieversi 
Böttger, 

Di/fert a typo testa minore, umhüico angustiore, 
basi magis planata, 

Diam, maj, 7 Mm, 

Hyalinia (PoLita) cellaria var, Sieversi Böttger 

Jahrb. Mal. Gesellsch, VIL 1879 p, 394 

t. 10 fig. 8, 

Ich copire hier die Böttger'sche Figur dieser 
kleinen Varietät, welche in Transcaucasien mit 
der Stammform vorkommt und sich nur ganz 
wenig grösser, auch subfossil bei Schalken in 
Thüringen findet. Sie unterscheidet sich vom 
Typus ausser durch die geringere Grösse auch 
durch engeren Nabel und besonders flache Basis. 



Tafel n. 



15. Hyalina (Aegopina) elegans 
Böttger, 

Testa peraffinis Hyal. Duboisi Charp,, sed pau- 
lulum minor, angustius umbilicata, niti- 
dissima, süb lente supra solum lineis 
spirälibus öbsoletissimis confertis decus- 
sata, lutescenti-nec rufido-sucinacia, spira 
conico-glöbosa nee depressa; apex acu- 
tiusculus^ sübmamiUatUtS, Änfractus 6 



convexiuscüli, minus celeriter magisque 
regiüariter accrescentes, sutura modice 
impressa discreti, rudius striatuli, ulti- 
mus sübaltus, ad aperturam minu>s düa- 
tatus parumque descendens, basi bene 
convexus, Äpertura magis obliqua, minus 
lata^ oblique lunato-ovata, m^rgine supero 
parum arcuato, sübdeclivi, columellari vix 
patente, — Böttger, 
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Diam, maj, 24, min, 20^1%, cUt 14 Mm, 
Hyalina (Mesomphix) elegans Böttger Jahrh, 
Mal. Ges, VIIL p, 197 t, 8 fig, 12a-c. 

Der Hyal, Ihiboisi nahe verwandt, aber etwas 
kleiner, enger genabelt, sehr glänzend, nur unter 
der Loupe feine Spirallinien zeigend, mehr gelb- 
lich bernsteinfarben, das Gewinde weniger flach, 
eher kugelig-kegelförmig. Der Apex ist spitz, 
fast zitzenförmig. Die sechs Umgänge sind ziem- 
lich gut gewölbt und nehmen langsamer und 
regelmässiger zu, als bei Hyal. Duhoisi; sie 
werden durch eine mittelstark eingedrückte Naht 
geschieden und sind rauher gestreift, als bei 
Duhoisi, Der letzte Umgang ist ziemlich hoch, 
vom weniger verbreitert, als bei Duhoisi^ an 
der Mündung etwas herabsteigend, die Unter- 
seite gut gewölbt. Die Mündung ist schräg ei- 
förmig, schräger aber weniger quer verbreitert, 
als bei Duhoisi, der Aussenrand verläuft oben 
nicht erst eine Strecke weit horizontal, wie bei 
dieser Art, sondern wendet sich gleich schräg 
nach unten ; der Spindelrand ist kaum verbreitert. 

Aufenthalt: selten in der Umgegend von 
Lenkoran am caspischen Meere, von Leder ent- 
deckt. Abbildung und Beschreibung nach Bött- 
ger 1. c. 

10. Hyalina (AegopinaJ pontica 
Böttger, 

Testa satis anguste unihilicata, magis minusve 
conicO'depressa, tenuis, nitida, saturate 
fulvO' Cornea, suhtus alhescens, Spira 
Hyal, mingrelicae^ sed sutura distincte 
profundiore. An fr actus ö*/«, imprimis 
infra suturam convexi, striatidi, praeser- 
Um ad suturam, supra sölum lineis ob' 
soletis rudihiM distantihus decussata, in- 
fra laevissima, ultimus suhdilatatus, pro 
latitudine dltus, suhtereSf hasi rotundatus, 
Apertur a circulari-lunaris, — Böttger, 
Diam, maj, 19, min, 17, M, lO^li, alt. apert, 

SV», lat. 9 Mm, 
Hyalinia (Mesomphix) pontica Böttger Jahrh, 
deutsche Mal, Gesellschaft VIIL 1881 
p, 195 t 8 fig, 13 a—c, 
Gehäuse ziemlich eng genabelt, mehr oder 
minder gedrückt kegelförmig, dünnschalig, glän- 
zend, gesättigt hornbraun, untenher weisslich. 
Das Gewinde ist genau wie bei Hyal, mingre- 
lica, nur die Naht tiefer. Es sind 6*/« Um- 
gänge vorhanden, welche namentlich unterhalb 
der Naht stark gewölbt erscheinen ; sie sind mit, 
besonders zunächst der Naht deutlichen Streifen 
sculptirt und erscheinen obenher durch undeut- 
liche ziemlich entfernt stehende Spirallinien leicht 
gegittert, während die Unterseite völlig glatt ist. 



Der letzte Umgang ist im Yerhältniss zu seiner 
Breite hoch, nur leicht verbreitert, fast stiel- 
rund, auf der Unterseite gerundet; die Mündung 
ist fast kreisrund^ durch die Mündungswand leicht 
ausgeschnitten. 

Diese hübsche Art steht gewissermassen zwi- 
schen der oben und unten gegitterten Hyal, 
mingrelica Mouss. und der ganz glatten Hyal, 
Kouzaisiana Mouss. in der Mitte, unterscheidet 
sich aber von beiden durch den engeren Nabel 
und die mehr stielrunden Umgänge. 

Aufenthalt: in dem Küstenstrich zwischen 
Luchuin und Poti am schwarzen Meer, entdeckt 
von den Herrn General Komarow und Christoph, 
— Abbildung und Beschreibung nach Böttger 1. c. 

IT, Hyalina (AegopinaJ Carotii Pau- 

lucci. 
Testa peranguste umhilicataf depressa, laevigata, 
pellucida, corneo-rufescens, hasi paUidior, 
superne ad suturam striatula; spira vix 
elevata; anfr actus 6 convexiusculi, su- 
peri leniter accrescentes, sutura impressa, 
griseo-marginata divisi, lütimus dilata- 
tus, subtüissime striatulus, superne suh- 
declivis, hasi suhinflatus, circa unibüicum 
angustum excavatus, Apertura transverse- 
ovata, fortiter lunata, magna, intus lahio 
tenuissimo margaritaceo öhducta; peri- 
stoma Simplex, tenue^ margine hasali ad 
insertionem vix dilatato perparumque re- 
flexo, 
Diam, maj, 20—24^1%, min, 17 — 20% alt. 
11 — 15 Mm, — Apert. 11 Mm, alta, 
13 lata. 
Hyalinia Carotii Paulucci*) Fauna Malacdlo- 
gica della Calahria p. 52 t, 1 flg. 4, 
Gehäuse sehr eng genabelt, fast nur durch- 
bohrt, niedergedrückt, mit kaum erhobenem Ge- 
winde, sehr glänzend, doch nicht eigentlich glatt, 
sondern mit breiten glatten Bippenfurchen sculp- 
tirt, welche in Folge des Glanzes nur an der 
Naht deutlicher erscheinen, aber f actisch bis 
zum Nabel durchlaufen. Die Färbung ist röth- 
lich-homfarben, an der Basis heller. Die sechs 
Umgänge sind gut gewölbt und nehmen im An- 
fang — entgegen der Originaldiagnose — lang- 
sam zu; sie werden durch eine deutlich einge- 
drückte, grau gerandete Naht geschieden. Der 

*) Testa perangtiste umbilicata, globosO'depressa, gldbra, 
laevigata, lucida, corneo-rufeacena, superne ad suturam atri' 
atula, apira vix elevata; anfractua 6 conoexiuaculi, forte 
acerescentea, ad auturam griaeo^marginati, ultimus validua, 
aubtua inflatua, non deacendena, circa umhilicum excavatua ; 
apertura ampla, ovalia, rotundato-lunaria, intua margari- 
tacea; periatoma aimplex, tenue, margine columellari vix 
expanaiuaculo, ad utnbilicum aubreflexo. — Paul, 
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Tafel n. Fig. 18 u. 19. 



letzte Umgang ist erbeblich Terbreitert, beson- 
ders nach der Mündung hin, oben Ton dem 
Nahtrande an etwas gedrfickt and schrig ab- 
fallend, nach nnten mehr aufgeblasen und um 
den Nabel hernm aasgehöhlt Die Mündang ist 
gross, qaereiförmig, stark dnrch die Mündangs- 
wand aasgeschnitten, die grosse Achse etwas 
schräg nach nnten gerichtet; innen liegt eine 
breite, perlmutterartige, doch sehr dünne Lippe. 
Der Mnndsanm ist einfach, dünn und scharf, 
nur an dem Nabel etwas verbreitert und umge- 
schlagen. 

Aufenthalt: in Calabrien, bei Mongiana 
am Abhang des Monte Pecoraro in 920 Meter . 
Höhe von Dr. Cacanna und Carati gesammelt . 
Die Abbildung Copie nach Paulucci^ die Be- 
schreibung nach einem mir von der Autorin mit- ; 
getheilten, nicht ganz ausgewachsenen Exemplar. ' 

Anmerkung. Diese Art lässt sich schon \ 
ihres starken Glanzes wegen mit keiner der sici- ! 
lianischen Aegopinen verwechseln ; am nächsten ; 
scheint sie mir der von mir als Jlyal, Moussoni \ 
beschriebenen Art von Constantinopel (Icono- \ 
graphie fig. 1584) zu kommen, doch ist diese 
viel flacher. 

IS* Hyalina (Äegopina) fragrans 
Paulucci. 

Tesia anguste umbüicata, depressa, ptaniuscula, 
suhpeUucida, fragüis, laevigata, glabra, 
ad suturam superne striatula, virenti- 
carnea, suhtus attescens, opaca. Anfrac- 
tu8 6^ primi lente accrescenUs, ultimus 
dilatatuSy non descendens, circa unibäi- 
cum angustum leviter excavatus; spira 
plano-depressa ; apertura perobiiqua, am- 
pla, ovata, inttis margaritacea; peristoma 
simpleXf tenue^ acutum^ margine inferiore 
profunda, extense arcuato. — Paul. 
JDiam. maj. 20, min. 17, alt. 9 Mm. 
Hyalinia fragrans Paulucci Fauna mälacölo- 
gica deUa Calabria p. 53 t 1 fig. 5. 
Gehäuse eng genabelt, niedergedrückt, fast 
flach, halbdurchsichtig, zerbrechlich, glatt, glän- 
zend, nur obenher au der Naht gestreift, grün- 
lich homfarben, untenher weisslich und undurch- 
sichtig. Die sechs Umgänge nehmen anfangs lang- 
sam zu ; der letzte ist erheblich verbreitert, steigt 
vorne nicht herab und ist um den engen Nabel 
herum leicht ausgehöhlt. Das Gewinde ist feist 
flach. Die Mündung ist sehr schräg, weit ei- 
förmig, stark ausgeschnitten, innen mit einer 
breiten, dünnen, perlmutterglänzenden Lippe be- 
legt ; Mundsaum einfach, dünn, scharf, der Unter- 
rand stark und tief gebogen. — Das Thier riecht 
nach Moschus. 



Aufenthalt: bei Melia in Calabrien, ron 
Caroti entdeckt; Abbildung und Beschreibung 
nach Pamlmeei 1. c. 

Anmerkung. Diese Art steht der Hyal. 
Carotii sehr nahe: der Hauptunterschied scheint 
mir in der flacheren Fonn zu liegen: die sonst 
von da- Autorin angeführten Unterschiede: enge- 
rer Nabel, rascher zunehmender letzter Umgang, 
abweichende Färbung und nicht ausprebreiteter 
Basalrand, sind wenig haltbar. Die Figur zeigt, 
was die Diagnose nicht erwähnt, ebenfalls eine 
gerandete Naht und einen die Insertionen rer- 
einigenden dünnen Callus. 

19. Hyalina \\egopina^' cretefisis 
Blanc. 

Testa apfrU et perspecticiter umhilicata, de- 
presso-convexa, sciidula, opaca, supra 
rufescente cornea, Jineis densissimis spi- 
ralibus et transcersis distincte granulata, 
suhtus Juteseente-viridula, sub lente for- 
tiore minutissime granulata, rW, epider- 
mide detrita, albida, laecis. Anfractus 
6^ii regulariter accreseentes, convexius- 
euli, sutura leri, interdum subirregulari 
discreti; ultimus major, peripheria ro- 
tundatuSy infra subplanulatus, antice su- 
peme dedicis, sensim descendens. Aper- 
tura peroUiqua, orato-lunata, intus mar- 
garitacea; peristoma simplex, acutum, 
rectum^ margine supero media protraclo^ 
basali ad insertionem rix patente. 

Diam. maj. 22 — J33^!i, min. 19\'t—20, alt. 
12~12'!t Mm. 

Zonites cretensis Blatte apud Blanc et Wesler- 
lund, Apercu sur la Faune malacölogi' 
que de la Grece p. 31 pl, 1 fig. 8. 
Gehäuse ofien und perspectivisch genabelt, 
flach gewölbt, festschalig, undurchsichtig, oben- 
her röthlich homfarben und mit dichten An- 
wachs- und Spirallinien gegittert, untenher grün- 
lichgelb oder im abgeriebenen Zustande weisslich, 
glätter, nur bei einer stärkeren Loupe fein ge- 
kömelt erscheinend. Es sind sechs und ein halber 
Umgang vorhanden, welche ziemlich regelmässig 
anwachsen; sie sind gewölbt und werden durch 
eine tiefe, stellenweise unregelmässige Naht ge- 
schieden; der letzte Umgang ist verbreitert, am 
Umfange gerundet, obenher, besonders nach der 
Mündung hin etwas abgeflacht und vornen leicht 
herabsteigend, unten stärker abgeflacht Die 
Mtüidung ist sehr schräg, etwas unregelmässig 
eiförmig, ausgeschnitten, innen mit einer Perl- 
mutterschicht belegt; der Mundrand ist einfach, 
scharf, geradeaus, die etwas zusammenneigen den 
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Ränder werden durch einen Callus verbunden, 
der Oberrand ist in der Mitte etwas vorgezogen, 
der Basalrand nach der Insertion hin nur leicht 
verbreitert. 

Aufenthalt: auf Greta, bei Canea und 
Candia von Cav, H. Blanc entdeckt, meine 
Exemplare mir vom Autor mitgetheilt. 

Anmerkung. Blanc und Westerlund stellen 
diese Art zu Zonites^ worin ich ihnen nicht fol- 
gen kann; wie die Autoren selbst sagen, sind 
Grösse, Gestalt, Nabel- und Gewindebildung ganz 
die von Aegopina, und die Sculptur, wegen deren 
sie die Art zu Zonites rechnen, findet sich ge- 
nau in derselben Weise bei sicilischen wie bei 
caucasischen Arten. 

20« Hyalina (Äegopina) tetuanensis 
Kohelt, 

Testa mcdiocriter sed pervie umhüicata, depresse 
trochiformis, söHdtda, cornea^ vix nitens^ 
superne irregulär Her costato-striata, in- 
ferne laevior; an fr actus 5^1 2 regulariter 
crescentes, sutura impressa discreii, ulti- 
mus dilatatuSy antice haud descendens, 
supra aperturam versus planatus^ infra 
convexior, laevior, nitens, Apertura Irans- 
Verse ovata^ parum lunata, suhohliqua, 
peristomate acuto, marginibus conniventi- 
bus^ interdum callo tenuissimo junctis, 
supero protractOt hasäli ad insertionem 
leviter däatato. 
Diam, maj, 17, min. 15, alt 13 Mm, 
? Helix olivetorum Morelet Faune malacologi' 
que du Maroc im Journal de Conchylio- 
logie 1880 p. 49. 
Hyalina (Äegopina) tetuanensis Köbelt Nachr, 
Bl XIIL 1881 p. 134. 
Gehäuse mittelweit, aber durchgehend ge- 
nabelt, gedrückt kreiseiförmig, ziemlich fest- 



scbalig, heller oder dunkler hornfarben, fast 
glanzlos, obenher mit rauben, unregelmässigen 
Rippen sculptirt, untenher glätter und glänzen- 
der, doch kaum heller gefärbt. Es sind aber 
fünf Umgänge vorhanden, welche regelmässig zu- 
nehmen und durch eine stark eingedrückte Naht 
geschieden werden ; der letzte ist stark erweitert, 
obenher besonders nach vom hin abgeflacht und 
stark abfallend, nicht herabsteigend, unten stär- 
ker gewölbt, glätter, glänzend. Die Mündung ist 
quer eirund, nur wenig ausgeschnitten, ziemlich 
schräg, mit scharfem, einfachem Mundsaum und 
zusammenneigenden Rändern, welche mitunter 
durch einen sehr dünnen Callus verbunden wer- 
den; der Oberrand ist vorgezogen, der Basal- 
rand an der Insertion nur wenig verbreitert. 

Mit der typischen Form zusammen findet sich 
eine eigenthümliche Varietät, welche sich durch 
viel schwächer gewölbte Umgänge und reiner 
kreiseiförmige Gestalt auszeichnet ; der letzte Um- 
gang ist obenher so stark abgeflacht, dass er 
fast kantig erscheint. Die Höhe des abgebildeten 
Exemplares beträgt 13 Mm. bei einem grössten 
Durchmesser von nur 15 Mm. 

Aufenthalt: in den Bergen um Tetuan in 
Marocco. — Ich fand im Juni 1381 zahlreiche 
halb und ganz ausgewachsene, indess stets leere 
Schalen, doch viele noch gut erhalten. Abge- 
riebene sehen allerdings ganz wie Hyal. incerta 
aus und durch solche hat sich wahrscheinlich 
Morelet täuschen lassen; frische unterscheiden 
sich schon durch den mangelnden Glanz ge- 
nügend. 

Anmerkung. Es ist dies die erste Aego- 
pine aus Nordafrika ; sie kommt eigenthümlicher 
Weise mit den neuen Iberusformen und Cycl. 
elegans zusammen vor; weder um Tanger noch 
diesseits der Meerenge habe ich sie gefunden. 



Tafel m. 



Sl« Hyalina chelia Bourguignat 
Testa perviO'Umhüicata, valde depressa, planius- 
cula, nitida, sübpellucida, vdlide elegan- 
ter que radiatim striata; supra Cornea, 
subtus paXlidior. Anfractus 6 convexius- 
culi^ sutura profunda separati, regulariter 
crescentes; tdtimus sat rotundatus, pau- 
lulum dilatatus, subtus compressiusculus ; 
apertura parum dbliqua, lunato-oblonga, 
peristomate acuto, simplici^ recto. -^ Bour- 
guignat. 
Bossmässler, Iconographie Neue Folge I. 



Diam, maj. 15, alt. 6 Mm. 

Zonites chelius Bourguignat Malacölogie de 

VAlgerie vd. I p. 72 t. 4 fig. 23 -26. 
Hyalina ceUaria var. Kobelt Gatalog der palae- 
arct. Binnenc. ed. II. p, 9. 
Gehäuse durchgehend genabelt, sehr flach 
gedrückt, glänzend, halb durchsichtig, stark und 
zierlich gestreift, obenher hornfarben, unten 
blässer. Die sechs Umgänge sind gut gewölbt 
und werden durch eine tiefe Naht geschieden ; 
sie nehmen langsam und regelmässig zu und 

2 
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Tafel III. Fig. 22. 23 u. 24. 



auch der letzte ist nicht auffallend, sondern nur 
etwas verbreitert, gerundet, an der Basis abge- 
flacht. Die Mündung ist nur wenig schief, läng- 
lich, stark ausgeschnitten, der Mundsaum ein- 
fach, scharf, geradeaus. 

Aufenthalten Algerien, anscheinend ziem- 
lich verbreitet. Ich fand sie an der Cascade des 
Safsaf bei Tleracen und um Oran; Bourguignat 
nennt sie auch von Mostaganem und Cherchell; 
die sämmtlichen Fundorte liegen westlich von 
Algier. 

Anmerkung. Ich glaubte diese Art nach 
der Diagnose zu cellaria als Varietät ziehen zu 
müssen, halte sie aber nun, nachdem ich sie 
selbst gesammelt, für eine gute Art, die sich 
von cellaria namentlich durch die schärfere 
Sculptur unterscheidet. 

22« Hyalina (Vitrea) eustilha Bour- 
guignat 

Testa perforata, depressa, spira plano-canvexius- 
cula^ pellucida, vitracea^ fragilis, fere 
laevis; anfractus 5 subplanulati, sutura 
impressa discreti, regulariter ac sat cele- 
riter crescentes, rdtimus quam penultimus 
paullum major, rotundatus, subtus con- 
vexO'inflatus» Äpertura late semilunaris, 
peristomate acuto, simplici^ recto, 
Biam. 3^1%, alt Ph Mm, 
Zonites eustübus Bourguignat Mälacölogie de 
VAlgerie I, p. 76 t 4 fig. 11^16. — 
Mal, Tunisie p. 9, 
Gehäuse eng aber durchgehend durchbohrt, 
flach, fast scheibenförmig, doch mit flach ge- 
wölbtem Gewinde, glasartig durchsichtige zer- 
brechlich, auch unter der Loupe kaum Spuren 
von Streifung zeigend. Die fünf Umgänge sind 
nur ganz wenig gewölbt und nehmen regelmässig 
und rasch zu; sie werden durch eine eingedrückte 
Naht geschieden. Der letzte Umgang ist nur 
wenig breiter, als der vorletzte, gerundet und 
nach unten etwas aufgeblasen. Die halbmond- 
förmige^Mündung ist ziemlich weit, der Mund- 
rand einfach, scharf. 

Aufenthalt: in Algerien, ziemlich ver- 
breitet, dort anscheinend unsere crystallina ver- 
tretend; meine Exemplare von Herrn Joly in 
Algier. 

Anmerkung. Morelet und Terver haben 
diese Form unbedenklich für Hyal. crystallina 
genommen, doch lässt sie sich durch den auf- 
geblaseneren letzten Umgang unterscheiden. 

23« Hyalina hemipsorica Morelet, 
Testa pervio-umbilicata, compressa, pellucida, 
nitida, corneo-rufescens, subtus paMidior, 



radiatim . striolata ac sab lente rugoso- 
punctata; anfractibus 6 planulatis, su- 
tura profunda separatis, regulariter lente- 
que crescentibus, ultimo subtus compresso; 
äpertura oblong o-lunari, horizontali COt 
peristomate simplici, acuto. — Bour- 
guignat. — 
Biam. 8, alt 3 Mm. 

Helix hemipsorica Morelet in Journal de Conchyl. 
in. 1852 p. 415 t 12 fig. 10 — 12, — 
Pfeiffer Monogr. Helic. vivent IV. p. 98. 
Zonites hemipsoricus Bourguignat Mälacölogie 
de VAlgerie L p. 75 t 4 fig, 33-35. 
Gehäuse mit durchgehendem trichterförmigem 
Nabel, flach, mit wenig gewölbtem Gewinde, glän- 
zend, durchsichtig, unter der Loupe durch einige 
Spirallinien ganz undeutlich gekörnelt, röthlich 
hornfarben, auf der Unterseite blässer. Die sechs 
Umgänge sind kaum gewölbt, werden durch eine 
tiefe Naht geschieden und nehmen sehr langsam 
und regelmässig zu; der letzte ist unten abge- 
flacht, heller und sehr fein gestreift. Die Mün- 
dung ist länglich, stark ausgeschnitten, von oben 
her zusammengedrückt, der Mundsaum dünn und 
scharf. 

Aufenthalt: bei Bona (Morelet), ■— Eine 
Form, welche ich nicht trennen kann, fand ich 
bei Tlemcen an den Cascaden des Safsaf, leider 
nur in todten Exemplaren. — Die Abbildung 
nach Bourguignat 1. c. 

24« Hyalina psatura Bourguignat. 
Testa pervio-umbüicata, compressa, nitida, pel- 
lucida, supra Cornea, suhtus paUidior, 
albidulo-lactescens, radiatim striolata, 
Anfractus 6 planulati, sutura profunda 
separati, superi regulariter ac lente cres' 
centes, ultimus major, siibtus paidulum 
compressus; äpertura compresso-lunaris, 
öblonga, peristomate simplici, acuto, — 
Bourg, 
Biam, maj. 9—10, alt 3 Mm, 
Zonites psaturus Bourguignat Mälacölogie de 
VMgirie I. p. 74 t 4 fig. 30-32, 
Gehäuse durchgehend, doch eng und nicht 
trichterförmig genabelt, zusammengedrückt, glän- 
zend, durchsichtig, obenher hornfarben, untenher 
blasser, mitunter milchweiss, fein gestreift Die 
sechs Umgänge sind fast flach, aber durch eine 
tiefe Naht geschieden; die oberen nehmen lang- 
sam und regelmässig zu, der letzte ist grösser, 
unten leicht zusammengedrückt. Die Mündung 
ist etwas gedrückt mondförmig, länglich, der 
Mundrand einfach und scharf. 

Aufenthalt: bei Constantine in Algerien. 
Abbildung und Beschreibung nach Bourguignat 
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Anmerkung. Diese Art soll sich von der 
vorigen nur durch langsamere Zunahme der Win- 
dungen und stärkere Streifung unterscheiden und 
kann wohl unbedenklich als Varietät damit ver- 
einigt werden. 

25« Hyalina (Vitrea) suhrimata Bein- 
hardt 

Testa angustissime perforata, depressa, spira 
parum convexa, tenuiSf nitida, peUucida, 
vitrea^ siibtüiter irregiUariterque striata, 
ÄnfracttAS 5 leniter regulariterque eres- 
centes, sat convexi, sutura parum im- 
pressa discreti; idtimus quam penultimus 
fere duplo latior^ rotundatus. Äpertura 
sat late semilunaris^ Idbro acuto, tenui, 
simplici. 

Diam. 3, alt, 1^5 Mm, 

Hyalina suhrimata Beinhardt Bericht Ges, 
naturf. Freunde 16. Mai 1871 p, 39, 
— Moll. Sudeten p, 18, — Clessin Mal, 
Bl, XXIV, p. 130 t, 2 fig, 7, (?) — 
Excursionsmoll, Fauna p, 543 fig, 351, 

Gehäuse nur ganz eng und stichförmig ge- 
nabelt, flach, doch mit leicht gewölbtem Gewinde, 
dünnschalig, durchsichtig, glashell, glänzend, nur 
ganz fein und unregelmässig gestreift. Es sind 
kaum mehr als fünf Umgänge vorhanden, welche 
langsam und regelmässig zunehmen und durch 
eine flache, aber deutliche und durch die durch- 
scheinenden Umgänge gerandet erscheinende Naht 
geschieden werden; der letzte Umgang ist fast 
doppelt so breit, als der vorletzte, unten gerundet. 
Die Mündung ist ziemlich weit halbmondförmig, 
der Mundrand dünn, scharf, einfach. 

Aufenthalt: im deutschen Alpengebiet, im 
mährischen (Gesenke, den Sudeten und Earpatheu, 
sowie in Siebenbürgen und Bosnien. 

Anmerkung. Wie Beinhardt schon bei 
der Beschreibung der Art bemerkte, gehört diese 
Art, obschon meist mit H, diaphana verwechselt, 
doch eigentlich näher an Hydl, crystallina, — 
Von diaphana unterscheidet sie sich durch ge- 
wölbtere Oberseite und schneller zunehmende 
Windungen, sowie durch die immer erkennbare 
Durchbohrung. — In Clessin^s schöner Arbeit 
über die hierhergehörigen Formen (Mal, Blätter 
Bd, 24) hat sich eine Verirrung eingeschlichen, 
welcher der Aufklärung bedarf. Im Text ist zu 
Hyal, suhrimata Taf. 2 fig, 7 citirt, während 
dieselbe auf der Tafel als Hyal, Jichelii be- 
zeichnet ist. Fig. 7 ist vollkommen ungenabelt, 
stimmt dagegen im Gewinde mit suhrimata. — 
Dagegen zeigt Fig. 10, welche die ächte dia- 
phana vorstellen soll, einen deutlichen, stich- 



förmigen Nabel. Es liegt hier offenbar ein Fehler 
seitens des Lithographen vor. 

20. Hyalina apalista Bourguignat. 
Testa imperforata, depresso-planiuseula, supra 
convexa, hyalina, diaphana, alhidissima, 
tenuissima, levissima; anfractihus 6 pla- 
niusculiSy regulariter crescentilms, sutura 
lineari separatis ; ultimo rotundato, Äper- 
tura valide lunata', ovato-rotundata^ peri- 
stomate acuto, simplici, recto, margine 
cdumellari reflexiusculo. — Bourguignat. 
Diam, maj, 4, alt. 2 Mm, 
Zoniies apälistus Bourguignat Malacölogie de 
VÄlghrie L p, 77 t 4 fig, 17—22. 
Gehäuse undurchbohrt, flach, mit leicht ge- 
wölbtem Gewinde, durchsichtig glasartig, weiss, 
ganz dünnschalig, glatt. Die sechs kaum ge- 
wölbten Umgänge nehmen regelmässig zu und 
werden durch eine einfache lineare Naht, welche 
in Folge der durchscheinenden inneren Umgänge 
gerandet erscheint, geschieden ; der letzte ist ge- 
rundet, nicht sonderlich verbreitert. Die Mün- 
dung ist stark ausgeschnitten, weit halbmond- 
förmig, der Mundrand scharf, einfach, gerade- 
aus, nur am Spindelrande leicht umgeschlagen. 
Aufenthalt: um Algier. Abbildung und 
Beschreibung nach Bourguignat 1. c. 

fS7» Hyalina (Vitrea) transsylvanica 

Clessin, 
Testa parva, depressa, imperforata, subtüissime 
irreguLariterque striatula, nitida, dia- 
phana, apice vix elevato. Anfractus 5 — 6, 
primi regulariter lenteque accrescentes, 
convexi, anguste spirati, ültimus penul- 
timo fere triplo major, rotundatus; sutura 
parum ,impressa, Äpertura semüunaris, 
peristomate acuto, simplici, margine su- 
pero ad insertionem recedente. 
Diam, 4, alt, 1,5 Mm, 

Hyalina transsylvanica Clessin Mal, Bl, XXIV. 
p, 133 t, 2 fig, 12, 
Gehäuse klein, gedrückt, ungenabelt, sehr fein 
und unregelmässig gestreift, glänzend, durch- 
sichtig. Es sind 5—6 Umgänge vorhanden ; die 
früheren nehmen sehr langsam und regelmässig 
zu ; sie sind gut gewölbt, aber, da sie weit über- 
einander greifen, sehr schmal, und werden durch 
eine seichte Naht getrennt ; das Gewinde springt 
kaum vor. Der letzte Umgang ist fast dreimal 
so breit, wie der vorletzte und gerundet. Die 
Mündung» ist halbmondförmig, weiter als bei den 
anderen Arten der Untergattung, der Mundsaum 
ist dünn und scharf und tritt an der Naht etwas 

2* 
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zurück; die Nabslgegend ist tellerförmig ein- 
gesenkt. 

Aufenthalt: in Siebenbürgen. 

Anmerkung. Diese Art ist jedenfalls die 
selbständigste des ganzen Formenkreises der H. 
diaphana ; ihr auffallend verbreiterter letzter Um- 
gang lässt sie mit keiner anderen verwechseln. 

28. HyalinafVitrea) Utoralis Clessin. 
Testa parva,' depressa^ angustissime perforata, 
suhtüiter irregulariterque striatula^ vitrea, 
nitida; an fr actus 6 lentissime crescentes, 
angustissimi f spiram fere planam for- 
mantes, convexiuscuU, sutura parum im- 
pressa discreti, ultimus penultimum la- 
titudine fere duplo siiperans. Apertura 
anguste semilunaris^ peristomate acuto, 
tenui, simpUci. 
Hyalina Utoralis Clessin Malacoz. Blatt XXIV. 
p, 131 t 2 fig, 9, 
Gehäuse klein, ganz flach, mit sehr engem, 
stichförmigem Nabel, sehr fein und unregel- 
mässig gestreift, glasartig durchsichtig, glänzend. 
Die sechs Umgänge nehmen sehr langsam und 
regelmässig zu und bilden ein fast ebenes, in 
der Profilansicht kaum sichtbares Gewinde; sie 
sind gut gewölbt, greifen aber so weit über 
einander, dass sie ganz schmal crsclieinen; die 
Naht ist seicht. Der letzte Umgang übertrifft 
den vorletzten fast um das doppelte. Die Mün- 
dung ist schmal halbmondförmig, der Mundsaum 
dünn, scharf, einfach. 

Aufenthalt: im östreichischen Litorale, von 
Prof. Erjavee in Görz entdeckt. 

Anmerkung Diese Art steht unter sämmt- 
lichen von Clessin anerkannten Arten der dia- 
phana am nächsten und unterscheidet sich von 
ihr eigentlich nur durch den ganz, engen, stich- 
förmigen, aber doch vorhandenen Nabel. Von 
subrimata unterscheidet sie das flachere Gewinde 
und die grössere Zahl der Umgänge. 

29* Hyalina (Vitrea) angystropha 
Böttger, 

Testa minima^ imperforata^ calculiformis^ vitrea, 
nitida; spira conico-eminula ; apex par- 
vulus, Simplex. Anfractus 6^1% — 7 per' 
lente crescentes, latitudine omnes fere 
aequales, supra complanati, suturaque 
impressa disjuncti^ infra perconvexi, 
striatuli^ ultimus penultimo vix latior^ 
supra distincte öbtuse carinatus. Äpe(r' 
iura perangusta, quadruplo circiter altior 
quam latior, elongato-lunaris, ubique fere 
aequa latitudine^ marginibus simplicibus^ 



acutis, super angulato, basali rotundato. 

— Böttger. 
Diam. maj. 5, min. 2^ji, alt. Pjs Mm. 
Hyalinia (Vitrea) angystropha Böttger Jahrb. 

Mal. Gesellsch. VII. ISSO p. 380. — 

VIII. 1881 p. 194 t. 8 fig. 11. 
Gehäuse winzig klein, undurchbohrt, glas- 
glänzend, flach mit etwas kegelförmig vor- 
springendem Gewinde und kleinem, einfachem 
Apex. Es sind fast sieben Umgänge vorhanden, 
welche sehr langsam zunehmen und an Breite 
beinahe ganz gleich sind ; sie sind obenher flach 
und durch eine eingedrückte Naht geschieden, 
nach unten sehr gewölbt ; der letzte Umgang ist 
kaum breiter als der vorletzte und obenher deut- 
lich stumpfkantig. Die Mündung ist sehr eng, 
fast viermal höher als breit, lang mondförmig, 
allenthalben fast gleich breit; der Mundrand ist 
einfach, scharf, der Oberrand macht eine Ecke, 
der untere ist gerundet. 

Aufenthalt: am Suram und bei Kutais^ 
im Biongebiete Transcaucasiens ; die Abbildung 
nach Böttger 1. c. 

Anmerkung Von der verwandten und 
mit ihr zusammen vorkommenden Hyal. con- 
toHula Kryn. unterscheidet sich diese Art durch 
geringere Grösse, das kegelförmige Gewinde, den 
gekielten letzten Umgang und die engere Mün- 
dung. Noch näher scheint sie der croatischen 
Hyalina Erjaveci Brus. zu stehen, doch ist sie 
kleiner und höher als diese. 

30* Hyalina (Vitrea) Erjaveci Bru- 

sina. 
Testa imperforata, minima^ convexo-depressa^ 
tenuiSj hyalina, nitida^ irregulariter sub- 
tilissime striatula. Anfractus G^j^ — 7 
angustissimt^ lentissime crescentes, sutura 
impressa discreti, spiram parum con- 
vexam formantes; ultimus quam penulti- 
mus perparum latior, subtus convexus. 
Apertura parva, anguste semilunaris, 
peristomate recto, acuto. 
Diam 3,5, alt. 1,6 Mm. 
Helicella Erjaveci Brusina Contr. Malac. Croatie 

p. 18. 
Hyalina Erjaveci Clessin Mal. Bl XXIV. p. 132 
t. 2 fig. 11. — Erjavee Fauna von Görz 
p. 21. 
Gehäuse undurchbohrt, klein, flach, doch mit 
etwas gewölbtem Gewinde, dünnschalig, durch- 
sichtig, glänzend, sehr fein und etwas unregel- 
mässig gestreift. Es sind fast sieben Umgänge 
vorhanden, welche sehr schmal sind und durch 
eine eingedrückte Naht geschieden werden. Der 
letzte Umgang ist kaum breiter, als der vor- 
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letzte, oben schwach kantig, gerundet, nach unten 
gewölbt. Die Mündung ist klein, ganz schmal 
halbmondförmig, der Mundrand einfach scharf. 

Aufenthalt: in der croatischen Militär- 
gränze (Brusina) und im östreichischen Litorale 
(Erjavec.) 

Anmerkung. Der vorigen ähnlich, aber 
grösser, flacher und der letzte Umgang nicht so 
kantig. Von H. diaphana unterscheidet sie sich 
nach Clessin durch die engeren schwach au- 
gelegten, langsamer zunehmenden Umgänge und 
die kleinere Mündung. 

81. Hyalina (Conulopolita) Baddei 
Böttger. 

Testa imperforata , suhconvexo - conica , supra 
corneo-fusca, suhtus corneo-älba, tenuis, 
peUucida^ nitidissima; apex obtusulus. 
Änfractus 6^1% — 7 tardissime accrescentes, 
parum convexi^ sutura iinpressa, süb- 
tiliier sed distincte marginata discreti, 
striatuUy striis ad suturam profundiori- 
hus recurvisque; ultimus nee dilatatus^ 
nee deflexus^ penultimo parum latior^ eirca 
Vs- Jatitudinis et Vs altitudinis testae 
aequans. Apertur a oblique oblong o-lu- 
naris, V2 latitudinis testae superans, mar- 
ginibus valde distantibus; peristoma Sim- 
plex, acutum f margine columeUari re- 
fleociusculo, ad perforationem leviter eal- 
loso eamque breviter sed omnino tcgente. 
— Böttger, 

Diavi, maj. 10, min. 9^1%, alt 6 Mm. 



Hyalinia (Conulopolita) Baddei Böttger Jahrb. 
Mal Gesellsch. VI. 1879 p. 97 t. 2 fig. 1. 

Gehäuse undurchbohrt, aber die Nabelgegend 
tief ausgehöhlt, ziemlich gewölbt kegelförmig, 
obenher hombraun, unten weisslich, dünnschalig, 
durchsichtig, . sehr glänzend ; Gewinde gewölbt 
kegelförmig mit stumpflichem Apex. Es sind 
beinahe sieben Umgänge vorhanden, welche sehr 
langsam zunehmen; sie sind wenig gewölbt und 
werden durch eine tiefe, schmale aber deutlich 
gerandete Naht geschieden; die feinen, etwas 
unregelmässigen Streifen sind an der Naht deut- 
licher, an der Basis schwächer. Der letzte Um- 
gang ist nur wenig breiter als der vorletzte, er 
nimmt etwa ein Fünftel der Gesammtbreite und 
die Hälfte der Höhe ein. Die Mündung ist schief 
mondförmig, stark ausgeschnitten, etwas breiter 
als die Hälfte des Gehäuses; die Randinsertionen 
sind entfernt ; der Mundrand ist einfach, scharf, 
am Spindelrande leicht umgeschlagen; an der 
Insertion geht er in eine schmale, aber den 
Nabel vollständig verdeckende Schwiele über. 

Aufenthalt: in einer Stalaktitenhöhle in 
Abchasien im Kaukasus von Herrn General von 
Komarow in nur wenigen Exemplaren entdeckt. 
Meine Exemplare, von Herrn Dr. Sievers erhal- 
ten, stimmen mit Böttger'' s Typen völlig überein. 

Anmerkung. Böttger hat für diese eigen- 
thümliche Art eine neue Section Conulopdita 
errichtet und folgendermassen characterisirt : 
Testa major, imperforata, subturbinata, basi 
planata et loco umbilici infundibuU instar ex- 
cavata; anfr. 0V2— 7 tardissime acerescentes, 
apertura depresse lunaris. 



Tafel IV. 



32* Hyalina cireumlineata Küster. 

Testa perspectiviter umbilicatay depressa^ sub- 
diseoidea, tenera, hyalina, superne lineis 
confertis spiralibus seülpta; anfraetus 5 
regtdariter lentissimeque erescentes, vix 
convexi, sutura impressa, marginata dis- 
creti; tdtimus quam penultimus vix latior, 
basi leviter planatus. Apertura verti- 
calis, depresse lunaris, peristomate sim- 
plici, acuto, margine columeUari brevi, 
subsinuatOf non däatato, super areuatim 
producto. 

Diam. maj. 5V2, alt. P'2 Mm. 

Helix cireumlineata Küster mss. — Pfeiffer 
Mon. Hei. I. p. 114. — Mart. Ch. II. 
p. 184 t 24 fig. 22-25. 



Hyalina cireumlineata Albers- vonMartens p. 69. 
Gehäuse nicht allzuweit, aber perspectivisch 
genabelt, flach, niedergedrückt, fast scheiben- 
förmig, dünnschalig, durchsichtig, verwitterte 
Exemplare, wie sie meist in den Sammlungen 
vorkommen, kreideweiss, obenher mit 6 — 8 feinen 
Spiralreifen sculptirt, auf der Unterseite nur ganz 
fein radiär gestreift. Die fünf Umgänge sind 
kaum gewölbt und nehmen sehr langsam und 
regelmässig zu; sie werden durch eine einge- 
drückte, bei frischen Exemplaren gerandet er- 
scheinende Naht geschieden ; der letzte ist kaum 
breiter, als der vorletzte und unterseits leicht 
abgeflacht; der Nabel nimmt knapp ein Drittel 
der Basis ein. Am Umfang des letzten Umganges 
stehen noch einige Leisten, die weitläufiger gc- 
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stellt sind, als die der Oberseite. Die Mündung 
ist senkrecht, niedergedrückt, halbmondförmig; 
der Mundsaum ist einfach, scharf, der Spindel- 
rand kurz, leicht ausgebuchtet, weder verbreitert 
noch umgeschlagen ; der Oberrand ist kurz nach 
der Insertion vorgezogen, so dass zwischen ihm 
und dem vorletzten Umgang ein Einschnitt ent- 
steht. 

Aufenthalt: bei Budua und Lacroma in 
Dalmatien. 

Anmerkung. Diese Art steht durch ihre 
eigenthümliche Spiralsculptur bis jetzt vollkom- 
men isolirt in der Gattung Hyälina und ver- 
diente wohl zu einer eigenen Untergattung er- 
hoben zu werden. Ihre Anatomie ist noch un- 
bekannt; frische Exemplare erhält man sehr selten. 

33* Hyalina excavata Bean. 
Testa late et perspectiviter umhilicataf convexo- 
depressa, tenuis, pellucida, succinea, striis 
distinctis, ad suturas fere costidiformibus 
superne sculpta, inferne laevior, Anfrac- 
tu8 5 convexi, suhteretes, leniter regu- 
lariterque crescenteSy sutura unprcssa dis- 
creti, spiram convexam formantes, idtimus 
quam penultimus vix latior^ teres, hast 
haud planatus, Apertura suhcircularis^ 
vix lunata, lahro tenui, acuto, margine 
hasäli ad insertionem levissime düatato. 
Diam, 5, alt. 3 Mm. 

Helix excavata Bean apud Älder Cat. Northum- 

berland Meid. p. 13. — Jeffreys British 

Conchöl. V. t. 10 fig. 2. — Pfeiffer Mon. 

Hei. I. p. 98. 

Zonites excavatus Forbes et Hanley IV, pl. 121 

fig. 2-4. 
Hyalina excavata Clessin. Excurs. MoU. Fauna 
p, 542 fig. 350. — Albers- von Martens 
p, 69, 
Gehäuse weit und perspectivisch genabelt, 
im Nabel alle Umgänge zeigend, gedrückt ge- 
wölbt, dünnschalig, ziemlich durchscheinend, dun- 
kel bernsteinfarben, obenher mit starken, un- 
regelmässigen Streifen sculptirt, welche an der 
Naht fast rippenstreifig sind, unterseits glätter. 
Die fünf Umgänge sind gut gewölbt und nehmen 
ganz langsam und regelmässig zuj sie werden 
durch eine tiefe Naht geschieden und bilden ein 
regelmässig gewölbtes Gewinde; der letzte ist 
kaum breiter, als der vorletzte, stielrund, an 
der Basis nicht abgeflacht. Die Mündung ist 
fast kreisrund, nur wenig ausgeschnitten, der 
Mundrand einfach, scharf, nur an der Basal- 
insertion leicht verbreitert. 

Aufenthalt: in England; neuerdings auch 
bei Flensburg in Schleswig-Holstein von Friedet 



gefunden; das abgebildete Exemplar von Had- 
dersfield. 

Anmerkung. Clessin will diese Art neben 
pura stellen ; ich möchte sie eher für eine Ver- 
wandte der Hyal. nitida halten, von der sie 
fast nur durch den weiteren Nabel abweicht. 
Ihre Anatomie ist noch nicht bekannt ; sollte sie 
auch zu Zonitoides gehören? 

34» Hyalina frondosula Mousson. 

Testa mediocriter umbilicata, convexo-depressa, 
arctespirata, tenuiuscula^ subdiaphana, 
glabra, striata, fusco-cornea; spira re- 
gularis, paulo elevata; summo obtuso; 
sutura perimpressa. Anfr actus 6^/^—7, 
densiy convexi; primi politi, sequentes 
supra ad suturam tumiduli, frandoso- 
striati, ultimm vix subdüatatus, subtus 
planiusculus , pallidior. Apertura vix 
öbliqua, non descendens, transverse de- 
pressO'lunaris. Peristoma rectum, acu- 
tum, marginibus remotis, basali planius- 
culo, columellari brevi^ ad umbilicum 
mediocrem profunde inserto, vix reflexius- 
culo. — Mousson, 
Diam. maj. 9, min. 8, alt. 3,5 Mm.- 
Zonites frondosulus Mousson Coq, ScJüäßi IL 

1863 p. 276, 
Hyalinia frondosula Westerlund et Blanc Apergu 
Faune Grece p. 23 t, 1 fig, 4, 
Gehäuse massig genabelt, flach gewölbt, mit 
engem Gewinde, dünnschalig, ziemlich durch- 
sichtig, glänzend, rauh gestreift, bräunlich hom- 
farben; das Gewinde ist regelmässig, aber nur 
schwach gewölbt, der Apex stumpf, die Näht 
tief eingedrückt. Meine sämmtlichen Exemplare 
haben nur sechs Umgänge, während Mousson 
bis zu sieben angibt ; dieselben sind gewölbt, die 
ersten glatt, die späteren rauh gestreift, mit 
Streifen, welche nahe der Naht mitunter lamellös 
vortreten ; der letzte ist kaum verbreitert, unten 
flach und heller gefärbt; er steigt vornen nicht 
herab. Die Mündung ist kaum schief, quer, ge- 
drückt mondförmig; der Mundsaum ist gerade, 
scharf, die Randinsertionen sind weit getrennt 
der Basalrand ist flach, der Spindelrand kurz, 
in dem mittel weiten Nabel tief inserirt, kaum 
leicht umgeschlagen. 

Aufenthalt: auf der Balkanhalbinsel; in 
der Umgebung von Constantinopel von Schläßi 
entdeckt, seitdem bei Chalcis auf Euböa von 
Frl. Thiesse in ziemlicher Anzahl gesammelt. 

35* Hyalina depressa Sterki, 
Testa peranguste perforata, depressa, supra vix 
convexa, hyalina, nitida, albida vel albido- 
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ItUescens; spira convlum parvum in super- 
ficie plana exhibens, Anfractus 5 parum 
convexi^ valde incumhentes, lente regula- 
riterque crescentes, striis ad suturam dis- 
tinctioribus sctUpti, sutura vix impressa 
distincte marginata discreti; ultimus 
quam penultimus fere duplo latior, ad 
aperturam in adultis patdlülum descen- 
dens, Apertura oblique ovata, modice 
lunata; peristoma simplex, acutum, 
Diam. 8, alt 3 Mm. 

Hyalina depressa Sterki Nachr. Bl. Mal. Ges. 
XII, p. 104. 
Gehäuse ganz eng durchbohrt, gedrückt, ober- 
seits flach, nur mit einem winzigen Kegel in der 
Mitte, durchsichtig, glänzend, weisslich, ver- 
witterte Exemplare kreideweiss. Die fünf Um- 
gänge sind wenig gewölbt und greifen weit über- 
einander; sie nehmen langsam und regelmässig 
zu und sind namentlich an der Naht deutlich 
gestreift; die Naht ist sehr flach, kaum einge- 
drückt, aber deutlich gerandet. Der letzte Um- 
gang ist bei meinen fünf Exemplaren, welche 
ich der Güte des Autors verdanke, fast doppelt 
so breit, wie der vorletzte; Sterki' s Angabe 
dass er kaum breiter sei, kann nur darauf be- 
ruhen, dass er den vom übergreifenden letzten 
Umgang bedeckten Theil mitgemessen hat; er 
steigt an der Mündung kaum erkennbar herab. 
Die Mündung ist schräg eiförmig, ziemlich ge- 
randet und durch den vorletzten Umgang massig 
stark ausgeschnitten; der Mundrand ist einfach 
und scharf. 

Aufenthalt: im oberen Rheinthal, sowohl 
am Nordabfall des Jura, als am Südabhang des 
Schwarzwaldes von Dr. Sterki entdeckt; sie lebt 
an trockenen, sonnigen Gehängen unter Stein- 
geröll. 

Anmerkung. Diese Art lässt sich mit keiner 
anderen vereinigen. Der enge Nabel Hesse an 
gläbra denken, doch ist er noch enger, als bei 
dieser; die Umgänge sind flacher und nehmen 
viel langsamer zu, so dass eine glabra von glei- 
cher Grösse erst vier Umgänge hat. Dass sie 
trotz der verhältnissmässig geringen Grösse als 
ausgewachsen zu betrachten, beweist der ver- 
breiterte letzte Umgang. Sterki hat übrigens 
bis jetzt nur leere Schalen gefunden. 

30* Hyalina Botterii Parreyss. 

Teata parva, depressa, umbilicata^ tenuis^ pellu- 
cida^ albo-vitracea , levissime striatida; 
^ra vix data; anfractus 5 convexius- 
culi, siitura profunda separatio leniter 
regulariterque accrescentes ; ultimtis pe- 
nültimum vix superans^ rotundatus; aper- 



tura sat lata semüunaris, peristomate 

tenui, acuto. 
Diam. 2^5, alt. 1 Mm. 
Hdix Botterii Parreyss in Pfeiffer Monogr, 

Helic. III. p. 66. 
Hyalina Botterii Clessin Mal. Bl. XXIV. p. 127 

t. 1 flg. 3. 
Gehäuse klein, gedrückt, mit kaum erhobe- 
nem Gewinde, genabelt, nicht bloss durchbohrt, 
sondern im Nabel auch den vorletzten Umgang 
zeigend, dünnschalig, durchsichtig, glashell, nur 
ganz fein gestreift. Die fünf Umgänge sind leicht 
gewölbt und werden durch eine tiefe Naht ge- 
schieden; sie nehmen langsam und regelmässig 
zu; der letzte ist rein gerundet, kaum breiter 
als der vorletzte. Die Mündung ist ziemlich 
weit halbmondförmige der Mundrand einfach und 
scharf. 

Aufenthalt: in Dalmatien und Griechen- 
land. Das abgebildete Exemplar, von Beitter 
bei Enin gesammelt, in Böttger^s Sammlung. 

Anmerkung. Diese Art ist von crystallina 
durch den weiteren Nabel und die langsamer 
zunehmenden Umgänge gut verschieden. 

ST. Hyalina contractu Westerlund. 
Differt ab H. crystallina spira angustiore, an- 

fractibus 5^1% — 6 lentissime accrescentibus^ 

ultivio penultimo subaequaliy apertura 

et umbilico angustioribus^ testa minore. 
Diam. 2^1%, alt. 1 Mm. 
Zonites cry'stallinus var. contractus Westerlund 

Fauna Sueciae p. 56. 
Hyalina contracta Clessin Jahrb. Mal. Ges. 

1875 p. 32 t. 2fig. 1. - Mal. Bl. XXIV. 

p. 126 t. 1 fig. 2. 
Hyalina crystallina Reinhardt Nachr. Bl, 1871 

p. 116. 
Diese Form unterscheidet sich von der typi- 
schen crystallina nur durch die langsamer zu- 
nehmenden Umgänge und die daraus resultiren- 
den Unterschiede: engere, etwas flachere Spira, 
engere Mündung und engeren Nabel. Wester- 
lund hat sie anfluiglich als Varietät von cry- 
stallina aufgefasst, und man kann sie auch ganz 
gut als eine Localform derselben ansehen, die 
vorwiegend dem Norden (Norddeutschland und 
Südschweden) angehört. — Reinhardt glaubte in 
ihr die ächte crystallina MüU. zu sehen, wäh- 
rend er die gewöhnlich für crystallina genommene 
Form als subterranea Bgt. abtrennte. 

3S. Hyalina Dubrueili Clessin. 

Testa parvaj depressa, anguste umbüicata, vitrea, 
nitens, fere laevis. Anfractus 5 lentis- 
sime accrescentes^ sutura parum impressa 
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discreti, spiram parum eUvcUam far- 
mantes, tUtimus quam penultimus parum 
latior, rotundatiis, Apertura anguste semi- 
lunaris, labro acuto, simplici, 
Diam. ^,5, alt 1 Mm. 

Hyalina Dübrueüi Clessin Mal. El, XXIV. 
p. 128 t. 1 fig, 4. 
Gehäuse klein, gedrückt, eng, aber deutlich 
genabelt, nicht bloss perforirt, glasartig durch- 
sichtig, glänzend, beinahe glatt. Die fünf Um- 
gänge nehmen sehr langsam und regelmässig zu 
und werden durch eine, nur wenig eingedrückte 
Naht geschieden; sie bilden ein nur wenig er- 
hobenes Gewinde. Der letzte ist nur wenig brei- 
ter, als der vorletzte, gerundet, ohne Spur einer 
Kante. Die Mündung ist schmal halbmondförmig, 
der Mundsaum einfach, scharf. 

Aufenthalt: in Südfrankreich, der West- 
schweiz und Nordspanien ; das abgebildete Exem- 
plar von Siders, mir von Böttger mitgetheilt. 

Anmerkung. Auch diese Art wird viel- 
leicht zweckmässiger als Localvarietät von cry- 
stallina betrachtet; sie steht der vorigen nahe^ 
ist aber etwas weiter genabelt und der letzte 
Umgang mehr gerundet. Westerlund vereinigt 
sie mit contracta. 

39. Hyalina Beitteri Böttger. 
Testa peraffinis Ilyah litorali Cl., sed minor, 

spira paülulum magis prominiüa, an- 
fractibus 4^1^—5 pro altitudine latiorihus, 
ad suturam distinctius stricCtis, perfora- 
tione latiore, magis infundibuliformi ; 
apertura minus öbliqua, — Böttger. 
Diam. ^'/4, alt. Pj% Mm. 
Hyalina (Vitrea) Beitteri Böttger Bericht Offenh, 
Ges. 19—21 p. 104. 
Es liegen mir nur die Böttger^Bchen Originale 
vor und kann ich darum nichts Neues über die 
Art sagen. Sie steht der Hyal. litoralis nahe, 
ist aber kleiner, hat ein etwas höheres Gewinde, 
etwas breitere, an der Naht deutlicher gestreifte 
Umgänge und einen etwas weiteren, am Ausgang 
mehr trichterförmigen Nabel; auch ist die Mün- 
dung etwas weniger schief. 

Aufenthalt: auf der dalmatischen Insel 
Lesina, von Beitter gefunden. 

40. Hyalina (Vitrea) hyblensis Par- 
rey SS. 

Testa anguste perforata^ depressa, orhicularis, 
hyalina, vitrea, suh lente subtüissime 
striatula ; anfractus 6 leniter regulariter- 
que crescentes, sutura distincte lineari 
discreti, ultimus parum dilatatus. Aper- 
tura transverse ovata, late lunata, mar- 



gine hasaU leviter curvato, exUriore (de- 

super intuentij ab insertione fortiUr ex- 

tue producta. 
Diam. maj. 5, min. 4,6, äU. 2,5 Mm. 
Hyalina (VüreaJ hyblensis Parreyss tu sched. 

— Kobdt in Nachr. Bl. Ges. XUL 

1881 p. 180. 
? Hdix crystaÜina Benoit. 

Gehäuse ganz eng durchbohrt, niedergedrAckt 
mit nur schwach gewölbtem Gewinde, glasartig 
durchsichtig, unter der Loupe fein bogig gestreift. 
Die sechs Umgänge nehmen langsam und r^d- 
mässig zu und werden 'durch eine gerandet er- 
scheinende Naht geschieden; sie sind schwach 
gewölbt; der letzte ist nicht auffallend verbrei- 
tert, gerundet, etwas über den vorletzten über- 
greifend, unten leicht abgeflacht, nicht aufge- 
blasen. Die Mündung ist queroval, stark aus- 
geschnitten, der Mundrand dünn, einfach, der 
Spindelrand leicht, der Oberrand, besonders wenn 
man von oben auf die Schale sieht, ganz auf- 
fallend vorgezogen. 

Aufenthalt: in Sicilien, meine Exemplare 
schon früher von Parreyss erhalten, unausge- 
wachsene auch von Benoit als crystallina. 

Anmerkung. Diese durch ihren eigenthüm- 
lich gebildeten Oberrand besonders characteri- 
sirte Art ist die grösste der engeren Sippe der 
crystallina oder richtiger der diaphana und 
bildet gewissermassen den Uebcrgang zur hyda- 
tina. Ob neben ihr in Sicilien noch die ächte 
crystallina oder eine verwandte Form vorkommt, 
kann ich nicht sagen; was ich von Benoit als 
crystallina erhielt, waren Junge dieser Art, noch 
ohne vorgezogenen Mundsaum, aber mit dem- 
selben stichförmigen Nabel. 

41. Hyalina cpntortula Krynichi. 
Testa minuta, imp^rforata, depressa, hycdina, 
translucida, angigyra; anfractus 7—8 
lentjissime crescentes, primi verticem par- 
vum sed distincte prominentem efforman- 
tes, ultimus penultimum latitudine vix 
superans^ peripheria rotundatus; aper- 
tura anguste lunaris, labro a,cuto, tenui, 
simplici. 
Diam. maj. 4, alt. vix 2 Mm. 
Uelix contortida Krynicki Bull. Moscou IX. 
p. 168. — Kaleniceenko ibid. XXVL 
2. p. 74. — Pfeiffer Monographia He- 
liceorum V. p. 110. 
Zonites contortulus Mousson Coq. ScMäfli H. 
p. 298. 
Gehäuse klein, undurchbohrt, dem von H 
diaphana sehr ähnlich, aber etwas enger ge- 
wunden, so dass es trotz seiner Kleinheit einea 
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ganzen Umgang mehr hat, dünn, durchsichtig, 
glashell. Es sind fast acht Umgänge vorhanden, 
welche sehr langsam zunehmen und ein fast 
flaches Gewinde hilden, aus welchem der Apex 
etwas vorspringt; der letzte Umgang ist kaum 
breiter, als der vorletzte und am Rande gerundet. 
Die Mündung ist, wie bei H. hyalinay schmal 
halbmondförmig mit dünnem, scharfem Rand. 

Aufenthalt: im Gaucasus und Transcau- 
casien, meine Exemplare von H, Leder gesammelt. 

42. Hyalina Cavannae Paulucci, 
Testa minutat modice sed aperte umhilicata, 
depressa, spira depresse conoidea, albiddy 
diaphana, vitrea, stib lente eleganter stri- 
ata. Anfractus 5 convexitisculi, lente re- 
gulariterque crescenteSf suttura profunda 
discreti; tdtimus rotundattis, suhtiM vix 
planitisculiM , penultimum vix sescuplo 
superans. Apertura rotundatchovalis, dis- 
tincte lunata, parum obliqua, peristomate 
acutOy simplici, supero protracto, hasäli 
leviter planülato. 
Biam, maj, 5, min, 2*li, alt. Pji Mm. 
Hyalinia Cavannae Paulucci BuUet. Soe. Mal, 
ital. VIL 1881 p. 80 t. Ib fig. 3. 
Gehäuse klein, mittelweit, doch offen ge- 
nabelt, niedergedrückt, flach mit schwach kegel- 
förmig erhobenem Gewinde, weisslich, glasartig 
durchsichtig, unter der Loupe zierlich gestreift. 
Die fünf leicht gewölbten Umgänge nehmen lang- 
sam und regelmässig zu und werden durch eine 
tief eingedrückte Naht geschieden; der letzte ist 
knapp anderthalbmal so breit, wie der vorletzte, 
gerundet, unten nur leicht abgeflacht. Die Mün- 
dung ist rundeiförmig, deutlich ausgeschnitten, 
nur wenig schief, der Mundsaum ist gerade, 
scharf, einfach, am Oberrande etwas vorgezogen, 
an der Basis leicht abgeflacht. 

Aufenthalt: auf dem Gipfel desMte. Mor- 
rone in den Abruzzen. — Das abgebildete Exem- 
plar, meinem Freunde Böttger von der Marchesa 
Patäucci mitgetheilt, soll von Piano del PoUino 
in der Basilicata stammen. 



Anmerkung. Diese eigenthümliche Art 
lässt sich weder bei Pölita noch bei Vitrea recht 
unterbringen; zu Pölita passen die Kleinheit und 
die zahlreichen Umgänge nicht, während für 
Vitrea wieder der Nabel zu weit und die Strei- 
fung zu stark ist. 

43* Hyalina etrusca Paulucci. 
Testa minutissima j depressa^ subinfundibvli' 
formi'Umbüicata, vitrea, nitidissimay sub 
valida lente lineis arcuatis incrementi 
minutissime striatula; anfractus 4 — 4Va 
convexiusctdi, regulariter crescentes, su- 
iura impressa marginata discreti; aper- 
tura late lunaris; peristoma rectum, acu- 
tum, Simplex, margine cölumellari sub- 
reflexo. — Paulucci. 
Diam. maj. 2, min. 1 Mm. 
Hyalina etrusca Paulucci Materiaux pour servir 
ä Vetude de la Faune malacölogique de 
VItalie p. 25. — Bull. Soc. malacd. ital. 
VII. 1881 t. Ib fig. 4. 
Gehäuse sehr klein, flach, mit relativ weitem, 
trichterförmigem Nabel, glasartig, sehr glänzend, 
nur unter einer stärkeren Loupe mit gebogenen 
Anwachsstreifen sculptirt erscheinend. Es sind 
höchstens 4Vi Umgänge vorhanden, welche leicht 
gewölbt sind und durch eine eingedrückte, ge- 
randet erscheinende Naht geschieden werden. 
Die Mündung ist weit halbmondförmig, der Mund- 
rand einfach, scharf, geradeaus, nur am Spindel- 
rand ganz leicht umgeschlagen. 

Aufenthalt: in Toscana, bis jetzt nur im 
Amogenist gefunden. 

Anmerkung. Es liegen mir Originalexem- 
plare aus Böttger' s Sammlung vor; sie unter- 
scheiden sich von der dalmatischen Hyal. Botterii 
durch geringere Grösse, weniger zahlreiche Um- 
gänge und etwas weiteren Nabel; ich bin aber 
nicht ganz sicher, ob sie als ausgewachsen zu 
betrachten sind. Westerlund scheint sie für 
identisch mit Botterii zu halten. Die citirte 
Paülucci'sche Abbildung zeigt den Nabel viel 
zu weit. 



Tafel V. 



44« Helix helvola Frivaldszky. 

Testa umbüicata, conoideo-glöbosa, sölidula, 
oblique rugosvla, lineis spiraltbus sub 
lente minutissime decussata, vix nitens, 
Cornea; spira convexo-conoidea, vertice 
suhtüi; anfractus 6^1% convexiuseidi, lente 
accrescentes, ültimus vix latior, non des- 
cendens, peripheria st4bangulatus et fascia 
Bossmässler, Iconographie Neae Folge I. 



aVnda, tttrinque castaneo-marginata dnc- 
tu^ ; unibüicus angustus pervius ; apertura 
parva, obliqua, late lunaris^ intus sub- 
margaritacea ; peristoma vix expansius- 
culum, leviter läbiatum, margine cölu- 
meUari supeme perdHatato, fomicatim 
reflexo. — L. Pfr. 
Diam. maj. 18—19, min. 15—16, alt. 11—12 Mm. 

3 



18 



Tafel V. Pig. 45. 46 u. 47. 



Hdix hdvöla Frivaldseky mss. — Pfeiffer Zeit- 
schrift für Malacozoöl. 1853 p. 188. — 
Monogr, Helic, viv. IV. p. 251. — KöbeU 
CatcUog europ. Binnenconch. ed. II. p. 26. 

Gehäuse genabelt, gedrückt kugelig bis ge- 
drückt, dicht und rauh gestreift und durch ganz 
feine Spirallinien unter der Loupe gekömelt er- 
scheinend, nur wenig glänzend, dunkel röthlich 
homfarben; Gewinde gewölbt kegelförmig mit 
feinem Wirbel. Es sind über sechs Umgänge 
vorhanden; sie sind gewölbt und nehmen lang- 
sam zu, so dass der letzte erst gegen die Mün- 
dung hin erheblich breiter als der vorletzte wird. 
Derselbe ist am Umfang deutlich stumpfkantig 
und wird xpn einer weissen Binde umgeben, 
welche an beiden Seiten mit einem beiderseits 
scharfbegränzten kastanienbraunen Bande einge- 
fasst ist; er steigt vomen nicht oder nur ganz 
wenig herab. Der Nabel ist eng, aber durch- 
gehend, vom Spindelraude zumTheil überdeckt. 
Die Mündung ist nicht gross, schräg, rundeiförmig^ 
innen schwach perlmutterglänzend; der Mund- 
saum ist ausgebreitet, nach unten fast umge- 
schlagen, innen mit einer ziemlich zurückliegenden 
weissen Lippe belegt, die Ränder neigen zusammen, 
sind aber nicht durch Callus verbunden; der Spin- 
delrand ist gerundet, oben sehr verbreitert und 
tutenförmig über den Nabel zurückgeschlagen. 

Aufenthalt: in Sibirien, meine Exemplare 
von Herrn Schlüter in Halle erhalten, mit Hd. 
Schrenki, aber auch mit Amurschnecken zu- 
sammen. 

Anmerkung. Diese Art gehört noch zu 
den grössten Seltenheiten in den europäischen 
Sammlungen. Meine beiden Exemplare stimmen 
mit Pfeiff'er^s Diagnose aufs Genaueste überein, 
nur dass sie etwas kleiner sind und den Mund- 
rand etwas stärker umgeschlagen haben, als man 
nach der Diagnose annehmen sollte. Gerade in 
den Punkten, in welchen das von Härtens be- 
schriebene Exemplar aus Pfeiffer's Sammlung 
von der Diagnose abweicht, stimmen meine bei- 
den ausgezeichnet; der letzte Umgang ist deut- 
lich stumpfkantig und steigt vorn an dem einen 
Exemplare gar nicht, am andern nur ganz wenig 
herunter; die Zeichnung entspricht vollständig, 
es sind zwei scharfe, kastanienbraune Binden 
mit weissem Mittelband vorhanden, und der Spin- 
delrand ist oben auffallend verbreitert. Die 
Martens'Bche Art ist vielleicht eine Varietät, 
wenn nicht eine eigene Art; ich copire darum 
nachfolgend Figur und Beschreibung. 

45* Helix helvola var.? 
Testa umhilicata^ depresse-glchosa, ruguloso- 
striata et lineis spiralüms sübtilissimis 



sctüptay parum nitidula, rufescenti-comea, 
fascia lata rufocastanea et altera peri- 
pherica albicante dncta; spira convexch 
conoidea, apice subtili; anfractus 6 can- 
vexiuscuU, Mimus rotundatus, antice 
patdum deflextts; umbilicus suhcylindri' 
cm, profundus; apertura diagonalis, lu- 
natO'Circularis; peristoma expansum, in- 
tus aXböläbiatum f margine coiumdlari 
arciMtOy reflexo. — Martern. 
Diam. maj. 16, min. 14, alt. 11; apert. diam. 

8, alt. 8 Mm. 
Helix helvola Martern Conchöl. Mittheü. I. p. 13 
t. 4 fig. 7—9. 
Von der typischen hdvöla unterschieden durch 
den gerundeten, vom herabsteigenden letzten Um- 
gang, Fehlen des unteren braunen Bandes, nicht 
verbreiterten Spindelrand; ausserdem durch wei- 
teren Nabel und mehr kreisrunde Mündung. 
Aufenthalt: in Sibirien (Coli. Böhm). 

46* Helix Talischana Martens. 
Testa glohosa, perforata, tenuis, confertim pHi' 
cato-striata et minute granulata, corneo- 
fusca, concölor; anfractus 6 convexius- 
culij ültimus rotundatus, antice distincte 
descendens; apertura diagonaliSf lunato- 
semidliptica, peristomate leviter expanso, 
pallido, intus alböldbiato, margine supero 
satis, basäli parum arcuato, coiumdlari 
dHatatOi reflexo. — Martens. 
Diam. maj. 17, min. 14, alt. 14, apert. diam. 

10, alt. 8 Mm. 
Helix Talischana Martens Conchöl. Mitth. I. 
p. 7 t. 3 fig. 4—7. — Köbelt Catälog 
europ. Binnenconchyl. ed. II. p. 25. 
Gehäuse kugelig, durchbohrt, dünn, mit dich- 
ten, starken, faltenartigen Anwachsstreifen und 
sehr feiner Körnelung, ziemlich dunkel hom- 
braun, einfarbig. Sechs Umgänge, welche ein 
stumpfes, massig erhobenes Gewinde bilden, etwas 
gewölbt, durch eine massig eingedrückte Naht 
geschieden, der letzte an der Peripherie völlig 
gerundet, vom bestimmt herabgebogen. Mündung 
diagonal, ausgeschnitten halbelliptisch; Mundsaum 
dünn, bräunlich weiss, nur schwach ausgebogen, 
aber mit stark ausgeprägter weisser Innenlippe, 
welche aussen gelblich durchscheint; der Ober- 
rand etwas stärker gebogen, als der Unterrand, der 
Columellarrand ausgebreitet und umgeschlagen. 

Aufenthalt: bei Lenkoran in der Provinz 
Talysch an der Südwestküste des caspischen 
Meeres. 

47. Helix ruhens Martens. 
Testa anguste umbüicata, conoideo-globosa, sdi- 
dula^ grossiuscüle striata et lineis spi- 
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railibiis siibtüihtAS parum distinctia sciüpta, 
vix nitidfda, rufo- Cornea, fascia peri- 
pherica aXba ; anfr. 6^ aupremi planitts- 
cidi, Unte accrescentes, spiram convexo- 
conoideam, formantes, tätimtis rotundatw, 
ad aperUu'am paultdum descendens; aper- 
iura modice ötHigua, emarginato-drcvHa- 
riSj peristomaie intus leviier labiato, mar- 
gintlms distantibus, supero recto, infero 
expansiusddo, columellari modice düa- 
tato> — Martens, 

Biam. maj. 16—20, min, lS^h—16, aU. 13—15, 
apert, diam, 9—11, alt S^ji—lO Mm. 

Helix rubens von Martens in Fedtschenko, 
Turkestan, Mollusken p, 12 t 1 fig. 6, 

— Pfeiffer Monogr. Hdiceor, VIL p. 279, 

— Jahrb. Mal. Ges. IL t 5 fig. 2. — 
Conchd. Mitth. I. p. 11 t 4 fig. 1—6. 

Gehäuse eng genabelt, kegelförmig kugelig, 
ziemlich dick, grob gestreift, mit feinen, nur 
unter der Loupe sichtbaren Spirallinien, welche 
an der Basis öfters undeutlich werden, kaum 
etwas glänzend, hell ziegelroth, mit einer weissen 
Binde an der Periphei^ie. Sechs Umgänge, die 
oberen flach, langsam zunehmend, mit oberfläch- 
licher Naht, ein flach kegelförmiges Gewinde 
bildend, von dem vierten an stärker gewölbt, 
mit tieferer Naht, der letzte abgerundet, vom 
ein wenig herabsteigend. Mündung nur wenig 
schief, ausgeschnitten kreisrund; Mundsaum mit - 
schwacher Innenlippe, Mündungsränder von einan- 
der abstehend, Aussenrand gerade, Unterrand 
kaum ausgebogen, Columellarrand etwas ver- 
breitert. 

Aufenthalt: in den mittelasiatischen Ge- 
birgen, vom Sarefschanthal bis zum Tabargatei 
in der Dsungarei, und vom Alatau. — Abbildung 
und Beschreibupg nach Martens Conch. Mitth. 

4S* Helix septemgyrata Mousson. 

Testa subaperte umbilicata, conico^ glöbtUosa, 
tenuiSj fragüis, pellucida, supra fortiter, 
ad basin leviter striata, nitida, fuscula^ 
secundum suturam albescens; spira re- 
giüaris, conica, sumnio vix obtusulo; su- 
tura impressa. Anfractus 7 lente accres- 
centes, convexi; idtimu^ minime descen- 
dens, rotundatus, in dorsopaUide cingüla- 
tus, ad basin convexus, circum umbüicum 
profundum minutissime spiraliter lineo- 
latus. Apertura obliqua (35° cum axij, 
parvula, lunato-circuiaris. Peristoma (ali- 
quid defectum) rectum, a>cutum, vix ever- 
8um; marginibus subapproximatis, regu- 
lariter eurvaüs, cölumeüari ad umbüicum 
aliquid protracto et reflexo. — Mousson. 



Diam. maj. 16, min. 15, alt. 10 Mm. 

Helix (Fruticcia) septemgyrata Mousson Jour- 
nal de Conchyl. XXIV. p. 29 t. 2 fig. 2. 

Helix (Trichia) septemgyrata Böttger Jahrb. 
Mal. Ges. VIII. 1881 p. 201. — (Eulota) 
Kobelt Catal. europ. Binnenconch. ed. IL 
p. 26. 

Gehäuse ziemlich offen genabelt, kegelförmig 
kugelig, dünnschalig, zerbrechlich, durchsichtig, 
obenher stärker, unten schwächer gestreift, glän- 
zend, bräunlich, mit einem hellen Saum läugs 
der Naht und einer hellen Eielbinde am letzten 
Umgang; das Gewinde ist regelmässig, kegel- 
förmig, mit kaum abgestumpftem Wirbel und 
eingedrückter Naht. Die sieben langsam zu- 
nehmenden Windungen sind gut gewölbt; der 
letzte, welcher vomen nicht herabsteigt, ist ge- 
rundet, nach unten gewölbt, um den tiefen Nabel 
herum fein Spiral gestreift. Die Mündung ist 
schief, relativ klein, fast kreisrund, durch die 
Mündungswand ausgeschnitten. Der Mundsaum 
war an dem einzigen bis jetzt bekannt gewor- 
denen Exemplar gerade, scharf, kaum nach aussen 
gekehrt; die Ränder sind einander genähert, regel- 
mässig gekrümmt, der Spindel rand an der Inser- 
tion etwas verbreitert und zurückgeschlagen. Aus- 
gebildete Exemplare mögen wohl eine Lippe haben. 

Aufenthalt: bei Kers am oberen Araxes 
(ScMäfliJ, Abbildung und Beschreibung nach 
Mousson. 

Anmerkung. Böttger zieht ein paar junge 
Exemplare hierher, welche Sievers am Schambobel 
bei Achalzich gesammelt ; da sie aber „über und 
über mit sehr deutlichen Spirallinien bedeckt*' 
genannt werden, welche Sculptur Mousson ge- 
wiss nicht entgangen wäre, ist mir die Identi- 
fication zweifelhaft. 

49. Helix Bavergii var. persica 
Böttger. 

Differt a typo testa magis conico-depressa, so- 
lidiore, viölaceo - Cornea, radiatim albo- 
strigata, anfractibus ruditer rugoso-stria' 
tis, striis capülaceis, hie iUic costtdi- 
formibus, ultimo fere sübanguHato, fasciis 
suturali nee non peripherica angustiori- 
bus, öbsöletioribus , margine columeUari 
minus dilatato, non reflexo. — Böttger. 
Diam. maj. 17^1%, min. 14}}%, oUt. 12 Mm. 
Helix (Eulota) Bavergii var. persica Böttger 
Jahrb. Mal. Ges. VUI. 1881 p. 209 
t. 8 fig. 14. 
Von der typischen Bavergii Kryn. unter- 
schieden durch mehr gedrückt kegelförmige, 
festere Schale, milchblaue Färbung mit weissen 

3* 
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Striemen, raoIieTe Sculptur mit fadenfSnnigen, 
hier und da selbst rippeDfünnigen Aowachs- 
streifen, fast kantigen letztem Umgang und we- 
niger Terbreiterten, niclit am geschlagenen Spin- 
deUrand. Wie Böüger bemerkt, deuten Textur, 
Sculptur und Färbung auf eine an Kalkfelsen 
lebende Schnecke, ich mochte hinzufügen, die 
F&rbuDg auf eine in Lochern von Ealhfelsen 
lebende Schnecke; ich habe ähnliche Formen, 
gewissermaassen Albinos mit dicker Schale, mehr- 
fach unter den nordafrikanischen Uacularien ge- 
funden. 

Aufentbalt; bei Astrabad in Nordperaien, 
von Herrn Christoph in zwei Exemplaren gefun- 
den. Abbildung nnd Beichreibnng nach Böitger. 

50. Helix carascaloidesBourguignat. 

Testa anguste umbilicata, glöboso-depresaa, dia- 
phana, aibtdo-luteacente vel Cornea, irre- 
guiariter obscureqtte mälleata, rvguloso- 
atriatida; spira depressa; anfractibus 7 
convexiwsculig , regtdariter creecentibw, 
sutura impreasa separatis; idtimo prope 
aperturam descendente; apertwa tram- 
verse tunato-rotandata, peristomafe sim- 
pliei, acuto, intus leviter albido-laliato. 
wnbüicäli in perforaUonem aTtgustam nta- 
xime defiexo. — Bourguignat. 
Diam. 20, alt. 10 Mm. 

n^ix caraBcaloides Bourguignat Amenites ma- 

lacdogiguea I. p. 113 l. 13 ßg. 1—3. 

— Köbdl Cattdog europ. Binnenconchyl. 

ed. II. p. 34. 

Gehäuse eng genabelt, gedrückt kugelig, 

darchscheinend, weisagelb oder hell horo&rhen, 

unregelm&BBig und undeutlich runzelstreifig und 

gehämmert; Gewinde wenig erhoben. Die sieben 

Umgänge nehmen regelmässig zu ; sie sind leicht 

gewOlbt und werden durch eine eingedrückte 

Naht geschieden; der letzte ist an derHandung 

heiabgebogeu. Die MUndung ist quer eiförmig, 

ausgeschnitten, der Mundrand einfach, scharf, 

innen mit einer leichten Lippe belegt, der Spin- 

detrand Üef in die Perforation eingesenkt 

Aufenthalt: bei GallipoU an den Darda- 
nellen, Ton Baiftnond entdedct. 

Anmerkung. Wo die Aehnlichkeit dieser 
Art mit Bei. earascalenm, wegen welcher ihr 
Bourguignat den Namen gab, liegen soll, weiss 
ich nicht recht. Sie steht der gallopromncitüia 
Dup. — Cantiana autor. nee Mfg. znm Mm- 
desten sehr nahe. Ich habe die Art übrigens 
nicht gesehen und gebe Beschreibung und Ab- 
bildong nach Bourguignat. 



51. Eelix rufispira Marttn» var. 
albidorsalis Mouss. 

„Tegta depressa, anguste umbilicata, supente 
inaeqwditer rugidoso ■ striata , subt'nde 
maüeeiata, inferve confertius striolata, 
nitidiusada, ntfo-ftavescens , eona peri- 
pherica et regione umbüicari Inte albie; 
spira protnintila; anfracfits 5 convcxitts- 
culi, lente creseentes, alftmus eubangula- 
tus, anguh versus aperturam evanes- 
eente, infra sat eoitvexus, antice pattlu- 
lum deecendens; aperlura tat <AUgua 
lunato-rotundala, periatomate reclo, in- 
tus sublabiato, marginibus conniventffms, 
colvmeUari dHatato." — Märten». 
Diam. maj. 16, min. 13, alt. 9, apert. diam. 

8, lat. 7 Mm. 
HAix albidorsalis Mousson in scfiedis. 
Helix ntfigpira var. albidorsalis Härtens in 
Conchdog. MittheÜungen vol. I. p. 14 
l. 4 fig. 18—20. 
Schale flach, eng genabelt, oben mit nn- 
gleichmägsigen runzeligen Anwadisstreifen, etwas 
glänzend, gelblich roth ; eine ziemlich breite Binde 
im_grOs8ten Umfang und eine an der Naht rein 
weiss; Gewinde etwas vorragend. Fünf etwas 
gewölbte, langsam zunehmende Windungen, der 
letzte mit einer sehr stumpfen Kante, welche 
nach rom zu sich verliert. Mündung ziemlich 
schief, massig ausgeschnitten, Mundsaupn gerade 
mit schwacher Innenlippe; Einfügung der Mund- 
ränder nahe an einander; Calumellarrand ver- 
breitert. 

„unterscheidet sich von der ächten Hd. rvfi- 
spira (Martens in Fedtschenko Twkestan, MöS. 
p. 9 t. 1 fig. 7) durch bedeutende Grösse, einen 
halben Umgang mehr, flachere Gestalt, Erhal- 
tung der stumpfen Kante auf der letzten Win- 
dung und etwas engeren Nabel. Das stärkere 
Hervortreten der weissen Binde dürfte nur der 
Verwitterung zuzuschreiben sein." 

Aufenthalt: bei Kuldscha in Centralasien, 
von Ä. Regel gesammelt. Abbildung nnd Be- 
schreibung nach Martens 1. c. 

53. Belix Bedtenbacheri Zelebor. 

Testa umbüicata, conoideo-depressa, solida, con- 
ferte striata, nitida, pallide eomea; s{iira 
conoidea, acutiuseida; anfractus fere 6 
contexiusctdi, regulartter accrescenta, uE- 
timus rotundatus, antice defiexus; wM- 
büicus angustus, vix pervius; apertura 
perobliqua, lunato-drcidaria; peristoma 
intus erasse cameo-läbiatum (labio extut 
strigam lutescentem formanie), mor^nw- 
hus approximatis, dexbro breviter ex- 
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panso, cölumeRari düatato et b<isali re- 

ftexis, — X. Ffr, 
Diam. maj. 14, min, 12, <üt. 8*/» -^fm. — Va- 

rictas minor diam, maj, li^\z, min, 10, 

alt, 7 Mm. 
Helix Eedtehbacheri Zelehor mss, — Pfeiffer 

in Mal, Blätttr III, 1856 p, 176 t, 2 

fig, 7 — 11. — Westerlund et Blanc ÄperQU 

Grecep. 39. — Köbelt Cat, europ. Binnen- 

conchyl. ed. II. p. 24. 
Schale eng und kaum durchgehend genabelt, 
gedrückt kegelförmig, festschalig, dicht gestreift, 
aber durchaus nicht gekömelt, glänzend, ein- 
farbig blass hornfarben; Gewinde kegelförmig 
mit ziemlich spitzem Apex. Es sind nahezu 
sechs Umgänge vorhanden; dieselben sind leicht 
gewölbt und nehmen regelmässig zu; der letzte 
ist gerundet und vom herabgebogen. Die Mün- 
dung ist sehr schräg, ausgeschnitten kreisrund, 
der Mundrand innen mit einer dicken fleisch- 
farbenen Lippe belegt, welche aussen als gelbe 
Strieme durchscheint. Die Ränder sind einander 
genähert, der Aussenrand ist kurz ausgebreitet, 
der Basalrand und der verbreitete Spindelrand 
sind umgeschlagen. 

Aufenthalt: aufSyra, unter Steinen nicht 
häufig, %on Zelehor entdeckt, aber seitdem an- 
scheinend noch nicht wieder aufgefunden. 

53« Helix Grelloisi Bourguignat. 
Testa perviO'Umhüicata, depressa, fragilis, dia- 
phana, degantissime radiatula^ paUide 
aXbido-cornea; anfractm 6, tdtimo ma- 
jore, obscure öbsoleto-carinato, ad aper- 
turam maxime descendente; apertura 
perdbliqua, fere rotundata; peristomate 
albido, intus incrassato, paidulum re- 
flexo, praedpue ad marginem cdumel- 
larem; marginibus valdo approximatis. 
Diam. 16, alt. 9 Mm, 

Helix Grelloisi Bourguignat Amtnites malaco- 
logiques IL p, 25 t. 5 fig, 10—12. 
Crehäuse nicht weit, aber durchgehend ge- 
nabelt, ziemlich flach, dünnschalig, durchschei- 
nend, zierlich radiär gestreift, blass hornfarben. 
Die sechs Umgänge nehmen anfangs regelmässig 
zu, aber der letzte ist stärker erweitert, am 
Umfang ganz undeutlich gekielt, vorn sehr stark 
herabgebogen. Die Mündung ist sehr schräg, 
' ziemlich kreisrund, der Mundrand weisslich, innen 
verdickt; die Bänder sind sehr genähert und, 
besonders gegen die Basis hin» umgeschlagen. 

Aufenthalt: im Archipel^ ein genauerer 
Fundort nicht angegeben; Abbildung und Be- 
schreibung nach Bourguignat. 



Anmerkung. Diese Art scheint trotz ihrer 
relativen Kleinheit und ihrer dünnen Schale noch 
zur Sippschaft der Hei. cydöläbris zu gehören. 
In der zweiten Ausgabe meines Catalogs habe 
ich sie aus Versehen ausgelassen. 

S4« Helix cyclolabris var. euboea 

Parreyss. 
Differt a typo testa depressa, spira perparum 

convexa, peristomate continuo, haud so- 

luto. 
Diam. maj. 21, min. 18, alt. 11,5 Mm. 
Helix euboea Parreyss in sched. 
Hdix cydöläbris var. euboea Kobdt Jahrb. 

Mal. Ges. VII. 1880 p. 236 t. 6 fig. 

7 — 9. — Catalog mrop. Binnenconchyl. 

p. 32. 
Diese Varietät schliesst sich von den be- 
kannten Arten zunächst der lysistoma ShutÜ. 
(=z sphaeriostoma Bgt.J an und hat, wie diese, 
einen zusammenhängenden Mundsaum, aber der- 
selbe ist nicht gelöst und das Gewinde ist flacher, 
als gewöhnlich bei lysistoma. 

Aufenthalt: auf Euböa, von Frl. Thiesse 
entdeckt. 

5S« Helix Westerlundi Blanc. 

Testa mediocriter sed vix pervie umbilicaia, 
conoideo' vel globoso-depressa, tenuis sed 
solidula^pdlucida, oblique dense ruguloso- 
striata^ sub lente pulcherrime grantüosa, 
laete fulvida vel subrufescente-cornea, ad 
pheripheriam zona albida et fascia supra- 
japente angustiore rufa distincta, inter- 
dum fascia altera minus distincta in- 
feriore et tertia prope suturam ornata. 
Anfr actus 6, superi convexiuscuU, su- 
tura distincta irregulariter aXbomargi- 
noita discreti, uHtimus magnus, rotunda- 
tus, antice valde deflexus. Apertura 
obliqua subcircularis, parum lunata, mar- 
ginibus välde approximatis, ccdlo tenui 
porcellaneo junctis, undique aequaliter 
expansis, labio alto porceUaneo munitis, 
columeUari supemc välde düatato. 

Diam. maj. 22—23, min. 18—19, alt. 15—16 
Mm. 

Hdix sanctorum Blanc ölim in sched. 

Helix Westerlundi Blanc in Westerlund et Blanc 

Apergu Faune Grrhce p. 48 t. 2 fig. 14. 

— .Kobdt Catdlog europ. Binnenconchyl, 

ed. II. p. 33. 

, Gehäuse mittelweit, aber kaum durchgehend 

genabelt, gedrückt kegelförmig bis flach kugelig, 

dünnschalig und durchscheinend, doch ziemlich 

fest, dicht und schräg gestreift, auf den Streifen 
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unter der Loupe sehr elegant gekömelt, hell- 
braun oder röthlich hornfarben mit etwas dunk- 
lerem Apex, der letzte Umgang mit einer breiten 
weisslichen Zone, welche nach oben durch ein 
scharf gezeichnetes schmales Band, das sich auch 
auf die oberen Umgänge fortsetzt, begränzt wird; 
nach der Mündung hin wird auch die untere 
Gränze der Mittelzone dunkler, ausserdem er- 
kennt man dicht unter der Naht noch eine un- 
deutliche röthliche Binde, welche Blanc in der 
Originaldiagnose nicht erwähnt. Von den vor- 
handenen sechs Umgängen sind die oberen leicht 
gewölbt und werden durch eine etwas unregel- 
mässige, weiss berandete Naht geschieden; der 
letzte ist gross, gerundet, vorn stark und plötz- 
lich herabgebogen. Die Mündung ist schief, fast 



kreisrund, wenig ausgeschnitten, aber durch eine 
vorspringende porcellanweisse Lippe verengt; die 
Randinsertionen sind einander sehr genähert und 
durch einen dünnen, aber deutlichen porcellan- 
glänzenden Gallus verbunden; der Mundsaum 
ist gleichmässig ausgebreitet, der Spindelrand 
stark verbreitert. 

Aufenthalt: auf Greta, bei Hagioi Fantes 
in der Nähe von Gandia durch Blanc entdeckt; 
das abgebildete Exemplar im Besitze Westerlands, 

Anmerkung. Diese Art bildet gewisser- 
maassen einen Uebergang von der Gruppe der 
Hei, noverca zu der der cydölabris; ihre Höhe 
unterscheidet sie genügend von allen Verwandten. 
Sie lebt nach lUanc in Felslöchern und hält sich 
den ganzen Winter über in der Erde verborgen. 
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58« Helix sicanoides Kohelt, 
Testa vix rimata, glöboso-subconoidea^ apice 
exserto, tenuiusctda sed sdidula, unicölor 
lutescenti- albida vel fasciis fuscis vel 
castaneis varie omata, striatülaf niti- 
dula ; anfractus 5, sutura Uneari discreti, 
superi planimculif sequentes convexioreSy 
nUimus inflatus, ad aperturam subito de- 
fiexus, Apertura perobliqua, rotundato- 
lunata, peristomate intus labiato^ inferne 
tantum perparum reftexitiscülo, margini- 
bus conniventibus, caUo tenuissimojunctis, 
AU, 21^ diam, maj, 20^ min, 16,5 Mm, 
Helix sicanoides Kobelt Nachrichtsblatt XIII, 
p, 130. — Jahrb, Mal, Ges. VUI, 1881 
p. 330 t. 10 fig. 1—3. 

Gehäuse kaum, aber doch immer erkennbar 
geritzt, kegelförmig kugelig mit fast zitzenförmig 
vorspringendem, sich gegen das übrige Gewinde 
eigenthümlich absetzendem Apex, ziemlich dünn- 
schalig, doch fest, leicht gestreift, einfarbig weiss- 
lich mit einem Stich ins Gelbliche oder braunen 
oder schwärzlichen Binden von wechselnder Breite 
in verschiedener Weise geschmückt.' Es sind nur 
fünf Umgänge vorhanden;. die obersten sind kaum, 
die späteren stärker gewölbt, der letzte ist auf- 
geblasen, vor der Mündung plötzlich stark herab- 
gebogen. Die Naht ist linienförmig, aber deut- 
lich, nach unten hin mitunter eingedrückt; unter 
ihr ist die Sculptur meistens deutlicher und ein- 
zelne Streifen sind besonders tief eingedrückt. 
Die Mündung ist sehr schräg, gerundet, nur 
wenig ausgeschnitten, der Mundsaum einfach, 
durch eine starke weisse Lippe verdickt, gerade- 



aus, nur an der Basis ganz wenig umgeschlagen, 
die Ränder sind genähert und durch einen dünnen 
Gallus verbunden; der Spindelrand trägt eine 
stärkere, nicht selten nach unten zahnförmig 
vorspringende Schwiele. 

Die Zeichnung ist sehr veränderlfbh. Die 
Mehrzahl der von mir gesammelten Exemplare 
ist ohne Zeichnung, einfarbig weiss mit einem 
Stich ins Gelbliche, der Apex etwas lebhafter 
gefärbt. Die gebänderten Exemplare haben mei- 
stens fünf scharf ausgeprägte, ununterbrochene 
Bänder, welche aber in Beziehung auf die Breite 
sehr wechseln. Meistens ist die oberste Binde am 
breitesten und auch am weitesten auf das Ge- 
winde hinauf zu verfolgen. Ausser fünfbände- 
rigen Exemplaren fand ich aber auch vierbände- 
rige, bei denen das Mittelband fehlt, ein vier- 
bänderiges, bei welchem das zweite ausgefallen 
ist, und mehrere dreibänderige, bei denen das 
zweite und vierte fehlen oder nur angedeutet sind. 

Auch die Grösse ist erheblichen Schwankungen 
unterworfen; neben Exemplaren von 21 Ya Mm. 
Höhe habe ich auch solche von nur 18 V2 Mm. 
Nicht minder schwankt die Entwicklung der 
Nabelritze; sie ist allerdings meistens deutlich 
vorhanden, doch besitze ich auch Exemplare, 
bei denen sie vollkommen verschwunden ist. 

Aufenthalt: in den Bergen der Beni Hose- 
mar in der Nähe von Tetuan, in Felslöchem 
lebend, genau wie Hei. sicana am Mte. Pelle- 
grino bei Palermo; von mir im Juni 1881 entdeckt. 

Anmerkung. Diese Art ist der sicilischen 
sicana sehr nahe verwandt, unterscheidet sich 
aber nach sorgsamer Vergleichung mehrerer Hun- 
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dert Exemplare beider Art«!! comtant darcb den 
Nabelritz, von dem sicana nie eine Andeutung 
bat, den eigenthQinlichenÄpei und den nicht oder 
doch nur ganz wenig omgescblagenen Mundsatim. 

57. Helix piatycheloides Kobelt. 
T. öblede wnbäicata, eonoidea, spira exterta, 
stnolwla, vix nitens, »olidtda, cdba vtl 
faseiü 6 caataneia cifigtüata; anfraetu» 
5 convexiuiculi, autura distincta lineari 
diecreti, regtdariler crescentes, ultinus 
inflatut, antice subito valdegue Aeßexua. 
Apertura perohligua irregtilariter ocata, 
parum lunata; läbrum distiTtcte albo- 
Idbiatu«!, marginibus valde approximatis 
et cailo distittcto junctis, suptTO expatiso, 
externa et bastüi refUxis, hoiali lato, tuper 
umbUicum diatinctum expanso, cdBo stric- 
tiuscttlo vd pUea gubdentiformi armatuB. 
Diam. maj. 34, min. 20, ab. 17 Mm. 
HeUx platycheloidei Kabelt Nachrichtsblatt 
Xni. p. 130. — Jahrbuch VUI. p. 333 
t. 10 fig. 4—6. 
Gehäuse bedeckt genabelt, mehr oder minder 
gedrückt kegelförmig mit vorspringendem Apex, 
leicht geatreift, weniger gl&nzend ale die vorige 
Art, dOnnschalig, doch ziemlich fest, weies oder 
mit fünf kastanienbraunen Binden umgeben. Von 
den fünf Umgängen sind auch die oberen gewölbt, 
der letzte ist anfgeblaaeu, doch nicht entfernt in 
dem Grade, wie bei der vorigen Art; er ist vomen 
ebenfaUi plOtzlicb tief berabgebogen. Die Naht 
ist einfach nnd linienfttnnig, die Mändung ist 
lehrschrAg, queroval, nur leicht ansgescbnitten; 
der Mundrand ist etwas zurück mit einer schar- 
fen weissen Lippe belegt, welche auf der Spindel 
in einen geraden Callus oder in eine zahnforniige 
Falte abergeht; der obere Rand ist ausgebreitet, 
AuBsenrand und Baaalrand sind umgeschlagen 
und der letztere ist über den stets deutlichen, 
lochfttrmigen Nabel ausgebreitet Die Randin- 
sertionen sind einander sehr genähert und durch 
einen ganz dünnen, glänzenden Callus verbunden. 
Aufenthalt: in den Bergen ^er Beni Hose- 
mar, doch auf einem anderen von dem Wohn- 
sitz der sicanaideg Qstlich gelegenen Kalkberge, 
in Felsspalten, von mir nnr in wenigen Exem- 
plaren lebend gefunden. 

Anmerkung. Diese Art steht zu der vori- 
gen fast in demselben Verbältniss, wie die sici- 
liscbe platgchda zu sicana; sie unterscheidet 
sich Tou platychda, der sie in manchen Exem- 
plaren im Umriss recht nahe komml, durch den 
conslant vorhandenen Nabel, den weniger um- 
geschlagenen Mnndsanm and den eigenthümlichen 
Apa, 



58. miix tetuanenais Kabelt 
T. abtecte perforata, globoao-conoidea, lineis in- 
crementi distinctis lirisque spiTolibus mf- 
nutis undigue pulcherrime granu- 
lata, tenuiuseula, haud nitens, uniedlor 
griseo-lvtescens vel fasciis fuscis inter- 
dum eonfluentibus omata; anfr. 5, eon- 
vexiiueidi, sutwa profunde impresea 
dieereü, idtimus inflatits, antice Mbiie 
valdeque deflesMs. Apertwra peröbliqua, 
lunata -rotundata, labrum oBiolabiatum, 
marginibus conniventßms caUo tenui junc- 
tis, externa et basali reflexis; basalig callo 
tenui interdum plic^ormi munitua, girier 
»mbilicum rimaeformem expanaus. 
Diam. mty. 30, min. 18, alt. 17,ö Mm. 
Helix letaanemis Kabelt NachriehUblatt XUI. 
p. 131. — Jahrb. Mal. Ges. Till. 1881 
p. 333 t. 10 fig. 7—9. 
Oehäoee bedeckt durchbohrt, kugelig kegel- 
ßmiig, mit deutlichen Anwacbsatreifen und sehr 
feinen Spirallinien sculptirt und unter der Loupe 
aberall prächtig gekömelt, ziemlich dünnschalig, 
glanzlos, einfarbig graugelb oder mit zusammen- 
fliessenden braunen verloschenen Binden gezeich- 
net. Die fünf Umgänge sind gut gewOlbt und 
werden durch eine eingedrückte Nabt geschieden; 
die oberen bilden einen vorspringenden Apex; 
der letzte ist aufgeblasen und an der Mündung 
kurz und plötzlich heruntergebogen. Die Uün- 
düng ist sehr schräg, unregelmäasig gerundet, 
ziemhch stark ausgeschnitten; der scharfe Mund- 
saum ist innen mit einer starken, glänzend weissen 
Lippe belegt;die zusammenneigenden Ränder sind 
durch einen sehr dünnen Callus verbunden; der 
Oberrand ist leicht ausgebreitet. Aussen- und 
ünterrand sind leicht umgeschlagen, der Spindel- 
rand ist aber die Perforation ausgebreitet und 
trägt innen eine starke zabnförmige Falte. 

Aufenthalt: in den Bergen der Beni Hose- 
mar bei Tetuan, in Felsspalten und unter Steinen. 
Anmerkung. Diese hübsche Art dürfte die 
erste bekannt gewordene aus einem für Marocco 
characteristischen Formenhreise sem, welcher, hei 
aller Aebnlichkeit mit den anderen Iberus doch 
durch die gekdrnelte Sculptur eine gewisse 
Selbatst^digkeit beanspruchen kann. Sie er^ 
innert in der Figur sehr an manche aufgeblasene 
Formen von platychela, doch ist die Mündung 
kürzer, mehr wie bei sicana. Sie »ariirt in Ge- 
stalt sehr und ist mit der folgenden vielleicht 
durch Zwischenformen verbunden. 

59. Helix Böttgeri Kobelt. 
Testa abtecte rimata, depresse eonoidea, sali- 
dula, striatula, sub Unte puichemme 
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granulatay albida, fasciis et flammulis 
fuscO'Corneis varie picta, Änfractus 5, 
super i parum convexiuscidi^ ültimtis ma- 
jor, leviter inflatus^ antice suhite välde- 
que deflexus; suiura impressa, linearis, 
Apertur a perobliqua, lunato-ovata; la- 
brum acutum, tenue, dein fortiter albo- 
labiatum, marginibus conniventibus et 
caUo tenui junctis, supero expanso, ex- 
terno parum, basali distincte reflexo, um- 
büicum fere omnino obtegente, intus cdUo 
stricto interdum pliciformi munito, 
Diam, maj, 20—21, min. 18, alt, IS^h -Mw. 
Helix Böttgeri Köbelt Nachr. Bl. XIIL p, 131. 
— Jahrb. Mal. Ges. VUI. 1881 p. 334 
t. 10 fig. 10-^12. 
Gehäuse bedeckt durchbohrt, gedrückt kegel- 
förmig, ziemlich festschalig, rauh gestreift, unter 
der Loupe sehr fein gekömelt erscheinend, aber 
nicht so deutlich spiral gestreift wie die vorige 
Art; glanzlos, weisslich bis grüngelb, in mannig- 
facher Weise mit braunen Binden und Flammen- 
zeichnungen geschmückt. Von den fünf Um- 
gängen bilden die beiden ersten einen vorspringen- 
den Apex, die folgenden sind schwächer gewölbt, 
der letzte ist etwas aufgeblasen und an der Mün- 
dung plötzlich stark herabgebogen Die Naht ist 
linienf&rmig, aber eingedrückt. Mündung sehr 
schief, queroval, ziemlich ausgeschnitten; Mund- 
rand scharf, etwas zurück mit einer starken 
weissen Lippe belegt; die Ränder neigen zu- 
sammen und sind durch einen dünnen, aber deut- 
lichen Gallus verbunden; der Oberrand ist aus- 
gebreitet, der Aussenrand leicht, der Basalrand 
deutlich umgeschlagen und über den ritzförmigen 
Nabel ausgebreitet; innen trägt er einen geraden 
oder zahnförmig vorspringenden Callus. 

Aufenthalt: mit den vorigen in den Ber- 
gen der Beni Hosemar bei Tetuan. 

Anmerkung. Diese Form, welche den 
westlichsten der Berge bewohnt, ist in der Ge- 
stalt von manchen Varietäten der sicilianischen 
Helix glöbularis kaum zu unterscheiden, lässt 
sich aber durch die Sculptur und den immer 
lostretenden Spindelrand sofort leicht erkennen. 
Zu der vorigen Art dürfte sie ungefähr in dem- 
selben Yerhältniss stehen, wie glöbularis zu 
platychela. 

60« Helix Scherzeri Zelebor. 

„T. imperforata, globoso-depressa, tenuiuscüla, 
striatüla, oHbida, punctis raris corneis 
pellucidis conspersa, vel fasciis 5 con- 
tinuis fuscis ornata; spira parum ele- 
vata, vertice obtuso; änfractus 4^1* con- 
vexiusculi, ultimus inflatus, antice pro- 



funde deflexus; apertura peröbliqua, sub- 
circülaris, peristoma albölabiatum. mar- 
ginibus approximatis, cdUo junctis, bre- 
viter reflexis, columdlari intus obsolete 
unidentato, supra regionem aadalem düa- 
iato, appresso.*^ — Pfr. 
Diam. maj. 20, min. 17, alt. 11 Mm. 
Helix Scherzeri Zelebor in Pfeiffer Monogr. 
Helic. vivent. V. p. 296. 497. — Köbelt 
in Jahrb. Mal. Ges. VUI. p. 335 t. 10 
fig. 13—15. 
Gehäuse undurchbohrt , gedrückt kugelig, 
dünnschalig aber ziemlich fest, gestreift, weiss- 
lich mit einzelnen zerstreut stehenden homarti- 
gen Punkten, oder auch mit fünf rothbraunen 
bis kastanienbraunen Binden von verschiedener 
Breite und Intensität umzogen; Gewinde nur 
wenig erhoben mit stumpfem Wirbel. Es sind 
nur wenig über vier Umgänge vorhanden, welche 
durch eine einfache, wenig deutlich eingedrückte 
Naht geschieden werden; sie sind ziemlich ge- 
gewölbt, der letzte ist aufgeblasen und vomen 
plötzlich und tief herabgebogen. Die Mündung 
ist sehr schief, kreisrund oder etwas quereirund, 
der Mundsaum innen mit einer weissen Lippe 
belegt, die Randinsertionen sind genähert, durch 
einen dünnen Gallus verbunden, kurz umge- 
schlagen; der Spindel rand trägt eine mehr oder 
weniger deutliche Zahnfalte und ist an der In- 
sertion über die Nabelgegend verbreitert und 
fest angedrückt. 

Aufenthalt: auf der Höhe des Felsens 
von Gibraltar, in Felsenspalten, klumpenweise 
zusammensitzend, im Sommer mit einem schwärz- 
lichen Schleim angekittet und die Mündung mit 
einem schwärzlichen Epiphragma verschlossen. 
— Von Zelebor gelegentlich der Novaraexpedition 
entdeckt und ursprünglich als von den Nicobaren 
stammend angegeben; in 1881 von mir wieder- 
gefunden. 

Anmerkung. Diese Art unterscheidet sich 
von den vier vorhergehenden, denen sie am näch- 
sten steht, durch den ganz geschlossenen Nabel ; 
doch ist der-Spindelumschlag immer noch scharf 
begränzt und deutlich erkennbar. Von der mit 
ihr zusammen lebenden Hei. marmorata ist sie 
durch die weisse Lippe stets leicht zu unter- 
scheiden; in der Zeichnung kommen Zwischen- 
formen vor, sowohl Scherzeri mit Andeutung 
von Marmorirung auf dem Gewinde, wie mar- 
morata mit fünf scharfen Bändern. 

81« Helix gyrostoma Ferussac. 

Testa obtecte perforata, glöbosa, leviter oblique 
striatüla^ alba, fasciis supera Jf, inferis 
2 sul}pellucidis opace albomaculati^ picta; 
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anfractus 4^3, superiores depressiv ad 
peripheriam carinatit uUimus inflatuSy 
plane rotundatus, sutura antice valde 
deflexa; apertura parva, perobliqua, 
circidaris, peristomate hrevissime ex- 
panso, albo, marginibus callo distincto 
lato appresso conjunctis. — Martern. 
Biam. maj, 19^1%, min, 14^li, alt. 12^ 1%^ apert 

diam. 6^U, alt öbliqtia 8 Mm, 
Hdix gyrostoma Fermsac Tabl. syst, p, 30 
Nr, 37. — Eist, MoU. terr. pl, 32 fig, 
$. 6. — Martini Chemn, ed, IL t. 72 
fig, 6. 7 (nee t. 71 fig, 6. 7). — Mar- 
tern Canch. Mitth, p, 22 t, 5 fig, 8—10, 
Gehäuse mit ganz bedecktem Nabel, kugelig, 
schwach schief faltenstreifig, auf der Oberseite 
weisslich grau (verbleicht?), mit kleinen zahl- 
reichen undurchsichtig weissen Flecken und grös- 
seren mehr durchscheinenden, grau erscheinen- 
den- Stellen; dieses Grau ist auf der Oberseite 
mehr flammenartig angeordnet, auf der Unter- 
seite bildet es zwei schmale Bänder. Die weissen 
Flecken befinden sich hauptsächlich an solchen 
durchscheinenden Stellen. Wenig über vier Win- 
dungen, die erste verhältnissmässig gross, die 
zweite und dritte flacher, wie es scheint mit ent- 
schiedener Kante in der Naht, der letzte auf- 
geblasen, vollständig gerundet, ihre Naht vorn 
sehr stark herabsteigend. Die Mündung daher 
sehr schief, verhältnissmässig klein, fast kreis- 
förmig, die Mundränder durch eine dicke, glän- 
zend weisse Wulst verbunden. Mundsaum kurz 
ausgebogen. 

Aufenthalt: in Tripolis, von Leach im An- 
fang dieses Jahrhunderts entdeckt, später ver- 
schollen, und erst 1879 von dem verstorbenen 
Dr. Erwin von Bary in einem Exemplar am 
ersten Höhenzuge vor den Tarhuna-Bergen wie- 
der gefunden. Abbildung und Beschreibung nach 
Martens 1. c. 

02* Helix Oberndoerferi m. 

Testa exumbilicata, depresso - conica, solidula, 
confertim subcostülato-striatida, älbido- 
grisea, seriebus mactdarum castanearum 
vel fasciis interrwptis 5, aperturam ver- 
sus distinctioribus, interdum nigrocasta- 
neis cincta, et mactdis fülguratis castaneo- 
comeis pcdlidioribus undique nisi ad ba- 
sin omata^ basi älbida, ad insertionem 
marginis ba^sälis haud macvAata, An- 
fractus 5 convexi, apice obtustdOy regu- 
lariter crescentes, sutura lineari discreti, 
tütimus haud dilatatus, subinflatus, basi 
convexus, ad locum umbüici impressus, 



antice valde deflexus, Apertura ovato- 
rotundata, valde lunata, marginibus dis- 
tantibus, supero leviter expanso, externo 
vix reflexiuscidOt basali incrassato, sub- 
dentato, ad insertionem vix dilatato. 

Diam. maj, 20, min. 18, alt. 14 Mm. 

Helix Obemdörferi Kobelt Nachrichtsbl. Mal. 
Ges, 1882 p. 69. 

Uelix niciensis (Ferussac) Barcelo Catal. Ba- 
leares p. 30 (cfr. Deshayes Enc. meth. 
Suppl, tome 2 p, 249,) 

Gehäuse völlig entnabelt, 'gedrückt kegel- 
förmig, festschalig, dicht mit feinen Kippen- 
streifen sculptirt, grauweiss mit fünf braunen 
Fleckenreihen oder unterbrochenen Binden, wel- 
che nach der Mündung hin meist dunkler und 
zusammenhängender werden, und obenher bis zur 
untersten Binde mit helleren, hornfarbenen Zick- 
zackstriemen und Flecken, wie bei Hei, serpen- 
tina, gezeichnet ; die Basis ist heller, ungefleckt 
oder höchstens mit einzelnen Striemen, ohne den 
für serpentina characteristischen Nabelfleck. Die 
fünf Umgänge sind gut gewölbt und bilden ein 
ziemlich erhobenes Gewinde mit abgestumpftem 
Apex ; sie werden durch eine linienförmige Naht 
geschieden und nehmen regelmässig zu; auch 
der letzte ist nicht besonders erweitert, doch 
etwas aufgeblasen^ unterseits gewölbt imd um 
den Nabel herum eingedrückt ; er ist vorn stark 
und plötzlich herabgebogen. Die Mündung ist 
rundeiförmig, stark ausgeschnitten^ sehr schief; 
die Ränder sind einander nicht genähert und 
werden durch keinen Gallus verbunden ; der Ober- 
rand ist etwas ausgebreitet, der Aussenrand leicht 
umgeschlagen, der Spindel rand verdickt, mit einer 
weissen, mitunter zahnförmigen Schwiele belegt, 
an seiner Insertion nicht ausgebreitet. 

Aufenthalt: um Palma auf der Insel Mal- 
lorka, gesammelt von Herrn Moragues und mir 
mitgetheilt von Herrn Oberndörfer in Günzburg, 
dem zu Ehren ich sie benenne. 

Anmerkung. Diese Art, gleicht vorn oben 
gesehen, ganz manchen Formen von serpentina, 
unterscheidet sich aber von allen Varietäten die- 
ser wandelbaren Art sofort durch das Fehlen 
des Spindelfleckens. Wahrscheinlich ist sie die 
in der Encyclopädie und im Cataloge von Bar- 
celo als Helix niciensis aufgeführte Schnecke, 
doch ist die Aehnlichkeit mit dieser nur eine 
sehr oberflächliche und beruht namentlich in 
der weissen Mündung. Mit der Gruppe der Hei, 
balearica kann sie nicht vermengt werden; auch 
von Companyonii scheint sie mir durch ihre 
mehr kreisrunde Form genügend verschieden. 
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03« Helix Codringtonii var. 

Ich bilde hier eine mir von Prof. Godet in 
Neufchatel zur Ansicht gesandte Schnecke ab, 
welche von Kalamata in Messcnien stammt. Sie 
hat auf den ersten Blick in der Form mit Hd, 
Codringtonii kaum eine Aehnlichkeit nnd müsste 
unbedingt als gut verschiedene Art beschrieben 
werden; aber eine genauere Untersuchung lässt 
auf dem zweiten Umgang eine Verletzung er- 
kennen, welche uns zwingt, das Exemplar für 
ein abnormes anzusehen, nnd zwar für eine Ab- 
normität der Helix Codringtonii, welche schon 
dem Fundort nach allein in Frage kommen kann 
und mit welcher das Exemplar auch in Textnr 
und Sculptur vollkommen übereinstimmt; auch 
die Färbung ist dieselbe, wie bei den einfarbigen 
Formen der Codringtonii. Freilich ist hier die 
abnorme Bildung in ihrer Art eine so regel- 
mässige, dass sie nur bei genauester Untersuch- 
ung erkennbar wird. — Sollten nicht manche 
Unica aus tropischen Regionen auf ähnliche Ab- 
normitäten gegründet sein? 

84, Helix Dupotetiana var, rugosa. 
Testa exumhüicata, magna, sciida, crassa, dis- 
tincte spirdliter striata, in anfractu ul- 
timo et praecique versus aperturam uhi- 
que rugoso-vermiadata, älbida, late di- 
luteque fusco fasciata, vermiculis albidis. 
An fr actus 5^k convexi, ultimus inflatus, 
hasi rotutkdatus, ad aperturam subite 
deflexus; sutura distincta, subirregülaris, 
Äpertura late irregulariter ovata, dis- 
tincte lunata, marginibus disiantibus, 
supero et extemo late refleocis, basäli 
appresso, subcontorto, cristam acutam 
antice dentiforme truncatam formante, 
callo super parietem aperturalem late ex- 
panso cum supero juncto. Äpertura nigro- 
castanea, peristomate dariore, extus lutes- 
centi linibato, 
Diavi. maj. 40, min, 33, alt» 30 Mm, 
Helix Brevieri Bourguignat mss, teste Debeaux, 
Gehäuse ungenabelt, gross und festschalig, 
auffallend rauh sculptirt; die oberen Umgänge 
sind deutlich rippenstreifig und durch feine Spiral- 
linien gegittert, auf dem letzten sind die Rippen- 
streifen nur noch zunächst unter der Naht er- 
kennbar, die ganze übrige Oberfläche ist mit 
vorspringenden, zusammenhängenden, wurmartig 
gewundenen Runzeln besetzt, welche durch weiss- 
liche Färbung auf dem fahlbraunen Grunde noch 



mehr hervortreten. Die Grundfärbung ist übri- 
gens weissgelb, aber breite bräunliche Binden 
lassen nur ein paar Streifen der eigentlichen 
Färbung frei. Es sind etwas über fünf Um- 
gänge vorhanden; sie sind gut gewölbt, durch 
eine deutliche, etwas unregelmässige Naht ge- 
schieden und nehmen anfangs regelmässig zu; 
der letzte dagegen ist aufgeblasen, nach unten 
gerundet, an der Mündung plötzlich stark herab- 
gebogen. Die Mündung ist gross, unregelmässig 
eirund, ziemlich stark ausgeschnitten; die Band- 
insertionen nähern sich kaum; Ober- und Aussen- 
rand sind breit und plötzlich umgeschlagen, aber 
der Rand bleibt scharf, wie bei Dupotetiana 
überhaupt ; der Spindelrand ist verbreitert, leicht 
gewunden, und trägt eine scharfrandige Schwiele, 
welche nach unten plötzlich zahnartig abgestutzt 
ist. Ein starker glänzender Callus bedeckt Spin- 
del und Mündungswand und dehnt sich weit über 
den letzten Umgang aus; er ist am Rande schwach 
gelblich, weiter nach innen tief kastanienbraun, 
ebenso die Spindel und die Mündung hinter dem 
umgeschlagenen Rand ; der Rand selbst ist heller 
und nach aussen schwach gelb gesäumt. 

Ich habe diese prächtige Form in ziemlicher 
Anzahl bei meinem kurzen Aufenthalte in Ne- 
mours gesammelt und kann in ihr nur eine 
Varietät von Dupotetiana sehen, allerdings die 
schönste, welche mir noch vorgekommen ist 
Bourguignat hat sie nach einer brieflichen Mit- 
theilung von Debeaux Hdix Brevieri genannt 
und in der That verdient sie eher einen eigenen 
Namen als die zahlreichen Formen von lactea 
und punctata, welche Herr Bourguignat neuer- 
dmgs zum Rang von Species erhoben hat 

8S« Helix Kurdistana var. 

Es ist dies die prächtige Form von Samar- 
kand, welche Dohm (Jahrbucher der deutschen 
mälacozodogisQhen Gesellschaft 1882 p, 115) er- 
wähnt Sie unterscheidet sieh von Kurdistana 
(Icon, fig. 1169) hauptsächlich durch den zwar 
vom Spindelrande überdeckten, aber nicht ge- 
schlossenen Nabel; auch ist der Mundsaum nicht 
blos ausgebreitet, sondern breit umgeschlagen, 
Spirallinien sind nur nächst der Mündung er- 
kennbar und der Zahn auf dem Spindelrand ist 
schärfer ausgeprägt. — Das Auftreten des vorder- 
asiatischen Typus der guttata soweit im Inneren 
von Asien und in einer so prachtvollen Form ist 
in geographischer Beziehung hoch interessant 
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66. Helix Christophi Böttger, 
Testa obtecte perforata, depresse gldbutaris^ sdi" 
dula^ rugtdosO'Striata, griseo-albida, fas- 
ciis 5 fuscis varie cingülata; spira hre- 
vüer conica; apice ohtusOj nucleo per- 
magno, Änfractus 4^l2 sat regtdariter 
crescentes, sutura impressa irregulariter 
crenvUata discreti, ültimus inflattis, an* 
tice sat descendens, Apertura niediocris, 
lunato-ovalis ; peristoma alhum intus va- 
lide Idbiatum^ marginibus columellari 
basalique incrassatis, columeUari calloso, 
subdentato, Insertion ibus caUo tenuissimo 
junctis. 
Alt, 26-28, diam, maj, 32—34, min. 30—31 
Mm,', alt, apert, 19, lat, 18^^—20 Mm, 
Helix (Helicogena) Christophi Böttger in Jahr- 
bücher der deutschen mälacozoölogischen 
Gesellschaft VIII, 1881 p, 217, 
Gehäuse bedeckt durchbohrt, gedrückt kugelig, 
festschalig, rauh gestreift, auf grauweissem Grunde 
mit fünf braunen Binden von wechsehider Breite 
geziert; nach Böttger sollen die beiden untersten 
Binden auffallend weit von einander stehen, doch 
kann ich das bei meinem Exemplar nicht finden. 
Das Gewinde ist flach kegelförmig mit abge- 



stumpftem Apex und auffallend grossem Nuclens. 
Frische Exemplare haben eine schmutzig bräun* 
liehe Epidermis. Es sind nur 4^3 Umgang vor- 
handen; die oberen sind kaum gewölbt und neh- 
men regelmässig zu, der letzte erscheint aufge- 
blasen, doch im Verhältniss kleiner, als bei Hei. 
obtusalis, und steigt vornen stark herab; die 
Naht ist eingedrückt, weiss bezeichnet und un- 
regelmässig crenulirt. Die Mündung ist verhält- 
nissmässig kleiner, als bei den verwandten Arten, 
eiförmig, aber fast zur Hälfte ausgeschnitten; 
der Mundsaum ist innen mit einer weissen Lippe 
belegt, Basalrand und Spindelrand sind schwielig 
verdickt, der Spindelrand so stark, dass eine Art 
Zahn auf ihm erscheint; der Callus ist wie die 
Lippe weiss; ein ganz schwacher Beleg verbindet 
die Randinsertionen. 

Böttger bemerkt ganz richtig, dass diese 
hübsche Form in cler Mitte steht zwischen ob- 
tusalis und Nordmanni; reichlicheres Material 
wird vielleicht zur Vereinigung aller drei zwingen, 
vorläufig erscheint sie indess völlig haltbar. 

Aj[ifenthalt:in Adscharien, von den Herren 
Komarow und Christoph entdeckt, mein Exem- 
plar mir von Böttger mitgetheilt. 
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0*7— yjS. Helix lactea Müll, varie- 
tates, 

Bossmässler hat im dritten Bande der ersten 
Abtheilung Fig. 800—808 eine Serie dieser ver- 
änderlichen Art abgebildet, welche aber nur den 
mittelspanischen Typus, wie er in Valencia und 
auf den Balearen herrscht, darstellen. Nur die 
kleine Form von Malaga (Fig. 808), welche Bour- 
guignat als eigene Art mit dem Namen Helix 
axia*) bezeichnet, und die sich daran anschlies- 

*) Teata imperforata tumida, glohosa, super ne convexO' 
subconica, subtua convexo- rotundata, solida, auhopacula, 
striatula, in ultimo prope aperturam ruguloaa, uniformiter 
luteo-griaea, vel aubcctatanea, ac ttMcuUa vel fiammtilia dilu- 
iioribua undique variegata, aut aaepe zonulis caataneia (i 
vel 5 aut 6) continuia aut aubevanidia ac in täli caau tna^ 
cutis albidis eleganter adaperaia circumornata ; apira con- 
vexo-conoidea, pauluiutn tectiformi; apice exiguo, corneo' 
laevigato; anfractibus 5*/a (supremi tectifortne planulati, 
penultimus eonvexiusculua, ultimua convexo-rotundatua), re- 
gtdariter crescentibua, autura inter aupremoa Uneari, inter 
uitltnoa impreaaa aeparatia, ultimo tumido, rotundato, au- 
peme longiaaime Jente deacendente; apertura peröbliqua, aat 
mediocri, intua nitide atro-caataneo, parum lunata, trana- 
verae auboblongo-rotündata, aupeme externeque exacte cir- 
culari, infeme aübrecte deacendente; periatomate luteölo, in- 
crasaato, obtuao, leviter expanao; margine columellari la- 



sende Fig. 806, welche aus den Bergen zwischen 
Malaga und Ronda stammt — ich habe sie um 
Ronda ganz ähnlich in Menge gefunden — ge- 
hören schon zu einem Formenkreise, welcher für 
Südandalusien und Nordmarocco characteristisch 
ist und in vieler Beziehung erheblich vom Typus 
abweicht, so dass verschiedene Varietäten als 
eigene Arten beschrieben worden sind; manche 
derselben ähneln der Helix hieroglyphicula so, 
dass ich ein einzelnes mir früher von Gibraltar 
zugekommenes Exemplar unbedenklich als hiero- 
glyphicula bestimmt hatte. Alle zeichnen sich 
durch mehr kegelförmiges Gewinde, wenig um- 
geschlagenen Mundsaum und tiefschwarze Mün- 
dungsfarbung aus. Ich habe sie gelegentlich 
meiner vorjährigen Reise bei Gibraltar, Algesiras, 
Tarifa, Tanger und Tetuan gefunden, theils an 
Felsen, theils in deren Ermangelung an Aloe- 
blättern und in den Büschen der Zwergpalme, 



melloaOf vix in media auhtuberculoao ; marginibua valde 
approximatis, callo nitidiasimo atrocastaneo junctis. — Alt, 
20, diam. 30 Mm. 

Uelix axia Bourgttignat Species noviss. Moll. Nr. iö^, 
Servain Moll, Eapagne p, 36, 
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auffallend häufig albin. In ihrem ganzen Ge- 
biete scheint Hdix punctata zu fehlen. Die ein- 
zelnen Localformeu weichen sehr erheblich von 
einander ab und bringe ich sie darum sämmt- 
lieh nachfolgend zur Abbildung. 

87. Helix lactea var, alybensis m. 
Testa exumhüicata, solidula, laevigata^ sub lente 
tantum striatvlaj lineisque minutissimis 
impressis spiraliter cingidata, albida, 
fasciis 4 vel 5 suturate castaneis varie 
ornata, interdum mactdis vermiculosis 
übique öbtecta, rarius efasciata; spira 
parum elevata, depresse conica, apice 
laevigato. Änfractus 5, superi vix con- 
vexiusculi, regülariter crescentes, idtimus 
inflatus, antice valde subiteque deflexus, 
Apertur a öbliqua, intense nigro tincta, 
transverse oUonga, valde lunata; mar- 
gine externo expanso, basäli recto, medio 
tuberculifero, marginibus callo aterrimo 
junctis. 
Diam, maj. 30, min, 22^ alt 18 Mm. 

Gehäuse entnabelt, gedrückt kegelförmig, fest- 
schalig, dem blosen Auge glatt erscheinend, aber 
unter der Loupe mit feinen Anwachsstreifen und 
ganz feinen eingedrückten Spirallinien sculptirt, 
auf weissem Grunde mit vier bis fünf tief ka- 
stanienbraunen zusammenhängenden Binden in 
verschiedenener Weise geschmückt, häufig auch 
mit dunklen Sprengsein überall bedeckt, seltener 
mit unterbrochenen Binden oder ganz ungebän- 
dert, dagegen verhältnissmässig häufig albin mit 
oder ohne durchscheinende Binden. Das Ge- 
winde ist wenig erhoben, flach kegelförmig mit 
stumpfem, glattem Apex. Die fünf Umgänge 
sind bis auf den letzten nur schwach gewölbt, 
durch eine linienförmige Naht geschieden, und 
nehmen regelmässig zu ; der letzte ist etwas auf- 
geblasen und vornen stark und tief herabgebogen. 
Die Mündung ist sehr schief, tief schwarz, quer 
eirund, stark ausgeschnitten ; der Aussenrand ist 
ausgebreitet, aber nicht umgeschlagen, der Spin- 
delrand gerade mit einem häufig durch etwas 
hellere Färbung markirten Zahn; die Randin- 
sertionen sind durch einen tiefschwarzen starken 
Callus verbunden; der Spindelrand ist seitlich 
eigenthümlich abgeplattet. 

Diese Form ist für den Felsen von Gibraltar 
eigenthümlich; man findet sie häufig in Felsen- 
spalten, auch an den Blättern der Aloe. Die 
meisten Exemplare sind scharf gebändert, doch 
kommen auch ungebänderte Stücke vor und auf- 
fallend häufig beobachtete ich in den höhe- 
ren Lagen Albinos in allen Graden der Aus- 
bildung, mit durchscheinenden Binden, durch- 



scheinenden Sprengsein, mitunter sehr dickschalig 
und undurchsichtig, mit weissem und mit rosen- 
farbenem Mundsaum. Ich habe während meines 
kurzen Aufenthaltes gegen dreissig Stück er- 
beutet. Junge Exemplare haben, auch wenn sie 
anscheinend schon fertig gebaut sind, eine starke 
glänzend weisse Lippe (was übrigens auch von 
Hei, Lucasii Desh. gilt). 

68. 69. Helix tagina Servain, 
„Testa imperforata, utrinque convexa, supra 
depressa, sdidula, nitida^ fere laevigata^ 
sub lente argute striatula ac lineolis longi- 
tudinälibus (in idtimo perspicuisj elegan- 
ter sulcata; uniformiter älbido- »ubcasta- 
nea, et macülis vermiculosis undique or- 
nata, aut zanulis 4 castaneis stibevanidis 
(cum maculis vermiculosis) circumcincta ; 
spira parum elata, convexa; apice ob- 
tusOy laevigato; anfractibus 5 supra pix 
convexiusculis ßdtimus exceptus), usque 
ad ultimum regülariter lenteque crescenti- 
bus, sutura fere lineari (inter Ultimos sat 
impressa) separatis; idtimo magno^ con- 
vexo-rotundato, supeme valde deflexo ac 
descendente; apertura öbliqua, aterrima^ 
transverse öblonga; mar gine super o con- 
vexo; mar gine columeUari aterrimo, recto, 
in medio tuberculifero; peristomate ater- 
rimo, incrassatulo, expanso; marginibus 
callo aterrimo junctis,^^ — Servain, 
Diam. 31, alt, 18 Mm, 
Helix tagina Servain MoU, Espagne p. 38, 

Diese Form, welche Servain in dem Geniste 
des Tajo sammelte, aber auch von Algesiras er- 
wähnt, habe ich bei Algesiras an Aloehecken 
in grosser Anzahl gesammelt. Sie schliesst sich 
unmittelbar an die vorige an, ist aber durch- 
schnittlich etwas flacher und hat einen stärker 
aufgeblasenen letzten Umgang. Um Tarifa findet 
sich unter denselben Verhältnissen eine ganz ähn- 
liche, aber noch flachere Form, welche zu der 
typischen lactea hinüber führt; sie ist auch durch- 
schnittlich etwas grösser. Zu ihr gehören die 
beiden Fig. 69 abgebildeten Exemplare. Beide 
Formen finden sich auch nicht selten albin, ob- 
schon sie nicht in Felsenspalten, sondern aus- 
schliesslich an Aloehecken leben. 

70. Helix Bleicheri Paladilhe. 

„Testa imperforata, globosa, suhdepressa, sat 
solida, striis arcuatis sat confertis, ir- 
regularibus vermiculato-corrugata, liris 
spiralibus passim evanescentilms dectiS' 
sata, dlbidula, fasciis 4 st^brufescentibus 
partim conspicuis albo puh€tulatO''irrO' 
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ratis, quarum prima suturali sat latüy 
secunda subdorsäli latiore, tertia suh- 
stficta, quarta inferiore angusta sub- 
linearis plerumque evanescente ; spira de- 
pressO'fomicata, apice öbtuso, laevigato; 
anfractibus 5^1% parum convexiSy sat ra- 
pide accrescentibus , quatuor prioribus 
jvxta suturam linearem carinatis (carina 
sutttram aequente) ; ultimo magno, con- 
vexo, non carinato, sübtus fere laevigato, 
ad aperturam abrupte valde descendente; 
margine libero rectilineari, perobliquo. 
Apertura rotundato - lunaris , öbliqua, 
transverse parum elongata, peristomate 
breviter sed conspicue reftexo; margini- 
bu8 convergentibus, caUo tenui castaneo 
junctis; columeUari subarcuato, stibcdl' 
hso ; fauce et margine cölumdlari cas' 
taneis.^^ — Päladilhe, 

Diam. maj, 33, min, 25, alt 24 Mm. 

Helix Bleicheri Paladühe Bevue Mag. Zoologie 
1875 p. 80 t 6 fig. 1 — 3. — Morelet 
Marocco in Journal de Conchylidogie 
1880 p. 17, — Kobelt Catalog europ. 
Binnenconchyl. ed. IL p. 36, 

Gehäuse undurchbohrt, etwas gedrückt kugelig 
mit etwas kegelförmigem Gewinde, festschalig, 
fein bogig und etwas unregelmässig gestreift und 
mit feinen Spirallinien scnlptirt, wie die beiden 
vorigen Arten und auch genau in derselben Weise 
verschiedenartig mit braunen Binden oder wurm- 
förmigen Fleckenzeichnungen auf weisslichem 
Grunde gezeichnet, mitunter prächtig, wie das 
Fig. 70 abgebildete Exemplar. Päladilhe hat 
sich mit der genauen Beschreibung der Zeich- 
nung seines Typus nnnöthige Mühe gemacht. 
Das Gewinde ist deutlicher kegelförmig, als bei 
den beiden vorigen Formen, die Umgänge sind 
flacher und erscheinen bei unausgewachsenen 



Exemplaren gekielt. E^s sind 5Vs Umgänge vor- 
handen, der letzte ist aufgeblasen, gerundet, vom 
stark herabgebogen. Die Mündung ist sehr schief, 
gerundet mondförmig, glänzend schwarz oder tief 
kastanienbraun, der Mundrand deutlicher umge- 
schlagen, als bei den vorigen Formen, der Spindel- 
rand schwielig, zusammengedrückt, mit wenig 
deutlichem Zahn. 

Aufenthalt: um Tanger in Marocco, von 
mir in Zwergpalmenbüschen am Wege nach dem 
Inneren ziemlich häufig angetroffen, nach Morelet 
auch in der Provinz Abda von Beaumier ge- 
sammelt. 

Diese Form steht den übrigen Varietäten der 
lactea anscheinend selbstständiger gegenüber, 
wenn man ausgeprägte Formen vor sich hat. 
Es kommen aber auch mit ihr zusammen an- 
dere vor, welche der tagina sehr nahe stehen, 
und es ist mir nicht immer möglich, sie aus- 
einander zu halten. 

yi, Helix lactea var. 

Diese Form herrscht um Tetuan; sie ent- 
fernt sich durch die ganze Gestalt, den stärker 
umgeschlagenen Mundsaum und die weniger 
dunkle Färbung der Mündung von den seither 
behandelten Formen und schliesst sich mehr an 
den mittelspanischen Typus an. 

72. Helix bathylaema Bourguignat 

Unter obigem Namen habe ich eine kleine 
Form von den Balearen erhalten, welche sich 
von der typischen lactea durch kleineres Ge- 
winde und entsprechend stärker aufgeblasenen 
letzten Umgang, sowie kürzere, rundere Mün- 
dung unterscheidet, von tagina und alybensis 
durch stärker umgeschlagenen Aussenrand. Eine 
vollständige Diagnose zu geben, halte ich für 
unnöthig. 
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Helix punctata varietates. 

Bezüglich der Unterschiede von Helix lactea 
und punctata kann ich auf das verweisen, was 
Bossmässler im dritten Bande der Sonographie 
gesagt. Unter tausenden von Exemplaren, welche 
gelegentlich meiner letzten Reise durch meine 
Hände gegangen sind, waren keine, bezüglich 
deren ich zweifelhaft gewesen wäre, ob sie zu 
punctata oder zu lactea zu rechnen. Viel näher 
als lactea kommen ihr manche Formen von Du- 



potetiana, die ich bei Mostaganem sammelte, 
doch ist hier die Unterscheidung immer leicht, 
da Dupotetiana immer einen scharfen, punctata 
einen abgestumpften Mundsaum hat. Alle an- 
deren Schalenkennzeichen verwischen sich. 

Helix punctata ist, wie schon Bossmässler 
richtig angibt, eine Bodenschnecke, die sich inner- 
halb des bewachsenen Gebietes in Hecken, unter 
vermodernden Vegetabilien u. dergl. findet; sie 
steigt auch an den Blättern der Aloe empor und 
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Terbirgt sich in den Büschen der Zwergpalme, 
meidet aber die Felsen, an denen sich Helix 
lactea var. murcica vorwiegend aufhält. Ihr 
Yerbreitungsbezirk berührt sich mit dem von 
lactea eigentlich nur im mittleren Spanien, in 
den Provinzen Valencia und Murcia, sonst ist 
er davon ziemlich scharf geschieden; in Anda- 
lusien und Marocco habe ich sie nicht gefunden, 
auch aus Südportugal und Algarve hat Herr 
von Maltzan nur die südliche Form der Ixictea 
mitgebracht. Dagegen findet sich punctata aus- 
schliesslich in Gatalonien bis zum Fusse der 
Pyrenäen und, wahrscheinlich angesiedelt, auch 
im französischen Roussillon; ich habe sie auch 
noch bei Miranda am oberen Ebro gefunden, 
allerdings nur in einzelnen Exemplaren. Femer 
herrscht sie ausschliesslich in der Provinz Oran 
und wahrscheinlich auch sonst in Algerien, denn 
ich wenigstens habe Helix lactea nirgends ge- 
sammelt und auch niemals von meinen Corres- 
pondenten in der Algerie erhalten. 

Helix punctata ist ungemein variabel; Herr 
Bourguignat hat aus ihr eine ganze Anzahl 
Arten gemacht, welche allerdings vorläufig noch 
unter Manuscriptnamen nur seinen Anhängern 
bekannt sind. Vielleicht hat er bei der Ver- 
öffentlichung die Güte, anzugeben, ob und wie 
dieselben mit unseren Figuren zusammenfallen. 

Fig. 73—75 stellen die in der nächsten Nähe 
von Oran vorherrschende Form dar, während 
Fig. 76 — 80 nach Exemplaren gezeichnet sind, 
welche ich bei Ain-Turk etwas westlich von Oran 
sammelte; die Reihe gibt einen ungefähren Be- 
griff von der Ausdehnung, in welcher die Art 
an einer Localität sowohl in Zeichnung, wie in 
Gestalt variirt. Auch 85 und 86 sind nach 
Exemplaren von Oran gezeichnet. Das Original 
zu 85 sandte mir Debeaux als Helix Bau- 
dotiana Bourguignat, Ich bin natürlich nicht 
in der Lage, die Kichtigkeit der Bestimmung zu 
beurthcilen ; ist die Form constant, so dürfte sie 
allerdings einen begründeten Anspruch wenig- 
stens auf einen Varietätnamen machen, und würde 
zu Helix punctata ungefähr in demselben Ver- 
hältnisse stehen, wie Helix Bleichen Paladilhe 
zu der andalusischen lactea, — Dagegen ist 
Fig. 86, mir von Debeaux als Helix Stoma- 
todea Bgt. gesandt, eben nur die flache, um 
Oran gemeine Form der punctata. 

Eine interessante Form, welche als gute Lo- 
calvariettät anerkannt werden muss, ist Fig. 81 
und 82, Helix punctatissima Jenisson, 
welche ich fast nur um Mostaghanem, ausser- 
dem nur in einzelnen Exemplaren in der Pro- 
menade de Letang bei Oran gesammelt; bei 



Mostaghanem herrscht sie aosschliesslich, sowohl 
in einer dünnschaligen als in emer dickschaligen 
Varietät, meist mit undeutlichen oder anch ganz 
verschwindenden Binden, auf tiefbraonem Grunde 
mit weisslichen, scharf begränzten, häufig m der 
Richtung der Anwachsstreifen striemenartig zu- 
sammengedrängten Flecken sehr hübsch gezeich- 
net; der letzte Umgang ist rascher und tiefer 
herabgebogen, als sonst gewöhnlich, und der 
Mundrand weniger ausgebreitet 

Fig. 83 hat mir Debeaux als Helix Bre- 
deana Deb, geschickt und zwar in einer dick- 
schaligeren und einer dünnschaligeren Varietät 
Ich kann zu einer Abtrennung von der typischen 
jmnc^ato keine Ursachen sehen; das abgebildete 
Exemplar ist noch nicht ausgebildet und darum 
der Mundsaum noch mit einer breiten weissen 
Lippe belegt, der Winkel zwischen Basal- und 
Aussenrand nicht ausgefüllt 

Fig. 84 stellt ein Exemplar von Nemours 
dar mit auffallend dicker Schale und beinahe 
farblos^ wie man sie auf spärlich bewachsenem, 
dem Sonnenbrand ausgesetzten Kalkboden be- 
obachtet; dem entsprechend ist auch die Ober- 
fläche hammerschlägig und der dicken Schale 
entsprechend, der Spindelzahn beinahe vollkom- 
men verstrichen. Dasselbe gilt von dem Fig. 87 
abgebildeten Exemplare, das bei Mostaghanem, 
aber an einem Punkte, wo Hei. punctatisatMa 
nicht vorkommt, gesammelt ist; es zeigt keine 
Spur mehr von Binden. 

Fig. 88 stellt endlich ein Exemplar der nord- 
spanischen Form vor, welche Bourguignat als 
Helix apalolena abgetrennt hat Er gibt 
von derselben folgende Diagnose: 

Testa imperforata, plus minusve depresso-glo- 
bosa, tenuis, sat fragilis, sübpeinucida, 
nitens, sublaevigata vd sub lente striis 
öbliquis (circa suturam välidioribus) ac 
spiralibus obscure munitat griseo-casta^ 
nea, zonulis paUidioribus duaims vel 
tribus parum perspicuis circumcincta et 
undique passim lacteo- punctata; spira 
depressa, parum elevata, apice obtuso^ 
nitido, laevigato; an fr actus 5 convexius- 
culi, cderiter regulariterque crescentes, 
sutura parum impressa separati; tdtimus 
rotundatus, uniformiter prope aperturam 
castaneus, ac sat subito välde descendens, 
Äpertura öbliqua, lunata, transverse o5- 
longa^ intus nitido-castanea ; peristomate 
ohtuso, crassiuscüh, patuio^ intus aUbt' 
dülo; margine cdumeUari recto, stricto^ 
non caUoso; margintbus caUo tenuissimo 
castaneo junctis, — Bourguignat. 
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Ich kann mich trotz der von Herrn Bour- 
guignat betonten anatomischen Unterschiede nicht 
entschliessen, diese Form, welche ich um Bar- 
celona und Tarragona gesammelt, und in Portboa 
als aus Gerona kommend gekauft habe, von 



punctata als Art abzutrennen, obschon ich in 
ihr eine besonders durch ihre constante grau- 
braune Färbung ziemlich gut unterschiedene Lo- 
calvarietät sehe. 
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89« Helix Juilleti var, Beguirenais 
Deheaux, 

Differt a typo testa mtUto majore, anfraetibus 
6 nee 5, anfractu ultimo inflatOy ad aper- 
turam vaMe sübiteque deflexo^ apertura 
v<üde Miqua^ quam in specimintbus ty- 
pieis vix majore, 

Diam, maj. 37, min. 30, alt 22 Mm. 

Hdix Juiüeti var, Beguirensis Deheaux in litt. 

Ich habe lange geschwankt, ob ich diese 
schöne Form, welche mir Debeaux zusandte, 
noch als Varietät zu Hdix Juületi ziehen oder 
als eigene Art beschreiben sollte. Die Ver- 
schiedenheiten sind nicht unerheblich. Hd, Juü- 
leti hat im Durchschnitt nicht über 32 Mm. 
Durchmesser, diese Form 37, und dabei einen 
ganzen Umgang mehr, so dass trotz der be- 
deutenderen Grösse die Zunahme der Umgänge 
doch langsamer erfolgt Die Umgänge selbst 
sind stärker gewölbt und durch eine tiefere Naht 
geschieden^ das Gewinde, bei Juületi kegelförmig, 
ist hier mehr schildförmig; der letzte Umgang, 
bei Juületi immer von oben nach unten zu- 
sammengedrtlckt, ist hier aufgebhisen und ge- 
rundet, er steigt vomen nicht langsam herab, 
sondern ist ganz plötzlich und tief herunterge- 
bogen. Die Mündung wird dadurch viel schrä- 
ger, als bei Juületi^ und ist relativ kleiner, im 
Uebrigen aber mit der von Juületi völlig über- 
einstimmend. Auch die Zeichnung ist dieselbe, 
fünf meist ziemlich zusammenhängende Binden 
und allerlei Sprengsei und Flecken auf der Ober- 
seite, aber die Grundfarbe ist mehr bläulich 
weiss, nicht gelblich, wie beim Typus. 

Jedenfalls ist diese Form, welche vom Dschebel 
Beguira in der Provinz Oran stammt, eine ziem- 
lich selbständige Localform, welche einen eige- 
nen Namen wohl verdient Ueber ihre Lebens- 
weise habe ich nichts in Erfahrung bringen 
können und weiss nicht, ob sie, wie Hdix Juü- 
leti typica, die ich nahe dem Orte Ain Farez 
bd Mascara in Hunderten von Exemplaren sam- 
melte, an Pflanzen (immergrünen Eichen n. dgl.) 
oder, wie ich es bei derselben Art in der Nähe von 
Saida beobachtete, ausschliesslich unter Steine 



lebt. Letztere kommt ihr in der Gewindebildung 
entschieden näher als der Typus von Mascara; 
dasselbe gilt von den Exemplaren, welche Bour- 
guignat abbildet (Malacol. Alghrie I, t, 13 
fig. 1-6.) 

90. 91, Helix Dupotetiana, varr. 

Ich bilde hier aus dem reichen Vorrathe von 
Hdix Dupotetiana zwei Formen ab, welche ich 
in der nächsten Nähe von Oran vorherrschend 
fand. Bourguignat hat diese Art, welcher er 
nur wenige Figuren widmet, einigermaassen stief- 
mütterlich behandelt; sie ist nicht minder va- 
riabel, wie Hdix punctata^ und ich könnte ganz 
gut auch zwei Tafeln mit Varietäten von ihr und 
der davon untrennbaren zaff'arina füllen, wenn 
es der Baum erlaubte. Sie ist für die Provinz 
Oran characteristisch, scheint aber nach Osten 
hin bald zu verschwinden; ihr Vorkommen in 
den Gebirgen um Cartagena ist eine der wich- 
tigsten Hindeutungen auf einen alten Landzu- 
sammenhang in dieser Gegend, denn sie findet 
sich weder im westlicheren Südspanien, npch 
um Tanger und Tetuan in Marocco, und kann 
darum nicht über die Str^se von Gibraltar nach 
Cartagena gelangt sein. 

Helix Dupotetiana kommt in der näheren 
Umgebung von Oran fast ausschliesslich in ge- 
bänderten Exemplaren vor; sie lebt dort mit 
Vorliebe an der Unterseite der Blätter von Agave 
americana oder verborgen in den Blättern der 
Zwergpalme, seltener im Gebüsch auf der Erde. 
Auch um Mostaganem fand ich sie ähnlich le- 
bend, besonders in den stacheligen rasenartigen 
Büschen von Cytims spinosus, und immer ge- 
bändert. Solche Exemplare haben, wie Fig. 90, 
mitunter ganz die Gestalt von punctata und 
können, wenn sie, wie Fig. 91, scharfe Bänder 
tragen, bei flüchtiger Betrachtung wohl für diese 
Art genommen werden; ein sicheres Unterschei- 
dungszeichen bietet immer der scharfe, nicht ver- 
dickte Mundsaum. Die Spindelbildung ist, wie 
unsere beiden Figuren zeigen, ungemein variabel, 
bald mit einem deutlichen Zahn, bald nur kaum 
erkennbar abgestutzt Auch die Oberflächen- 



33 



Tafel XI u. XII. Fig. 92. 93. 94. 95 u. 96. 



sculptur' wechselt ungemein, je nachdem die 
Schnecke an sonnigen oder schattigen Stellen 
lebt; im ersteren Falle, wie bei Fig. 90, ist sie 
rauh, gerunzelt, und die Bänder erscheinen ver- 
loschen, die Zwischenräume gerunzelt und un- 
rein, im letzteren glatt und die Bänder scharf 
gerandet und ununterbrochen. 

Helix Dupotetiana wird in der Provinz Oran 
sehr als Speise geschätzt und in grossen Mengen 
nach Spanien ausgeführt; ich fand sie auf den 
Märkten von Valencia, Gartagena und Malaga 
in grossen Quantitäten. Solche Exemplare zei- 
gen dann immer die Spuren der Verpackung, 
bei welcher sie in dem Fasse massenhaft zu- 
sammen und auf einander gehockt haben. 

92. Helix Dupotetiana var. albina. 
Unter den unzähligen Exemplaren von Du- 
potetiana^ welche ich in der Markthalle von 
Oran sah, fand sich auch ein prachtvoller Al- 
bino, meines Wissens der erste von dieser Art 
bekannt gewordene. Das Gehäuse ist vollkom- 
men fest und solide und gibt an Grösse den ge- 
färbten durchaus nicht nach, aber die fünf Bin- 
den scheinen glasartig durch und die Mündung 
ist glänzend weiss, nur am Bande rosenroth über- 
laufen. 

93« Helix zaffarina Ter v er. 

Die weisse Form der Dupotetiana, welche 
gewöhnlich als Helix zaffarina bezeichnet wird, 
findet sich nur ausnahmsweise mit der typischen 
Dupotetiana zusammen, und ist auch dann nur 
selten rein weiss, sondern hinter der Mündung 
fast immer noch etwas gebändert. Im Inneren 
der Provinz Oran dagegen und auch um Nemours 
an der Meeresküste findet sich ganz ausschliess- 
lich die ungebänderte Form und nur ausnahms- 



weise mischen sich darunter Stücke mit Andeu- 
tungen von Binden. Mündungsbildung und MOn- 
dungsfärbung sind ungefähr dieselben, wie bei 
Dupotetiana und eine Trennung beider kaum 
möglich. 

Bourguignat zieht den Namen zaffarina zur 
Bezeichnung der Art vor, weil er bei Terver 
eine Seite früher steht, als Dupotetiana, nach 
den Regeln der Priorität ist das berechtigt; be- 
sonders da Beck schon zwei Jahre vorher (in 
Index, MdU, princ, Christ. Fred.) die Namen, 
allerdings in der irrthümlichen Schreibart za^ 
pharina veröffentlicht hat. Der Name stammt 
von den lies zaffarines zwischen Oran und 
Gibraltar. 

94« 95» Helix Jourdaniana var. 
m aj r. 

Ich bilde hier zwei Exemplare einer pracht- 
voll grossen Form von Jourdaniana ab, welche 
ich in der Nähe der berühmten Cascade des Sefsaf 
bei Tlemcen auf einem Hügel unter Steinen ziem- 
lich zahlreich sammelte. Fig. 94 hat die typi- 
sche Gestalt mit kegelförmigem Gewinde und ganz 
gestrecktem zahnlosem Spindelrand, Fig. 95 da- 
gegen ist abgeflacht, in der Gestalt von punc- 
tata kaum zu scheiden, und die Spindel trägt 
einen deutlichen Zahnhöcker. 

Ich sammelte Helix Jourdaniana, welche bis 
in die neueste Zeit in den Sammlungen noch 
äusserst selten war, um Tlemcen in grosser 
Menge; sie lebt gesellig, oft in Klumpen zu- 
sammen, in Felslöchern und unter Steinen. Ihre 
Zeichnung ist im höchstem Grade veränderlich; 
ich komme vielleicht später noch einmal auf sie 
zurück. An den Felsen der prächtigen Cascade 
ist sie ausschliesslich weiss oder ganz albin. 
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90. Helix zaffarina var, Zelleri m, 
Differt a typo testa minore, gldhosa, plerumque 
fasciis 4 interruptis maculosis, macuiis- 
que interpositis ornata, apertura mi- 
nore, minus intense colorata, margine 
externo vix reflexo, columellari distincte 
tuberculato, 
Diam, maj. 27, min, 23—25, alt. 20 Mm. 

Auf dem Markte zu Mascara erwarb ich in 
grosser Menge und ganz unvermischt eine 
Schnecke, welche mir auf den ersten Blick auf- 
fiel und welche ich anfangs als eigene Art von 
zaffarina trennen zu können glaubte. Die Ge- 



häuse sind viel kugeliger, im Durchschnitt klei- 
ner, nur selten rein weiss, meist mit vier aus 
Punkten und Flecken bestehenden Binden ge- 
zeichnet und auch gegen die Mündung hin zwi- 
schen den Binden gefleckt. Die Mündung ist 
kleiner, nach aussen kürzer abgerundet, der 
Aussenrand weniger nach aussen umgeschlagen, 
der Spindelrand fast stets mit einem deutlichen 
Zahnhöcker. Die Mündung ist bei weitem nicht 
so tief braun, wie bei zaffarina sonst. 

Genauere Vergleichung bestimmt mich aber 
doch, die Form vorläufig wenigstens vom Formen- 
kreise der zaffarina nicht zu trennen; ich gebe 
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Tafel XII. Fig. 

ihr den Yarietätnamen nach meinem Freunde, 
dem Chefapotheker ZeUer in Mascara^ welcher 
die dortige Fauna sehr eifrig durchforscht. Ich 
habe sie im Anfang als Hei. arabica var. ver- 
sandt; ihr Fundort ist Ain Fekkan zwischen 
Mascara und Tlemcen. — Eine ähnliche, aber 
ganz weisse Form sandte mir Deheaux als Helix 
Doubleti Bgt. von Kelizane. 

Oy. Helix odopachya Bourguignat 

„Testa imperforata, depresso-globostUa^ ventri- 
cosa, nitida, obscure sübpellucidat albida, 
strtatuHaf ac passim adsperso-malleala; 
spira convexa; apice laevigato, nitido^ 
obtuso; anfraciibus 5 convexitisctdis, re- 
gtdariter celeriterque cresceniibuSy sutura 
impressa separatis^ ultimo rotundato^ ad 
aperturam lente vdldeque descendente; 
apertura obliqua^ angustata, subtrian- 
gülari'Ohlonga, intus pallide castanea; 
peristomate albido, incrassatOy patulo; 
margine columellari valide incrassato, 
maxime calloso, obscure' castaneo, ac 
crasso tuberculo terminato; marginibus 
callo tenui junctis.**^ — Bourguignat. 

Diam, maj, 24, min, 21, alt. 17 Mm. 

Helix odopachya Bourguignat Malacologie de 
VMgerie vol. I. p. 142 t. 14 fig. 17-20. 
— Kobelt Catatog europ. Binnenconchyl. 
ed. II. p. 36. 

Nicht ohne Bedenken ziehe ich die abgebil- 
dete Form zu der Bourguigna fachen Art, deren 
Diagnose ich oben copirt habe. Bourguignafa 
Figur zeigt eine sich viel mehr der Hd. xan- 
thodon nähernde Gestalt und Färbung und unter- 
scheidet sich von derselben nach Bourguignat 
nur durch dünnere, mehr aufgeblasene Schale 
und langsamer herabsteigenden letzten Umgang. 
Meine Exemplare dagegen sind viel weniger 
aufgeblasen als xanthodon, und erinnern in der 
Gestalt viel weniger an diese, als an Dastuguei 
und Burini, von denen sie sich nur durch das 
Fehlen des Zahnes am Aussenrande unterschei- 
den. Auch sind vier Binden deutlich zu er- 
kennen. Die Mundbildung stimmt aber ganz 
mit Bourguignafa Abbildung, und da auch die 
Heimath zusammenfällt, glaube ich doch beide 
Formen vereinigen zu sollen, um so viel mehr, 
als mir hur wenige todt gesammelte Exemplare 
vorliegen. 

Aufenthalt: bei Asla in der Sebcha Namaa 
in der oranesischen Sahara; nach Bourguignat 
bei Fritis zwischen Geryville und dem Schott 
el Tigri. 

Bossmässler, Iconographie Neue Folge I. 
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97. 98. u. sk.:' , ., V, ., 

•8. 90. Helix Guali44¥4i!efia var. Lau- 

rentii Bgt. 
Differt a typo testa minore, carina minus dis- 

tincta, anfractu ultimo subite deflexo. 
Diam. maj. 34-36, min. 27-29, alt. 17-20 Mm. 
Helix Laurentii Bourguignat Moll, litig. U. 

p. 43 t. 1 fig. 5—7. 
Helix GuältieriarM var. Laurentii Kobelt Ca- 

talog europ. Binnenconch. ed. II. p. 38. 
Herr Bourguignat hat, wie es scheint, auf 
ein einzelnes, etwas abgeriebenes und nicht ganz 
ausgebildetes Exemplar hin seine Helix Lau- 
rentii gegründet und gibt von derselben 1. c. fol- 
gende Diagnose: 

Testa dbtecte perforata, carinata, supra con- 
vexo-tectiformi, sübtus convexa, sölida^ 
calcarea, pallide griseo-äUndüla, valide 
crispato-sulcata, striis argutis spirälibus- 
que decussata; spira convexa, tectiformi; 
apice obtuso, valido, sub lente eleganter 
striatulo; anfractibus 5 carinatis (carina 
suturam seqiiensj, supra pianis, subtus 
convexis, regulariter ac parum celeriter 
crescentibus, sutura lineari separatis; ul- 
timo vix majore, carinato, prope aper- 
turam valide subitoque descendente, ac 
subtus ppope marginem columeUarem tur- 
gido-convexo; apertura öbliqua, leviter 
lunata, ad marginem extemum angidata, 
supeme fere recia, ad basin rotundata; 
peristomate recto, acuto, intus incrassa- 
tulo, ad basin vcUidiore et reflexo; mar- 
gine cölumeüari calloso, in perforationem 
replicatim adpresso; marginibus sat re- 
motis, cdllo junctis. 
Als Unterschiede von Helix Grualtieriana 
werden angegeben : geringere Grösse, erhabenes, 
nicht flaches Gewinde, weniger vorspringender 
Kiel, linienförmige, dem Kiel folgende Naht, 
weniger rauhe Sculptur, grösseres, glätteres Em- 
bryonalende, kürzere Mündung, welche ebenso 
breit wie hoch ist, grössere Entfernung der 
Randinsertionen, und nach unten stärker ge- 
wölbter, plötzlich herabgebogenen, nicht langsam 
heruntersteigenden letzten Umgang. 

Ich habe von Hidalgo einige Exemplare von 
der Sierra Elvira bei Granada erhalten, zu denen 
die abgebildeten gehörten ; dass dasselbe zu Lau- 
rentii zu rechnen, kann keinem Zweifel unter- 
liegen ; es ist nur ein völlig ausgebildetes, frisches 
Exemplar und zeigt darum den Nabel ganz ge- 
schlossen, die Sculptur schärfer und die Mün- 
dung wohl etwas kürzer, als bei der grossen 
Form von Grualtieriana, aber im Wesentlichen 
ebenso gebildet und ebenso umgeschlagen. Unter 
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meiner reichen Suite Hei, Oualtieriana von Al- 
meria finden sich aber Exemplare, welche zu- 
nächst durchaus nicht grösser, sondern kleiner 
sind, einen nicht weniger stumpfen Kiel und 
auch den letzten Umgang ebenso plötzlich herab- 
gebogen haben. In Form und Sculptur des 
Nucleus, der bei gut erhaltenen Exemplaren 
stets ein paar pfeilförmige Flecke zeigt, wie 
spiriplana, finde ich sowohl bei den typischen 
Gualtieriana wie bei Laurentii dieselben Ver- 
schiedenheiten, und endlich sind unter meinen 
vier Hei. Laurentii von der Sierra Elvira zwei 
mit völlig flachem Gewinde. Ich kann somit der 
Form einen specifischen Werth nicht beilegen, 
sie aber immerhin als eine etwas abgeschwächte 
Localform des Typus anerkennen. 

Helix Gualtieriana scheint weiter verbreitet, 
als man bisher annahm. Ausser um Almeria, 
von wo und zwar von der Sierra de Gador auch 
BourguignafB Typus stammt, findet sie sich an 
mehreren Punkten längs des Nordabhanges der 
Sierra Nevada bis zu der inselartig aus der 
Ebene von Granada aufragenden Sierra Elvira. 



Ich habe sie leider nicht selbst gesammelt, da 
ich in der braunen, entsetzlich sonnverbrannten 
Sierra Elvira keine Schnecken vermuthete und 
dieselbe darum unbesucht Hess; am Abhang der 
Nevada westlich von Granada und in der Um- 
gebung von Lorca habe ich sie nicht gefunden. 
Bourguignat glaubt die Heh Laurentii nebst 
Gualtieriana zur Gruppe der planata, also zu 
pisana rechnen zu müssen. Da auch diese zu 
den Pentataennien zu rechnen, könnte man das 
angehen lassen, wenn nicht die Textur der Schale 
eine ganz andere wäre; auch das kleine Fig. 99 
abgebildete Stück von der Sierra Elvira, das bei 
nur 27 Mm. Durchmesser in der Grösse schon 
einen hübschen üebergang bilden würde, ist 
darin noch total verschieden von der spanischen 
arietina-planata, die mir in einer reichen Suite 
von der Sierra de Jerez vorliegt. Die Zeichnung 
des Embryonalendes stimmt ganz auffallend mit 
der der vorderasiatischen Hei, spiriplana über- 
ein und Hei. Gualtieriana bleibt mir darum 
immer noch ein geographisches Räthsel in der 
europäischen Fauna. 
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100« 101. Helix (Pomatia) Maltzani 

Kobelt. 
Testa anguste rimato-perforata^ turhinato-glo- 
bosa, soliduia, rugose striata vel striato- 
costulata, lineis spiralihus minutissimis 
sübtilissime decussata et granulata^gnseo- 
lutescens, fasciis castaneis 5 pHus minusve 
distinctis ornata; spira hreviter conoidea, 
apice magno, obtuso^ lacvigato; sutura 
impressa^ crenulata, älbidomarginata. — 
Anfractus 4'^l% convexiuscuii, ultimus in- 
flatus, antice descendens. Apertura ro- 
tundato-lunata, parum obliqua^ peri^to- 
mate recto, subincrassatOj distincte la- 
biato, marginibus vix conniventibus, caUo 
tenuissimo vel nuUo junctis, columellari, 
basäli et externa regulariter areuatis, co- 
lumeUari ad insertionem super perfora- 
tionem formicatim reflexo, faucibus fus- 
cis, plerumque fasciis translucentibus. 
Alt. 5ö— 40, diatn. 37-41, alt. apert. 26—28, 

diatn. 22-24 Mm. 
Helix (Pomatia) Maltzani Kobelt Jahrb. Mal. 
Ges, X, 1883 p. 84. 
Gehäuse eng ritzförmig durchbohrt, kugelig 
kreiseiförmig, festschalig, rauh gestreift, auf dem 
letzten Umgang eher gerippt, durch winzige ein- 
gedrückte Spirallinien unter der Loupe gekömelt 



erscheinend oder auch hier und da mit für das 
blose Auge erkennbaren Spirallinien, graugelb 
mit fünf mehr oder minder deutlichen kastanien- 
braunen Binden, welche mitunter in schmale 
Bänder aufgelöst erscheinen. Das Gewinde ist 
kurz kegelförmig mit grossem, stumpfem, glattem 
Apex; die Naht ist eingedrückt, crenulirt und 
hell berandet. Die 4Vs Umgänge sind gut ge- 
wölbt und nehmen rasch zu; der letzte ist auf- 
geblasen und steigt erheblich, erst langsam, dann 
nahe der Mündung rascher herab. Die Mündung 
ist gerundet, annähernd kreisrund, etwas aus- 
geschnitten, nicht sehr schief; der Mundrand 
ist gerade, nur unten ganz wenig umgeschlagen, 
etwas verdickt und deutlich gelippt; die Lippe 
fleischröthlich ; die Ränder neigen nur wenig zu- 
sammen und sind höchstens durch einen ganz 
dünnen Callus verbunden ; Aussenrand und Basal- 
rand sind regelmässig gerundet, der Spindelrand 
ist an der Insertion tutenförmig über die Per- 
foration umgeschlagen. Der Gaumen ist bräun- 
lich mit mehr oder minder durchscheinenden 
Binden. 

Aufenthalt: um Magnisi in der Nähe von 
Smyrna, mir von Herrn von Maltzan mitgetheilt. 

Diese Art bildet eine Zwischenform zwischen 
der griechischen Hei. Godetiana und den kau- 
kasischen Hei. obtusälis und Nardmanni, Von 
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der ersteren unterscheidet sie sich durch deut- 
liche Nahelritze, einen halben Umgang mehr, 
sch&rfere Rippnng, kleinere, weniger schiefe, 
fast kreisrunde Mündung mit nicht geradem^ 
sondern schön gebogenem Spindelsaum und deut- 
licher Lippe. 

102« Helix (Levantina) Magendera» 

nensis Nevill. 
Teata exumbüicatay depressa, sdidiüa sed tenuis, 
circa unibüicum impressa, regtdariter süb- 
tüiterque striata, sub lente fortiore tan- 
tum leviter granulata, sed vix spiraliter 
striata; spira depresse conica, apice 
magno, ohttiso, laevigato; sutura dis- 
tincta, regtdaris. Anfractus 4—4^l%con' 
vexif regulariter crescentes, ultimus le- 
viter dilatatus, suhcompressuSy ad aper- 
turam subite profundeque deflexus. Aper- 
tura perobliquay late lunato-ovata ; peri- 
Stoma acutum, albolabiatum, marginibus 
eonniventibus, caUo tenuissimo expansius- 
ctUo junctis, supero expanso, externo et 
basali reflexis, coüumellari locum um- 
büicalem omnino fegente, — Lutescenti- 
albida, fasciis 5 castaneis siMnterruptis, 
secunda latiore diffusa pulcherrime picta; 
fauces fasciis translu4;entibus, 
Diam. maj, 35, min, 28, alt. 18 Mm,; aperturae 
diam. (marginibus inclusis) 21 : 17 Mm, 
Helix Mazenderanensis Nevül in sched. 

Gehäuse entnabelt, um den Nabel herum ein- 
gedrückt, niedergedrückt, quer verbreitert, dünn- 
schalig aber fest, fein und regelmässig gestreift, 
nur unter stärkerer Yergrösserung feingekömelt, 
doch nicht eigentlich spiralgestreift ; Gewinde 
gedrückt kegelförmig mit grossem, stumpfem, 



glattem Apex; die Naht deutlich, regelmässig, 
linienf&rmig. Es sind kaum mehr als vier Um- 
gänge vorhanden; sie sind gewölbt und nehmen 
regelmässig zu, der letzte ist etwas verbreitert, 
obenher stärker gestreift, unten fast glatt, etwas 
von oben nach unten zusammengedrückt, vom 
plötzlich und tief herabgebogen. Die Mündung 
ist sehr schief, quer eirund, ziemlich gross; der 
Mundrand ist einfach, scharf, mit einer weissen 
Lippe belegt; die Ränder neigen stark zusam- 
men, der Oberrand ist gerade, vorgezogen, Aussen- 
und Basalrand sind umgeschlagen, der Spindel- 
rand bedeckt die Nabel gegend vollständig; ein 
ganz dünner, durchsichtiger Gallus bedeckt die 
MünduDgswand. — Die Färbung ist für die 
Gruppe Levantina aussergewöhnlich lebhaft und 
prächtig. Auf weissgelbem, auf der Oberseite 
dunkler überlaufenem Grunde stehen fünf ka- 
stanienbraune Binden ; die vierte und fünfte sind 
am intensivsten, scharf gezeichnet, doch hier und 
da mit schwächeren Stellen ; die erste. und dritte 
sind schmal und unterbrochen, auch weniger in- 
tensiv gefärbt, die zweite ist nach unten zu stellen- 
weise breit verwaschen; in der Mündung scheinen 
die Binden durch. 

«Ä^ufenthalt: in der Provinz Mazenderan 
(NeviU), 

Diese prächtige Form schliesst sich zunächst 
an Hd, Dschuifensis an und ist vielleicht nur 
eine Varietät derselben, wie Dohrn (Jahrb, Mal. 
Ges, IX, p, 119) annimmt. Nevül scheint die 
Art bis jetzt noch nicht veröffentlicht zu haben. 
Für die Unterscheidung von Hei, Dschuifensis 
möchte ich den Hauptwerth auf die eigenthüm- 
liche von den übrigen Levantinen vollständig 
abweichende Zeichnung legen. 
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lOft* Helix Alcyone Kobelt, 
Testa exumbilicatay transverse ovata, depresse 
conica, parum crassa, laeviuscula, niti" 
dida, striis exilissimis sub lente tantum 
conspicuis scuipta, sericeo-nitenSj albida, 
fasciis angustis corneis pHerumque 4, 
maculisque numerosis fasciatim, rarius 
strigatim dispositis praecipue in parte 
superiare omata, Anfractus 5 regulariter 
crescentes, sutura distincta regtdari dis- 
creti,' vitimus ad aperturam düatatus, 
subite descendens, basi leviter planatus, 
Apertura otiiqua, transverse ovata parum 



lunata, peristomate albo vix expanso, 
intus leviter labiato, marginibus sat dis- 
tantibtis, callo albido tenuissimo junctis, 
basaW calloso, fere stricto, ad insertionem 
dilatato. 
Diam maj. 28, min, 22, alt. 16 Mm, 
Hdix Alcyone Kobelt Nachr. BlMäl, Ges, 1882 
p, 122, 

Gehäuse völlig entnabelt, nur in der Nabel- 
gegend etwas eingedrückt, quereif&rmig, gedrückt 
kegelförmig, nicht sehr dickschalig, doch fest, 
glatt, glänzend, nur ganz fein gestreift^ weisslich 
mit vier deutlicheren hombraunen Fleckenbinden, 
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zwischen welche sich noch, namentlich auf der 
Oberseite, in schmälere Binden, seltener in Strie- 
men gereihte Flecken von etwas hellerer Hom- 
farbe einschieben. Die fünf leicht gewölbten 
Umgänge nehmen regelmässig zu; der letzte ist 
an der Mündung etwas verbreitert, an der Basis 
leicht abgeflacht und biegt sich vornen rasch und 
tief herunter. Die Mündung ist sehr schief, quer- 
eiförmig, wenig ausgeschnitten, Mundrand und 
Spindel weiss, der Gaumen röthlich überlaufen 
mit durchscheinender Zeichnung; der Mundrand 
ist innen mit einer dünnen weissen Lippe belegt ; 
die lUindinsertionen sind getrennt, durch einen 
ganz dünnen, nur an den Insertionen etwas 
stärkeren Callus Verbunden, der Spindelrand ist 
schwielig, fast gerade, nur etwas gedreht, an der 
Insertion verbreitert. 

Aufenthalt: in Südmarocco, mir von Herrn 
Ponsonhy in London mitgetheilt. 

Diese Art lässt sich mit keiner anderen Macu- 
larie verwechseln ; am nächsten steht sie manchen 
Formen von hieroglyphicula oder Juiüeti^ ist 
aber durch die weisse Mündung sofort zu unter- 
scheiden. Sie ist ein neuer Beweis dafür, wie 
zahlreiche Formen in den maroccanischen Ge- 
birgen noch der Entdeckung harren. ^ 

104. Helix suhzonata Mousson. 
Testa umhilicata orbiculato-convexa, öbscure Cor- 
nea, fascia pällidiore dorsali suh altera 
ohscura ornata^ striata, grantüis minutissi- 
mis, obsolete piliferis, täte inserta. Spira 
convexiuscula ; sutura impressa. Än- 
fractus 5 regidares, convexiusculi ; tUtimtis 
püis defectiSj antice paülo descendens. 
Apertura lunato-rotundata, transverse vix 
latior, intus grisea, fascia perspicua. 
Peristoma albidum breviter refleocum, süb- 
incrassatum, marginibus subapproxima- 
tis, basali arcuato. — Mousson, 
Diam maj, 23, min, 19, alt, 14 Mm, 
Helix subzonata Mousson Coq. Schläfli J, p, 
28, — Pfeiffer Monogr, Heliceorum vivent. 
völ, V, p, 362. — Novitates Conchdog. 
vol. III. p, 497 t, 107 fig, 12 — 14, — 
Kobelt Catalog europ, Binnenconch. ed, 
II. p, 29. — Westerlund et Blanc Apergu 
Faune Grece p, 53, 
Hdix equestris Parreyss in sched. 

Gehäuse genabelt, mit mittelweitem, durch- 
gehendem Nabel, kreisförmig, ziemlich gewölbt, 
dunkel hornfarben mit einer hochstehenden dun- 
kelbraunen Binde, unter welcher ein breites helles 
Band läuft, welches nach unten wieder etwas 
dunkler begränzt ist; die Oberfläche ist gestreift, 
unter der Loupe deutlich gekörnelt und schwach 



mit kurzen leicht abfallenden Haaren besetzt; 
Gewinde etwas gewölbt mit eingedrückter Naht 
Die fünf Umgänge sind leicht gewölbt und nehmen 
regelmässig zu; der letzte steigt vornen etwas 
herab. Die Mündung ist gerundet, ausgeschnitten, 
kaum breiter als lang, innen grau, mit dem 
äusseren Bande durchscheinend; Mundrand weiss- 
lich, kurz umgeschlagen, etwas verdickt, die 
Ränder leicht genähert, der Basalrand umgebogen. 

A u f e n t h a 1 1 : unter Moos und in Felsspalten 
auf dem Monte Nero der Insel Cephalonia und 
bei Pentapigadia in Epirus von Schläfli entdeckt. 
Ich habe ein Exemplar seiner Zeit von Parreyss 
unter dem Namen Campylaea equestris erhalten, 
leider ist es abgerieben und ich musste darum 
die Figur aus den Novitates copiren. 

Helix subzonata scheint am Ostrande der 
Adria die Helix planospira Italiens zu vertreten 
und wird wohl auch nicht weniger veränderlich 
sein; von zonata unterscheidet sie sich durch 
etwas schwächere Wölbung und die Behaarung. 
Uebergänge sind mir am ersten nach Hd. Lefe- 
buriana hin wahrscheinlich. 

los« Helix subzonata var. distans 

Blanc, 
Differt a typo testa distinctius striata et gra- 
nulata, zontda alba vix conspicua^ um- 
büico angustiore, sutura oäbido-marginata. 
Diam, maj, 23, min, 19^1%, alt. 13 Mm. 
Helix subzonata var, distans Blanc in Wester- 
lund et Blanc Apercu Faune Grece p. 54 
(Non Helix distans Martens Jahrb. Mal. 
Gesellsch, III, 1876 p. 338 pl. 12 fig. 1 
= comephora Bourg,) 
Die Form, welche Blanc auf Corfu entdeckt 
und welche auch Hesse neuerdings dort gesam- 
melt, unterscheidet sich von Mou^son'^ Typus 
durch stärkere Sculptirung, düsterere Färbung, 
namentlich Zurücktreten der hellen Kielbinde 
und etwas engeren Nabel; an meinen Exempla- 
ren ist die Naht deutlich weiss berandet. 

Martens hat in den Jahrbüchern 1. c. die 
ihm von Blanc gesandten Gampyläen von Corfa 
verwechselt und Helix comephora als distans 
beschrieben und abgebildet; dadurch erklären 
sich die Differenzen, welche Westerlund im 
Aper QU Faune Grece p, 54 zwischen der Mar- 
^ens'schen Diagnose und den .B^nc^schen Exem- 
plaren findet. 

106. Helix aethiops Bielz, 

Testa anguste et subobtecte umbilicata, depresse 
subglobosa, tenuis, subdiaphana, irregu- 
lariter costulato-striata, striis sübtüissimis 
vix conspicuis sub lente decussata, fusca- 
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nigraj spira clariore, Anfractus 5 re- 
gtdariter crescentes, convexiuscuU, tUti' 
mii8 roiundaius, pa/rum düatattts^ antice 
parum leniterque descendens, Äpertura 
rotundato ' ovataf välde lunata, ohliqua, 
peristomate recto, tenui^ »implici, intus 
tenuissime älbölahiatOy margine hascdi 
super umbüicutn fomicatim reflexo. 
Diam, maj, ,20, min. 17^k, alt, 13 Mm. 
Helix aeihiops M. Bielz mss. — E. A. Bielz 
Fauna Siebenbürgen p. 70. — Pfeiffer 
Monographia Heliceorum vol. IV. p. 269. 
— Kobelt Cataiog europ. Binnencanch. 
ed. IL p. 33. — Westerlund Prodr. Faun. 
Europ. p. 90. 
Helix arbustomm var. Mbers- von Härtens 
Heliceen ed IL p. 128. 
Gehäuse eng und halbüberdeckt, aber durch- 
gehend genabelt, gedrückt kegelförmig, dünn- 
schalig, durchscheinend, unregelmässig rippen- 
streifig und mit ganz feinen, nur bei einer 
starken Yergrösserung sichtbaren Spirallinien 
sculptirt, tief braunschwarz oder schwarzgrün, 
meist mit hellerem Apex. Die fünf Umgänge 
sind gewölbt und nehmen regelmässig zu, der 
letzte ist nur wenig verbreitert und steigt vomen 
ganz langsam und allmählig etwas herab. Die 
Mündung ist rundeiförmig, stark ausgeschnitten, 
der Mundrand einfach, scharf, geradeaus, innen 
mit einer ganz schwachen, weisslichen Lippe be- 
legt, der Spindelrand tutenförmig über den Nabel 
umgeschlagen. 

Aufenthalt: in Siebenbürgen auf den höch- 
sten Kämmen der südlichen Gränzgebirge in 6000 
bis 7800 Fuss Meereshöhe, meist in der Um- 
gebung von Alpenseen. 

Diese Art kann nicht als Varietät zu arbus- 
torum gestellt werden, da sie niemals einen ver- 
dickten Mundsaum hat, sondern höchstens eine 
ganz schwache Innenlippe. Auch kommt sie mit 
arbustorum var. alpicota zusammen vor, ohne in 
diese überzugehen und hat nach Bielz einen 
zarteren und an der Spitze weniger verbreiterten 
Liebespfeil. Zwischenformen nach arbustorum 
hin habe ich nie gesehen, auch die dünnschalig- 
sten mir vorgekommenen Formen von picea haben 
stets einen glänzend weissen, umgeschlagenen 
Mundsaum. 

1.07« Helix arbustorum var, Jet- 
schini m. 

Differt a typo testa fere unicolore, rarissime 
hie ülic luteo sparsa, tenui, translucenti, 
a var. picea 'fascia distincta. Super- 
ficies distincte spiräliter lineata. 

Diam. maj, 25, alt, 19 Mm, 



Gehäuse dünnschalig, durchsichtig, hier und 
da eingedrückt ohne Bruch, einfarbig bräunlich, 
wie var. picea, nur nahe der Naht mit einigen 
gelben Sprengsein, aber mit deutlichem, tief- 
braunem Band, die Spiralsculptur namentlich 
gegen die Mündung hin auffiallender, als ge- 
wöhnlich. 

Ich benenne diese hübsche Form nach Herrn 
Jetschin in Berlin, der sie bei Teplice in Mähren' 
sammelte und mir in etwa einem Dutzend glei- 
cher £xemplare mittheilte. 

los* Helix Xatartii Farines var.? 
camprodunica m. 

Testa subobtecte umbüicata, orbiculato-depressa, 
sölida, opa^a, distincte costulato-striata, 
luteo-brunnea, hie ülic maculis luteis 
sparsa, fascia brunnea älta cingulata; 
spira parum convexa, apice obtusulo, 
Anfractus 5 parum convexiuscüli, sutura 
impressa separati, regulariter crescentes ; 
ultimus vix dilatatus, ad aperturam leniter 
descendenSf basi leviter inflatus. Äper- 
tura obliquGf ovato-rotundata, peristomate 
fere undique reflexo, intus labio albo 
incrassato, marginibus distantibus, basali 
ad insertionem düatato et super umbüicum 
pervium fomicatim reflexo. 
Diam maj. 17, min. 14} 1%, alt. 10^1 2 Mm. 

Gehäuse halbüberdeckt genabelt, niederge- 
drückt kreisförmig, festschalig, undurchsichtig, 
deutlich und unregelmässig rippenstreifig, hell 
braungelb mit gelben Sprengsein und einem hoch- 
stehenden braunen Bande. Das Gewinde ist nur 
wenig erhoben mit stumpfem Apex. Die fünf 
Umgänge sind nur wenig gewölbt, werden durch 
eine eingedrückte Naht geschieden und nehmen 
regelmässig zu; der letzte ist nur wenig ver- 
breitert, gerundet, um den Nabel aufgeblasen; 
er steigt vomen langsam aber deutlich herunter. 
Die Mündung ist schräg, rundeiförmig, stark 
ausgeschnitten, der Mundrand fast überall um- 
geschlagen und mit einem dicken weissen Callus 
belegt; der Basalrand ist etwas abgeflacht, der 
Spindelrand oben verbreitert und tutenförmig 
über den engen, aber durchgehenden Nabel zu- 
rückgeschlagen ; er hat nicht den für Hd. ar- 
bustorum characteristischen Ausschnitt an der 
Aussenseite. 

Aufenthalt: bei Gamprodon in den spa- 
nischen Pyrenäen, mir von Hidalgo mitgetheilt 
Hidalgo hat diese hübsche Form als Xatartii 
bestimmt, doch kann ich mich dem nicht so ohne 
Weiteres anschliessen. Farines — ich citire, 
da mir die Arbeit von Farines nicht zugänglich, 
nach Fagoty Espbces des Pyrenees-Orientales 
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du graupe de VHelix arbustorum — sagt über 
seine Art: 

Test solide^ d'une coideur jaunätre tirant sur 
U vert^ hrunatre et comme rdtij suriout 
sur le tour inf^ieur de la spire gut est 
marqui d*une bände hrunef clairsemi de 
taches jaunes plus nomhreuses vers la 
partie posterieure de la coquiUe; Ouver- 
türe demi-ovcde, peristome blanc^ peu re- 
flechif trou onibüicai moyen et un peu 
marque par la cdumelle. Gelte coquüle 
est tres-striee et comme cotelee par des 
replis tres-saillanis qui sont probablement 
des traces d'anciens peristomes ; ces stries^ 
beaucoup plus apparentes en dessous qt/en 
desstAS de la coquiUej constituent un cha- 
ractere distinctif entre cette Helix et 
VHelix arbustorum, La spire, quoiqu'un 
peu convexe, est beaucoup pHus aplatie 
et sa grosseur beaucoup moins variable 
que dans les differentes Varietes de VHelix 
arbustorum. 
Dimensionen sind nicht angegeben, die Fi- 
guren nach Fagot verkehrt gezeichnet und ext- 
crables. 

Mit dieser Beschreibung Hesse sich die vor- 
liegende Conchylie ziemlich in Einklang bringen, 
wenn man von dem etwas unklaren Ausdruck 
„MW peu marque par la cdumelW^ absieht; 
doch ist es mir höchst unwahrscheinlich, dass 
Farines die Rippensculptur als Hauptunterschied 
von arbustorum bezeichnet haben würde, wenn 
die Nabelbildung eine so ganz verschiedene wäre. 
Mit der verbesserten Beschreibung aber, welche 
Fagot 1. c. p. 2 gibt, stimmt sie durchaus nicht. 
Seine Diagnose lautet: 

Testa imperforata, convexa, spira conoidea, 
stibtu^ convexissima, sölida, opaca, nitida, 
striata, striis validioribus costulata, brun- 
nea, maculis flavis notata, unifasciata; 
spira conoidea, parum convexa^ apice 
obtuso;. anfractibus 5 convexis^ stttura 
impressa separatis, regtdariter erescenU- 
bus, uitimo vix majore, rotundato, ad 



aperturam subito deseendente^ circa 
locum umbüicalem vix depresso; aper- 
tura öbliqua, regulariter rotundata^ lac- 
tea; peristomate subacuto, välde reflexOj 
intus incrassato; marginibus appro- 
ximatis, convergentibus ; margine colu- 
meUari arcuaiOj ad umbilicum compresso; 
margine extemorotundato, — Alt, 14 — i5, 
diam. 19—20 Mm, 
Da Fagot ebenda die Hei. arbustorum als 
sübimperforata bezeichnet, kann keinem Zweifel 
unterliegen, dass auch seine Xatartii eine ähn- 
liche Nabelbildung hat; die Dimensionen bezeugen, 
dass sie von unsrer Form sehr verschieden, na- 
mentlich weit höher ist; nur die Färbung und 
die Rippenstreifung stimmen. Da es mir aber an 
authentischem Yergleichsmaterial mangelt, ziehe 
ich vor, die Art von Camprodon einstweilen als 
Varietät von Xatartii zu beschreiben. — Mit 
Hei, arbustorum möchte ich sie nicht vereinigen; 
alle Varietäten dieser Art haben in Folge des 
eigenthümlichen Spindelansatzes am Aussenrande 
der Spindel einen deutlichen Ausschnitt, den ich 
hier vermisse. 

109, Helix arbustorum var, alpestris 
Zgl., forma costulata. 

Zur Vergleichung mit der vorigen bilde ich 
hier eine Form der alpinen Varietät von arbus- 
torum ab, welche ganz die gerippte Sculptur 
von Xatartii hat. Die Dimensionen — diam. 
maj. 19, alt. 15 Mm, — Hessen sich auch mit 
den Angaben von Fagot vereinigen, doch ist 
nicht daran zu denken, diese Form blos der 
schärferen Sculptur wegen von arbustorum var, 
alpestris zu trennen. 

Meine Exemplare stammen von Ädami, wel- 
cher sie im Val Tonale bei über 2500 Meter 
Seehöhe sammelte. — Ich bemerke bei dieser 
Gelegenheit, dass ich von Herrn Justizrath 
Poulsen - Kopenhagen prachtvoU ausgebildete 
Exemplare der var, alpestris von Davos in 
Graubündten erhielt, die nur 13 Mm. im gröss- 
ten Durchmesser haben. 
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HO. Helix aimophila var, Tchihat- 
cheffi Kobelt. 

Testa suhobtecte umbüicata, globoso-turbinata, 
basi subplanata, sdida, rugose et irregu- 
lär iter costulato-striata ; spira conica, 
summo obtuso; sutura impressa, aper- 



turam versus levissime crenulata, — An- 
fr actus 5 convexiuscidi, regulariter eres- 
centes, ultimus vix düatatus, basi suh- 
planattAS, ad aperturam leviter deflexus, 
Apertura irregtüariter ovato-triangülaris, 
vcdde lunata, sat öbliqua; perist&ma sim- 
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pleXf acutuniy marginibtis vix conniven- 
tibtis, extemo parum arcuato, hasäli 
stncto, sübreflexOy ccUloso, cum externo 
et non minus cum columdlari angülatim 
conjuncto, cdumeUari umhüicum suh- 
ohtegente. — Alhidtty fasciis castaneis 5, 
tertia spiram quoque ornante, in apertura 
translticentibus ornata, 
Diam maj, 25^1%, min, 23, alt. 22 Mm, 
Helix aimophila var, Tchihatcheffi Kobelt Jahrb. 
Mal Gesellsch. X. 1883 p. 85. 
Gehäuse fast überdeckt genabelt, kugelig 
kreiseiförmig mit etwas abgeflachter Basis, ziem- 
lich festschalig und dick, rauh und unregelmässig 
rippenstreiflg; Gewinde kegelförmig mit stumpfem 
Apex; die Naht eingedrückt, regelmässig, linien- 
förmig, nur gegen die Mündung etwas crenuHrt. 
Die fünf Umgänge sind ziemlich gut gewölbt 
und nehmen regelmässig zu ; der letzte ist kaum 
verbreitert, an der Basis etwas abgeflacht, an 
der Mündung deutlich herabgebogen. Die Mündung 
ist unregelmässig dreieckig-eirund, stark ausge- 
schnitten, ziemlich schräg, der Mundrand gerade, 
einfach, nur schwach gelippt, die Bänder nur 
wenig zusammenneigend, der Aussenrand ist nur 
wenig gebogen, in seiner Mitte fast geradlinig, 
geradeaus, der Basalrand ist umgeschlagen, ganz 
geradlinig, mit dem Aussenrand wie mit dem 
Spindelrand Wifakel bildend; der Spindelrand ist 
kurz, rasch ansteigend, schwielig, den Nabel bei- 
nahe ganz überdeckend, aber doch nur so, dass 
man ihn noch deutlich erkennt. Die Färbung 
ist weiss, hier und da röthlich überlaufen, mit 
fünf kastanienbraunen Binden. 

Aufenthalt: bei Biredschik am oberen 
Euphrat, von Jelski gesammelt, mir von Crosse 
mitgetheilt. 

Diese Varietät unterscheidet sich von dem 
Typus (Icon. fig. 1967) eigentlich nur durch 
den weiter offenen Nabel und die Bänderung; 
die Verschiedenheit in der Zahl der Umgänge 
wird vom Zählen abhängen. Die Art selbst ist 
ein eigenthümliches Mittelglied zwischen Pomatia, 
von der sie Textur und Nabelbildung hat, und 
Tachea, welcher sie nach Gewinde und Mündungs- 
bildung angehört. — Bourguignafs Typus stammt 
wohl sicher auch aus Kleinasien, obwohl er ohne 
alle Reserve die Abruzzen angibt. 

Ul, Helix Nicolai Kleciach. 

Testa aperte et pervie unibilicata, orbiculato- 
depressa, aolidula sed subtranslucens ^ 
oblique rugose costidato-striata, nonpilosa ; 
spira depresse conica vel depressa^ summo 
^tusOf minuto, rufescenti; sutura die- 
tincte impressa. Änfractua 5 convexius- 



culi, leniter regülariterque crescenteSj ülti- 
mussübteres, basi quoque distincte striatus, 
antice subite valdeque defiexus. Apertura 
perohliqua, ovato-rotundata, parum luna- 
ta; peristoma continuum, late reflexum, 
labiatum, margine basali siibdentatovalde 
reflexo, umbüici partem tegente. Chriseo- 
flavescens, fasciis tribus ftdvis ornata, 
Diam maj, 26, min. 22, alt. 12,5 Mm. 
Helix Nicolai Kleciach Nachr. Bl. Mal. Ges. 
XII. 1880 p. 106. — Kobelt Gatalog 
p. 30. 
Var, minor, magis depressa. Diam maj. 23^ 

alt. 10 Mm. 
Helix tecordera Farreyss in sched. 

Gehäuse offen und perspectivisch genabelt, 
ziemlich kreisrund, niedergedrückt, festschalig, 
doch durchscheinend, dicht mit schrägen rauhen 
Rippenstreifen sculptirt, unbehaart; das Gewinde 
ist bald flach erhoben, bald fast ganz flach, mit 
kleinem^ glattem, röthlichem Apex ; die Naht ist 
deutlich eingedrückt. Die fünf Umgänge sind 
gut gewölbt und nehmen langsam und regelmässig 
zu; der letzte ist fast stielrund, auch an der 
Basis deutlich gestreift, vornen plötzlich tief 
herabgebogen Die Mündung ist sehr schräg, 
gerundet eiförmig, wenig ausgeschnitten, der 
Mundsaum ist zusammenhängend, aber nicht, wie 
es in der Originaldiagnose heisst, gelöst, weit 
umgeschlagen, mit einer dünnen weissen Lippe 
belegt; der Spindelrand trägt einen mehr oder 
minder deutlichen faltenartigen Zahn, ist be- 
sonders breit umgeschlagen und überdeckt einen 
Theil des Nabels. Die Färbung ist graugelb 
mit drei hochstehenden braunen Binden, von 
denen die mittelste die schärfste und schmälste ist 
Eine etwas kleinere und flachere Form er- 
hielt ich schon 1871 von Farreyss als Hei, re- 
cordera, mochte sie aber auf das eine Exemplar 
hin, dem obendrein noch der offenbar falsche 
Fandort Graecia beigefügt war, nicht publicircn. 
Von Kleciach habe ich übrigens genau ebensolche 
Exemplare erhalten. 

Aufenthalt: in Dalmatien bei Starigrad am 
Fuss des Welebit. 

112— 114, Helix planospirae varie- 
tates. . ** 

Die Marchesa Fatducci hat, auf sehr reiches 
Material gestützt, die Gruppe der Hei. piano- 
spira einer genaueren Untersuchung unterworfen 
und eine erhebliche Anzahl Varietäten unter- 
schieden, von denen ich einige nach den mir von 
der Verfasserin, mitgetheilten Originalexemplaren 
hier zur Abbildung bringe. Den Ausführungen 
der Marchesa über den XamarcA;'schen Typus, 
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als welcher die mittelitalienische Form anzusehen 
ist, welche ich frtlher vor, einuca nannte, sowie 
Aber den Zusammenhang mit den dickschaligeren 
behaarten Formen Mittel- und Sflditaliens kann 
ich mich im Allgemeinen nur anscbliessen ; die 
Gränze zwischen planospira und setipüa oder 
settUosa ist absolut undefinirbar, soweit auch 
die typischen Formen von einander abzustehen 
schelDon. Fraglich ist mir nur die Stellung der 
sicilianischen Hdix canfusa Benait^ Ton der ich 
noch kein genügendes Material habe Tereinigen 
können; sie wird sich schwerlich Ton setulosa 
trennen lassen, ist aber von meiner benedicta 
gut TBrschieden. 

112 ist die var. casertana Patducci von 
Caserta vecchia bei Neapel. Sie ist ziemlich 
dunkelfarbig, festschalig, mit einzelnen Haaren 
besetzt, und bildet einen hübschen Uebergang 
von der typischen jianospira zu der stark be- 
haarten setulosa, 

113 stellt die kleine Varietät aus der Um- 
gebung von Neapel dar, welche die Marchesa 
Faulucci var, neapölitana genannt hat; sie hat 
im Ganzen die Gharactere des Typus, zeigt aber 
überall Haamarben, und der letzte Umgang er- 
scheint gedrückter. 

114 ist die var, calahrica^ welche Caroti am 
Aspromonte und am Monte Pecoraro in Calabrien 
entdeckt hat; sie zeigt nur auf den Embryonal- 
windungen Haamarben, sonst ist sie überall glatt, 
durchsichtig, ziemlich eng genabelt; der letzte 
Umgang ist stark nach unten aufgetrieben. 

115« Helix Bagusae Roheit, 

Testa exumbilicata, depresse trochoidea, hast 
inflata^ solida^ parum nitenSj irregtdariter 
striata, suh lente lineis spiralihus quo- 
que impressis sctUpta, griseo - albida , 
vestigiis mactüarum fasciarumque vix 
conspicuis, Anfr actus 5, primi i'/« ^^^* 
vigati, convexiusctdif apicem exsertius- 
culum submammiUatum exhibentes, se- 
quentes plani, in speciminibiis nondum 
adultis distincte carinati, leniter eres- 
centes, sutura lineari impressa discreti; 
tdtimus subinflatus, ad peripheriam angu- 
latus, angiüo aperturam versus evanes- 
centif basi subgibboso-inflatuSy antice 
valde descendens. Apertur a öbliqua, trans- 



verse lumato-cvtMta; perittoma aXbum, in- 
erassatum, undigue lote expansum et 
reflexum^ wuirgimbus subconniventibus, 
haud jtmcüs, basdU caüoso, distincte 
plieato-dentcUo, ad insertionem macula 
rufo-brunnea omato. 
Diam, wujlj. 22^5^ min, 19, alt, 14 Mm, 

Gehäuse vollständig entnabelt, gedrflckt krei- 
selförmig mit aufgetriebener Basis, festschalig, 
wenig glänzend, unregelmässig grob rippenstreifig, 
unter der Loupe auch mit feinen eingedrückten 
Spirallinien sculptirt, einfarbig granweiss, doch 
hier und da mit Spuren von Binden und Flecken, 
wie bei den anderen sicilianischen Iberus. Es 
sind fünf Umgänge vorhanden ; die embryonalen 
Vit sind glatt, gewölbt und bilden einen leicht 
zitzenförmig vorspringenden Apex. Die folgenden 
sind vollständig flach, bei jungen Exemplaren 
offenbar scharf kantig; sie nehmen langsam zu 
und werden durch eine eingedrückte linienfßrmige 
Naht geschieden. Der letzte und ein Theil des 
vorletzten Umganges erscheinen aufgeblasen, am 
Umfang deutlich stumpfkantig, aber nach der 
Mündung hin fast gerundet, oberseits leicht ge- 
wölbt, unten nnregelmässig, besonders nach der 
Mündung hin, aufgeblasen; der Umgang steigt 
vom stark herab. Die Mündung ist in Folge 
davon schief, ausgeschnitten quereirund; der 
Mundsaum ist porcellan weiss, verdickt, ringsum 
breit umgeschlagen; die Ränder neigen kaum 
zusammen und sind nicht durch Callus verbunden; 
der Basalrand ist durch eine starke, gerade, vom 
zahnartig abfallende Schwiele ausgefüllt, an der 
Insertion mit einem rothbraunen Flecken ge- 
zeichnet. 

Ich erhielt die beiden abgebildeten Exemplare 
von Herrn Naturalienhändler Schlüter in Halle 
mit der Fundortsangabe Algier; dieselbe ist jeden- 
falls irrthümlich und die Form stammt aus West- 
sicilien, um so sicherer, als sich bei derselben 
ein typisches Exemplar der Helix provincialis 
var, unicolor Benoit (TUustraz, Sictd, t, 2 fig, 
14) befand. Mit Helix provincialis ist unsere 
Art auch am nächsten verwandt, doch ist diese 
noch nie mit solch breit umgeschlagenem Mund- 
saum beobachtet worden; sie dürfte sich zu 
Bagusae verhalten wie globularis zu platychda. 
Ich benenne sie nach dem bekannten sicilianischen 
Entomologen Don Enrico Bagusa in Palermo. 
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110—22. Hei ix mauritanica Bour- 
guignat, 

Testa sat magna, mediocriter, sed profunde 
umbüicata, ventroso-conica, adlida^ grosse 
striata, striis interdum sublamdlosis, 
praecipue prope aperturam, cretacea, 
luteo-albiday fusco varie interrupte zo- 
nata et maciUata; spira data^ apice 
fusco, laevigato, Anfractm 7 conveoctus- 
culi^ regulariter crescentes, sutura lineari 
discreti, ültiinus ventrosus, rotundatus^ 
ad aperturam leniter parum descendens. 
Apertura Miqua^ sübcircularis, parum 
lunata, aXba; peristoma tenue, acutum, 
intus remote älbdäbiatum, marginihtis sat 
approximatis^ cdumdlari ad insertionem 
düatato, 

Diam. maj. 20—25, alt. 17—19 Mm, 

Helix mauritanica Bourguignat in schedis, — 
Servain*) MoU, Espagne p, 108. 

Gehäuse ziemlich gross, mittelweit, aber tief 
und durchgehend genabelt, bauchig kegelförmig 
bis gedrückt kugelig, festschalig, kreidig, grob- 
gestreift, mitunter namentlich nach der Mün- 
dung hin fast lamellös gerippt, weisslich oder 
gelblich mit den verschiedenartigsten hell- oder 
tiefbraunen Binden und Linien, auch wohl mit 
einzelnen Flecken, seltener einfarbig gelb oder 
weisslich. Gewinde hoch, oft kegelförmig, mit 
kleinem glattem Apex. Die sieben Umgänge 
sind schwach gewölbt, bei der Form mit mehr 
kegelförmigem Gewinde flacher, durch eine linien- 
förmige, nach der Mündung hin tiefere Naht ge- 
schieden; sie nehmen langsam und regelmässig 
zu; der letzte ist aufgeblasen, gerundet, an der 
Mündung nur ganz wenig und langsam herab- 
steigend. Die Mündung ist schief, fast kreis- 
rund, wenig ausgeschnitten, innen weiss, der 



*) Testa magna (cUt. 17, diam. 20 Mm.), profund« wn- 
bilieata, ventroso-coniea, aoUda, suberetacea, grosse striata 
(Striae unduiatatf, vaiidae, saepe sicut lamellosae), rare uni- 
formiter sordide lutea, saepius luteolo-älhidula et zonulis 
fuBcis numerosis (tum $ aut tum 6—12) valde iiUerruptis 
cireumeincta; spira perelata, conica aut eonieo • gibbosa, 
apice minuto, fusco, ktevigato; anfraetibus 7 cottvexiusculis; 
aut superioribus sübplanulatis et eoteteris plus minus con- 
vexis, regulariter us^pte ad ultimum crescentibus, sutura 
fere lineari, inter Ultimos sat impresso, separatis; ultimo 
minore, ventroso-rotundato, ad insertionem labri lente sub- 
deseendente; apertura obliqua, parum lunata, semirotundata; 
peristomate reeto, acuta, intus labiato; margin« eolumeUari 
dilatato, marginibus sat approxünatis. — Diam. 26, aU. 17, 
UU. st äU. apsrt. a«q. 10 Mm. — Bourguignat, 

BossmisBler, Iconographie Neae Folge I. 



Mundrand dflnn, scharf, innen mit einer ziem- 
lich zurückliegenden weissen Lippe belegt; die 
Ränder sind ziemlich genähert, aber nicht durch 
Callus verbunden, der Spindelrand ist an der 
Insertion rundlich verbreitert 

Aufenthalt: in der Provinz Oran, um 
Tlemcen {Bourguignafa Originalfundort) und 
Mascara von mir in grosser Anzahl gesammelt 

Diese Art ist, wie die abgebildeten Stücke 
beweisen, sehr veränderlich in Grösse, Färbung 
und Gestalt Namentlich sind die Exemplare 
von Mascara durchschnittlich grösser, dünnschali- 
ger und reicher gezeichnet, als die von Tlemcen. 
Am nächsten kommt ihr die folgende Form von 
St Denis- au -Sig, mit der sie möglicherweise 
durch üebergänge verbunden sein mag; die ty- 
pischen Exemplare sind gut verschieden durch 
andere Nabelbildung und durch die schärfere 
Sculptur, wegen deren sie Bourguignat zur 
Gruppe der submaritima stellt Die Gestalt er- 
innert ungemein an die syrische Helix Seetzeni, 
doch scheint mir Bourguignat Recht zu haben ; 
einzelne Exemplare haben auch ganz die Fär- 
bung der typischen Hei. submaritima, nament- 
lich die breite verwaschene Binde unter der 
Naht 

Von den abgebildeten Exemplaren stammen 
Fig. 124 und 125 von Tlemcen, die übrigen von 
Mascara; letztere haben sämmtlich auch einen 
engeren Nabel und verdienten vielleicht einen 
selbständigen Yarietätnamen, wofür ich var, mas- 
carensis vorschlagen würde. 

*123. 124. Helix euphorca Bour- 
guignat? 

Testa perforattty globülosa vel glöbutoso-depressa^ 
cretacea, irregulariter striata, in anfrae- 
tibus spirae interdum subcostulata^ pas- 
sim öbscure maUeata, alba vel fasciis 
fuscis parum distinctis ornata; spira 
convexa, apice parvo, laevigato, atro; 
anfr actus 6 conveociusculi , regulariter 
crescentes, sutura lineari, aperturam ver- 
sus impres^a discreti, ultimus major, in- 
flatuSy ad aperturam parum descendens. 
Apertura obliqua, lunato-rotundata, peri- 
stomate recto, acuto, intus valide albo- 
labiato, marginibus conniventibus, haud 
junctis, eolumeUari superne reßexiuscülo. 

Diam. maj. 21, min. 18, cdt. 16,5 Mm. 

6 
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?Helix euphorca Bourguignat*) Malacol, AI- 
gdrie p. 233 t 25 fig. 21—24, 

Gehäuse durchbohrt, kugelig, mitunter leicht 
gedrückt, kreidig, unregelmässig gestreift, auf 
den oberen Umgängen mitunter gerippt, hier und 
da undeutlich gehämmert; die Färbung ist bald 
kreideweiss, bald undeutlich gestriemt und ge- 
bändert, niemals so lebhaft wie bei der vorher- 
gehenden Art. Das Gewinde ist gewölbt, mit 
kleinem, glattem, schwarzem Apex. Die sechs 
Umgänge sind gut gewölbt und nehmen regel- 
mässig zu ; sie werden durch eine anfangs lineare, 
später rinnenförmige Naht geschieden ; der letzte 
steigt vornen etwas herab und erscheint aufge- 
blasen und gerundet. Die Mündung ist rund- 
lich, etwas ausgeschnitten, schief; der Mundrand 
einfach scharf, innen mit einer starken weissen 
Lippe belegt ; die Ränder neigen zusammen, sind 
aber nicht durch Callus verbunden, der Spindel- 
rand ist oben etwas zurückgeschlagen. 

Meine Exemplare, die ich zahlreich um St. 
Denis au Sig sammelte, stimmen vorzüglich mit 
der Abbildung bei Bourguignat^ nicht aber mit 
seiner Diagnose. Diese stimmt aber auch nicht 
mit der Abbildung; wenigstens würde ausser 
Herrn Bourguignat schwerlich Jemand die Fig. 21 
anguste perforata nennen, da sie eher anguste 
umbilicata ist, die Umgänge celeriter crescentes^ 
und vix convexiusailij die Mündung bei Fig. 22 
parum ohliqua, während sie eben so schräg ist, 
wie bei den Verwandten. Levasseur's Zeich- 
nungen verdienen in solchen Fällen mehr Ver- 
trauen als BourguignaCs Beschreibungen, und 
ich behalte darum für 'die Art vom Sig den 
Namen euphorca. Von den bei Bourguignat 
abgebildeten Arten könnte ausserdem nur noch 
Hei. cretica in Frage kommen ; doch passt keine 
der Figuren auf meine Formen. Von der vori- 
gen Art unterscheidet sie sich durch engeren 
Nabel, viel feinere Sculptur und weniger reiche 
Färbung. 

Aufenthalt: in der Provinz Oran, nament- 
lich häufig um St. Denis au Sig und um die 



*) Testa anguste perforata, globulosa, cretacea, sat 
tenui, omnino Candida, irregülaritet substriatula ac obscure 
malleata; spira valde convexa) apice minuto, atro, laevi- 
gato; anfractibus 6 aupra vix convexiusculis, fere planu- 
latis, celeriter creacentibua, autura (in prioribua lineari, in 
ultimo impresso) separatis; ultimo majore, ventroso-rotun- 
dato, ad aperturam recto; apertura parum obliqua, lunato- 
rotundata; peristomate recto, acuto, intus valide albolabiato ; 
margine columellari supeme reflexiuscuto, — Alt. 15, diam. 
19 Mm, 



Sebcha von Oran, mit Vorliebe in den stacheli- 
gen Büschen von Ziziphus lotus. Nach Bour- 
guignat im Süden der Provinz Constantine. 

125« 126« Uelix piratarum Kabelt 
Testa mediocriter ^ sed haud pervie umbilicata, 
depresse globuloideo-conica, solidaj cre- 
tacea, irreguJariter striatulttj alba^plerum- 
que varie fusco zonata et supra strigata; 
spira depresse conoidea, summa minuto, 
laeviy nigra. Anfr actus 6, super i vix con- 
vexi, sutura lineari discreti^ regidariter 
crescentes, ultimus dilatatus, subinflatus, 
antice leviter descendens et deflexus, Aper- 
tura obliqua, transverse avalis, distincte 
lunata, peristomate simpUci, intus labio 
crassa parcellanea munita^ marginibus 
conniventibuSj haud junctis, basali super 
umbilicum vix reflexiusculo. 
Diam. maj. 24,5, min. 20,5, alt. 18 Mm. 
Helix piratarum Kabelt Nachr. Bl. Mal, Ges. 
1883 p. 113. 
Gehäuse mittelweit aber nicht durchgehend 
genabelt, der Nabel vielmehr am zweiten Um- 
gang plötzlich verengt, flach kugelig kegelförmig, 
festschalig, kreidig, unregelmässig, auf den obe- 
ren Umgängen etwas stärker, gestreift, weiss, 
meist etwas gebändert und auf der oberen Seite 
braun gestriemt oder gefleckt. Das Gewinde ist 
flach kegelförmig, mit kleinem, glattem, schwar- 
zem Apex. Von den vorhandenen sechs Um- 
gängen sind die oberen kaum gewölbt und wer- 
den nur durch eine linienförmige Naht geschie- 
den; sie nehmen regelmässig zu, der letzte ist 
querverbreitert, etwas aufgeblasen, vom herunter- 
steigend und an der Mündung etwas herabge- 
bogen; die Naht ist hier deutlich eingedrückt. 
Die Mündung ist schräg, quer eirund, deutlich 
ausgeschnitten, der Mundrand einfach, aber innen 
mit einer starken, weissen, porcellanglänzenden 
Lippe belegt; die Ränder neigen zusammen, sind 
aber nicht durch Callus verbunden ; der Spindel- 
rand ist an der Insertion etwas umgeschlagen 
und bedeckt einen kleinen Theil des Nabels. 

Diese Art steht der vorigen in Textur und 
Sculptur nahe, ist aber viel mehr in die Quere 
verbreitert und die oberen Umgänge sind deut- 
lich abgeflacht, so dass junge Exemplare gekielt 
sein müssen. 

Aufenthalt: bei Nemours (Djema Rhasuat, 
.Seeräubermoschee) von mir in ziemlicher Anzahl 
gesammelt. 
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I!lt7. Helix interpres Westerlund.* 
Testa aperte et perspectiviter umbiUcata, de- 
pressa, raro depresso - globosa , solida^ 
nitidula^ lutescefUi-alba, unicdlor vd varie 
ftisco-fasciata, saltim superne regüLariier 
tenue striata, in anfractu ultimo dense 
spiraliter lineaia; spira depressa^ apice 
nigro, Anfractus 6 — 6^1%, super i con- 
veociuscüli, penultimi^ convexus^ vel plus 
minusve protuberans, ultimUs dilatatus, 
rotundatus, subcylindraceuSy antice sen- 
sim descendens; umbüicus sursum cele- 
riterdüatatus,superne4 — ömm.latus^per- 
spectiviM, Äpertura magna, subcircula- 
ris, ad parietem leviter lunata, intus sat 
distanter et saepe pluries albolabiata; 
peristoma rectum acutum, marginibus 
approximatis, columellari superne leviter 
düatato, 
Diam, maj. 17—21, min, 15—17, alt, 10—11 Mm, 
Hdix (Etdota) interpres Westerlund in Blanc 
et Westerlund Apergu Faune Grece p, 45. 
— Kobdt Catalog europ, Binnenconch, 
ed, IL p. 27, 
Helix (Xerophila) interpres Hesse Jahrb. Mal, 
Gesellsch. IX. 1882 p. 323 t, 12 fig. 5, 

Gehäuse weit und perspectivisch genabelt, 
niedergedrückt, seltener etwas kugelig, fest- 
schalig, etwas glänzend, kreidig, gelblich weiss, 
einfarbig oder in verschiedener Weise gebändert, 
gestreift, auf dem letzten Umgange mit Spiralen 
Linien, häufiger nur mit kurzen eingedrückten 
Strichen sculptirt; Gewinde wenig erhaben mit 
kleinem schwarzem Apex. Es sind reichlich 
sechs Umgänge vorhanden, welche durch eine 
deutliche linienf5rmige Naht geschieden werden; 
die oberen sind schwach, der vorletzte stärker 
gewölbt; letzterer springt mitunter, wie das bei 
der Sippschaft der Hei. candicans so oft der 
Fall, eigenthümlich vor. Der letzte Umgang ist 
etwas verbreitert, gerundet, fast cylindrisch, und 
steigt vomen langsam herab. Der Nabel ist fast 
kreisrund, am Eingang 4—5 Mm. breit, vom 
zweiten Umgang ab verengt. Die Mündung ist 
schief, ziemlich weit, fast kreisrund, nur wenig 
ausgeschnitten, innen ziemlich weit zurück mit 
mehreren weissen Lippen belegt; Mundsaum ge- 
rade, scharf, die Insertionen sehr genähert — 
(warum W, in der Originaldiagnose so grosses 
Gewicht darauf legt, dass sie nicht „conniventes^ 
aeiOT, weiss ich nicht, da die Richtung bei zweien 



von den drei niir gesandten Originalexemplaren 
zweifellos connivent ist) — , der Spindelrand an i 
der Insertion leicht verbreitert. 

Aufenthalt: auf Euböa. 

Es liegen mir drei Originalexemplare von 
Westerlund vor und ist es mir danach absolut 
unbegreiflich, wie der Autor die Art zu Eulota 
stellen und mit apennina vergleichen konnte. 
Es ist eine ächte Xerophile, deren Abgränzung 
einerseits gegen candicans, andererseits gegen 
cauta sehr schwierig sein dürfte. Gegen letztere 
finde ich als Unterschied den weiteren Nabel, 
den aufgeblaseneren letzten Umgang und die 
Spiralsculptur, welche freilich nicht immer so 
deutlich ist, wie man nach der Diagnose an- 
nehmen sollte; ich finde meistens nur kurze 
narbenartige Linien, nur ausnahmsweise dichte 
und deutliche Spirallinien und kann doch un- 
möglich die ungestreiften und gestreiften Exem- 
plare von demselben Fundort von einander 
trennen. 

Ob eine Trennung von candicans-öbvia auf 
die Dauer möglich, muss die Anatomie ergeben ; 
im Gehäuse finde ich nach sorgsamer Verglei- 
chung nur die stärkere Wölbung der Umgänge 
und ein dadurch bedingtes höheres Gewinde; 
und auch in dieser Beziehung bahnen Formen 
aus Euböa und aus der Phthiotis Uebergänge 
an. Dalmatiner Formen, welche ich von Höberth 
(als var, spirula) erhalten, zeigen auch die Spi- 
rallinien. 

1!2S, Helix Colomiesiana Bourguigna t, 

Testa aperte et pervie umbüicata, depressa, fere 
orbicularis, cretacea, haud nitens, albi* 
dula vd fusco varie picta et zonata, dis- 
tincte costulata, in anfractu tUtimo grosse 
costata; spira convexiuscida, apice par- 
vuiot laevigato, niiente; anfractus 6 con- 
vexiusculi, regulariter crescentes, sutura 
impressa discreti, ultimus par um major ^ 
rotundatus, subteres^ ad aperturam le- 
vissime defleocus, Äpertura parum öbli- 
qua, leviter lunata, subcircularis, peristo- 
mate recto, acuto^ intus valide albido- 
vel lutedo-incrassato^ margine cdumdlari 
reßexiuscido, marginibus conniventibus, 

Diam, maj, 18, alt. 11 Mm. 

Hdix Colomiesiana Bourguignat Mälacologie 
de VAlgerie vd. t p. 245 t. 28 fig, 11—15. 
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Non Helix Cölomiesiana Mousson Jahrh, L p. 

13^ Köbelt Iconographie fig. 1456, 
Varietas anfractibus conveocioribus labio tenui- 
ore = Helix Gouini Deheaux in sched. 

Gehäuse offen und durchgehend genabelt, 
niedergedrückt, ziemlich kreisrund, festschalig, 
^ kalkig, glanzlos, grauweiss, oberseits dunkler, 
und die dunkle Färbung an der Peripherie durch 
ein scharfes, braunes, durch die weissen Rippen 
unterbrochenes Band begränzt, die Unterseite 
mit einigen mehr oder minder scharfen, durch 
die weissen Rippen unterbrochenen Binden, allent- 
halben deutlich, auf dem letzten Umgange grob 
und auffallend gerippt, Gewinde flach gewölbt 
mit kleinem, glänzendem, schwarzem, glattem 
Apex. Die sechs mehr oder minder gut ge- 
wölbten Umgänge nehmen regelmässig zu und 
werden durch eine eingedrückte Naht geschieden ; 
der letzte ist etwas grösser, fast sticirand, vorn 
nur ganz wenig herabgebogen. Die Mündung 
ist nicht sehr schief, fast kreisrund, leicht aus- 
geschnitten, der Mundsaum gerade, scharf, innen 
mit einer deutlichen bis starken weissen oder 
gelben Lippe belegt; die Ränder neigen zusam- 
men, der Spindelrand ist ganz leicht zurückge- 
schlagen. 

Aufenthalt: zwischen Oran und Algier, von 
mir bei Mostaganem gefunden, eine unbedeutende 
Abänderung, mir von Deheaux als Helix Gouini 
mitgetbeilt, bei Arzew. 

Mousson hat diese Form, welche man am 
zweckmässigsten als eine gerippte sphaerita 
characterisiren kann, auf eine von Fritsch und 
Rein bei Mogador gesammelte Xerophile ge- 
deutet, welche ähnlich gerippt, aber viel enger 
genabelt ist und trotz aller Aehnlichkeit be- 
sonders mit der Abbildung von Bourguignafs 
var. minor (fig. 14) doch in eine andere Gruppe 
gehört. Ich bin, da ich die ächte Colamiesiana 
nicht kannte, Mousson gefolgt und habe die 
maroccanische Form unter fig. 1456 als Cdo- 
miesiana abgebildet; da dieselbe noch keinen 
anderen Namen bekommen hat, schlage ich Helix 
Alber ti für sie vor. ' 

ISO« Helix Lemoinei Debeaux. 

Testa pervie umbilicataj depi'essa vel depresse- 
subglobosa, fere orbicülaris^ cretacea^ fas- 
ciis latis fuscescentibtis 4 — 5 cingtUata, 
confertim costulato - striata , aperturam 
versus distinctitts costata, Änfractus 6 
convexi^ subteretes, Unit er crescentes, su- 
tura lineari discreti, ultimus teres, basi 
tantum leviter planatuSj antice perparum 
deflextMf pone aperturam distincte costu- 
latus, costulis ad peripheriam subtuber- 



culatim prominentibus, Apertura oUiqua^ 
fere circiUaris^ parum lunata, pertstomate 
obtuso, ad insertionem marginis basalis 
leviter dtlatato. 
Diam, maj. 16, min. 15, alt, 9 — 10 Mm. 
HeHx Lemoinei Debeaux in litteris. — Köbelt 
Jahrbücher D. Mal. Gesellsch. IX. 1882 
p. 69. 
Gehäuse durchgehend genabelt, flach nieder- 
gedrückt oder leicht kugelig, fast kreisrund, 
kreidig mit 4—5 breiten dunklen Binden, dicht 
rippenstreifig, nach der Mündung hin scharf ge- 
rippt. Die sechs Umgänge sind gut gewölbt, 
fast stiel rund, nehmen langsam zu und werden 
durch eine einfache linienförmige Naht geschieden. 
Der letzte ist stielrund, nur an der Basis leicht 
abgeflacht, vornen kaum herabgebogen, hinter 
der Mündung sehr deutlich gerippt, die Rippen 
an der Peripherie höckerartig vorspringend. Die 
Mündung ist schräg, fast kreisrund, wenig aus- 
geschnitten, Mundrand stumpf, an 4er Insertion 
leicht verbreitert. 

Aufenthalt: bei Tomadjeur a Nama im 
südlichen Oran, gelegentlich des letzten Auf- 
standes gesammelt, mir von Debeaux zur Ver- 
öffentlichung mitgetbeilt. 

ISO. Helix Dragorichi Zelebor. 
„Testa anguste et impervie umhüicata, depressa, 
sdida, striata, parum nitens, alba ; spira 
vix conoideo-elevata, vertice subtiliy cor- 
neo; sutura levis; änfractus 5*/« parum 
convexiusculi^ ultimus depresso-rotunda- 
tus^ antice dilatatus, vix descendens; 
apertura ötMqua^ rotundato-lunaris, la- 
tior quam alta; peristoma rectum^ acu- 
tum ^ pone marginem crasse ätbido-labia- 
tum, marginibus convergentibus, cölumd- 
lari ad insertionem parum dilatato, pa- 
tente."" — Ffr. 
Diam. maj. 16. min. 13, alt. 8 Mm. 
Helix Dragorichi Zelebor in litt. — Pfeiffer 
Monogr. Helic. vivent. V. p. 484. — 
Novitates concholog. vol. III. p. 504 t. 
108 fig. 25—27. — Köbelt GataXog europ. 
Binnenconch. ed. IL p. 47. 
Gehäuse eng und nicht durchgehend genabelt, ^ 
niedergedrückt, festschalig, gestreift, nur wenig 
glänzend, einfarbig weiss; Gewinde nur ganz 
wenig erhoben mit feinem homfarbenem Wirbel. 
Die öVs Umgänge sind nur wenig gewölbt und 
durch eine glatte Naht geschieden; der letzte 
ist etwas, gedrückt gerundet, an der Mündung 
verbreitert und kaum herabsteigend. Die Mün- 
dung ist schief, ausgeschnitten gerundet, breiter 
als hoch, der Muodsaum gerade, scharf, hinter 



Tafel XVII. Fig. 131 u. 132. 



45 



dem Saum mit einer starken weissen Lippe be- 
legt, die Ränder zusammenneigend, der Spindel- 
rand an der Insertion nur wenig verbreitert und 
abstehend. 

Aufenthalt: bei Samsum in Eleinasien. Ab- 
bildung und Beschreibung nach Pfeiffer, 

Diese mir unbekannt gebliebene Art soll sich 
Yon allen Verwandten durch den engen, nicht 
durchgehenden Nabel unterscheiden ; Pfeiffer ver- 
gleicht sie mit der serbischen Helia^ Zelebori, 

131, Helix sigensis Kobelt, 

Testa late et perspectiviter umbilicata, depressa^ 
spira parum elevata^ solidula^ cretacea 
vel sübtus fasciis rufo-fuscis ornata. Än- 
fractus ö, superi convexiusculi, striati^ 
sequentes costulati, et carina irregulariter 
crenulata suturam sequente muniti, prope 
suturam impressi; anfractusültimussupra 
parum convexus, carina fUiformi alba- 
crenulata utrinque compressa munitus^ 
subtus inflatus et costulis albidis quam 
supra diatinctioribus sculptuSy antice le- 
viter descendens. Aper Iura angidato- 
ovata^ parum hinata, peristomate sim- 
pUciy marginibus conniventibuSy cdtto te- 
nuissimo junctis, basali intus labio älbo 
distincto remoto incrassatus^ ad inser- 
tionem leviter düatato, 

Diam maj, 17, min, 14, alt. 5^1% Mm, 

Helix sigensis Kobelt Jahrbücher D, Mal, Ge- 
sellsch. IX. p, 69, 

Helix Jdyana Bourguignat in sched. fide De- 
heaux, 

Gehäuse weit und perspectivisch genabelt, 
flach mit kaum erhobenem Gewinde, festschalig, 
kreidig, einfarbig weisslichgelb oder untenher 
mit einigen braunrothen Binden gezeichnet. Von 
den fünf Umgängen sind die oberen gewölbt und 
gestreift, die folgenden gerippt, über der Naht 
etwas eingedrückt und an dieser mit einem un- 
regelmässig crenulirten Kiel versehen. Der letzte 
Umgang ist oberseits nur wenig gewölbt und hat 
einen fadenförmigen, beiderseits zusammenge- 
drückten, weissgezähnten Kiel, unterseits ist er 
aufgeblasen und stärker als oben mit weisslichen 
Bippen sculptirt; an der Mündung steigt er leicht 
herab. Die Mündung ist eckig-eirund, nur wenig 
ausgeschnitten, dem Kiel entsprechend mit einer 
scharfen Ecke; die Bänder neigen zusammen 
und werden durch einen ganz dünnen Callus 
verbunden; der ßasalrand trägt eine zurück- 
liegende deutliche weisse Lippe und ist an der 
Insertion leicht verbreitert. 



Aufenthalt: in der Provinz Oran, von mir 
bei Nemours in der Nähe des alten Portus Sigensis 
zahlreich gesammelt. 

Diese Art steht der depressula sehr nahe, 
unterscheidet sich aber sofort durch die scharfe 
Berippung. 

132« Helix Moraguesi n, sp, 

Testa late et perspectiviter umbilicata, depressa, 
spira fere omnino plana, carinata, soli- 
dula, cretacea, albida vel obsöletissime 
fusco fasciata ; apexminimus, laevisj su- 
tura impressa, irregulariter crenata. An- 
fr actus 5^1 2 plani, leniter regulär iterque 
crescenteSy carinati, costis obüquis dis- 
tantibus distinctis, ad carinam suturam 
sequentem magis prominentibus, striisque 
intercedentibus sculpti; ultimus quam pe- 
nultimus vix latior, antice descendens, 
carina utrinque compressa irregulariter 
flexuosa serrata cingulatus, superne pla- 
nus^ infra rotundatus, circa umbilicum 
indistincte cristatus, costis usque in um- 
büicum decurrentibus, Apertura parva, 
irregularis, lunata^ ad carinam distincte 
canaliculata , peristomate recto , dtbo- 
labiato, marginibus conniventibus, caUo 
tenuissimo junctis, supero protracto, ba- 
sali regulariter arcuato, vix reflexiusculo. 

Diam, maj, 12, min, 10, alt. 4^2 Mm. 

Gehäuse weit und perspectivisch genabelt, 
niedergedrückt, obenher fast ganz flach, gekielt, 
festschalig, kreidig, einfarbig weiss oder undeut- 
lich gebändert; Apex klein und glatt, die Naht 
eingedrückt und unregelmässig gezahnt. Die öVs 
Umgänge sind obenher flach, vor dem deutlich 
erkennbar bleibenden Kiel etwas eingedrückt; 
sie sind mit scharfen, vorspringenden, schrägen 
ziemlich weitläufig stehenden Bippen sculptirt, 
die am Kiel stärker vorspringen; zwischen sie 
hinein schieben sich schwächere Streifen. Die 
Umgänge nehmen langsam und regelmässig zu; 
der letzte ist kaum breiter als der vorletzte, unter 
dessen Niveau er an der Mündung herabsteigt; 
er ist von einem beiderseits zusammengedrückten, 
unregelmässig gebogenen, scharf gezahnten Kiel 
umgeben, obenher flach, unten gerundet, um den 
Nabel herum kammförmig zusammengedrückt; 
die Rippen laufen bis in den' Nabel hinein. Die 
Mündung ist klein, unregelmässig, dem Kiel ent- 
sprechend mit einer deutlichen Rinne, durch die 
Mündungswand ausgeschnitten; der Mundrand 
gerade, durch eine weisse Lippe verdickt; die 
Ränder neigen zusammen und werden durch 
einen ganz dünnen Callus verbunden ; der Ober- 
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rand ist vorgezogen, der Spindelrand kaum be- 
merklich umgeschlagen. 

Aufenthalt: bei Palma auf Mallorka, von 
Herrn Moragues entdeckt. 

Diese Art erinnert auffallend an die vorige, 
aber wie diese eine gerippte deprcsstda, so ist 
sie eine gerippte explanata. Weiterhin unter- 
scheidet sie sich dadurch, dass sie trotz der viel 
geringeren Grösse einen halben Umgang mehr 
hat und ihre Berippung deutlicher und viel weit- 
läufiger ist. 

133« Helix hydruntina Blanc. 
Testa aperte et pervie umhilicata, orbicidato- 
depressa^ spira depresse conoidea^ sat 
tenuiSj irregtdariter striata, unicdor cre- 
taceo-albida. An fr actus fere 6 convexius- 
culi, leniter accrescentes^ sutura lineari 
distincta discreti, ültimus leviter inflatus, 
suhteres^ antice descendens. Apertura sat 
magna, ohliqua, ovato-rotundata, parum 
lunata; peristoma acutum, simplex, mar- 
ginibus conniventibuSj intus labio angusto 
albo utrinque fusco limbato mundtum, 
Diam, maj. 17, min, 14, alt. 10—11 Mm, 
Helix hydruntina Blanc in sched, 

Gehäuse offen und durchgehend genabelt, 
niedergedrückt kreisförmig mit flachkegeligem 
Gewinde, ziemlich dünnschalig, unregelmässig 
gestreift, einfarbig kreideweiss, mitunter nach 
der Mündung hin mit einigen homfarbenen 
Striemen. Es sind fast sechs Umgänge vor- 
handen; dieselben sind leicht gewölbt und nehmen 
langsam und regelmässig zu; die Naht ist deut- 
lich linienförmig; der letzte Umgang ist etwas in 
die Quere verbreitert, fast stielrund und steigt 
vornen langsam aber ziemlich tief herab. Die 
Mündung ist relativ gross, schräg, quer eirund, 
nur wenig ausgeschnitten ; der Mundrand ist ein- 
fach, scharf, mit zusammenneigenden Rändern, 
innen mit einer schmalen^ aber scharfen weiss- 
lichen Lippe, welche auf beiden Seiten braun 
gesäumt ist. 

Auf enth al t : in der Provinz Terra d'Otranto, 
mir von Blanc 1878 mitgetheilt. 

Man kann diese Art am besten als eine flache, 
weit genabelte variabilis characterisiren, doch 
möchte ich sie der langsamen Windungszunahme 
wegen nicht zu den Varietäten dieser Art rechnen. 

134, Helix cauta Westerlund. 

Testa aperte umbilicata, conoideo-globosa, su- 
perne regulariter striatüla, anfractu ul- 
timo rugoso-striata, sordide dlbida^ sae- 
pissime unicdor vel sparse nigro-punctata, 
rare obsolete, rarissime distincte brunneo- 



fasciata; anfnusttis 6^\%, superi convexiuS' 
culi, penuitimus convexm, idtimus teres, 
antice sensim longe descendens j apertura 
rotundata, supra depressa, parum lunata; 
peristoma rectum, acutum, pone marginem 
tenu^ Molahiatum, marginibus apprapin- 
quatis, caüo haud junctis, coiumeUari ad 
insertionem vix dilatato, 
Diam. maj, 16—20, min, 10—13 Mm. 

Helix cauta Westerlund in Westerlund et Blanc 
Apercu Faune Grece p, 63. — Kabelt 
Catalog europ, Binnenconch, ed. IL p, 
45 (cretica var.J 

Gehäuse offen und durchgehend genabelt, flach 
kegelförmig kugelig, festschalig, obenher regel- 
mässig gestreift, auf dem letzten Umgange unregel- 
mässig runzelstrbifig, meist ein&rbig schmutzig 
weiss oder mit einigen dunklen Bändern ge- 
zeichnet, seltener undeutlich, nur sehr selten 
deutlich braun gebändert. Die 6 ^s Umgänge 
sind obenher ziemlich gewölbt, der vorletzte stär- 
ker, der letzte fast stielrund, steil in den Nabel 
abfallend, an der Mündung allmählich herab- 
steigend. Mündung schief, fast kreisrund, oben- 
her etwas abgeflacht, nur sehr wenig ausge- 
schnitten, Mundrand gerade, scharf, einfach, 
innen mit einer schwachen, weissen Lippe be- 
legt, hinter welcher meistens noch einige ältere 
Lippen stehen; die Ränder sind einander ge- 
nähert, aber nicht durch einen CalluB verbunden, 
der Spindelrand ist an der Insertion kaum ver- 
breitert. 

Aufenthalt: am Lykabettos bei Athen, am 
Pyräus und sonst in Attika. 

Westerlund glaubt in dieser Form die Hdix 
cretica Both zu erkennen ; die Dimensionen, die 
Both angibt (diam. 17, alt, 13 Mm.), scheinen 
mir aber auf eine höhere Form zu deuten, als 
die mir von Westerlund gesandte. 

135« Helix Vukotinovici Hirc. 

Testa aperte et pervie umbüicata, orbictUatO' 
depressa, spira parum data, striatula, 
solidula, cretacea, unicdor sordide al- 
bida vel hie illic fusco-comeo strigata 
et maculata. Anfractus 5 regulariter 
crescentes, convexiuscüli, sutura lineari 
discreti; summum minutum, nigrum; an- 
fractus ültimus vix dilatatus, fere teres, 
antice perparum defiexus. Apertura pa- 
rum obliqua, fere circularis, parum lu- 
nata; peristoma acutum, Simplex, mar- 
ginibus conniventibus, pone limbum fus- 
cum labio albo crasso prominenti munitum. 

Diam. maj. 12, min. 10, alt. 7 Mm. 
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Edix Vükoiinavici Hire Verh. Zod, Bot, Ge- 
aeüsch, 1880 p, 524. 

Gehäuse ziemlich klein, ofieu and darch- 
gehend, fast perspectivisch genabelt, kreisförmig 
niedergedrückt mit nur wenig erhobenem Ge- 
winde und kleinem schwarzem Apex, dicht ge- 
streift, festschalig, kreidig, einfarbig weiss oder 
hier und da mit einzelnen hornfarbenen Flecken 
und Striemen. Die fünf Umgänge sind ziem- 
lich gewölbt und nehmen regelmässig zu; sie 
werden durch eine deutliche linienförmige Naht 
geschieden; der letzte ist nur wenig verbreitert, 
fast stiel rund, vornen ganz wenig herabgebogen. 
Die Mündung ist nur wenig schräg, fast kreis- 
rund, nur wenig ausgeschnitten; der Mundrand 
ist einfach, scharf mit zusammenueigenden Rän- 
dern, innen hinter einem braunen Saum mit einer 
weissen Lippe belegt. 

Aufenthalt: in Groatien. 

Die starke Lippe unterscheidet diese Art ge- 
nügend von ihren Verwandten. 

ISO« Helix Jickelii Nevill, 
Testa perforata^ depresso-glohuloidea, tenuius- 
cula, irregtdariter striata^ striis prope 
auturam costiformibus ; cUbida^ zontdis 
fuAcis parum distinctis varie ornata. 
Spira depressttj sutura impressa^ linearis. 
Anfractus 6 convexiuscidi, regülariter len- 
teque crescenteSy tdtimiis suhinflatuSy ob- 
lique düatattis, stibdepressus, antice des- 
cendens. Äpertura rotundata-ovata, lu- 



nata, obliqua, peristomate rectOj acuta, 
intus labiato, marginibus conniventibus, 
supero leviter protractOy basali vix super 
perforationem reflexiusculo. 
Diam. maj. 16, min. 13, alt. 10,5 Mm. 

Helix Jickelii Nevill in sched. — Kdbelt in 
Nachr. BL Mal. Ges. 1883 p. 113. 

Gehäuse durchbohrt, flach kugelig, dünn- 
schalig, unregcl massig gestreift, die Streifen unter 
der Naht deutlich rippenförmig vorspringend; 
die Färbung ist weisslich mit schmalen braunen 
Bändern. Das Gewinde ist flach gewölbt mit 
kleinem, dunklem Apex, die Naht eingedrückt, 
linienförmig. Die sechs Umgänge sind leicht ge- 
wölbt und nehmen langsam und regelmässig zu ; 
der letzte ist etwas aufgeblasen, schräg nach 
unten zu verbreitert, obenher etwas abgeflacht; 
er steigt vornen deutlich herab. Die Mündung 
ist gerundet eifürmig, stark ausgeshnitten, schräg; 
der Mundrand einfach, scharf, innen etwas zu- 
rück mit einer weissen Lippe belegt; die Ränder 
neigen zusammen, der obere ist etwas vorge- 
zogen, der Basalrand an der Insertion leicht um- 
geschlagen. 

Aufenthalt: in Abessynien, mir von Herrn 
Nevill zur Abbildung und Beschreibung mit- 
getheilt. 

Diese Art steht manchen Formen der varia- 
bilis-Gruppe in der Gestalt sehr nahe und ist 
von besonderem Interesse als die erste Xerophile 
aus dem Gebirgsland am blauen Nil. 
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IS?« 18S« Helix Benoiti Cafici. 

Testa late et perspective umbüicata, umbüico 
demum (ad basin testaej valde düatato, 
striatula, alba vd pallide lutescens, fas- 
ciis brunneis, integris vd interruptis, or- 
nata; spira depresse iurbinata, apice 
acutiusculo, rufescenti, laevi. Anfractus 
6^lij regülariter accrescentes, sutura lineari 
discreti, convexiusculi, pemdtimus con- 
vexior, ultimus supra depressus, düata- 
ttts, antice descendens. Äpertura obliqua^ 
ovato-rotundata, intus albolabiata ; peri- 
Stoma rectum, acutum, marginibus conni- 
ventilmsj cdumeUari valde arcuato, sub- 
patülo. 

Diam. maj. 11—16, min. l^^jt-^U, alt 9,5-10 
Mm. 



Helix Terverii Benoit Hlustraz. Sicul. p, 135 

taf. 3 fig. 5? 
Helix Benoiti Cafici Natural. Sicü. II. t. 1 

fig. 4. — Westerlund in Jahrb. Mal. 

Ges. X. 1883 p. 52. 

Gehäuse weit und fast perspectivisch genabelt, 
aber der Nabel hinter dem letzten Umgang rasch 
verengt, fein gestreift, ziemlich festschalig, weiss 
oder leicht gelblich, mit braunen Binden und 
Fleckenstreifen mannigfach gezeichnet. Das Ge- 
winde ist flach kreiseiförmig mit kleinem, glattem, 
röthlichem Apex. Es sind über 6 Umgänge 
vorhanden, welche regelmässig zunehmen und 
durch eine linienförmige Naht geschieden werden ; 
die oberen sind leicht gewölbt, der vorletzte stär- 
ker, der letzte ist querverbreitert, an der Mün- 
dung fast dreimal so brdt, wie der vorletztey 
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eigentlich dem Typus entsprechen, bringe ich hier 
noch zwei andere Formen zur Abbildung. Fig. 144 
ist die in den Sammlungen verbrei totste kleine 
Form von Syra; Fig. 145 und 146 stellen eine 



pr&chtige reich gefärbte Varietät dar, welche 
Herr von McUtean am Vorgebirge Akrotiri auf 
Greta sammelte. 



Tafel XIX. 



14^'7. Uelix Cavannae Paulucci, 
Testa parvuHüy anguste sed peroie umhilicata, 
carina filiformi munita, conica, hasi ro- 
tundato ' planata, cretacea, solidiuscida, 
striata, albido-grisea, macülis punctisque 
griseO'fulvis hie illic ornata; spira con- 
vexa, apice corneo, parvo, laevi, leviter 
exaerto; sutura leviter impressa. An- 
fr actus 5—6 convexiusctdi , carina ßi- 
formi in anfracitbtis inferis spirae quo- 
que conspicua cinctiy lente regülariterque 
crescenteSy striis filifarmihus confertim 
sculpti; ultimiM vix düatatus, hasi ro- 
tundatus, ad aperturam descendens. 
Äpertura öbliqua^ ovata, ad carinam vix 
canalicidata, peristomate recto, acuta, 
intus albölahiatOf marginibus conniventi- 
hus, basali ad insertionem leviter düa- 
tato, 
Diam. maj, 7, min, 5Vi, alt. 4^5 Mm, 
Helix Cavannae Paulucci*) Butt. Soc, mal, 
ital VII. 1881 p, 104 tab, 2 fig, 4. 

Gehäuse klein, eng aber durchgehend ge- 
nabelt, kegelförmig, von einem fadenförmig ab- 
gesetzten Kiel umgeben, an der Basis leicht ge- 
rundet, kreidig, festschalig, gestreift, grauweiss 
mit einzelnen bräunlichen Punkten und Flecken. 
Das Gewinde ist gewölbt kegelförmig mit kleinem, 
glattem, homfarbenem, leicht vorspringendem 
Apex; die Naht ist linienförmig, leicht einge- 
drückt. Die 5—6 Umgänge sind leicht gewölbt 
und ihr fadenförmiger Kiel ist auch bei den un- 
teren auf dem Gewinde zu erkennen; sie sind 
dicht rippenstreifig und nehmen langsam und 
regelmässig zu; der letzte ist nur wenig ver- 
breitert, unten gerundet; nach der Mündung zu 
steigt er etwas herab. Der Kiel ist ziemlich 



*) Testa parvula, filocincta, aperte umbüicata, supra 
conica aut aubconica, subtua compreaso'rotundata, aolidius- 
cula, cretacea, confertim rugoso-striatula, sordide cinerea; 
tnacuHs punctisque griseis plits minus ve picta; spira sub- 
conica, apii'e prominente, nitido, lucido, corneo; anfractibus 
6^li, convexiusculis, carina filiformi circumcinctis, lente re- 
gülariterque crescentibuSf sutura impressa separatis, ultimo 
pauiulum majore, leviter descendente, fUocincto, äpertura 
obliqua, rotundata, peristomate recto, acuto, intus subincras- 
9ato;' marginibus conniventibus, columellari leviter reflexo. 



fadenförmig abgesetzt, nicht gesägt. Die Mun- 
dung ist eiförmig, am Kiel nicht rinnenförmig 
ausgebuchtet, der Mundsaum gerade, scharf, innen 
etwas zurück mit einer weissen Lippe belegt; 
die Ränder neigen zusammen, der Spindelrand 
ist ganz leicht verbreitert und umgeschlagen. 

Als rar. scissa unterscheidet die Marchesa 
Faulucci eine flachere Form mit etwas weiterem 
Nabel und undeutlicherem Kiel. 

Aufenthalt: in den mittelitalienischen Ge- 
birgen, nur in beträchtlichen Höhen, auf dem 
Monte Mileto bei 2050 Meter, bei Esule, Mas- 
seria del Giudice im Matesegebirg bei 1352 Meter, 
die Varietät auf dem Monte Majella in den 
Abruzzen bei 2749 Meter. 

Diese hübsche Form bildet den Uebergang 
von Hei. trochoides Poiret zur folgenden und 
zur Sippschaft der Hei, Spratti. Abbildung und 
Beschreibung nach einem mir von der Autorin 
mitgetheilten Exemplare. 

14S, Helix Grovesiana Paulucci, 
Testa depressa, aperte et pervie umbüicata, acute 
carinata, supra tectiformis^ subtus con- 
vexa, sölida, cretacea, confertim costu- 
latO'Striata, dlbida; spira parum elevata, 
apice parvo, nitido, corneo ; sutura im- 
pressa, levissime crenulata, Anfractus 5 
convexi, supeme subgibbosi, dein supra 
carinam impressi, dense regülariterque 
costulatO'Striati, uitimus vix dilatatus, 
antice haud descendens, carina tUrinque 
compressa subtüiter serrulata cinguiatus. 
Äpertura parum obliqua, lunato- ovata, 
extus canaliculata; peristoma simplex, 
rectum, acutum, intus dtbo-labiatum 
marginibus approximatis , cällo tenuis-, 
simo junctis, basali vix dilatato, 
Diam, maj, 9,5, min, 8,5^ alt, 4,5 Mm, 
Helix Grovesiana Paiducci Bül, Soc, Mal, ital, 
VIL 1881 p, 106 t, 2 fig, 1, 
Gehäuse offen und durchgehend genabelt, 
niedergedrückt, scharf gekielt, obenher dach- 
förmig, unten gewölbt, festschalig, dicht rippen- 
streifig, weiss, mitunter auf dem Gewinde hom- 
farbig gefleckt. Das Gewinde ist nur wenig 
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erhoben mit kleinem, glattem, hornfarbenem 
Apex; die Naht igt eingedrückt nnd ganz fein 
crenuiirL Die fünf Umgänge sind eigenthdmlich 
gew61bt, erat abgeflacbt, dann etwaa aufgeblasen, 
nachber Ober dem Kiel eingedrückt; sie sind 
dicht and regelmäaaig rippenet reifig; der letzte 
ist kaum verbreitert und steigt Tora nicht herab; 
der Kiel Jat beiderseits zusammengedrückt und 
am Rande fein nnd regelmässig gezäbnelL Die 
MQndung ist nur wenig schräg, auageicbuitten 
eirond mit deutlichem Canal am Aussenwinkel ; 
der MuDdrand ist einfach, scharf, geradeaus, 
innen etwas zurück mit einer glänzenden weissen 
Lippe belegt, die Ränder zuBammenneigend, durch 
einen ganz dflnnen Callua verbunden, der Spindel- 
rand an der Insertion kaum verbreitert. 

Aufenthalt: bei Salle am Honte Morrone 
in den Abmzzen, von dem Botaniker Grooea ent- 
deckt; meine Exemplare mir von der Autorin 
nitgetheilt. 

Diese hübsche Form steht der maltesischen 
Helix Spratli Pfr. sehr nahe, unterscheidet sich 
aber sofort durch das viel habere, nicht einge- 
senkte Gewinde, schwächere Streifung, mehr auf- 
geblasene Unterseite nnd engeren Nabel. 

149. Helix Homeyeri Dahrn et Heyne- 

, Testa late et perspectiviter wnbilicata, depresaa, 
acute carinata, supra planiuset4la, subtus 
conDexa, circa umbilicum aubangulata, 
striata, coeruleo-albida, «upra aeriebug 
1 — 3 maeidarum faacarum, infra faaciis 
3 äieiinetiorihue interraptia omata. An- 
fractui 5, auperi vix convexiuscuU, pen- 
uitimue et ultimus angulo obtuso inter 
«afuratn et carinam medianam tculpti, ul- 
timus aä peripheriam carina com^essa 
wblüissime crertuiata muititug, vix düa- 
tatue, anlice deaeendem. Apertura ovata, 
parum lunata, peristoma exttis angula- 
tum, intua läbiatum, margtnibus valde 
eonniventibug , aupero recto, baaali vix 
Teflexo, ad uuAäicum vix dOatato. 

Diatn. maj. 13, min. 10, alt. 4 Mm. 

Heli£ Homeyeri liohm et Heynemann Mälaco- 
zod. m. IX. 1863 p. 103. ~ Pfeiffer 
Mmogr. Eelieeor. V. p. 213. — Hidalgo 
i» tTournaJ de Cottchylidogie 1878 pt. 9 
fig. 4. — Catalogo iconogr. Eapana fig. 
300 — 303. — Köbelt Catalog europ. 
Binnencemch. ed. II. p. 48. — Weeter- 
lund Prodr. faun. europ. p. 103. 
Oehänse weit nnd perspectivisch genabelt, 

flach, scharf gekielt, oberseits flach, unterseils 

gewOlbt, steil und kantig in den Nabel ab&Uend, 



dicht rippenstreifig, bläulichweiss, obenher mit 
einer Reihe deutlicher, aber einzeln stehender 
Flecken dicht an der Naht und einer zweiten 
kaum erkennbaren näher dem Eiel, unterseits 
mit zwei breiteren rothbraunen Fleckenbinden 
sehr hübsch gezeichnet. Es sind reichlich fünf 
Umgänge vorhanden, welche langsam zunehmen 
uod durch eine deutliche Naht geschieden wer- 
den; die oberen sind leicht gewölbt, die späteren 
haben in der Mitte eine stumpfe Kante, welche 
bis zur Mündung deutlich bleibt, der letzte kaiun 
verbreiterte wird von einem scharfen, zusammen- 
gedruckten, sehr fein gesägten Kiel umzogen und 
steigt an der Mundung etwas herab. Die MQu- 
dung nennt Böhm beiifürmig; ich machte üe 
als quereirund und kaum ausgeacfanitten, mit 
einer dem Kiel entsprechenden Ecke bezeichnen; 
die Ränder sind einander sehr genähert, aber 
nicht verbunden, innen mit einer starken Lippe 
belegt; der Oberrand ist gerade, scharf, der 
Spindelrand -ganz wenig nmgeschlagen, an der 
Insertion kaum verbreitert. 

Aufenthalt: aufMallorka, bis jetzt nur von 
Homeyer in einem Walde, von Anus maritima 
in wenigen Stücken gefunden; das abgebildete 
Exemplar ist das Original auch für Hidalgo'a 
Figuren. 

Diese Art kommt der Bei. Nyeli Mittre von 
Minorca am nächsten; sie ist grOsser und be- 
trächtlich weiter genabelt, auch der Kiel weniger 
deutlich gesägt; Sculptur und Zeichnung, sowie 
allgemeine Gestalt sind iadess fast identisch und 
man könnte vielleicht Homeyeri als Localvarietät 
zn Nyeli stellen. 

150. Htlix Prietoi Hidalgo. 

Testa late umbilicata, depressa, serrvlalo-cari- 
nata,solidüla, confertimcoslulata, eOBtuiis 
obtusiusadia, irregularibus, sapemt obli- 
que areaatis, infeme subfiexuosis, hie iUie 
brevioribus aut bifurcatie; opaca, fulvido- 
albida vel ferruginea, interdum maaäi» 
minvUs comeo-fuscis tmi- vel quadriwri- 
atim cincta; spira parum elevata aut 
planülata, apice fusea ; anfraclus 5 — S^'i 
cmvexiuscMi, ad carinam planülali, td- 
Hmus antiee desceridens, basi valde con- 
cexus; umbilicus '/' diametri aequans; 
apertura rolundato- lunaria, angvlata; 
peristoma rectum, intus albdabiatum, 
margitiibua approximatis, caUo lenuia- 
simo junclis, columätari vix reflexo. — 
^Hidalgo. 

Biam. maj. 10, min. 9, all. 4 Mm. 

Helix Setid)alenaigDohm et Heynemann, necPfr, 
7* 
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Hdix Prietoi Hidalgo Journal de Conchylio- 
logie 1878 p. 230 pl. IX, fig, 3. — 
Köbelt Catalog europ, Binnenconchylien 
ed. IL p. 48, 
Gehäuse weit genabelt, niedergedrückt, mit 
scharfem, deutlich sagezähnigem Kiel, festschalig, 
dicht gerippt, mit dichten, stumpfen, gebogenen, 
onterseits zusammenfliessenden Rippen, undurch- 
sichtig, bräunlich weiss oder rostfarben, bisweilen 
mit einer oder mehreren Reihen dunkler Hom- 
flecken gezeichnet. Gewinde wenig erhoben oder 
ganz flach, mit braunem Apex. Es sind 5 — 5^/« 
Umgänge Torhanden, welche erst gewölbt, dann 
nach der Naht hin abgeflacht sind; der letzte 
steigt vornen herab und ist unten gut gewölbt. 
Der Nabel nimmt ungefähr zwei Siebentel des 
Durchmessers ein. Die Mundung ist gerundet, 
ausgeschnitten, eddg, der Mnndrand gerade, innen 
mit einer weissen Lippe belegt; die Ränder ge- 
nähert, durch einen ganz dünnen Callus ?erban- 
den, der Spindelrand kaum yerbreitert 

Aufenthalt: auf Mallorka, unter Steinen 
und Holz oder in Mauern, häufig ; meine Exem- 
plare von Hidalgo mitgetheilt 

Diese Art unterscheidet sich von Hei. setu- 
halensis Ffr. = serrula Morelet durch weite- 
ren Nabel, gewölbtere Umgänge, weniger vor- 
springende Rippen, welche gedrängter stehen, 
und den mehr nach unten gewölbten und an 
der Mündung herabsteigenden letzten Umgang. 

151. Helix Pollenzensis Hidalgo, 
Testa mediocriter umhäicaia, depressa, serru- 
latocarinata^ Unuiascula, pel'uciJa, con- 
fertim costulata, cortuUs supeme ar- 
cuatiSj inferne hie üüc brevioribus aut 
bifurcatis; fultescenti-cornea, infra fas- 
eiis öbscurioribus parum conspicuis or- 
nata^ ad umbäieum opaea^ älbida; spira 
parum elevata, vertice saepe fusco. An- 
fractus 6 rix convexiusculi, ultimus an- 
tice non descendens^ infeme convexo- 
dedivis, prope umbilicum obiuse angu- 
latus; umbüicus i/s diametri aequans^ 
profundus, infundibuliformis. Aper Iura 
lunaris, horizontalis^ angulata; peristoma 
rectum, margine basali intus rix labiato, 
eciumeUari oblique subdüatato, — Hi- 
dalgo. 
Diam. maj. 12^ min, lO^U, alt, 5 Mm, 
Helix FöUenzensis Hidalgo Journal de Con- 
chyliologie 1878 p. 233 pl, IX, fig. 6, 
— Kdbelt Catalog europ, Binneneanchyl, 
ed, n, p. 48, 
Gehäuse mittelweit genabelt, ganz flach k^el- 
§önug, mit einem scharfen, zosammengedräckteD, 



gesägten Kiel, dünnschalig, durchscheinend, dicht 
mit bogigen, unterseits zusammenfliessenden Rip- 
pen sculptirt, hombraun, unter dem Kiel mit einer 
oder zwei undeutlichen dunkleren Binden, auch 
an der Naht mit einer undeutlichen Flecken- 
binde, um den Nabel weissHch. Gewinde wenig 
erhaben, meist mit dunklerem Apex. Die sechs 
Umgänge sind kaum gewölbt, der letzte steigt 
Tomen nicht herab, der gesägte Kiel ist auch 
zwischen dem zweiten und dritten Umgang noch 
erkennbar; die Basis des letzten Umgangs yer- 
läuft schräg gewölbt bis zum Nabel, in den sie 
mit stumpfer Kante steil abstürzt. Der Nabel 
ist tief, trichterförmig und nimmt etwa ein Fünftel 
des Durchmessers ein. Die MtUidung ist schräg 
— warum sie Hidalgo als horizontalis bezeichnet, 
begreife ich nicht — nach aussen mit einer schar- 
fen Ecke, unregelmässig queroval, kaum ausge- 
schnitten; Mundrand gerade, scharf, nur der 
Basalrand mit einer dünnen Lippe, an der In- 
sertion leicht verbreitert. 

Aufenthalt: bei PoUenza auf Mallorka. 

152, Helix Ponsii Hidalgo, 
Testa mediocriter umbüicata, depressa, serrato- 
carintUa^ valide costulata, costis obliquis, 
ad basin bifurcatis, lutescens, fusco fas- 
data et maeulata, Anfractus 6 con- 
vexiusculi, inferiores earina suturam se- 
quente crenülata muniti, uUimus leviter 
düatatus, ad carinam albo-serratam utrin- 
que compressus, basi parum inflatus, circa 
umbilicum öbtuse crisUüus. Apertura ir- 
regulariter transverse ovata, depressa, 
extus sinuato- angulata; peristoma rec- 
tum, intus albolabiatum, marginibus con- 
nia>entibus, supero protraeto, retiiusculo, 
basali vix reflextusculo, 
Diam, maj, Ih min, 9,5, aÜ. 4 Mm, 
Helix Ponsi Hidalgo Joum, Conch. 1878 p, 
232 t, 9 fig, 5. — Catalog, ieonogr, lam, 
31 fig, 345 — 347, — Köbelt Catalog 
palaearcL Binneneonch, p, 48, 
Gehäuse mittelweit genabelt, niedergedrückt, 
mit scharfem, sagezähnigem Kiel und dichten, 
gebogenen, an der Unterseite häufig gabeKg ge- 
theilten Rippen sculptirt, gelblichbraun mit brei- 
ten braunen Binden und Flecken, so dass von 
der Grundfarbe nur wenig übrig bleibt. Die 
fünf Umgänge sind obenher schwach gewölbt 
und dann zu dem stark gesägten Kiel zusammen- 
gedrückt, welcher bis zum drittletzten Umgang 
sichtbar bleibt Der letzte Umgang ist etwas 
verbreitert, an der Basis nur schwach gewölbt, 
gegen den Nabel hin zu einer stumpfen Kante 
zusammengedrückt, vom etwas herabgebogen. 
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Die Mündung ist schräg, unregelmässig quer- 
eiförmig, aussen mit einer ausgebuchteten Ecke ; 
der Mundsaum ist gerade, innen oben wie unten 
mit einer porcellanglänzenden weissen Lippe; der 
Oberrand ist flach vorgezogen; der Spindclrand 
ganz leicht umgeschlagen. 

Aufenthalt: auf den Inseln Menorca und 
Cabrera, unter Steinen. 

Diese Art unterscheidet sich von der vorigen 
durch geringere Grösse und weniger steil ab- 
fallenden Nabel, von Hei, Nyeli^ welcher sie in 
der Gestalt am nächsten kommt, durch engeren 
Nabel, stärkere, gröbere Berippung, schärferen 
Kiel mit deutlicheren Zähnen und flachere Un- 
terseite. 

158, Helix frater Dohrn var,? 

Es ist dies die Form, welche Hidalgo (Journ. 
de Conchyliölogie 1878 p, 334 iah, 9 flg. 7) 
als Varietät zu Hei, Boissyi Terver zieht. 
Sie sind erheblich höher und enger genabelt, 
als das mir vorliegende typische Exemplar, das 
ich deshalb weiter unten zur Abbildung bringe. 

154. Helix Nyelii Mittre, 
Testa aperte et pervie umhüicata, depressa, 
sölidula, carinata, conferte ae subtüiter 
costiüata, albida vel pällide lutescenti- 
Cornea, supeme maculis fuscis seriatis, 
suhtus plerumque fasciis fuscis continuis 
ornata; spira brevissime conoidea, vertice 
subtüi; sutura siibmarginata. Anfractus 
5 vix convexiusculij lente regulariterque 
crescentes, ultimus antice subdeflexus, 
peripheria suhcrenülato - carinatus, basi 
conveocuSf stibite et fere verticäliter in um- 
büicum abiens. Apertura perobliqua, 
transverse lunato-rotundata^ extus angu- 
lata; peristoma intus labiatum, margini- 
bus conniventibus, supero recto, protracto, 
basäli reflexiusciäo, 
Diam, maj, 11,5, min, 10, alt, 5,5 Mm. 
Helix Nyelii Mittre Pfeiffer Monogr, Heliceo- 
rum vol, 1 p, 175 vol. 5 p, 212, — 
Afbers' von Martens ed, IL p. 111. — 
Hidalgo in Journal de Conchyliölogie 
1878 p, 232, — Catalogo iconograf. fig. 
294 - 299, — Köbelt Catalog palaearct. 
Binnenconch, ed, IL p. 48, 
Gehäuse offen und durchgehend genabelt mit 
etwas kegelförmigem, besonders am letzen Um- 
gang steil abfallendem Nabel, niedergedrückt, 
ziemlich festschalig, gekielt, fein und dicht ge- 
rippt, weisslich oder blass horngelb, obenher mit 
einer Beihe quadratischer brauner Flecken längs 
der Naht und einer schwächeren über dem Kiel, 



untenher mit zusammenhängenden braunen Bin- 
den in verschiedener Weise sehr hübsch ge- 
zeichnet. Das Gewinde ist ganz flach kegel- 
förmig mit feinem Apex. Die fünf Umgänge 
nehmen langsam und regelmässig zu und werden 
durch eine schwach gerandete Naht geschieden; 
sie sind etwas gewölbt ; der letzte ist vorn leicht 
herabgebogen, mit einem schwach crenulirten 
nur wenig abgesetzten Kiel ziemlich hoch oben, 
darunter ziemlich gewölbt; er fällt steil und 
plötzlich in den Nabel ab. Die Mündung ist 
sehr schief, quer rundeiförmig, leicht ausge- 
schnitten, aussen eckig ; der Mundsaum ist innen 
mit einer weissen Lippe belegt ; die Ränder neigen 
zusammen, der Oberrand ist flach vorgezogen, 
der Basalrand ganz leicht umgeschlagen. 

Aufenthalt: auf Menorca, in Felsenspalten. 

Diese Art zeichnet sich durch die verhält- 
nissmässige Glätte und die helle Färbung aus. 
Sie könnte nur mit Hei. Homeyeri verwechselt 
werden, ist aber kleiner und enger genabelt. 

1.55. Helix Cardonae Hidalgo. 
Testa mediocriter umbüicata, lenticularis, de- 
pressa, tenuis^ carinata, süb lente striis 
brevissime cüiatis ornata, fusco- Cornea, 
interdum maculis ininimis fiävis sparsis 
vel ad suturam alternatim dispositis; 
spira convexiuscula , obtusa; anfractus 
5V2 planiusculi, ultimus antice descen- 
dens, ad peripheriam carina acuta cre- 
nata ornatus, subtus convexus; umbilicus 
pervius, albidus, V4 diametri fere aequans; 
apertura lunaris, ad carinam angulata ; 
peristoma rectum album, marginibus con- 
niventibus, basali intus sublabiato, — 
Hidalgo. 
Diam. maj, 10, min. 9, alt, 4 Mm. 
Helix Cardonae Hidalgo Journal de Conchyliö- 
logie XV, 1867 p. 209 t, 12 fig. 2. 1878 
p, 229. — Catalogo iconografico lam. 32 
fi^. 370—74, — Pfeiffer Monogr. He- 
licecyrum völ, 5 p. 201. — Kobelt Catalog 
palaearct. Binnenconch, ed. II p. 48, 
Gehäuse mittelweit genabelt, linsenförmig 
niedergedrückt, dünnschalig, scharf gekielt, fein 
rippenstreifig, die Rippchen unter der Loupe sehr 
hübsch kurz behaart, bei abgeriebenen Exem- 
plaren gekörnelt, horubraun bis auf die Nabel- 
kante und den Nabel, wo die gelbliche Grund- 
farbe noch zum Vorschein kommt, mitunter auch 
zu beiden Seiten des Kiels hellgefleckt. Das 
Gewinde ist flach gewölbt, oben stumpf. Die 
ÖVs Umgänge sind nur schwach gewölbt und 
nehmen langsam und regelmässig zu; der letzte 
steigt vorn rasch etwas herab; er hat einen 
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scharfen, am Bande leicht gezähnten, von beiden 
Seiten her scharf zusammengedrückten Kiel und 
ist auf der Unterseite gewölbt. Die Mündung 
ist quereirund, ausgeschnitten, aussen am Kiel 
scharfeckig; der Mundrand ist gerade, scharf, 
nur schwach gelippt, die Ränder neigen zusammen 
und sind häufig durch einen ganz dünnen Callus 
verbunden, der Oberrand ist vorgezogen, der 
Basalrand ganz leicht umgeschlagen. 

Aufenthalt: auf Menorca unter Steinen. 

Diese Art unterscheidet sich von allen Ver- 
wandten durch die eigenthümliche Behaarung, 
die dünne Schale und die dünne, kaum ver- 
dickte Lippe. — Meine Exemplare sind sämmt- 
lich braun bis auf die Nahtkante, Hidalgo er- 
wähnt auch solche mit braunen Binden auf der 
Unterseite. 

150. Helix Setuhalensis Pfeiffer, 
Testa aperte et pervie umbüicata, depressa, sali- 
dida, carinatay costis süblamellosis ubique 
sculpta, unicölor pallide fulva, rarius 
fusco maculato; spira convexiuscula^ pa- 
rum ,elata^ vertice subtili, Änfractus 
5Va planiusculiy regülariter crescentes^ 
uUimus antice subite valdeque deflexus, 
carina distincta alboserrata supra cinc- 
tu8, basi inflatuSy rotundatus^ sat abrupte 
in umbilicum abiens. Äpertura obliqua, 
irregulariter lunato-ovata, extus angu- 
lata; periStoma tenue, levissime albo- 
labiatuniy marginibus conniventibuSj callo 
tenui junctiSy supero protracto, basali 
labiato, subrejflßxo. 
Diam. maj. 10, mm. Ö, alt 4 Mm, 



Helix serrula Firussac apud Morelet Moll, 

Portugal p, 61 t, 7 fig, 2, 
Helix Setubalensis Pfeiffer Monogr, Heliceor, 
vd. III, p, 136. — Albers- von Martern 
ed. IL p. 111, — Hidalgo in Journal 
de Conchylidogie 1878 p. 229. — Ca- 
talogo inconograf. lam. 32 fig. 360 — 362, 
Kobelt Catalog palaearct. Binnenconch. 
IL p, 47. 
Gehäuse ziemlich offen und durchgehend ge- 
nabelt, flach, niedergedrückt, ziemlich festschalig, 
mit einem hochstehenden Kiel, dicht mit vor- 
springenden, fast häutig erscheinenden Bipp'en 
sculptirt, einfarbig braungelb, selten mit dunk- 
lerer Fleckenzeichnung; Gewinde flach gewölbt, 
wenig erhoben, mit feinem Wirbel. Die öV« Um- 
gänge sind kaum gewölbt und nehmen regel- 
mässig zu; der letzte ist vomen plötzlich und 
ziemlich tief herabgebogen, oben flach, dann mit 
einer hochstehenden, deutlich weissgezähnten 
Kante umzogen, unterseits gerundet, etwas auf- 
geblasen; er fällt steil in den Nabel ab. Die 
Mündung ist sehr schräg, eckig eirund, dem Kiel 
entsprechend mit einer scharfen Ecke, wenig 
ausgeschnitten; der Mundsaum ist dünn, nur 
ganz leicht gelippt; die Ränder neigen zusammen 
und sind durch einen deutlichen weissen Callus 
verbunden; der Oberrand ist gerade vorgezogen, 
der Basalrand etwas umgeschlagen und deutlicher 
gelippt. 

Aufenthalt: in Portugal. 
Hidalgo hat Journal de Gonchyliologie 1878 
p. 229 die ungemein verworrene Synonymie dieser 
Art geklärt und sie auf die Form von Setubal 
beschränkt, welche wir hier abbilden. 
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15*7 — 107« Stenogyra decollata 
(Helix) Linne. 

Der Formenreichthum dieser gemeinsten und 
charakteristischesten Schnecke der Mittelmeer- 
länder ist bis jetzt noch sehr wenig zur Geltung 
gekommen; Herr Bourguignat hat sich ihrer 
bisher noch nicht angenommen, und so wird die 
Einheit der Art bis jetzt noch nicht bestritten, 
höchstens dass man die durchschnittlich kleine- 
ren und mehr cylindrischen Formen des Ostens 
als Sten, truncata Zgl. den mehr kegelförmigen 
des Westens gegenüberstellt. Es ist das bei 
der grossen Formenmannigfaltigkeit, von der 
unsere Tafel ein Pröbchen zeigt, eigentlich auf- 
fallend, aber doch wieder natürlich durch die 



auffallende Truncatur, welche die abweichend- 
sten Formen doch zusammenhält. Auch ich denke 
nicht daran, die Arteinheit anzutasten, und be- 
gnüge mich, die abgebildeten Exemplare meiner 
Sammlung kurz zu beschreiben. 

Fig. 157 ist die auch von Bossmäaüer schon 
erwähnte, in Südspanien vorherrschende Form, 
das abgebildete Exemplar von Tarragona. Sie 
ist schlanker, als die nordafrikanischen Exem- 
plare, nur 12 Mm. unten und 6 oben breit bei 
35 Mm. Länge, mit kaum erkennbarer Spiral- 
sculptur, aber unter der Lonpe mit deutlich ein- 
gedrückten, kurzen, narbenartigen Furchen, die 
in Spiralreihen angeordnet sind; eine besonders 
deutliche Reihe liegt unter der schön weiss be- 
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randeten Naht. Es sind noch sechs Umgänge 
vorhanden^ der letzte leicht kantig. 

Fig. 158 ist die um Oran häufigste Form, 
besonders ausgezeichnet durch die hornfarbigen 
Flammen auf weissgrauem Grunde ; sie entspricht 
ungefähr der var, flammulata hei Bourguignat 
Mal, Älgerie IL pL 1 fig, 10, ist aber bei 
weitem lebhafter geflammt, als diese Abbildung 
zeigt; sie ist erheblich mehr keulenförmig^ als 
die vorige, unten 17 Mm. breit, oben 9, bei nur 
4Vi existirenden Umgängen und 39 Mm. 6e- 
sammtlänge. Besonders aber unterscheidet sie 
sich durch die auf den oberen Umgängen wenig- 
stens auch mit dem blosen Auge sichtbaren Längs- 
furchen, welche die rauhen, unregelmässigeii Rip- 
pen in lauter längliche Körner durchschneiden; 
auf dem letzten Umgang sind sie nur noch nahe 
der Naht sichtbar. Die Naht ist hier weniger 
deutlich bezeichnet, zeigt aber immerhin eine 
glatte Zone, welche durch die darunter liegen- 
den narbenartigen Eindrücke noch mehr hervor- 
gehoben wird. 

Fig. 169 stammt von Sidi-bel-Abb^s, dem 
Standquartier der Fremdenlegion in der Provinz 
Oran; es gehört zu der Form, welche Bour- 
guignat (Malacol. Älgerie IL pi, 1 fig. 13) als 
var, ventricosa unterscheidet, ist aber ein jünge- 
res Exemplar, bei welchem die oberen Win- 
dungen noch vorhanden sind und die Keulenform 
darum um so stärker hervortritt. Die Spiral sculptur 
ist auf der Abbildung in Folge eines Missverständ- 
nisses des Lithographen etwas übertrieben und auf 
den unteren Windungen nur mit der Loupe er- 
kennbar; Flammenzeichnungen sind ebenso vor- 
handen, wie bei der vorigen Form. Der untere 
Durchmesser beträgt 17 Mm., der obere nur 
öVs, bei einer Oesammtlänge von 40 Mm. und 
über 6 Umgängen^ von denen die beiden ober- 
sten im Abstossen begriffen sind. 

Fig. 160 ist nach einem aus Südmarocco von 
Fritsch und Bein mitgebrachten Exemplare, das 
besonders dickschalig ist und offenbar an einer 
dem Sonnenbrand ausgesetzten Stelle gelebt hat ; 
die Spiralsculptur ist bd der offenbar todt ge- 
sammelten Schale nicht mehr erkennbar. Ich 
bilde dieses Exemplar seiner cylindrischen Ge- 
stalt wegen ab, die von den meisten übrigen 
nordafrikanischen Formen und namentlich der 
folgenden auffallend absticht. Die Dimensionen 
sind: unterer Durchmesser 14 Mm, oberer 8,5 
Mm. bei 33 Mm. Gesammtlänge und 4V8 Um- 
gängen. 

Fig. 161 und 162 habe ich bei Nemours an 
der marokkanischen Gränze gesammelt. Die er- 
stere entspricht in Gestalt und Sculptur ungefähr 
der Var, maura Crosse (Journal de Conchylio- 



logie XXL p, 137. XXIL p. 73 pl. 2 fig. 6). 
— Crosse gibt von derselben folgende Diagnose: 
,,Testa perfarato-rimata, subventricosa, longi' 
tudinaliter rugato-striata (striis ad suturam in 
costulas desinentibus), liris numerosiSy trans' 
versis decussata, sübnitidulaj ' saturate fuHvo- 
castanea; anfr actus superstites 5, ültimus spira 
paüllo minor (:: 23:27); apertura futvo-cas- 
tanea; peristoma simplex, marginibus callo cras- 
siusculOy parum lato, albido-fuscescente junctis, 
columellari sat dilatato, älbido-fuscescente, ex- 
terno fülvo-castaneo. Long, 5iO, diam, maj, 
22 Mm.^* — Mein Exemplar ist leider todt ge- 
sammelt und verblichen, hat aber offenbar nie 
die dunkle kastanienbraune Färbung der var, 
maura gehabt, sondern die gewöhnliche grau- 
gelbe mit hornfarbenen Striemen. Die Dimen- 
sionen und die Sculptur stimmen genau. 

Fig. 162 ist eine Weiterbildung desselben 
Typus zum Extrem; es ist meine var, da vi- 
formis (Jahrbücher der deutschen malacozool, 
Gesellschaft IX, 1882 p, 71), in Sculptur und 
Grösse mit maura stimmend, aber noch auf- 
fallender keulenförmig, 25 Mm. im grössten 
Durchmesser bei 51 Mm. Länge. Ich habe auch 
diese Form bei meinem nur wenige Stunden 
dauernden Aufenthalte in Nemours nur in wenigen 
todten Exemplaren gesammelt. 

Fig. 163 entspricht ungefähr der var, ma- 
xima Bourguignat (Malacolog, Älgerie IL pl. 1 
fig. 9); ich fand es in der Provinz Oran. Seine 
Gestalt ist für eine nordwestafrikanische Form 
auffallend cylindrisch, der untere Durchmesser 
18, der obere 13 Mm. bei 45 Mm. Länge und 
4^/2 Umgängen, die Spiralsculptur sehr deutlich 
dem blosen Auge sichtbar, auf den oberen Um- 
gängen fast über die Rippen überwiegend, auch 
auf der oberen Hälfte des letzten Umgangs noch 
sichtbar. Der Mündungscallus ist stark ent- 
wickelt und lebhaft rosa gefärbt. — Eine ganz 
analoge, aber noch erheblich grössere Form habe 
ich häufig in den Quartärschichten der Provinz 
Oran, aber niemals lebend gefunden. 

Die nun noch folgenden Formen gehören 
sämmtlich dem Orient an und zeichnen sich 
gleichmässig aus durch geringe Grösse, schlanke 
fast cylindrische Form und grössere Zahl der 
Umgänge ; während die occidentalen selten mehr 
als 4^2 haben, sind hier 6Vs die Kegel; von 
einer Spiralsculptur sind nur unter der Loupe 
Spuren erkennbar, auch die Kippung ist viel 
schwächer, der Glanz grösser. Bourguignat ver- 
einigt ähnliche algerische Formen unter seiner 
var, minor ^ Parreyss versandte sie als Bul, 
truncatus Ziegler, und vielleicht wäre es nicht 
unzweckmässig, sie unter diesem Manuscript- 



56 



Tafel XX u. XXI. Fig. 157—167 n. 168—176. 



namen als Haaptvarietät zu unterscheiden. Von 
den abgebildeten Exemplaren wurde Fig. 164 
von Herrn von Maltzan auf Kreta gesammelt, 
165, das sich durch sieben vorhandene Umgänge 
auszeichnet, erhielt ich durch Frl. Thiesse von 
Naxos, Fig. 166 sammelte LÖbbecke auf Rhodos, 
und Fig. 167, die am reinsten cylindrische Form 
von allen mir bekannten, Herr von Maltzan am 
Cap Sidero auf Kreta. 

Stenogyra decollata findet sich so ziemlich 
in allen Mittelmeerländern und geht weiter ins 
Innere hinein, als die übrigen Strandschnecken; 
in Algerien sammelte ich sie noch in sehr schönen 
Exemplaren bei Saida in der Provinz Oran am 
Rande der Hochplateaux, Bourguignat nennt 
sie noch von Geryville und el Aghuat, also aus 
der eigentlichen Sahara. Aus dem Orient sind 
mir genauere Angaben über ihre Verbreitung 
leider nicht bekannt geworden, da die Sammler 
es meistens für überflüssig halten, auf solche 
gemeine Arten genauer einzugehen und sich be- 
gnügen, ihr Vorkommen zu constatiren. Was 
ich von dort besitze, ist ausschliesslich die kleine 
cylindrische Form, und reicht nicht entfernt an 
die italienischen und spanischen Exemplare und 
noch weniger an die algerischen Riesen. Mousson 
('Coq. BothJ nennt sie gar nicht, ebensowenig 



in den Coq. Schlaefli, nur in Coq. BeVardi nennt 
er sie gemein bei Smyma, aber nicht von Cypem 
und Syrien. Offenbar spielt Sten, decollata in 
diesen Gebieten eine weniger wichtige Rolle, als 
im Westen; am schwarzen Meer und in Trans- 
kaukasien scheint sie ganz zu fehlen. Aber auch 
im Westen überschreitet sie die Granzen der 
Olivenregion nicht; Dupuy (Moü. de France 
p, 323) nennt Auch, Agen und Villeneuve-sur- 
Lot als Nordwestgränze, zur atlantischen Küste 
dringt sie nicht vor; die bekannte Kolonie in 
Südengland ist wieder eingegangen. — In Italien 
führt sie die Marchesa Paulucci (Materiaux 
Faune mdlacölogique p. 9) aus allen Theilen 
mit Ausnahme des Nordwestens auf, doch fehlt 
sie auch am Alpenfuss und ist im Nordosten 
auf das Litorale beschränkt; selbst in die war- 
men istrischen Thäler dringt sie nicht ein ; ebenso 
fehlt sie im nördlicheren Theil des Apennin. — 
Von der Balkanhalbinsel nennen sie Blanc nnd 
Weaterlund nur von griechischen Fundorten; 
Schlaefli hat sie weder aus Epirus noch aus 
Bulgarien mitgebracht : auch von Konstantinopel 
nennen sie weder Mousson noch MortiUet; sie 
scheint also auch hier die Gränzen der Oliven- 
region nicht zu überschreiten. 
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lOS— 170« Limnaea stagnalis L.^var, 
Die Formenmannigfaltigkeit der grossen Teich- 
hornschnecke ist mit den in Bd. V. zur Abbil- 
dung gelangten Exemplaren bei weitem nicht 
erschöpft und ich sehe mich genöthigt, hier noch 
einmal auf die Art zurückzukommen und eine 
Anzahl Lokalformeu abzubilden, in denen die 
Nouvelle ecole wohl einige neue Arten erkennen 
wird. Leider unterlassen die Herrn neuerdings, 
meine Sonographie des Specielleren zu citiren 
und begnügen sich im Allgemeinen über dieselbe 
zu schimpfen ; es ist das charakteristisch für die 
Herrn, deren wissenschaftlicher Eifer genügend 
dadurch bezeichnet wird, dass sie alles thun, um 
das Erkennen ihrer sogenannten Arten durch 
Forscher, die ausserhalb ihrer Clique stehen, zu 
erschweren.*) 



*) Meister Bourguignat hat sich neuerdings bemussigt 
gefunden, einen offenen Brief an mich zu richten, den ich, 
mich an einen Spruch Goethe's (Faust, zweiter Theil, Schluss 
des ersten Aktes) haltend, natürlich unbeantwortet lasse. 
Herr B. beschuldigt mich darin des Plagiats, weil ich seine 
Abbildungen habe copiren lassen, und will mir sogar ver- 
bieten, seine Diagnosen zu benutzen, da er nur für seine 



168. Limnaea stagnalis var, Fucinensis 

Paulucci. 
Differt a typo testa ampla, solida^ rugosa^ 
maUeata, spira ahbreviato-conica, an- 
fractu ultimo ventrosOy superne plann- 
latOy apertura quadriangulari^ lata^ peri- 
stomate reflexiusculo , columella minus 
contorta. — Pa^vHucci, 
Long. 48y diam, maj, 52^ alt, apert. 30 Mm, 
Limnaea stagnalis var. Fucinensis Paulucci in 
Bullet Soc, malacdog, italiana VII, 1881 
p. 164 t. 4 fig. 2. 3. 
Eine grosse Form mit relativ kurzem Ge- 
winde und schön gerundetem, nur oben leicht 
abgeplattetem letztem Umgang, leicht gegittert, 
der Mundsaum etwas umgeschlagen. Ich würde 
einen eigenen Varietätnamen für diese Form kaum 
für nöthig gehalten haben. Das kurze Gewinde 



ami's schreibe ! Und gleichzeitig erklärt er selbst, dass er 
seinen sämmtlichen ami's yerboten habe, mir oder irgend 
eiuem meiner Freunde Original-Exemplare seiner und ihrer 
neuen Arten zu geben, und da^s diese Herrn sammtlich 
wissenschaftlichen Sinn genug haben, um diesem Befehle 
nachzukommen! Risum teneatis! 



Tafel ttl. Pig. 168— ll'ß. 



S7 



erinnert einigermassen an die var, horealisBourg,, 
die Abflachung unter der Naht, welche aber bei 
dem abgebildeten, mir von der Autorin selbst 
mitgetheilten Exemplare fehlt, weist zu der in 
Mittelitalien vorherrschenden var, elophüa hin- 
über. Der Lithograph hat die Spiralsculptur 
etwas übertrieben ; es sind nur die gewöhnlichen 
kurzen Querleistchen zwischen den Bippen vor- 
handen. 

Aufenthalt: im Ausfluss des Fucino-See's. 

169. Limnaea stagnalis var, hodamica 
Cl essin. 
Es ist dies die extremste Form der var. 
lactLStris Stud., mein Exemplar wurde mir von 
Clessin selbst mitgetheilt, es ist etwas weniger 
kantig, als seine Abbildung Excursionsmoduslcen' 
fauna fig. 205 y stimmt aber im Uebrigengut damit. 

170. Eine der zahkeichen Formen, welche 
mir Hazay von Pest mitgetheilt hat (wie auch 
174 und 175 dieser Tafel). Alle diese Formen 
haben das Gemeinsame, dass ihre Spira unge- 
mein schön gefärbt ist und namentlich die weisse 
Naht sich sehr hübsch abhebt. Freund Hazay 
hat in richtiger Würdigung des Formenreich- 
thums der Limnäen seiner Heimath es nicht 
unternommen, sie in einzelne Varietäten zu son- 
dern, und daher auch diese Form nicht benamt; 
sie dürfte diejenige sein, welche er mit der var. 
ampliata Clessin vergleicht; die Figuren sind 
leider nur wenig charakteristisch; sie zeichnet 
sich durch einen aufgeblasenen, fast rein ge- 
rundeten, stark hammerschlägigeu letzten Um- 
gang aus, wie var. fucinensiSj aber das Gewinde 
ist hoch und schlank, und läuft nadelspitz zu. 

171. Eine schlanke, zu L. subula Parr. 
hinüberführende Form aus Livland, mir von 
Prof. Braun in Dorpat mitgetheilt, 65 Mm. lang. 
Ich bilde sie hier namentlich ab, um zu beweisen, 
dass ihr Gegensatz L. borealis BgU durchaus 
nicht ausschliesslich im Norden vorherrscht. 

172. 173. Beide Formen aus dem Goktscha- 
See in Hocharmenien, Seeformen, die ich nicht 
besser zu charakterisiren weiss, wie als L. la- 
custris mit langem Gewinde. Es sind dieselben, 
welche Böttger (Jahrbücher der deutschen ma- 
lakozoölogischen Gesellschaft X. 1883 p. 194) 
zur var. turgida Menke rechnet. Fig. 172 hat 
ganz die Textur der Seeformen; die Umgänge 
sind kantig, der letzte Umgang oben eingedrückt 
und mit einigen Spiralkanten umzogen, die nach 
der Mündung hin in helle, innen durchscheinende 
Streifen übergehen. Der Mundrand ist stark 
umgeschlagen; die Spindelfalte ist stark und 
weicht erbeblich zurück. — Fig. 173 weicht er- 



heblich ab durch lebhafte Färbung, gelbbraun 
mit einem Stich in lila, auch die Mündung im 
Innern gelbbraun mit der Andeutung eines hellen 
Mittelstreifens; nur die Spindel ist weisslich, sie 
weicht aber nicht zurück, sondern verläuft fast 
senkrecht nach unten. Der letzte Umgang zeigt 
eine dunkle Bänderung, keine eigentlichen Spiral- 
reifen. Der Mundrand ist hoch emporgezogen 
und dann stark umgeschlagen; auch er ist leb- 
haft gefärbt. Es ist dies eine höchst merkwürdige 
Form, aus der sich sehr bequem eine neue Art 
machen Hesse. 

Mousson (Journal de Conchyliölogie XXL 
p. 219) beschreibt von derselben Lokalität eine 
L. stagnalis var. gorktschaana mit folgender 
Diagnose: „Minor (long. 36, diam. 19 Mm.), 
tenuissima, pellucida, striata et late lamellata, 
anfractu ultimo ovato^ sübeocpanso; cdumella 
filiformi, elongate torta." — Dieselbe ist offen- 
bar mit unserer Form nicht identisch und ein 
Beweis für denFormenreichthum jenes Alpensees. 

174. 175. Gleichfalls von Budapest, beide 
durch die auffallende Kleinheit der Mündung 
ausgezeichnet. Fig. 174 ist zugleich, wie die 
meisten Pester Exemplare, ein ausgezeichnetes 
Beispiel für L. bicolor, seine Spira sehr lebhaft 
gefärbt; die Mündung ist auffallend schief nach 
hinten gerichtet, die Spindelfalte schön gerundet, 
der Mundsaum breit umgeschlagen und intensiv 
rosa gefärbt. Der letzte Umgang ist stark ge- 
gittert, die Gitterung wird durch einen feinen, 
auf die Vertiefungen beschränkten Schlamm- 
überzug noch mehr hervorgehoben. Die Ge- 
sammtlänge ist 43 Mm., die senkrechte Höhe 
der Mündung 23 Mm. — Noch kleiner erscheint 
die Mündung bei Fig. 175, wo ihre Höhe bei 
einer Länge von 44 Mm. nur 20 Mm. beträgt. 
Auch hier weicht die Mündung stark nach hin- 
ten zurück und der Mundsaum ist, wenn auch 
schwächer, umgeschlagen; die Spira ist mehr 
ausgezogen, aber bis auf den weissen Nahtrand 
weniger lebhaft gefärbt; die Hämmerung des 
letzten Umganges ist nur unbedeutend. — Von 
Hazay^B Abbildungen dürften tab. 10 fig. 3 und 
9 hierher gehören. 

176. Eine der extremsten lacu^tris-Formen, 
in vieler Beziehung sich an bodamica Clessin 
anschliessend, aber mit rein gerundetem letztem 
Umgang und ganz kurzem Gewinde. Die Textur 
ist die einer ächten Seeform. Auch diese Form, 
welche kaum mehr als stagnalis zu erkennen 
ist, stammt aus dem Goktscha-See und befindet 
sich, wie die beiden anderen oben abgebildeten, 
in der Sammlung meines Freundes Dr. Böttger. 
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lyy— 188, Limnaea siagnalis (JSelix) 
LinnL 

111—79 stammen ebenfalls aus den reichen 
Suiten von Budapest, mit denen Freund Hazay 
mich versorgt hat 179 mit seiner fast vier- 
eckigen Mündung, seinem oben abgeplatteten, 
dann nur wenig gewölbten letzten Umgang und 
seiner starken Gitterung erinnert sehr an die 
mittelitalienische var, elophüa, — 178 stellt das 
Extrem der fig. 174 und 175 abgebildeten klein- 
mündigen Form dar, aber ohne umgeschlagenen 
Mundsaum; — 179 streift dicht an die Gränze 
der dalmatischen süMa, 

Fig. 180 und 181 stammen von Vegesack 
und sind mir von Freund Borcherding mitge- 
theilt, die erstere als Clessin'B var, borealis 
Bgt Sie erinnert allerdings an die von Nor- 
denskjöld und Nylander abgebildete finnische 
Form, möchte aber doch nicht so ohne weiteres 
damit zu identificiren sein. Charakterisirt werden 
beide Formen durch das relativ kurze, dicke 
Gewinde ; beide sind dünnschalig und nur wenig 
sculptirt, wie die Formen der norddeutschen Tief- 
ebene im allgemeinen. 

Fig. 182 und 183 endlich sind Formen aus 
dem Brakwasser des rigaischen Meerbusens, mir 
von Herrn Prof. M, Braun mitgetheilt; beide sind 
dünnschalig und ziemlich klein, doch habe ich 
seitdem auch grössere und stärkere Exemplare 
von dort erhalten. Ich werde auf diese Meeres- 
formen demnächst in einer eigenen Arbeit ge- 
nauer eingehen. 

184* 1S5« Limnaea auricularia var. 
Diese prächtige Form ist mir von Westerlund 
mitgetheilt worden; sie stammt aus dem See 
Tisnaren in Ostergotland und ist eine der gröss- 
ten mir noch vorgekommenen Gulnarien, trotz 
des kurzen, zum Theil zerfressenen Gewindes 



36 Mm. hoch. Sie ist dünnschalig, sehr stark 
aufgeblasen, schmutzig grüngrau, fein gestreift, 
die mir vorliegenden Exemplare hier und da 
angefressen, namentlich am Gewinde, der letzte 
Umgang mit unregelmässigen Varices und an der 
Mündung emporsteigend, am Mundrand durch- 
aus weder umgeschlagen noch ausgebreitet. Die 
Spindel ist stark gebogen mit starker, aber stum- 
pfer Falte. 

Ich glaubte diese Form anfänglich des plum- 
pen Gewindes wegen zu Limnaea ovata ziehen 
zu müssen und habe sie darum auf der Tafel 
als ovata var. bezeichnet; die Mündungsform 
deutet aber doch mehr auf Limnaea auricu- 
laria^ und zwar würde die vorliegende Form zur 
var. ventricosa Hartm zu rechnen sein. Ich 
gebe ihr keinen neuen Namen, weil ich es über- 
haupt nicht für angezeigt halte, jede Localform 
einer Limnäe mit einem Namen zu belegen. Wer 
die Limnäen einer Gegend längere Jahre hin- 
durch sammelt, wird sich überzeugen, dass solche 
Localformen nichts weniger als constant sind; 
sie erscheinen ihm vielmehr als Producta der 
zufalligen Lebensbedingungen in einem Jahre. 
Belegt man solche mit eigenen Namen, so spuken 
diese dann für immer in den Katalogen herum, 
aber sie sind in Natura nicht wieder aufzutreiben 
und werden ein lästiger Ballast der Wissenschaft, 
ganz abgesehen davon, dass sie den Sammler zur 
Verzweiflung bringen, der nach Vollständigkeit 
strebt und nun diese einmal beschriebenen Arten 
selbst an dem Originalfundort nicht mehr auf- 
treiben kann. Nach meiner Ansicht entspricht 
es der Aufgabe der Wissenschaft viel mehr, das 
Chaos der Limnäenformen in eine Anzahl be- 
stimmt geschiedener Arten und Unterarten zn 
vertheilen, als jeder einigermassen auffallenden 
Localform einen eigenen Namen zu geben. 



Tafel XXin. 



ISO— 105. Limnaea livonica w. 

Testa elongatO'OVata^ spira sat el(mgata, sub- 
turrita, gracili, solidula, striatula, inter- 
dum subcostulatay luteo-cornea. Änfractus 
7 convexiusculi, ultimus in flatus longi- 
tudinis testae '/a vix vel non attingens, 
antice ascendens, Apertur a elongato- 
ovata, supra angustata sed non acumi- 



nata; peristomate simplici, haudlahiato^ 
margine externo medio protracto, basdli 
recedente, columellari reflexiusculo ; piica 
columeUaris parum distincta vel sub- 
obsoleta, cällus parietdlis tenuissimus. 

Long. 25 ^ diam. 14,- alt apert, 15 Mm. 

Unter dem Namen Limnaea balthica NUss. 

habe ich von Prof. M. Braun in Dorpat eine 
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Qaantit&t Limnäen aus dem rigaischen Meer- 
boBen erhalten, welche bei einer grossen Fonnen- 
mannigfaltigkeit dpch durch eine Anzahl gemein- 
samer Kennzeichen zuBanunen gehalten werden 
und sich nicht gut unter eine der für gewöhnlich 
angenommenen Arten unterbringen lassen. Sie 
Schemen der Anfinerksamkeit der Malacologen 
Mb jetzt entgangen zu sein; nur Limnaea stag- 
nali» var, bottniea Cleisin (Malacozool. Blätter 
KXV. p. 72 i. 3 (ig. 6) dürfte hierherzuziehen 

Die GehäoEe Bind trotz des Aufenthaltes in 
brakiachem Wasser Behr hübsch entwickelt; man 
nebt, die Thiere haben sich dem Salzgehalt voll- 
kommen angepasst Die Gestalt ist schlank ei- 
förmig, zwischen der von atagnalis und der von 
wlgarii und ovata Bchwankend; das Gehäuse 
ist festschalig, bell hornfarben, die Umg&nge sind 
schon gerundet, selten gehämmert, deutlich und 
regelmässig gestreift, mitunter selbst gerippt- 
Das Gewinde ist hock und schlank, auf den 
ersten Blick dem von atagnalh gleich, aber dach 
etwas plumper und namentlich mit stärker ge- 
wölbten Umgängen, die Nabt nicht weiss be- 
zeichnet Schon der vorletzte Umgang ist meist 
etwas aufgeblasen und leicht geechulfert, der 
letzte, welcher bei den typischen Formen erheb- 
lich weniger als zwei Drittel der Gesammtlänge 
ausmacht, ist fast immer obcnher etwas geschul- 
tert, sonst ziemlich rein gernndet; er steigt an 
der Mündung empor. — Die Mündung selbst ist 
lang eirund, nnten lurQckweichend , oben ver- 
schmälert, aber nicht rein zugespitzt, der Augsen- 
rand ist in der Mitte erheblich vorgezogen, der 
Spindelrand kurz umgeschlagen, den Nabelritz 
vollkommen Gchliessend ; der Wandcallus ist 
schwach, die Spindelfalte wenig entwickelt und 
nicht selten völlig verkümmert 

Die Formenmannigfaltigkeit ist, wie die ab- 
gebildeten Exemplare zeigen, sehr gross. Als 
Tjpus mOcbte ich die Fig. 186 abgebildete Form 
betrachten, nach welcher Diagnose und Beschrei- 
bung entworfen sind. An sie schliessen sich un- 
mittelbar die Figuren 187 und 188 vom selben 
Fundort, nur ausgezeichnet durch den stärker 
aufgeblasenen letzten Umgang, welcher das Ge- 
winde kflrzer erscheinen lässt Alle drei Formen 
stammen von Arensberg auf der Insel Oesel. 

Die Fig. 169 .und 190 abgebildeten beiden 
£iemplare stammen von einem anderen Kosten- 
punkte der Insel Oesel; sie schliessen sich bis 
anf die schlankere Oesammtfonn (nur 12 Mm. 
grSsater Dnrchmeeier bei 24 Mm, Hohe), an den 
Typus an. 

Die folgenden Formen dagegen, aus dem 
Hatzalwiek stammend, entfernen sidi erheblich 



vom Typus und scheinea mir in umgekehrter 
Reihenfolge die Entwicklung der Art darzustellen. 
Der letzte Umgang wird immer aufgeblasener und 
gerundeter und zugleich das Gewinde kürzer und 
zuletzt sehen wir in Fig, 194 eine Form, welche 
man ganz gut zu L. ovata rechnen könnte. Diese 
Form hat gleichzeitig alle Charaktere einer See- 
form, stärkere Schale von bläulich grauer Fär- 
bung, verstrichene Spindelfalle und stärkeren 
CalluB auf der Mündungswand. 

Fig. 195 ist ein abnormes Exemplar von fast 
sealaridem Habitus und nabelartiger, offener Per- 
foration; die Mundränder neigen zusammen und 
die Mündung nimmt nur wenig mehr als die 
Hälfte der Gesammtlänge ein. Ich bilde dieses 
Stück hauptsächlich ab, um zu zeigen, wie man 
bereinfallen kann, weun man auf ein einzelnes 
Stück hin neue Arten gründet ; für Herrn Servain 
und Consorten gäbe das mindestens den Typus 
einer neuen Gruppe. 

Wohin ist nun diese Formengruppe zu stellen? 

I Lägen nur die schlanken typischen Exemplare 

I vor, so könnte man sich am Ende Clessin an- 

I schliessen und sie als Seeform zu L. stagnalii 

stelleo ; aber dem widersprecnen die Formen 

191 — 194, welche eher suf eine Entwicklung 

aus ovata zu deuten scheinen. Wäre die Reihe 

in älteren Schiebten fossil gefunden, so gäbe sie 

einen prächtigen Schalttypus zwischen L, stag- 

nalis und den Quinarien ab, als Brakwasserform 

sogar einen Stammvater für die ganze Gruppe. 

Einstweilen thut man wohl am besten, sie als 

nahezu selbständige Unterart zu den Guloarien 

zu stellen. 

196. 197. Limnaea aaricularia var. 
confinis MousBon. 

„Testa rimato-perforata, solidula, globoso- 
ovata, slriatula, eorneo ■ albescens. 
Spira modice elata, acuta; gummo nii- 
nuto, violaceo-griseo ; sutara breeiter ad- 
nala, inffamediana. Anfractua 4^li — 5 
celeriter accrescentes, comexi, uUimtts 
non aecendens, 'la allüwditiia patdo su- 
perana, ittflatus, sttpra rotundato-tabu- 
latus, linea peripherica supramediana. 
Apertura subverticalis (5''cum axi), am- 
pla, ovato-ciTcularis, angulo inserlionis 
supero recto. Feristoma acutum, tenue, 
non expansum; margine dextro supra 
magis atrvato, antrorsum arcualim pro- 
ducta, basali aubeffuso, cotumellari i» la- 
minam perforationem semitegentem re- 
flexo. Colttmeüa tenuiter curvata, ivfra 
prolracta, obseure plicata. 
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Long, 23, diam, maj. 18, min, 13 Mm,^^ — 

Mousson, 
Limnaea (GtUnariaJ cor^nis Mousson Journal 

de Canchyliölogie XXL 1873 p. 219, 
Limnaea auricularia var, covfinis Böttger Jahrh, 

Mal, Gesellsch, VUl, 1881 p, 249, 

Böttger scheint mir vollständig im Recht, 
wenn er in der vorliegenden Form aus dem 
Goktscha-See die L, confinis Mousson oder doch 
eine ganz nahe Verwandte vermuthet, denn die 
Hauptkennzeichen stimmen vollständig, mit Aus- 
nahme der gesperrt gedruckten, was sich un- 
schwer durch den Aufenthalt an einer geschütz- 
teren Seestelle erklären lässt. Ebenso ist er un- 
zweifelhaft im Kecht, wenn er darin nur eine 
Localform von Limnaea auricvHaria sieht, ob- 



schon dieselbe einige eigenthümliche Kennzeichen 
hat, wie den besonders stark in der Mitte vor- 
gezogenen Mundsaum und die dem entsprechend 
auch ähnlich gebogenen Anwachsstreifen, die 
ganz hoch oben liegende stärkste Wölbung und 
anscheinend auch die stärker gewölbten Win- 
dungen derSpira, welche an den mir vorliegen- 
den beiden Exemplaren leider beschädigt ist. 
Die Spindelfalte ist dann und wenig auffallend, 
der Spindelrand stark, aber kurz umgeschlagen. 
Aufenthalt: in verschiedenen Seen des 
armenischen Hochlandes; die ilfoitöson'schen 
Originale aus dem Balyk-Goh am Ararat, die 
abgebildeten, in Böttger^s Sammlung liegenden 
aus dem Goktscha-See. 
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198. Limnaea Burnetti Älder. 

Testa transver^e ovata vel sübglolosa, plus 
minusve distincte perforata, solidiUa^ 
comeo'hrunnea, striata; spira fere nulla; 
anfractus 3—4 rapide crescentes, vltimus 
fere totam testam efformans, in flatus, obli- 
que dilatatus; apertura oblique rotundato- 
ovata, parum lunata, marginibus externo 
et basali fere paraUelis, caUo tenuissimo 
junctis, basali dilatato, reflexo. 

Alt 15, diam. 17,5, alt apert. 14 Mm, 

Limnaeus Burnetti Alder wss. — Forbes and 
Hanley British Moll. IV, p, 172 t 123 
fig, 8, 9. — Jeffreys Brit Conch. L p, 
105, — Sowerby Illustr, Index Brit, 
Shells t 21 fig. 11. 

Gehäuse beinahe wie eine Littorine aussehend, 
quer eirund bis kugelförmig, mehr oder minder 
deutlich durchbohrt, ziemlich festschalig, doch 
durchscheinend, hornbraun, deutlich, mitunter 
fast rippenförmig gestreift. Ein Gewinde ist 
kaum vorhanden, die drei oder vier Umgänge 
sind anfangs fast involut und nehmen sehr schnell 
zu, der letzte bildet beinahe allein das ganze 
Gehäuse, er ist stark aufgeblasen und schräg 
nach unten verbreitert, an meinem Exemplare 
nach der Mündung hin leicht gehämmert. Die 
Mündung ist rundeiförmig, der grosse Durch- 
messer schräg nach unten gerichtet, oben wenig 
ausgeschnitten. Aussenrand und Spindelrand sind 
beinahe gleichlaufend, auf der Mündungswand 
durch einen dünnen Callus verbunden; der 3pin- 
delrand ist verbreitert und umgeschlagen. 



Aufenthalt: in englischen und schottischen 
Seen, mein Exemplar aus Loch Skene, von Mrs. 
Fitzgerald mitgetheilt. Sowerby (1. c.) sagt: 
Lakes in Dumfries and Breconshire. 

Diese in deutschen Sammlungen sehr seltene, 
wie es scheint auch in England nicht eben häu- 
fige Art glaube ich als eine Seeform von L, 
ovata ansehen zu müssen, eine Weiterbildung 
der L, acronica Stud, (Icon, 1259), Westerlund 
hat sie (Fauna Sueciae p, 335) zu lagotis ge- 
stellt und ich bin ihm, da ich die Form nicht 
kannte, in meinem Kataloge gefolgt, sehe aber 
nun, dass davon keine Rede sein kann. Jeffreys 
rechnet sie zu peregra, auch das kann ich nicht 
zugeben. Dem Gewinde nach kann nur von ovata 
die Rede sein. Westerlund hat übrigens, den 
Dimensionen nach zu schliessen, kein erwach- 
senes Exemplar vor sich gehabt. 

199* Limnaea KarpinsJcii Siemaschho? 

Testa acuminata, spira acuta, gradli, tenuis, 
subpeUudda, striata ac submaUeata; 
anfractus superi vix convexiuscvii, M- 
mus inflatus, spirae longitudinem duplo 
superans ; apertura^ ovata, labro simplici, 
acuto ; columeUa exade sicut in L, stag- 
nali. 

Alt, 18, diam, 11 Mm,; apert, alt 11 Mm, 
Limnaeus Karpinshii Siemaschho*) Beitrag zur 
Kenntn, der Conchylien Busslands p, 103 

*) Testa rimcUa, ventricoaa, crciaaiori; uUimo anfraän 
regularif aemicirculari ; apira hreviori quam diamiter e^ef 
tuvae} columeUa glabra, rectaß läbfum ac%Uum, areuaio- 
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i.lfig.3 (?). — aeasin Malalcoi. matter 
•Neue Folge U. p. 197. — Kobelt Catalog 
earopäigcher Binnenconch. ed. JJ. p. 133. 

Das abgebildete Exemplar ist mir ron Gessi» 
als Limnaea Karpitiskii gesandt worden, aber 
es ist mir nicht mOglicb, es mit der Siemaachko- 
gehen Diagnose — die Fignr ist mir nicht zu- 
gänglich — in Einklang zu bringen ; ein Blick 
auf obenstehende Diagnose zeigt sehr erhebliche 
Unterschiede, aber Siemaschko'B unten abge- 
druckte Diagnose ist leider zieinlich konfug und 
ich wenigsteas kann mir aas ilir nicht den ent- 
ferntesten Begriff von der Gestalt der betreffen- 
des Limnäe machen, Siemaechko hatte ofienbar 
ein unansgewachsenes Exemplar vor gich, aber 
jOngere Stücke der Torliegenden Form kann man 
doch gewiss nicht ventricosa nennen, sie massen 
schlank sein, wie die Ton stagnalis; noch we- 
niger ist die Art crasgior und die Spindelfalte 
rotundato-crassa. Ich möchte eher annehmen, 
daSB S. irgend eine Seeform einer Gulnaria vor 
gich gehabt habe. 

Das mir vorliegende Stack ist nach meiner 
Aosicht nicht, wie Cleisin will, eine Zwischen- 
form zwischen stagnalü und auricularia, son- 
dern eine Achte und wirkliche Zwergform von 
stagnalis; MUndong und besonders die charak- 
teristische Spindelbitdung, ancb das Gewinde ent- 
sprechen dieser Art Tollkommen; das Gehäuse 
ist festscbalig, aber nicht auffallend dickschalig. 

Der Fundort ist SOdrusaland; Siemaschko'a 
Originale waren von Jamburg beim Gute Zabal- 
kanakaja. < 

200. 201. Limnaea auricularia var.? 

Die Tier hier abgebildeten Formen stammen 
aus dem Wflnijew-See in Livland und sind mir 
TOn Herrn Prof. Braun mitgetheilt worden. Be- 
züglich Fig. 200 kann kein Zweifel obwalten, 
dass es sich um eine Seeform Ton L. aurictdaria 
bandelt, welche in der Gestalt sich noch nahe 
an ampla aoschliesst, aber ganz die Textur einer 
ächten Seeform hat — Bei den drei unter Fig. 
201 abgebildeten Exemplaren muss ich aber 
gestehen, dass ich nicht zur Entgcheidung habe 
koaunen k&nnen, ob eg sich um eine Seeform 
Ton ttagnalia analog der lacuslris, oder um 
eine solche von auricularia handelt ; die Spindel 
spricht fflr letzteres, aber der ganze Habitus 
kommt Formen aus dem Bodensee ganz ver- 
zweifelt oabe. 






— BtematltkB fldt Otttiii, 



Teata mediocrig, spira sat ehngata, acute conica; 

perforata, tenuis, irregulariter striata oc 
mäUeata, luleo comea; anfractua 5 ra- 
pide crescenteg, ultimits suprajeviter de- 
preisus, ^ervmque slriga luleacente prae- 
ditus. Aperlura acute ovata, perigtomate 
acuta, tenuif leviter sed dietinde alba- 
labiato, labio extus translucente ; colu- 
meüa distincte plicata. 
Alt. 31, diam. 16, alt. apert. 16 üfm. 
Limnaea ovata var.JanovienaiBKrölinMieczahi 
Ladouie t Slodkoumdne Galiogi etc. 1878 
p. 13 t.3fig.3 Cteste Clessin). — CUssin 
Mal. B'.&Uer Neue Folge L p. 11 taf. 1 
fig. 7, — Kobelt Catalog europ. Binnen- 
conch. ed. IL p. 119. 
Gehäuse mitlelgrosa mit für Limnaea ovata 
auffallend hohem und gpitzem Gewinde, dentlicb 
Qberdeckt darchbohrt, dünnschalig, unr^elmässig 
gestreift und nach der Mündung hin gehämmert, 
hombrann, auf dem letzten Umgang meist mit 
einem gelben Striemen in Folge der durch- 
scheinenden vorletzten Lippe und auch am Mund- 
rand mit gelblichem Saum. Die fünf Umgänge 
nehmen regelmässig und rasch zu, der letzte ist 
obenher häufig etwas zusammengedrückt. Die 
Mündung ist eirund, oben spitz, der scharfe 
Mundrand innen mit einer deutlichen, venu auch 
dünnen , aussen durchscheinenden Lippe , die 
Spindelfalte ist deutlich. 

Diese Varietät zeichnet sich durch relativ 
häheres und spitzeres Gewinde aus und ist durch 
die europäische Tiefebene von Norddeutschland 
bis Qalizien verbreitet Die abgebildete Form, 
aus der Gegend von Breslau mir von Herrn E. 
Merkel mitgetheill, ist erheblich breiter ata Clesain 
angibt, aber von ihm selbst bestimmt worden. 

S08. Limnaea ouata var. fluminensis 

Cletsin. 
Differt a typo testa sfÄidiore, cdumeüa eaUosa, 

margine bascäi täte refiexo, caUoao. 
Mt. 17—18 Mm. 
Limnaea ovata var. fluminenaie Clemn Cor- 

respond. Bl. Begensburg 1871 p. 43. 

Excureionsmolluskenfauna p. 37i. 
Eine sehr interessante Form, welche in der 
Donau bei Regensburg an stark strSmenden Stellen 
lebt. Sie ist aufbltend dickschalig, namentlich ist 
die Spindel schwielig und verbreitert, glänzend 
porzellanweiss, aber mit noch erkennbarer Spin- 
delfalte) der Mondrand igt oicht umgeschlagen, 
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aber etwas geöffnet und innen mit einer dünneu, 
glänzend weissen Lippe belegt 

204, Limnaea ovata var. Nouletiana 
Gassies. 

Differt a typo testa inflata, pUca cölumellari 

suhöbsoleta. 
Alt. 18, diam. 15 Mm, 
Limnaea Nouletiana Gassies Mollusques de 

VÄgenois p. 166 tab, 2 fig. 2, 3. 
Limnaea ovata var, Nouletiana Dupuy Hist, 

Nat. MoUusques France p. 477 tab. 25 

fig. 3. — KobeltCatah europ. Binnenconch, 

ed. IL p. 119. 

Gehäuse kugelig eiförmig, dünnschalig, zer- 
brechlich, fein aber deutlich gestreift, mit stum- 
pfem, doch etwas längerem Gewinde; drei bis 
vier Umgänge, der letzte aufgeblasen und ge- 
rundet; Mündung oval, unten gerundet, oben 
spitz^ die Spindel ziemlich callös, wenig gebogen 
und mit verkümmerter Falte. 

Eine Canal- oder Seeform ohne besondere 
auffallende Charaktere, deren Figur ich hier 
nach Dupuy gebe; der Originalfundort ist bei 
Agen. 

^OS, Limnaea ovata var. Boyssii Dupuy. 
Auch diese Varietät kopire ich nach Dupuy 
Hist. tab. 25 fig. 9. Es ist eine kleine dick- 
schalige Form mit etwas aufgeblaseneren Win- 
dungen und dadurch tieferer Naht, mit schwachem 
Spindelcallus und regelmässig eirunder Mündung. 
Sie stammt aus Südfrankreich, den genaueren 
Fundort gibt Dupuy nicht an. 



200* 207« Limnaea palustris var. 
taurica Clessin. 

„Testa dongato-conicay acuta, angustissime ri- 
mata, nitida, striatula, sölida, obscure 
Cornea (vel nigrescens); anfractus 9—10 
convexi, sutura profunda separati, len- 
tissime ac regulär iter a^rescentes; aper- 
tura ovata ; peristoma continuum acutum, 
rectum ; margine cölumellari contorto. — 
Clessin. 
Long. cca. 30 Mm. 

Limnaea taurica Clessin Malacozodogische Blät- 
ter Neue Folge IL p. 198. 
Clessin hat geglaubt, diese Form als eigene 
Art ansehen zu müssen^ da sie gewölbtere Um- 
gänge habe und diese viel langsamer zunähmen, 
als beim typischen palustris. Ich kann mich 
dem durchaus nicht anschliessen und sehe darin 
nur eine Varietät. 

RetowsJci hat mir vom Originalfundort zwei 
Formen geschickt ; die eine, fig. 206, der Clessin- 
sehen Diagnose entsprechend, nur zahlreiche 
Exemplare davon tief schwarz gefärbt und wie 
das abgebildete mit vorspringenden Rippen; die 
Wölbung der Umgänge ist ziemlich gleichmässig, 
die Naht steigt stark an. Die andere Form, 
Fig. 207, hat dagegen stark aufgeblasene, oben 
förmlich geschulterte Umgänge, so dass das Ge- 
winde förmlich treppenförmig erscheint, und die 
Spindelfalte ist stark entwickelt, während sie 
bei der anderen Form beinah verstrichen ist. 
Diese Form hätte vielleicht eher wie die andern 
Anspruch auf einen eigenen Namen. 

Beide stammen aus den Sümpfen von Kamiesch 
in der Krym. 
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20S* 200« Margaritana (Microcon- 
dylaea) Bonellii Ferussac. 

Concha subeUiptico-elongata, compressa, tenuis, 
olivacea, laeviuscula, nitens, supra con- 
vexiuscula, infra rectiuscula, antice bre- 
vissima, attenuato-rotundata, postice Ion- 
gissima, dilatata, attenuato-rotundata; 
umbones depressi, extremitati anteriori 
perquam approximati, plicatuli; denti- 
culus minimus, vix exsertus, triangularis ; 
margarita caerulea vel violacea, irides- 
cens, nitidiuscula. — Drouet. 

Long, ad 90^ alt. 45, diam. 20—24 Mm. 

Unio Bonellii Ferussac per e in sched. — Boss- 
massier Iconogr. vol. L fig. 134. — Gredler 



Tirol p. 270 — de Betta Mal. Vena, 
p. 105. — Forrq Mal. Comasca No. 99. 

Unio depressa Mühlfeldt in C. Pfeiffer Naturg. 
Deutscld. vd. U. p. 32 t 8 fig. 3. 4. 

Älasmodonta depressa Menhe teste Bossmässkr. 

Alasmodonta uniopsis Lamarch Änim, saus verte- 
bres vol. VI. p. 567. 

Microcondylaea Bonellii von Vest Verh. siebenb. 
Ver. Naturk. 1866 p. 201. — Erjavec 
Görz p. 64. — Drouet Journal de Con- 
chyliologie XXVII. 1879 p. 138. 

Margaritana Bonellii Lessona MÖU. PUmont 
p. 64. — Kobelt Catalog europ. Binnen- 
conch. ed. IL p. 161. 
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Diese Art ist zwar schon im ersten Bande 
Fig. 134 abgebildet, doch ist diese Abbildung 
nicht sonderlich charakteristisch und nach einem 
kleinen Exemplare gemacht, ich bilde darum 
noch einmal zwei Stücke ab, welche ich Herrn 
Erjavec in Görz verdanke, und welche dem Typus 
entsprechen, wie ihn auch Drouet — dessen prä- 
cisere Diagnose ich oben copire — auffasst. Die 
untere Figur (209) ist aus dem Lijak, dem Ori- 
ginalfundort ; die obere, welche sich durch stär- 
kere Wölbung des Oberrandes und rauhere Sculp- 
tur auszeichnet, ist aus der in den Isoozo sich 
ergiessendon Wippach. 

Margaritana Bonellii ist für das österrei- 
chische Litorale und die untere Lombardei cha- 
rakteristisch, es liegen aber die Angaben über 
ihre Verbreitung noch zu spärlich vor, um sich 
ein genaues Bild über die geographische Aus- 
dehnung der ganzen Gruppe, in welcher Drouet 
neuerdings noch einige Arten unterschieden hat, 
zu machen. Erjavec nennt sie nur aus dem in 
der Ebene liegenden Theile des Isonzogebietes, 



wo sie bis 102 Mm. Länge erreicht; GrecUer 
führt sie auf die Autorität de Betta^B hin aus 
dem Gardasee an. Li die Zuflüsse des Po scheint 
sie nicht weit einzudringen, aber dem Haupt- 
flusse folgt sie nach Lessona bis nach Piemont 
hinauf und findet i^ch noch bei Turin. — Nach 
Piniy der aber die Art mit M, margaritifera 
zusammenwirft (Moä, Väl Esino p, 134) kommt 
sie auch im Comer-See vor, hier wie im Garda- 
see die var, incurva (Bossm, Icon, fig, 746) 
häufiger. 

Die Formengruppe des XJ. Bonellii steht im 
europäischen Faunengebiete isolirt. Wenn nicht 
unter den mir noch unbekannten vorderasiatischen 
Margaritanen, die Lea beschrieben, Verwandte 
sind, können höchstens die hinterasiatischen M, 
compressa Lea^ rhomboidea Lea und planiUata 
Lea hierher bezogen werden. Dass Marg. dehis- 
cens Lea nicht, wie Vest vermuthet, hierher 
gehört, hat Clessin (Mal Bl. XXIV, 1874 
p, 19) schon nachgewiesen, ebenso ibid. p. 20 
die Unterschiede von Alasmodonta Say. 
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210, Margaritana crassula Drouet, 
Concha ovato-subreniformis^ compressüla, cras- 
8ida, sdida, fusca, nigoso-lamellosa^ supra 
convexa, infra subretusa, antice brevis, 
rotundata, postice elongata, late rotun- 
data^ in medio dilatata, umbones depressiv 
plicato-undatty rubiginosi, dentictdtts vix 
exsertm, subadhaerens ; margarita can- 
dido-coertdea vel roseo-livida ; impressio 
pallealis linearis, — Drouet, 
Long, 65—70, alt, 35, diam. 18 Mm. 
Microcondylus crassulus Drouet Journal de Con- 

chyliologie XXVU. 1879 p. 139, 
Margaritana Bonellii var, crassula Kobelt Ca- 
talog europ, Binnenconch, ed, U. p. 162, 
Muschel eiförmig, etwas nierenförmig, zu- 
sammengedrückt, ziemlich festschalig, dunkel 
braungelb, nach den Wirbeln heller, stark ge- 
streift, nach dem Hinterende hin mit lamellösen 
Rippen. Oberrand gewölbt, ünterrand nach hin- 
ten etwas eingebuchtet, Vorderrand kurz gerun- 
det, von unten nach oben etwas zusammen- 
gedrückt, das Hinterende gerundet, etwas ver- 
längert und in der Mitte verbreitert. Die Wirbel 
sind nur wenig erhoben, rünzelfaltig, doch meist 
abgerieben; der Zahn springt nur wenig vor; die 
Muskeleindrücke sind deutlich und durch einen 
liuienformigen Manteleindruck verbunden. Perl- 



mutter weisslich, bläulich oder röthlich, mitunter 
mit gelblichen Flecken, bei älteren Exemplaren 
mit perlmutterartigen Concretionen. 

Aufenthalt: bei Gastelgoffredo im Gebiet 
von Mantua, mir vom Autor, von der Marchesa 
Faxducci und Herrn Dr. Pini mitgetheilt. 

211« Unio brachyrhynchus Drouet. 

Concha ovalis, breviter subreniformis, convexa, 
tenuis, subtüiter striata^ sulcatülq^ niti- 
dtüa^ fidva vel olivacea, saepe fusco 
zonata, supra convexo arcuata, demum 
declivi'flexuosa (saepe late erosa), infra 
subsinuata, antice brevis, subattenuata, 
postice in rostrum breve, rotundatum 
producta; nates prominulae, plicato-un- 
dulatae fsaepius erosae); ligamentum 
breve, prominulum; crista dorsalis dis- 
tincta, subelevata; dens subcompressus^ 
humüiSi sübtriangularis ; lamella brevis, 
curvüinearis, denti appendicuLo juncta; 
impressiones anticae zonülatae; margarita 
pallide coerulea vel carnea, saepe lividula. 
— Drouet. 

Long, 42—50, lat. 25—30, crass. 15—18 Mm. 

Unio brachyrhynchus Drouet Journal de Con- 
chyliologie XXIX. 1881 p. 246. 
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Huchel eiförmig, niereDfBnnig eingedrQckt, 
ziemlich gewölbt, besonders die hintere Hälfte, 
dsTor erkeDobar eingedrückt, ziemlich dünn- 
schalig, fein gestreift mit groben Anwachalinien, 
«livetibraim, hänfig dunkler geringelt, die obere 
Hälfte meist breit zerfreasen. Der Oberrand igt 
gewölbt DBd geht hinten bogig in den Hinter- 
rand ober, der einen kurzen rundlich vorgezogenen 
Schnabel bildet; der Torderrand ist zuBammen- 
gedmckt und kurz abgestutzt, der Unterrand vor 
dem Schnabel deutlich eingebuchtet. Die weit 
Torliegenden Wirbel Bind aufgeblasen, bei älteren 
Exemplaren fast immer zerfressen, bei jüngeren 
nach Drouet faltig-runzelig; das Sand ist ziem- 
lich kurz, aber stark and vorspringend, der 
Rfickenrand za einem deutlichen Kamm zu- 
■ammengepresst. Das Schloas ist trotz der dünnen 
Schale stark entwickelt, namentlich die kurzen, 
itait gekrümmten Lamellen; der Zahn der rech- 
ten Klappe ist nicht sehr hoch, ziemlich drei- 
eckig, am Rande nngezfthnelt, die beiden der 
linken siud ziemlich gleicbhoch, nur durch eine 
flache Grube getrennL Die vorderen Muskel- 
eiodrücke sind tief, der accessoriscbe nur schwach 
entwickelt, die hinteren ebenfalls tiefer als ge- 
wöhnlich. Perlmutter bald bläulich, bald mehr 
fleischfarben, meist etwas schmutzig. 

Aufenthalt: im unteren Theile des Garda- 
sees bei Desenzano und Sermione und im Mincio. 
Die Abbildung nach einem vom Autor mir mit- 
getheilten Kiemplare aas dem Mincio. 

Ich kann nach dem einzigen mir vorliegen- 
den Exemplare mir keine ganz sichere Heiunng 
ober diese eigen thümliche Form bilden, glaube 
aber, das« sie am ersten zu U. elongatalua zu 
stellen sein dürfte. 



212. Vnia Roth* var. Komarovii 
Böttger. 

Concha magia trapezotdali - oblonga, valde in- 
fiata, ged media parte magia compresia, 
antice svbtrancata, epidermide olivaceo- 
brunnea, postice xonutis viridiints ro- 
diantibua omata. Derttes cardintUe» 
valvae ainwfrne compreiti, anterior trans- 
versc elongatus, posterior gubtrantversui, 
TTtidto minor, trigonali-euneiforniis; fossa 
Cardinalis parum distittcta. — Böttger. 
Long. 63, tat. 39, crass. 28 Mm. 
Unio Eoiki Bgt. var. Komarowi Böttger in 
Jahrb. Mai. Ges. VU. 1880 p. 160 t. S 
fig. la.b. — KobeltCatalQgeurop.Binnm- 
conch. ed. II. p. 155. 
Ich kenne von dieser Form nur die beiden 
Böttger'idien Originalexemplarc und kann mich 
nach denselben nur der Ansicht meines Freundes 
auschlieseen , dass dieselben zu dem syrisch- 
palästinensischen U. Bothi als Varietät zu ziehen 
sind. Sie unterscheiden sich von dem Typus aus 
dem Jordangebiet (Icon. I. fü/. 1639) durch 
länglichere, etwas aufgeblasenere Form und die 
grüne Strahlung; der Unterschied in der Zahn- 
bildung, den Böttger erwähnt, könnt« individuell 
sein. Jedenfalls genDgen die angegebenen TJater- 
scliiede angesichts der grossen Veränderlichkeit 
des occidentalischen V. litoraiis nicht zur Ab- 
trennung als eigene Art. 

Aufenthalt; im Flnss von Kars iu Russisch- 
Armenien, 1879 von General Eomarow entdeckt 
Die Abbildung Copie nach Bötiger ]. c. 
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2U. Unio Bequienii var. Larderelia- 
nus Peechioli. 

„Concha inaeguüatera, tumida, ponderosa, parte 
antiea rofuniiala, postica rostralo-elon- 
gata. Supra rectivscida, infra arcuato- 
sinuoaa; wtAonibus striatis, natibus oh- 
tusütsculig, recurvis, antice dejectis, ru- 
geeo ■ luberculosie ; ligamento dottgato, 
robutlo. Extus viridi-olivacea lutedaque 
futeo ängtdata; intus margaritacea iri- 
deseena. Dentibus cardinalibui robustis, 
»triatii et tuberewtatis, lateralibus elon- 
gatö-incurvatis, impressümibus miisculaTi- 
bui attterioribas profundis, posUcis super- 
fieialibua." — Fetxhioli, 



Long. 90—95, lat. 41-46, crass. 30—36 Mm. 
Unio Larderelianus Peechioli in Butleiino ma- 

lacolog. itai. 11, 1869 p. 163 t. 5. 

ünio Sequienii var, Larderelianus Faidueei 

Materiavx Faune itai, p. 53. — Eobdt 

Catalog ewop. Binneneonch. ed.U.p.lSO. 

Muschel länglich, ungleichseitig, aufgetrieben, 

schwer, vom kurz gerundet, nach hinten achnabel- 

artig verläKgert. Der Oberrand ist fast gerade 

und geht nahezu in einem rechten, nur wenig 

abgerundeten Winkel in den Vorderrand über, 

der Unterrand ist in der Mitte mdir oder weniger 

eingedrückt, hinten nur wenig emporgebogen. 

Die Wirbel liegen weit vor und lind nur wenig 

anfgetriei>en, auf der Höhe etwas abgeflacht ; die 
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Spitzen berühren einander; die S^^ulptur ist die 
von Ü. JRequienii, — Die Färbung ist oliven- 
grQn, nach hinten dunkler, die Innenseite bläu- 
lich weiss, perlmutterglänzend, mit starkem Rand- 
wulst. Die Zähne sind scharf, dünn, gezähnelt, 
der der rechten Schale am Bande etwas umge- 
bogen, die Lamellen lang, stark, etwas gekrümmt. 
Der vordere Muskeleindruck ist dicht am Vorder- 
rand gelegen und sehr tief, unter ihm ein zweiter 
deutlicher kleinerer ; der hintere flach. Das Band 
laug und stark. 

Aufenthalt: in Toskana, namentlich im Ge- 
biet von Lucca. 

Diese Form ist, wie auch die Marchesa Pati- 
lucci anerkennt, nur eine Localform des viel- 
gestaltigen U, Bequienii; sie erinnert in mancher 
Beziehung an ü, grandis A, Braun (Icon, fig. 
741) und dürfte zu ihrer Stammform in der- 
selben Beziehung stehen, wie diese Form zu U. 
pictorum. 



!214. Unio Bequienii var, Lawleyanus 

Gentiluomo, 
„Cancha elongata, solida, parum inflata, infeme 
»inuata ; antice rotundata^ postice rostrata, 
wribones parum compressi, nates medio- 
cres, recurvatif decorticati; ligamento 
recto solido; — extus viridulo-fusca, in- 
tus albtty margaritaceo iridescente. Den- 
tes Cardinal es robusti, striati; laterales 
elongati, valde producti" — Gentiluomo» 
Long, 80— 85, lat. 40— 45, crass, 18—25 Mm. 
Unio Lawleyanus Gentiluomo BuU, malacoh 
italian, I, p, 54 t, 4 fig, 1 — 3, 
> Unio Bequienii var, Lawleyanus Tautucd Mater, 
Faune ital, p, 20, — Köbelt Catalog 
europ, Binnenconch, ed, IL p, 160, 
Diese Form, welche mit der vorigen zusam- 
men vorkommt, unterscheidet sich von ihr nur 
durch, die flachere Gestalt und relativ grössere 
Breite. Auch sie muss unzweifelhaft als Varietät 
zu U, Bequienii gestellt werden. 
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215« Unio Bavoisieri Deshayes var, 
Isserica m, 

Concha inaequüatera, elongato-Monga, antice 
attenuata, iumidula, parum crassa, ele- 
ganter striatula, brunneo-lutescens, in- 
distincte fusco concentrice strigata, intus 
albido-rosacea. Margo superior arcuatus, 
postice ascendens, inferior subsinuatus, 
anterior leviter compressus, posterior in 
rostrum obtusum decurrens; umbones tu- 
rnt di, versus marginem anteriorem siti, 
striati pticisque parvis parum conspicuis 
sculpti; ligamentum angustum, castaneum, 
Cardo angustus, dentibus distinctis, cre- 
nulatis, cardinali valvae dextra^ sub- 
recurvo; lamdlis arcuatis, sat dongatis; 
impressiones muscuiares anterior sub- 
marginalis, sat profunda, accessoria mi- 
nor distincta, posterior vix impresso, 
caUus humeralis parum crassus. 

Long. 60, lat. 31, crass. 20 Mm, 

Muschel ungleichseitig, lang eirund oder fast 
unregelmässig lang rhombisch, vomen etwas ver- 
schmälert, nach hinten leicht geschnäbelt, ziem- 
lich aufgetrieben, nicht gerade dickschalig, deut- 
lich gestreift, glänzend braungelb mit kastanien- 
braunen Ringen und dunklerem Hintertheil ; die 
Bossmässler, Iconographie Nene Fol^e X: 



Innenseite mit leicht rosa schimmerndem Perl- 
mutter. Der Oberrand ist gebogen und steigt 
nach hinten zu an ; der Yorderrand ist von oben 
nach unten zusammengedrückt und geht dann 
zurückweichend in den geraden nach hinten leicht 
eingebuchteten ünterrand über. Der Hinterraud 
steigt leicht bogenförmig herab und bildet einen 
kurzen, abgestutzten Schnabel. Die weit nach 
vom liegenden Wirbel sind aufgeblasen, gestreift 
und mit kleinen, kurzen, faltenförmigen Runzeln 
sculptirt; das Band ist ziemlich schmal, aber 
stark und kastanienbraun. Das Schloss ist ziem- 
lich schmal und bietet nichts Auffallendes; die 
beiden Zähne der linken Klappe sind scharf und 
gezähnelt; sie stehen dicht voreinander und der 
stärkere, leicht gekrümmte Zahn der rechten 
Klappe legt sich an ihre Innenseite an ; die La- 
mellen sind lang und gekrümmt Der vordere 
Hauptmuskeleindruck liegt dicht am Yorderrand 
und ist namentlich nach hinten schmal und tief; 
neben ihm ist ein deutlicher zweiter kleinerer; 
der hintere ist kaum eingedrückt. Schulterwulst 
nur schwach entwickelt. 

Aufenthalt: bei Pont d'Jsser in der Pro- 
vinz Oran, mir von Debeaux mitgetheilt. 

Ich glaube diese Muschel für eine Yarietät 
von U. Bavoisieri Desh. halten zu müssen. Bour- 

9 
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guignat (Mal, Älgerie vol. IL p, 291) gibt von 
dieser folgende Diagnose: 

tfConcha elongato-Monga^ tumida, sat crasstdUf 
eleganter striatiday ad margines mem- 
hranacea; epidermide brunneo-luteolo vel 
olivaceOf ad umbones pallidiore; intus 
alhido-rosacea; margine sKperiore arcuato^ 
margine inferiore sübsinuato; antice ro- 
tundata, postice elongato-subsimiato ; an- 
tice rotundat'a^ postice elongato - subros- 
trata; umbonibus tumidiSy eleganter re- 
gülariterque subplicatiüis, dente cardinali 
valido^ compressOy trigonoli-truncato ac 
plicatiüo; lamella laterali arcuata, pro- 
ducta, striatiUa; ligamento sat valido, 
castaneo.** 

Die vorliegende Form würde sich demnach 
hauptsächlich durch die Yerschmälerung des 
Yorderrandes auszeichnen. Da sie überdies aus 
dem Westen Algeriens stammt, während Ü, Ba- 
voisieri im Gegentheil aus der Umgegend von 
la Calle und Philippeville, also dem östlichsten 
Theil der Colonie stammt, lässt es sich wohl 
rechtfertigen, ihr einen eigenen Yarietätsnamen 
beizulegen. 

210« Unio tafnanus Debeaux n. sp, 

Concha inaequilatera, elongato-ovata, antice 
breviter rotundata, postice truncato-ros- 
trata ^ tumidula, sat solida, irregulariter 
striata, brunneo-lutescens, castaneo zo- 
nata et postice radiata. Margo superior 
subrecte ascendens, anterior rotundatus, 
inferior sinuatus, posterior' oblique des- 
cendens, dein truncatus. Umbones an- 
trorsi, inflati, striati et plicis nonnuUis 
brevissimis scu^pti; ligamentum casta- 
neum, sat angustum. Cardo angustus, 
dentibus 2 in valvula sinistra vix Sepa- 
ratist ad marginem valde crenulatis^ 
dextro subtriquetro, compresso; lamellae 
arcuatae, elongatae, marginibus vix cre- 
nulatis; impressiones musculares: an- 
terior submarginalis distincta, profunda, 
accessoria minor quoque distincta, po- 
sterior vix conspicua. 

Long, 70, lat 35, crass, 25 Mm, 

Unio tafnanus Debeaux in litteris. 

Schale ungleichseitig, lang eirund, nach vorn 
kurz gerundet, nach hinten mit einem abgestutzten 
Schnabel, aufgeblasen, ziemlich festschalig, doch 
nicht besonders dick, unregelmässig grob ge- 
streift, hinten und vom auch mit feinerer Strei- 
fung, braungelb mit kastanienbraunen Eingen, 
hinten auch mit braunen Strahlen. Der Ober- 



rand ist ziemlich gerade und steigt nach hinten 
an, der Yorderrand ist ziemlich regelmässig ge- 
rundet, der untere entschieden eingebuchtet, der 
Hinterrand steigt schräg herab und ist dann ab- 
gestutzt. Die Wirbel liegen weit vor und sind 
nach vomen gerichtet, sie sind aufgeblasen und 
ausser mit feinen Streifen auch mit einigen kurzen 
höokerartigen Runzeln sculptirt; das kastanien- 
braune Band ist schmal, aber stark. — Das 
Schloss ist schmal, die beiden Zähne der linken 
Klappe sind kaum von einander geschieden, 
schmal und scharf, am Rande gezähnelt; der 
der rechten Klappe ist stumpf dreieckig, eben- 
falls gezähnelt, und legt sich ohne erkennbare 
Grube an die Innenseite der beiden andren; 
die Lamellen sind stark und gebogen. Der vor- 
dere Muskeleindruck ist stark, fast randständig, 
nach hinten verschmälert und hat einen deut- 
lichen accessorischen Eindruck; der hintere ist 
kaum erkennbar. Schulterwulst nur vorn deut- 
lich. Perlmutter lebhaft irisirend. 

Aufenthalt: in der Provinz Oran in der 
Tafna und ihren Zuflüssen, mir von Debeaux 
zur Yeröffentlichung mitgetheilt. 

Sl?« Unio Tetuanensis n, sp, 

Concha inaequilatera, elongato - ovata , antice 
compressa, postice subhamato • rostrata, 
tenuiuscula, parum tumida, irregulariter 
striata, viridi-lutescens, postice castaneo- 
zonata. Margo superior regtdariter, sed 
plane arcuatus, anterior compressus, in- 
ferior fere rectus^ sübsintmtus, posticus 
breviter truncatus-, umbones tumiduli, in 
spec, unico quod exstat, detriti; ligamen- 
tum angustum, — Cardo angustus^ de- 
büis, denttbus vix prominentibus, lamellae 
angmtae, arcuatae; impressiones muscu- 
lares anteriores distinctae, posterior vix 
conspicua; cällus humeralis fere nuUus. 

Long, 60, lat, max, 32, crass, 18 Mm, 

Muschel ungleichseitig, lang eirund^ vorn zu- 
sammengedrückt, hinten leipht hakenförmig ge- 
schnäbelt, dünnschalig, kaum aufgeblasen, un- 
regelmässig gestreift, gelbgrün, am Hinterende 
mit braunen concentrischen Striemen. Der Ober- 
rand bildet einen regelmässigen, aber flachen 
Bogen, der vordere ist von oben nach unten zu- 
sammengedrückt, der ünterrand fast gerade, in 
der Mitte eingebuchtet, hinten etwas hakenförmig 
herabgebogen, der Hinterrand kurz abgestutzt. 
Die Wirbel liegen weit vor und sind etwas auf- 
getrieben; die Sculptur ist an meinem einzigen 
Exemplare nicht mehr zu erkennen; das Band 
ist schmal und nicht sehr lang. Das Schloss ist 
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schmal und nur schwach entwickelt; die Zähne 
sind namentlich in der linken Klappe kaum vor- 
springend, die gekrümmten Lamellen sehr dOnn 
und schwach ; die vorderen Muskel eindrücke sind 



deutlich, der hintere kaum erkennbar ; Schulter- 
wulst kaum ausgeprägt. 

Aufenthalt: im Ued Martil bei Tetuan in 
Nordmarokko von mir 1881 gefunden. 



Tafel XXIX. 



21S« 219« Unio crassus var. maxi- 
mus Kobelt, 

Differt a typo testa midto majore, crassiore. 

Long. 100, alt, 54, crass. 43 Mm. 

Unio litoraiis Eossm. Zeitschr. für Malacozoo- 
logie 1853 p. 92. 

Unio cra88U8 var. maximm Kobelt Malaco- 
zoolog. Blätter vd. XIX. 1872 p. 142 
Taf. 5. — Westerlund Fauna Sueciae 
p, 570, — Kobelt Catalog europ. Binnen- 
conch. cd. II. p. 155. 

Unio pseudolitoralis Clessin Verhandl. Verein 
f. nat. Unierh. Hamburg 1875 p. 258. 
— ExcursionsmdUuskenfauna p. 499 fig. 
305. 

£s ist dies die Muschel, welche in Nord- 
schleswig schon vielfach Perlen geliefert hat und 
anscheinend an zahlreichen Punkten (im Eolding- 
Fjord an der dänisch-schleswigschen Gränze bei 
Stendrupstrand, Skjarbeck und Borupstrand, nach 
Kruse bei Hessling, in der Tapsaue bei Haders- 
leben nach J. von Schröder und Moebius, in der 
Aller zwischen Eolding und Hadersleben) vor- 
kommt. Sie war zu Anfang des siebzehnten 
Jahrhunderts unter Christian lY. eine Zeit lang 
Gegenstand einer eifrigen Nachstellung, zu wel- 
cher der Amtmann von Eolding einen Grönländer 
verwandte, wurde dann vergessen, aber 1849 
von bayerischen und sächsischen Soldaten wieder 
aufgefunden und fast ausgerottet. Eine einzelne 
Schale gelangte an Eossmässler und wurde von 
ihm 1. c. für U. litoraUs erklärt; es war eine 
abnorme Form mit verkürztem Hintertheil, wie 
Fig. 219, welche allerdings dem ü, litoralis 
var. umbonatm im Umriss ziemlich nahe kommt. 
Eine Suite, welche er später von Herrn H. 
Achtnich in Christiansfeld erhielt, veranlasste 
ihn aber, die Form für eine neue Art zu er- 
klären, doch hat er darüber nichts veröffentlicht. 
Dagegen habe ich die Extreme dieser Suite schon 
1872 abgebildet und die Muschel als Riesenform 
zu Unio crassus gezogen, von welchem Exem- 



plare, wie das Fig. 218 abgebildete, sich nur 
durch die riesige Grösse unterscheiden. 

Allen gemeinsam ist die auffallende Dicke 
und Schwere, und ^die dem entsprechende starke 
Entwicklung des Schlosses. Die Schlosszähne 
sind ganz wie bei dem typischen U> crassus^ 
stumpfkegelförmig mit gekerbtem Kand, beson- 
ders der eine der rechten Klappe ist deutlich 
viermal gekerbt ; die Grube zwischen den beiden 
Zähnen der linken Elappe ist breit und flach 
und geht ohne trennende Zwischenwulst in die 
Innenfläche der Schale über; der Grund zeigt 
kernen Yorsprung. Fast alle Exemplare haben 
neben dem Zahn der einen Klappe noch eine 
Andeutung eines zweiten, eine Erscheinung, wie 
sie sich auch bei dickschaligen Exemplaren an- 
derer Unionen und selbst bei Anodonten findet. 
Die Lamellen sind stark, aber hoch und scharf- 
randig. 

Die Wirbel sind an sämmtlichen 20 mir vor- 
liegenden Exemplaren zwar ein wenig abgerieben, 
aber kaum angefressen, so dass man die Sculptur 
noch ganz gut erkennen kann; sie besteht aus 
starken Wellenrunzeln, die gröber sind, als bei 
crassus^ aber auch viel gröber und dichter stehend, 
als bei litoralis. Die Färbung ist dunkel oliven- 
grün, bei scharfem Putzen treten die grünen 
Strahlen der &aiat?<is - Gruppe hervor; unge- 
reinigte Exemplare haben hinten eine ca. 20 Mm. 
breite festsitzende Schmutzkrustc, die mit Säuren 
braust. — Die Innenseite zeigt tief eindringende 
Muskeleindrücke, die Perlmutter ist vomen milch- 
weiss, hinten bläulich irisirend mit deutlicher 
radiärer Streifung; zahlreich finden sich ]^eine 
Perlenansätze. 

Clessin glaubt diese Form als eigene Art 
ansprechen zu müssen, aber die von ihm an- 
geführten Hauptunterschiede, die Grösse und die 
Stellung der Zähne neben einander und nicht 
hinter einander, scheinen . mir dafür nicht ge- 
nügend. Mörch zieht, nach einer Notiz bei 
Friedet (Mal. Bl. 1869 p. 70) die nordschleswig- 
sche Perlenmuschel^ auch zu crassus. 
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220. Unio Bequienii var. Moltenii 
Ädami. 

Concha elongato-oüata, valde inaequüatera^ an- 
tice abbreviatay sdida^ sat tumiday ir- 
regtdariter striata, hrunneo-luteacens, late 
funco-zonata , postice castaneo-radiata, 
inttis albida. Margo superior aacendens^ 
parum arcuattis, fere rectüineus^ inferior 
fere paralleluSy medio sinuatusy anterior 
leviter compressus, posterior truncato- 
rostratus; umhones tumidi^ prope extremis 
tatem anteriorem siti^ detriti. Cardo sat 
rohustus: dens cardinalis valvulae dex- 
trae solidus, depresse triangülaris^ mar- 
gine rüde crenulato; dentibtis valvidae 
sinistrae depressis, valde inaequalibus, 
posteriore miUto minore; lameUae parum 
arcuatae, sat crassae, subtissime crenu- 
latae ; impressiones musculares anteriores 
profundae, infra dentes intrantes, im- 
pressiontbm accessoriis distinctis; poste- 
riores levissimae; callus humerälis crassus, 
^/4 marginis inferioris occupans. 

Long. 80, lat. 55, crass. 26 Mm. 

Unio Bequienii var, Mdtenii Adami mss. Fau- 
lucci Materiaux Faune Malacd. Italie 
1878 p. 20. — Moll. Esposiz. Berolin. 
p. 205. — Kobelt Catalog europ. Binnen- 
conch. ed. II. p. 160. 

Unio Moltenii Adami*) BuUet. Soc. Mal. Ital, 
VlIL 1882 p. 131 t flg. 3-8. 

Muschel laDg und ziemlich schmal, mit weit 
vorliegenden Wirbeln, nach hinten verlängert 
und dann abgestutzt, ziemlich aufgeblasen, dick- 
schalig, ziemlich grob gestreift, braungelb oder 
grünlich mit undeutlichen braunen Ringen und 
nach dem Hinterende mit braunen Strahlen, innen 
weisslich, perlmutterglänzend. Der Oberrand 
steigt etwas an, ist aber nur wenig gekrümmt, 
fast geradlinig, der Ünterrand läuft ihm nahezu 
parallel und ist in der Mitte deutlich eingebuchtet; 
von der Bucht aus läuft eine Einschnürung gegen 



*) Concha oblongo-elongata, auhreniformis, convexo'com' 
pressula, crassa, solida, valde inaequilaterali, lutescena vel 
luteo ' virescena, atriia incrementi aordide orttata; supra 
subrecta, infraque ainuata, in venire valvarum eurvo-sulcata; 
antic» late rotundata, postice in restrutn, vix attenuatum 
suhdecurvatum, late truncatum producta ; umbonibua vixpro- 
minulis, decorticatis ; ligamento pratilongo; intus candido- 
margaritacea ; dentibus, cardinali crassulo, elongato, tri' 
gonali, crenulato; laterali valido, elongato, cultellato, sub- 
curvitineato, callo tnarginali convexo, postice lente evanes- 
cente. — Long. 57-87, lat. 26—39, dium. 17—28 Mm. 



die Wirbel; der Yorderrand ist gerundet und 
leicht von oben nach unten zusammengedrückt, 
der Hinterrand schnabelförmig vorgezogen und 
dann abgestutzt. Die Wirbel liegen weit nach 
vornen und sind aufgetrieben, springen aber nicht 
sehr vor; sie scheinen bei erwachsenen Exem- 
plaren constant abgerieben. — Das Schloss ist 
stark entwickelt; der Hauptzahn der rechten 
Klappe ist dick und flach dreieckig, ziemlich 
lang, am Rande grob gezähnt; in der linken 
Klappe stehen die beiden Zähne hinter einander 
und sind sehr ungleich; der vordere ist viel 
grösser, messerartig scharf, am Rande gezähnelt; 
die Zahngrube liegt an ihrer Innenseite. Die 
Lamellen sind lang und stark, etwas gekrümmt, 
am Rande gezähnelt. Die vorderen Muskel- 
eindrücke sind deutlich und tief; die hintere, 
durch eine Leiste geschiedene Abtheilung dringt 
tief unter die Zähne ein; der Nebeneindruck ist 
ebenfalls sehr deutlich, die hinteren dagegen sind 
kaum vertieft. Der Schalterwulst ist sehr stark 
und reicht ungewöhnlich weit nach hinten. 

Aufenthalt:in der Tiber, soweit sie durch Um- 
brien fliesst, das abgebildete Exemplar von Foligno. 

Adami unterscheidet l. c. p. 132 fig. 4. 6. 8 
noch eine var. U7nbrica mit folgender Diagnose: 

Concha ovato-Monga^ fusco^irescens, aut fusco 
cingülata, nitida; infra non sinuata^ 
natibus integris^ paululum tüberculosis ; 
intus roseo-margaritacea^ dente cardinali 
compresso. — Long. 85, lat, 36, diam. 
27 Mm. 
Obschon Adami die Selbständigkeit seiner 
Art sehr energisch verficht, kann ich doch nicht 
umhin, meine frühere Ansicht aufrecht zu er- 
halten und sie für eine Localform von U. Be- 
quienii Mich, zu erklären; sie nähert sich in 
Textur und Form einigermassen den oben be- 
schriebenen toskanischen Formen, zeichnet sich 
aber durch die auffallend schmale Gestalt aus; 
auch die braunen Strahlen des Hinterendes sind 
für U. Bequienii auffallend. 

221« UnioBequienii var.Spinellii Villa. 

Concha elongato-ooatat inaequilatera, antice ab- 
breviatttt postice düatato-rostrataj haud 
truncata^ sat tenuiSf parum inflata, prae- 
sertim postice compressa, irregulariter 
grosse sulcata et striata, luteo-virescens, 
irregulariter et indistincte fusco-zonata, 
postice limo tenui sed fortiter adhaerente 
\)btecta. Margo superior leoissime arcu- 
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atu8j inferior convexo- planus^ anterior 
rotundatus, compressus^ posterior ab utro- 
que latere aequdliter attenuatus^ fere 
acutangidtis ; umbones prope marginem 
anteriorem positiv leviter prominuli, tuber- 
ctdis angülatim dispositia sctüpii; liga- 
mentum angtistum. Cardo sicut in U» 
Bequienii, denttbus compressiSy cremdatis^ 
lameUis arcuatis, margarita coerulescente^ 
caUo humeraU albido, crasso. 
Long, 70, lat 35^ crass, 21 Mm. 
Unio Spinellii Villa in SpineÜi Mci, Brescia 

tab. 1 flg. 7. 8. 
Unio Bequienii var. SpineUi Paulucd Materiaux 
Faune malacol. ital. p, 20, — Kobelt 
Catal, europ, Binnenconch, ed. IL p, 160. 
Muschel ziemlich lang-eiförmig, ungleichseitig, 
vom kurz gerundet, nach hinten etwas sackartig 
verhreitert, dann gleichmässig zugespitzt, nicht 
abgestutzt, dünnschalig, nur wenig aufgeblasen; 
die grösste Dicke liegt hinter der Mitte, dann 
ist das Hintertheil rasch zusammengedrückt; die 
Sculptur besteht aus breiten, unregelmässigen 
Furchen, dazwischen der gewöhnlichen Strei- 
fung; die Färbung ist lebhaft grüngelb mit un- 
deutlichen, unregelmässigen, braunen Ringen; das 
Hintertheil ist mit einem dünnen, aber fest- 
sitzenden Schlammüberzug bedeckt; Oberrand 
und ünterrand sind nur ganz leicht gekrümmt, 
nach hinten etwas divergirend, der Yorderrand 
ist leicht von oben nach unten zusammengedrückt; 
der Hinterrand spitzt sich an beiden Seiten gleich- 
mässig zu und läuft fast spitzwinklig, nur leicht 
abgerundet, aber nicht abgestutzt, aus. Die Wir- 
bel liegen weit vor und sind nicht sonderlich 
aufgeblasen, doch einander sehr genähert; die 
Sculptur besteht aus getrennten, in einen Winkel 
angeordneten Höckern, wie bei U. Bequienii, 
Auch die Schlossbildung ist ganz wie beim typi- 
schen Bequienii, die Innenseite bläulich weiss 
mit starkem weissem Schulterwulst. 

Aufenthalt: in Oberitalieu, das abgebildete 
Exemplar aus dem Lago d'Idro, mir von der 
Marchesa Paulucd mitgetheilt. 

Diese Muschel sieht zwar infolge der Ver- 
breiterung am Beginn des Hintertheils recht 
eigmthümlich aus, ist aber zweifellos nur eine 
Seeform des wandelbaren Unio Bequienii, 

222« Unio Savensis Drouet. 
Concha ovalis vd ovali- oblong a, compressüla, 
crassula, laevis vd parce striata, niti- 



dissima, castanea, apice rubiginosa, supra 
infraque convexüla, antice subattenuato- 
rotundata, postice in rostrum compressum 
obtusum vix attenuatum producta; nates 
minores, vix prominulae, apice plicato- 
tuberculosae, conniventes; area impressa; 
ligamentum prominulum; dens crassulus, 
conicus, denticulatus ; dentes sinistri va- 
lidi; lameUa rugosida; sinus elongatus; 
margarita albo-coerulescens, parce niti- 
dula; callus marginalis convexus, — Long, 
60—70, alt, 33 "35, diam, 20 Mm. — 
Drouet. 
Unio Savensis Drouet Unionidae de la8erbiep,15. 
Das abgebildete Exemplar ist mir vom Autor 
selbst mitgetheilt, stimmt aber trotzdem nicht in 
allen Beziehungen mit der oben abgedruckten 
Originaldiagnose. Es ist langeirund, nach hinten 
leicht zugespitzt, 26 Mm. dick, also erheblich 
dicker als Drouei's Typus, ziemlich dickschalig, 
rauh und entfernt gefurcht, glänzend, hell braun- 
gelb mit dunklen Striemen, wie ater und batavus, 
Oberrand und ünterrand sind hübsch gewölbt, 
der gerundete Yorderrand ist etwas zusammen- 
gedrückt, der Hinterrand in einen seitlich zu- 
sammengedrückten, aber nur wenig verschmäler- 
ten Schnabel vorgezogen. Die Wirbel sind nur 
wenig aufgeblasen, genähert, eine Sculptur ist 
nicht mehr erkennbar; das Band ist stark und 
vorspringend. Das Schloss ist stark, in der 
rechten Schale ein starker, kegelförmiger, am 
Rande gekerbter Haupt- und ein ganz kleiner 
Nebenzahn ; in der linken sind beide Zähne stark, 
nur wenig ungleich, am Rande gekerbt, mit der 
Längsrichtung einander fast parallel; die La- 
mellen sind lang, stark, gebogen, aber am Rande 
nicht gezähnelt; zwischen den Zähnen und den 
Lamellen ist eine deutUche Schlossplatte mit 
einer schrägen Leiste. Die vorderen Muskel- 
eindrücke sind tief und dringen unter die Zähne 
ein, die hinteren sind kaum vertieft. Perlmutter 
weisslich, leicht bläulich schunmemd. Schulter- 
wulst deutlich, etwa zwei Drittel des Randes ein- 
nehmend. 

Aufenthalt: in der Save bei Belgrad and 
der Nischava bei Nisch; das abgebildete Exem- 
plar von Domonz-potok. Auch in Kroatien. 

Drouet stellt diese Form mit Recht zu U, 
ater, und ich muss ihre Selbständigkeit diesem 
gegenüber entschieden bezweifeln; auch U. bos- 
nensis Moll, gehört in die nächste Yerwandt- 
schaft. 



^achtrae* Hyalina (Aegopina) cretenaia Blanc hat sich bei genauerer Prüfung als identisch mit 
M, mtperfiua Boaam. herausgesteUt und ist zu Gunsten dieser Art zu kassiren. 
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Der zweite Band der neuen Folge der Iconographie sollte ursprünglich 
den Resultaten meiner zweiten Reise nach Nordafrika wenigstens zum grösseren 
Theile gewidmet sein, aber verschiedene Umstände bewogen mich, von diesem Plane 
abzusehen und entgegen der früheren Gewohnheit einmal einen Band ausschliesslich 
mit Najadeen zu füllen. Die Zahl der neu beschriebenen und noch gar nicht oder 
nicht genügend abgebildeten Arten hat allmählig eine ganz bedenkliche Höhe er- 
reicht, und es wird von Jahr zu Jahr mühsamer, sich unter ihnen zurecht zu finden. 
Gegenwärtig ist es wenigstens für einen Theil noch möglich, Originalexemplare zu 
erhalten, und den Ausschlag gab für mich die Bereitwilligkeit, mit welcher mein 
verehrter Freund, Herr Henri Drouet in Dijon, mir die Originale der von ihm auf- 
gestellten Najadeenarten zur Verfügung stellte. So war es mir möglich^ in dem 
vorliegenden Bande die Abbildungen von 84 Najadeenarten zu geben, welche meistens 
Nordafrika, Italien, der Balkanhalbinsel und Caucasien angehören und wenigstens 
für diese Gebiete das Zurechtfinden in dem Formenwirrwarr erleichtern werden. 

üeber meine Stellung zu den beschriebenen „Arten" einige Worte. Die „Art" 
ist für mich kein Concretum, sondern ein Abstractum, das der Sammler sich macht, 
um sich in dem Formenchaos zurecht zu finden und das er deshalb ganz seinen 
Bedürfnissen gemäss umgränzt. Das eine Extrem bildet die Auffassung Eossmässlers 
und der meisten deutschen Conchyliologen, welche als eine Art alles betrachten, 
was durch Uebergänge verbundeii ist und somit in Deutschland nur drei Arten an- 
erkennen (Unio pictorum, tumidus, batavus), zu denen in Frankreich noch Bequienii, 
litoralis und sinuatus, in Oberitalien Eequimii und elongattdus u. s. f. hinzu 
kommen. Für das Studium der geographischen Verbreitung ist diese Auflfassungs- 
weise jedenfalls die richtigere, und sie deckt sich fast überall auch genau mit den 
geographischen Verbreitungsbezirken ; sie birgt aber in sich die Gefahr, dass man sehr 



leicht nur auf die Aehnlichkeiten, die gemeinsamen Kennzeichen achtet und die 
unbedeutenderen Unterschiede vernachlässigt, und es ist nicht zu leugnen, dass ge- 
rade in Folge des Vorherrschens der Rossmässler'&chen Anschauungsweise die Kennt- 
niss der deutschen Najadeen in den letzten Decennien nicht ebenso fortgeschritten 
ist, wie bei anderen Molluskengruppen. 

Diametral gegenüber steht dieser Artauflfassung die der Nouvelle Jßcole, welche 
unter völliger Vernachlässigung der gemeinsamen Kennzeichen nur die Unterschiede 
berücksichtigt und jede Lokalform als neue Art beschreibt, sobald sie in drei 
Punkten von anderen abweicht. Ich würde dagegen nicht allzuviel einzuwenden 
haben, wenn nicht Herr Bourguignat und Genossen über die Unterscheidung den 
natürlichen Zusammenhang der Formen ganz vergässen. Es ergeht aber Herrn 
Bourguignat bei den Najadeen ganz ebenso, wie bei den Limnäen: die Gruppen, 
in welche er seine Arten zusammenfasst, entsprechen durchaus nicht den Formen- 
kreisen, welche Rossmässler als Arten anerkennt, sondern sie fassen viel eher das 
zusammen, was ich seinerzeit als correspondirende Varietäten bezeichnet 
habe, die Formen, welche sich unter gleichen Bedingungen aus allen Grundformen 
herausbilden. Besonders seit Herr Bourguignat seine neue Messmethode eingeführt 
hat, welche selbst kleine Formdiflförenzen in bestimmte Zahlenverhältnisse zu fassen 
gestattet, tritt diese Schattenseite seiner Methode immer mehr hervor. Ein ergötz- 
liches Beispiel davon bietet die Arbeit des Herrn Servain, welcher aus den Ano- 
donten des unteren Main sechsundzwanzig Arten gemacht hat, darunter dreizehn 
neue, und eine, die wunderbarer Weise seither nur aus der bulgarischen Maritza 
bekannt war. Dass ich, der ich nun seit 17 Jahren an Ort und Stelle sammle 
und beobachte, längst nachgewiesen habe, dass alle die verschiedenen Anodonten- 
formen 3es Main, von gelegentlich hinein verschlagenen Exemplaren von Änodonta 
cygnea und complanata abgesehen, sich aus einer und derselben Jugendform ent- 
wickeln, genirt den Herrn Servain nicht im mindesten ; mit seinem Masstab in der 
Hand macht er aus den verschiedenen Altersstadien ebenso gut neue Arten, wie 
aus individuellen Abänderungen, und giesst die Lauge seines Spottes in reicher 
Fülle über die Deutschen im Allgemeinen und mich im Besonderen aus, die wir 
die „richesses" unserer eigenen Gewässer nicht einmal kennen. 

Ich habe in Nachfolgendem mich immer bemüht, bei ganz scharfer Scheidung 
der einzelnen Formen niemals die natürliche Verwandtschaft zu vergessen, die sich 
freilich nicht in Zahlen ausdrücken lässt, sondern eine sorgsame Beachtung des 
Habitus sowohl wie aller einzelnen Kennzeichen und ganz besonders des Schlosses 
verlangt. Die Bourguignat' %chQ Messmethode habe ich allerdings nicht angewandt, 
um mir nicht wiederum den Vorwurf des Plagiats und einen neuen oflfenen Brief 
voll negativer Liebenswürdigkeiten zuzuziehen. 



Wo es mir möglich war, nach den einzelnen vorliegenden Exemplaren ins 
Reine darüber zu kommen, habe ich jedesmal angegeben, zu welchem Formenkreise 
man die Art zu rechnen hat und wo sie somit in meinem Cataloge einzutragen ist. 

Wegen der Kunstausdrücke kann ich im Allgemeinen auf das verweisen, was 
Clessin in der zweiten Ausgabe seiner Exkursionsmolluskenfauna darüber sagt. 
Unter Areola verstehe ich den Raum vor den Wirbeln im Gegentheil zu der 
hinter denselben befindlichen Area. Die Verdickung des vorderen ünterrandes 
ausserhalb der Mantellinie bezeichne ich als Schulterwulst (callus humer alis)\ 
doch würde man dafür wohl zweckmässiger, wie ich bei den zuletzt beschriebenen 
Arten gethan habe, den Ausdruck Randwulst (callus marginalis) wählen, um 
Verwechslungen mit der Wulst, die als Stütze des Schlosses bei manchen Arten 
vom Schloss in gerader Richtung zum Unterrande verläuft, zu vermeiden. Neben 
dem Schlossband habe ich stets auch die Form des hinter demselben befindlichen 
Sinulus erwähnt, welche für manche Arten entschieden charakteristisch ist Ein 
Hauptgewicht habe ich natürlich auf die Schlossbildung und die Wirbelsculptur 
gelegt, welche, wie ich mich immer mehr überzeuge, für die Erkennung der natür- 
lichen Verwandtschaft weitaus die wichtigsten Kennzeichen sind. 



Schwanheim a. M., 1. Juli 1886. 



Dr. W. Kobelt. 
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S23. Margaritana gibbosa DTouit. 
Testa irregiüaTiter ovalig, anltce eompressvla, 
stAreniformis, convexa sed marginem ver- 
sag Sf^compressa, tenuiuscula seä soUda, 
olimcea, castaneo annulata, marginem 
«ersus squamoso-lam^om; margo supe- 
rior irregulaTiter vdlde araiatiu, inferior 
media ^nuatus, anterior eompresM-roUm- 
datus, posterior in rostirum depressum 
prodiKtm, stibite rotundato-truncatus. 
Umbonei anterioreif depreati, vdlde erosi; 
Ugamentum eonvexum, breve; denlicidtis 
vtüvae dextrae sat exsertusi margarita 
coervleo-livida. 
Long. 50, alt. 28, diam. 15 -16 Mm. 
Blia-ocondylvs gibbosus DrouH,*) Journal de 
Conckyliologie v<A. XXVll. 1879 p. 140. 
— Unionidae de l'Italie p. 83. 
Margaritana Boneüii var. gibbosa Köbät Ca- 
talog der europ. Binnenconch. ed. II. 
p. 16S. 
Geh&use an regelmässig eirund, vorn zusam- 
m eil gedrückt, am UnterraDde nierenförmig ein- 
gedrflckt, demlicb gewölbt, aber nacb denRlkn- 
deni bin znsammei^edrackt, nicht sehr dick- 
acbalig, aber fest, grOnlich olivenfarben mit 
dunkleren Ringen, deotlicb geBtreift, hinten und 
tbeilweise auch onten mit lamellös erhabenen 
Epidermiarippen. Der Oberrand ist stark and 
etwas nn regelmässig gekrümmt, der Uuterraiid 
in der Mitte deutlich eingebuchtet, der Yorder- 
rand von oben nach unten zusammecgedrückt, 
aber gerundet, die Hinterseite in einen etwa mit 
der Mitte beginnenden, etwas hakenförmig nach 
anten gerichteten, ziemlich plötzlich rundlich 
abgestutzten Schnabel ausgezogen. Die Wirbel 
liegen weit nach vom ; sie sind flacbgedrQckt 
. und gewöhnlich tief abgefressen. Dife rechte 
Klappe trägt einen stark vorspringenden Schloss- 



') Con^a opatl-tubrettifon 



zahn; das Schlossband ist gewAlbt, ziemlich kurz; 
Perlmutter schmutzig bläulich, nach den Wirbeln 
hin gelblich, 

Aufenthalt: bei Mailand; das abgebildete 
Exemplar mir vom Autor mitgetbeilt 

Drouel macht (Unionidae de l'ßalie p. 8t) 
selbst darauf aufmerksam, dasi diese Art dem 
Unio Bonellii var. curvata (Iconographie 
vd. IL fig. 746) sehr ähnlich ist; ich kann 
eigentlich keinen Orund zu ihrer Abtrennung 
finden. 

aa*. Margaritana »quamonaDtouet. 

Concha Mongo-subrenifomtie, compressa, cras- 
sula, fuica, rugosa, lam^oso-sqaavtosa, 
supra arcuata, infra subretusa, antice 
attenuato-rolundata, in media dilatata, 
posHce abrupte attenuata-triincata ; um- 
bones depresei, plieati; denliadus mtni- 
mug, vix exsertus, subadhaerens; mar- 
garita caeruleo-livida, nitidiuscula. — 
Drouel. 
Lotig. Sl, alt. 40, crass. 31, Mm. (See. Drouel 
long. 70—85, alt. 35-45, crass. 15— 
20 Mm.) 
Microcondyltia s^amosus DrouU Journal de 
Conchylio'ogie XXVII. 1879 p. 139. — 
Unionidae de l'Italie p. 81 Nr. 46. 
Margaritana Boneüii var. squamosa Köbelt 
Catalog europ.Birmeneoneh. ed. IL p. 162. 
Schale ziemlich gross , wenig aufgeblasen, 
lang eiförmig, unten eingedrückt, fesCschatig, 
aber das einzige mir vorliegende Eiemplar stellen- 
weise bis auf die Perlmutterschicht zerfressen, 
schwarzbraun, rauh und meist lamellöa gestreift; 
der Oberrand ist gebogen und^steigt nacb hinten 
stark an, der Vorderrand von oben nach unten 
zusam menge drQckt, stark coovex, der Unterrand 
ist nierenfOrmig eingezogen, die Hinterseite bildet 
einen leicht nach unten gekrümmten, hinten ver- 
schmälerten und plötzlich abgestutzten Schnabel. 
Die Wirbel sind völlig niedergedrückt, an frischen 
Exemplaren gefaltet Schlosa sehr schwach mit 
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einem winzigen, kaum vorspringenden, ange- 
drückten Zahn. Perlmutter bläulich glänzend. 
Aufenthalt: im Cervo bei Vercelli und in 
der Tresa bei Lugano. Es liegt mir nur das 
eine furchtbar zerfressene, innen mit Concretionen 
bedeckte Stück vom letzteren Fundort aus der 
Sammlung DromVs vor. 

225« Margaritana truncata Drou'eU 

Concha minor ^ obsolete trigona^ conipressa, supra 
valde arcuata, infra retusa, antice at- 
tenuatat postice hrevis^ abrupte truncata, 
tenuis, striatosquamosa, sub lente tenuis- 
sime plicato-radiatula, castanea; nates 
exiguae, vix prondnulae; crista promi- 
nens, obtuse triangülaris ; ligamentum 
tenue; denticulus minimus, humüiSj sub- 
adhaerens; siniis subcordatus; impres- 
siones superficiales fsaepe glareosae); 
- margarita albo-coerulescens. — Drouet. 

Long. 42—47, alt. 27—30, crass. 13 Mm. 

Microcondylus truncatus Drouet ünionidae de 
Vltalie p. 85 Nr. 49. 



Muschel klein, nnregelmässig rhombisch, fast 
dreieckig, zusammengedrückt, hinten ganz auf- 
fallend kurz abgestutzt, dünnschalig, kastanien- 
braun, mit lamellös schuppigen Anwachsstreifen, 
unter der Loupe ganz fein faltig erscheinend. 
Der Oberrand ist stark gekrümmt, der Unterrand 
eingezogen, der Yorderrand von oben nach unten 
zusammengedrückt, der Hinterrand ganz kurz 
und fast geradlinig abgestutzt. Die Wirbel sind 
klein, kaum vorspringend, meistens zerfressen, 
bei guten Exemplaren faltenrippig ; der Schloss- 
kamm ist vorspringend mit stumpfem Oberrand, 
die Areola spindelförmig. Das Ligament ist 
dünn, der Schlosszahn sehr klein, kaum vor- 
springend, angedrückt. Die Mnskeleindrücke sind 
oberflächlich, häufig mit Perlmnttermasse ganz 
ausgefüllt; ausserdem sind meist noch einige 
accessorische Eindrücke da. Perlmutter bläulich 
weiss, nach oben etwas livid. 

Aufenthalt: im Gardasee, zusammen mit 
den ebenfalls abgestutzten Formen Unio bra- 
chyrhynchus und Anodonta Villae. — Wohl nur 
eine Lokalvarietät von M. gibbosa. 
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220. Unio tigridis Ferussac. 

Concha elongato-ovata, fere cuneiformis, valde 
inaequüateralis, inflata, solida, crassa, 
obsolete irregulariterque sulcata, nitida, 
lutescenti ' olivacea, castaneo annulata; 
margo superior ex umbonibus declivis, 
ante umbones brevissimus, inferior medio 
subretusus, anterior brevissimus, rotun- 
datus, posterior in rostrum, elongatum 
breviter truncatum productus. Umbones 
anteriores, ad V4 longitudinis siti, inflati, 
subcontigui, concentrice sülcati, ad apicem 
tuberculis nonnvllis armati; areola bre- 
viter lanceolata, profunda, inter umbones 
intrans; area parum distincta, ligamen^ 
tum mediocre, convexum, sinulo angusto. 
Cardo dentibus compressis elongatis cre- 
nulatis, dextro fossa angusta profunda 
a margine valvae sejuncto, dentibus val- 
vulae sinistrae cristam incisione tantum 
interruptam formantibus, fossula laterali, 
lamellae rectiusculae mediocres, cum car- 
dine angulum formantes. Impressiones 
anteriores profundae, distincte triplices, 
posteriores vix conspiciiae, linea paUearis 
vix impressa, callus humeralis crassus, 
longitudinis ^/a occupans, umbones versus 



haud marginatus; margarita coerulescens, 

callo albo. 
Long. 84, alt. 41, crass. 34 Mm. 
Unio tigridis Ferussac mss» — Bourguignat*) 

Testac. noviss. p. . 30. — Gat raison. 

moll. Saulcy 1853 t. 4 fig. 7 — 9, — 

Küster in Martini-Chemnitz ed. H.p. 227 

t, 77 fig. 1. — Martens Vorderasiat 

Conch. p. '35 t. 6 fig. 53. — Kobelt Cat. 

europ. Binnenconch. ed. IL p. 161, 
Unio dignatus Jjca Proc. Äcad. Phüaddphia 

1863. — Observ. Union vol. IL pL 17 

fig. 48. 
Unio truncatus Swainson in Beeve Gonch, icon. 

sp. 453. 
Muschel in ihrem Gesammthabitus auffallend 
an Unio pictorum, besonders an die var. grandis 
A. Br., bei jüngeren auch an limosus erinnernd, 
langeiformig, vorn kurz abgerundet, hinten spitz, 
aufgetrieben, festschalig und dick, nur undent- 



*) Testa valde inaequilaterali, elougata, antiee rotuii- 
data, postice subacuta, supra infraque sübrecta; concentrice 
striata, crassa, ventricosa; epidermide fusco - nigreseente, 
praesertim ad margines ; umhonibus valde prominent ibus, 
recurvisque atque ad anteriorem partem sitis, deeorticatis ; 
dentibus: cardinaU acuto, alto, parum crasso et subpro- 
ducto; Jaterali alto, tenui, produetoque; in altera valva re- 
ceptis. — Long. 60, Tat. 26 Mm. — Bimrguignat. 
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h tmregelmässig gefurcht, glänzend, oHvengelb 
t 1—2 dunkelbraunen Ringen. Der Oberrand 
vor den Wirbeln kaum entwickelt und er- 
lieint von den Wirbeln aus schräg nach hinten 
fallend, der Unterrand ist mehr oder minder 
igezogen, der Yorderrand ist ganz kurz ab- 
rundet^ der Hinterrand in einen langen, ge- 
den, am Ende schräg abgestutzten Schnabel 
sgezogen. Die Wirbel liegen im ersten Viertel 
r Länge; sie sind breit aufgetrieben, mit den 
itzen einander sehr genähert, concentrisch 
furcht, auf dem Apex mit einigen spitzen 
ickerchen besetzt, deren Anordnung sich an 
dnem Exemplar leider nicht mehr genau er- 
nneu lässt. Vor ihnen liegt eine deutlich ein- 
Irückte, kurz lanzettförmige Areola, welche 
ischen sie hineindringt ; das Schild ist nur un- 
atlich begränzt, das Schlossband mittelgross, 
nrölbt, hellbraun, hinter ihm ein schmaler, 
rzer Sinulus. — Das weit, vorn liegende Schloss 
im Yerhältniss zur Schalendicke nicht sonder- 
k stark entwickelt; die Zähnp sind sämmtlich 
sserartig zusammengedrückt und am Kande 
kerbt. Der Zahn der rechten Klappe wird 
rch eine schmale, aber tiefe Furche vom 
[ilossrand geschieden, die beiden Zähne der 
ken Klappe liegen in einer geraden Linie 
der einander und werden nur durch eine 
nig auffallende Kerbe getrennt; die wenig deut- 
le Schlossgrube liegt an der Innenseite des 
•deren. — Die Lamellen bilden mit dem Schloss 
en deutlichen Winkel; sie sind fast gerade 
1 nicht besonders stark. Die vorderen Muskel- 
drücke sind tief und alle drei deutlich aus- 
3rägt, die hinteren kaum erkennbar; die 
intellinie ist deutlich, aber kaum vertieft; der 
lulterwulst ist stark und nimmt fast zwei 
ittel der Innenfläche ein; er ist aber nicht 
völbt und setzt sich nach Innen zu nicht ab; 
ist weisslich, der Rest der Innenfläche bläu- 
1 irisirend. 

Aufenthalt: im Tigris, das abgebildete 
emplar meiner Sammlung von Hausknecht bei 
g^dad gesammelt; ns^ch Küster auch im Euphrat. 

Wm Unio Letoürneuxi Bourguignat. 

%cha ovato-rhomboidea, sat elongata, parum 
tumidtty utrinque coinpressa, soUdula^ sed 
parum crassa,. rugose striata, ad oras 
squamosula, vix nitens, castanea, um- 
bones versus darior, detrita; margo su- 
perior leviter ascendens, inferior strictius- 
culus, anterior 'oblique compresso-rotun- 
datus, posterior in rostrum rotundatum 
vix productus, ümbones ad Va löngi- 
turdinis siti, lati, parum inflati, contigui^ 



(detriti); areola angusta, compressa; 
ligamcntum mediocre. Dentes breves; 
dens ^alvulae dextrae obtuse triangu- 
laris, margine rüde crenulato, obliquus, 
a margine vix separatus; dentes valvulae 
sinistrae subparalleli, humüeSy fossa se- 
parati; lamellae mediocres, curvatae; im- 
pressiofies musculares anteriores dis- 
tinctae, dupHiceSf posteriores parum im- 
pressae; Linea pallearis haud profunda; 
caUus humeralis parum distvictt^t late 
diffusus; margarita dlbido-coervlea, vix 
iridescens. 
Long. 65, alt 35, crass. 22 Mm, 
Unio Letoürneuxi Bourguignat*) Malacdogie 
de VAlgerie vol, 2 t. 17 fig, 47—49. — 
Kobelt Catalog europ, Binnenconch. ed, 
IL p. 158, 
Muschel eiförmig rhombisch, ziemlich ver- 
längert, nicht sehr aufgetrieben, an beiden En- 
den zusammengedrückt, fest, doch nicht allzu 
dickschalig, rauh und unregelmässig gestreift, 
nach den Rändern hin schuppig, kaum glänzend, 
kastanienbraun, nach den Wirbeln heller mit 
undeutlichen braunen Streifen auf dem Uinter- 
theil. Der Oberrand steigt etwas nach hinten 
an, der ünterrand verläuft fast gerade, der Vor- 
derrand ist etwas schräg nach hinten zusammen- 
gedrückt, gerundet, der Hinterrand bildet einen 
abgerundeten, kaum vorgezogenen Schnabel. Die 
Wirbel liegen im Drittel der Gesammtlänge ; sie 
sind breit, aber nur wenig aufgetrieben, in der 
Mitte eher abgeflacht; die Wirbel berühren 
einander; eine Sculptur ist bei meinen Exem- 
plaren nicht zu erkennen. Die Areola ist ganz 
schmal zusammengedrückt, das Schlossband mittel- 
mässig. Das Schloss ist nicht allzustark, mit stum- 
pfen, gekerbten Zähnen; der Zahn in der rech- 
ten Klappe divergirt mit dem Schlossrande, ist 
aber kaum durch eine Grube von diesem ge- 
schieden; er ist gerundet dreieckig, nicht sehr 
hoch ; die beiden Zähne der linken Schale stehen 
parallel hinter einander und werden durch eine 
tiefe Zahngrube geschieden; sie sind ziemlich gleich 
stark. Die vorderen Muskeleindrücke sind dop- 
pelt, deutlich doch nicht allzu tief, die hinteren 

*) Cottcha cowpressiuscula, sat tenui, oblottga (antice 
coarctata, postice dilatata), rugosa ; epidermide hrunneo^ ad 
utnbones luteolo, ad partem poaticam virideacente; intus 
albidO'Subcoertdeacente ; marginibus (aupra ac infra) leviter 
arcuatis; antice brevi, compresaa, rotundata; postice dila- 
tata, subrotundata, ad aream zonula pattidiore obscure pli- 
culis contrariis adapersa ornata, umbonibus compressis, pa- 
rum promimdis, elegantissime ac regulariter striolatis; na- 
tibus acutisaimia, recurvia; deute cardinali cotnpreaao, elato, 
acuto, triangularif vix aubatriato; lantella laterali elongata 
ac producta; ligamento brevi, caataneo, parum prominulo. 
— Long, 56, alt, 31, craaa. 18 Mm, 

1* 
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flach, doch erkennbar. Die Lamellen sind gebogen, 
mittelmässig. Die Mantelliuie ist wenig ausge- 
prägt, der Schulterwulst nicht auffallend, aber aus- 
gedehnt; Perlmutter bläulich weiss, kaum irisirend. 
Aufenthalt: in Algerien im Scheliffgebiet; 
meine Exemplare von Orleansville mir von Joly 
mitgetheilt. 



Ich habe diese Art in meinem Catatog zur 
Gruppe des U. Capigliolo gestellt, glaube aber, 
dass sie zweckmässiger noch in den Formenkreis 
des U. UtlorcUis gerechnet wird. Bourguignafs 
Figur erscheint vornen etwas mehr zusammen- 
gedrückt, als meine Exemplare. 
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22S* Unio Moreleti Deshayes. 

Concha sat magna, elongato-ovata, inflata, sdi- 
dtda^ crassa, irregülaritcr striattilaj pa- 
rum nitensy öHvaceo-luiescens, zonülis 
castaneis annulata^ in aduUis saturatior 
divaceo-castanea. Margo superior sub- 
ascendens, vix arcuatus, inferior vel stric- 
tos, vel medio retusus, anterior oblique 
compressus breviter rotundatuSj cum su- 
pero angulum distinctum formans, pos- 
terior in rostrum rectiuscidumy utrinque 
attenualuin, truncatum productus, — Um- 
bones ad V« longitv>dini8 siti, tumiduli, 
approximativ plerumque detriti, saepe 
profunde erosi; areola elongata, com- 
pressa; ligamentum validum^ castaneum, 
~ sinülu8 brevis, Dens cardinalis valvulae 
dextrae triangiüaris^ parum divergens^ 
fossula angusta a margine subdentato 
discretus; dentes valvulae sinistrae la- 
7nellam vix interruptam, postice obtusam^ 
antice acutam^ a margine vix^ divergentem 
formantes^ fovea laterali parum distincta ; 
lamellae validae^ elongatae; impressiones 
anteriores profundae, duplices, posteriores 
parum conspicuae; linea pallearis parum 
impressa; callus humeralis distinctus, 
dimidiam marginis transgrediens • mar- 
garita rosacea vel aurantiaca, postice 
coeruleO'iridescens. 

Long, 85, alt, 40, crass, 30 Mm, 

Unio Moreleti Deshayes Bist, nat. Mdl, Algerie 

pl, CIX, fig, 1-4, pl, CXIL fig, 5. — 

Bourguignat*) Mälacologie de V Algerie 

vol, IL p, 294 pl, 21 fig, 1-7, pl. 22 



*) Concha magna, elongato-oblonga, ventricoaa, parum 
ponderoaa, parum nitente; epidennide (in speciminibua in- 
tegris) membranaceo, hrunneo vel luteölO'OUvaceo, aut atro 
rubescente ac saepe zonulia fuacia concentrice cingulato; ui' 
tu8 rosacea vel aurantiaca; margine auperiore leviter ar- 
cuato vel rectiusculo; margine inferiore vix auhaimiato'aut 
paululum arcuato; antice brevi, obtusa, rotundata; postice 
producta, rotundata, aut quandoque subrostrata; umbonibus 
semper valds srosis, tumidulis, antice approximatis ; dente 



fig, 1—5. — Kobelt Catal. europ. Binnen- 
conch. ed. IL p. 160. 
Muschel gross, lang eirund, ziemlich aufge- 
blasen, festschalig, dick, unregelmässig rauh ge- 
streift, wenig glänzend, olivenbraungelb oder 
auch röthlich mit zahlreichen dunklen Zonen, 
alte Exemplare von gesättigterer dunkler Fär- 
bung. Der Oberrand ist ziemlich gerade und 
steigt etwas an, der Unterrand ist gerade oder 
leicht eingedrückt, der Yorderrand ist kurz, et- 
was schräg abgerundet; er bildet mit dem Ober- 
rand einen deutlichen Winkel; der Hinterrand 
ist in einen geraden, von beiden Seiten zuge- 
schärften, hinten rundlich abgestutzten Schnabel 
ausgezogen. Die Wirbel liegen im Viertel der 
GesammtläDgc; sie sind ziemlich aufgetrieben, 
einander genähert, abgerieben, häufig auch tief 
ausgefressen; die Areola ist schmal und lang, 
das Ligament stark, aber nicht breit, kastanien- 
braun, hinten mit kurzem Sinus. Das Schloss 
ist nicht sonderlich stark entwickelt Der Zahn 
der rechten Klappe ist dreieckig, kaum gekerbt, 
nur wenig vom Bande divergirend und durch 
eine ächmale Grube geschieden ; der Rand selbst 
ist etwas zahnförmig erhoben. Die beiden Zähne 
der linken Schale liegen hinter einander und 
bilden eine kaum gekerbte niedere Lamelle, die 
hinten stumpf, vorn schneidend ist; die Zahn- 
grube liegt an der Innenseite, wenig deutlich. 
Die Lamellen sind stark und lang. Die vorderen 
Muskeleindrücke sind tief, die beiden oberen ver- 
•schmolzen und ins Schloss eindringend; die hin- 
teren wenig deutlich; auch die Mantellinie ist 
wenig ausgeprägt, der Schulterwulst deutlich, bis 
über die Hälfte zurückreichend und den vorderen 
Theil der Schale ausfüllend. Perlmutter rosa 
oder leicht orange, nach hinten bläulich iriairend. 
Aufenthalt: im östlichen Algerien, von 
Philippeville an ostwärts, besonders in den Seen 



cardinali elato, truncato-triangulari (tc crenulato; lamtUa 
laterali compressa, recta, producto-elongcUissima ; ligammUo 
vcdido, castaneo. — Long. 80, ait, 40, craas, 28 Mm. — 
I Bourguignat. 
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um la Galle, aach in der tunesischen Medjerda. 
Das abgebildete Exemplar in meiner Sammlung. 

SS29. ünio Mac Carthyanus Bour- 

guignat 
Concha mediocriSj ovato- sübreniformis, parutn 
inflata^ sölidula, rugoso striata^ ad oras 
squamosat 8Üb incrustatione nigrescente 
rufescenü'brunneay parum nitens, Margo 
superior arcuato-ascendens^ inferior stric-^ 
tus, pone medium leviter retusus^ anterior 
compressus, breviter rotundattMy posterior 
in rostrum breve, triineatumt subhami- 
forme producttts, ümbones parvi, an- 
teriores^ ad ^/4 longitudinis siti, vix pro- 
minuli, sttbtüiter concentrice plicati; are- 
dla fere nulla; ligamentum sat elongatum, 
castaneum, sintdo sat longo, Cardo cras- 
BUS, dilatatus, incisura profunda a la- 
mellis in utraque välva sejunctiis; dens 
vdlvtdae dextrae pyramidalis^ distincte 
sidcatuSi antice fossula angusta^ parum 
profunda^ postice fovea lata distincte sul- 
cata munituSf dente accessorio posteriore 
fere horizontali, crenulato; dentes valvae 
sinistrae inaequales, inter se et a mar- 
gine divergentes, posterior öbtusato-pyra- 
middlis, sulcis profundis trifidus, latnellas 
versus incisura profunda marginatus; an- 
terior fossa profunda triquetra separatus 
parvus^ humilis; impressiones musculares 
anteriores distinctae, biplices, posteriores 
minus profundae ; lameUae curvatae^ bre- 
ves; linea paUearis vix impressa^ callus 
humeralis parum conspicuus, diffusus; 
margarita rosacea. 
Long. 50, alt. 30, crass. 17 Mm. 
Unio Mac Carthyanus Bourguignat Mollusques 
nouveaux ou peu connus vol. I. t. 34 fig. 
^ 8 — 11. — Kobelt Catalog europ. Binnen- 
conch. ed. II. p. 155. 
Gehäuse ziemlich klein, eiförmig-nierenförmig, 
nur wenig aufgeblasen, festschalig, doch nicht 
allzu dick, rauh rippenstreifig, nach den Rändern 
bin schuppig gefaltet, durch einen festsitzenden 
Schlammüberzug fast schwarz erscheinend, da- 
runter aber lebhaft rothbraun, wenig glänzend. 
Der Oberrand steigt in starkem Bogen an, der 
untere verläuft fast gerade, ist aber dann etwas 
eingezogen, der Vorderrand, der mit dem oberen 
keine Ecke bildet, ist kurz gerundet und von 
oben nach unten etwas zusammengedrückt, der 
hintere bildet einen kurzen, abgestutzten, etwas 
hakenförmig nach unten gerichteten Schnabel. 
Die kleinen Wirbel liegen bei einem Viertel der 
Länge; sie springen kaum vor und sind an der 



Spitze wellenfaltig; eine Areola ist kaum vor- 
handen, das Schlossband ist ziemlich lang, aber 
nicht sehr breit, dahinter ein langer Sinus. Das 
starke, weit nach vornen liegende Schloss ist 
im Ganzen naph dem Typus von U. litoralis ge- 
baut; die breite Schlossplatte ist aber nach hinten 
durch einen tiefen Einschnitt abgegränzt, den 
ich bei keiner anderen Form dieser Gruppe finde. 
Der Hauptzahn der rechten Schale ist stark kegel- 
förmig, tief gefurcht ; nach vorn trennt ihn eine 
schmale, seichte Furche von dem etwas zahn- 
förmig verdickten Schalenrand, nach hinten wird 
er durch eine breite, fast viereckige Grube be- 
gränzt, deren ebener Boden tief gefurcht ist; 
hinter derselben springt noch einmal ein hori- 
zontal gerichteter plattenartiger Zahn mit ge- 
kerbtem Bande ins Innere vor, begränzt durch 
den oben erwähnten tiefen Einschnitt. Die bei- 
den Zähne der linken Schale sind ungleich und 
divergiren unter sich und vom Schlossrande; 
der hintere ist stärker, gedrückt kegelförmig, 
durch zwei tiefe Furchen dreitheilig erscheinend ; 
nach hinten läuft er allmählig aus bis zu dem 
oben erwähnten tiefen Ausschnitt; der vordere 
durch eine tiefe, verkehrt kegelförmige Grube 
von dem hinteren getrennt, ist kleiner und nied- 
riger. Die Lamellen sind relativ kurz und ge- 
krümmt. Die vorderen Muskeleindrücke sind 
deutlich,, die beiden oberen fast verschmolzen, 
die hinteren- sind flach und wenig deutlich ; auch 
die Mantellinie ist nur wenig auffallend, der 
Schultercallus verbreitert, wenig gewölbt. Perl- 
mutter rosa. 

Aufenthalt: mehr im westlichen Algerien ; 
auch bei Tetuan in Marokko von mir gefunden. 

230* ünio mauritanicus Bourguignat. 

Concha rotundato-ovata, antice leviter com- 
pressa, inflata, sdida, rugose sulcata, 
vix nitenSj rubido-brunnea zontüis casta- 
neis. Margo superior arcuato-ascendens, 
' inferior arcuatus, anterior breviter com- 
presso-rotundatuSf posterior breviter trun- 
catus. Umbones fere mediani, inflati, an- 
tice truncati, ad apicem plicato-undulati ; 
areola parum distincta; ligamentum breve, 
crassum, sinulo brevissimo. Cardo cras- 
sus; dens cardinalis valvulae dextrae 
triangidaris, sat elatus, margine crenu- 
latus, parum divergens, fovea angusta 
profunda a margine discretus; dentes 
valvulae sinistrae crassiusculi, subaequa- 
leSj crenulati, fovea cardinali fere late- 
rali discreti; lamel'ae breves, elatae, cur- 
vatae; impressiones musculares anteriores 
profundae, subtriplices, poßteriores super- 
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ficidles; linea pallearis distincta, sub- 
crenulata; callus humerdlis distinctuSy 
marginem omnino occupans; margarita 
sordide rosacea. 
Long, 45, alt, 30, crass. 22 Mm, 
Unio mauritanicus Bourguignat Mollusques vou- 
veaux, litigieux ou peu connus, vci. I, 
ph 35 fig. 1—0. — Kohelt Catal. europ. 
Binnenconch, ed. IL p. 155. 
Muschel ruDdeiförmig, aufgeblasen, vornen et- 
was zusammengedrückt, festschalig, rauh rippeu- 
streifig, kaum glänzend, braunröthlich mit dunk- 
len Ringen. Der Oberrand ist stark gebogen 
und steigt nach hinten . an, der Unterrand ist 
schön gerundet, der Vorderrand kurz gerundet 
und etwas von oben nach unten zusammenge- 
drückt, der Hinterrand kurz abgestutzt. Die auf- 
geblasenen Wirbel liegen nur wenig vor der 
Mitte; sie sind nach vorn abgestutzt, die sich 
fast berührenden Wirbel sind mit feinen Wellen- 
falten sculptirt ; eine Areola ist nur wenig deut- 



lich, das Schlossband kurz, aber stark. Der 
Haaptzahn in der rechten Schale ist stark, drei- 
eckig, ziemlich hoch, am Rande gekerbt, etwas 
vom Rande divergirend und durch eine schmale, 
aber tiefe Grube von ihm geschieden ; die beiden 
Zähne der linken Schale sind fast gleich, ziem- 
lich nieder, am Rande stark gezähnelt ; sie stehen 
in gerader Linie hinter einander und werden 
durch die fast ganz an ihrer Innenseite gelegene 
Schlossgrube nur wenig geschieden ; die Lamellen 
sind kurz, aber hoch, und stark gekrümmt. Die 
vorderen Muskelcindrücke sind tief, die beiden 
vorderen nur undeutlich geschieden, unter das 
Schloss eindringend ; die hinteren sind nur ober- 
flächlich ; der Manteleindruck ist deutlich, leicht 
gezähnelt, der Schulterwulst ringsum erkennbar; 
Perlmutter schmutzig rosa. 

Aufenthalt: in Algerien. 

Diese Form erinnert im Umriss auffallend an 
manche Formen des U, niloticus, ist aber nur 
eine der Lokalvarietäten des U. litorälis. 
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!S31. Unio Oriliensis Stabile. 
Concha ovali-oblongaj tumida, supra arcuato- 
declivis, infra vix concexiuscula, postice 
in rostrum elongatum attenuato - sab- 
acutum producta, plus viinusve tenuis, 
striatO'Squamosay brunneo-picea ; nates 
tuwidae, undato-pUcatae (saepius erosaej, 
prominulae; area vix conspicua; liga- 
mentum validum, longiuscidum, piceum; 
dens covipressuSj obscure triangulär is, 
postice abrupte desectus, crenulatus; la- 
mella elata, culteUatttj arcuata; impres- 
siones anticae sat profundaCy margarita 
albida, saepe livido-maculata. — Drou'et. 
Long, 70-90, alt. 35—40, crass. 28 Mm. 
Unio Bequienii var, Oriliensis Stabile. Moll. 

Lugano p. 62. 
Unio Oriliensis Drou'et Unionidaß de V Italic 
p. 24 Nr. 4, 
Gehäuse sehr langgestreckt eiförmig, aufge- 
blasen, bauchig, ziemlich dünnschalig, rauh ge- 
streift, mit einer lamellösen, sich abreibenden 
Epidermis, schwarzbraun, oft mit einem schwar- 
zen, festsitzenden Schlammüberzug. Der Ober- 
rand ist leicht gewölbt, der ünterrand fast ge- 
rade oder schwach gewölbt, die Vorderseite kurz 
gerundet, die Hinterseite in einen langen, schma- 
len^ hinten zusammengedrückten Schnabel aus- 
gezogen. Die . Areola ist ziemlich breit. Die 



Wirbel sind aufgetrieben, leicht vorspringend, 
nahe dem Vorderrand liegend, mit Falten und 
kleinen Höckerchen sculptirt, aber meist tief aus- 
gefressen. Das Ligament ist stark, ziemlich lang, 
schwarz. Der Hauptzahn der rechten Seite ist 
ziemlich hoch, zusammengedrückt, unregelmässig 
dreieckig, hinten plötzlich abgestutzt, die beiden 
Zähne der linken Schale sind ziemlich gross. 
Auch die Lamelle ist lang und hoch und ver- 
läuft im Bogen; die vorderen Muskeleindrücke 
sindjtief. Das Perlmutter ist bläulich, oft mit 
lividen Flecken. 

Aufenthalt: in verschiedenen Seen der 
Lombardei : dem See von' Orilio (Stabile), dem 
Lujganer-See (Blauner), dem Desio-See (Pini); 
dem See von Candia (Pollonera). Ausserdem im 
See von Caldonazzo in Tyrol (Greäkr), Das ab- 
gebildete Exemplar aus dem Luganersee mir von 
Drou'et mitgetheilt. 

232. Unio subcylindricus Pini, 

Concha ovato-öblonga, ventricoso-sübcylindrica, 
supra arcuata, infra rectittscula, antice 
semicircularis, postice in rostrum atte- 
nuato -subacutum producta, crassa, pon- 
derosa, irregülariter striato-suicata, fusco- 
lutea; nates tumidae, prominentes (saepius 
erosaej; area elongata ; ligamentum väH- 
dum, prominulum, fuscum; dens plus 
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' minusve subcompressuSf conicus, dentu 
cvHatus; lameUa valida; sinus lancedatus; 
ivipressiones anticae profundae, pallealis 
plicattila; margarita alho-paUide coerules- 
cens vel carneola^ saepe livida, — Drouet, 
Long. 80—100, alt. 40—45, diam. 30—35 Mm. 
Unio suhcylindricus Pini in sched, — Drouet 
Unionidae de VItälie p. 34 Nr, 11. 
• Muschel länglich eirund, bauchig, dickschalig 
und schwer, unregelmässig furchenstreifig, gelb- 
braun mit breiten schwarzbraunen Zonen. Der 
Oberrand ist gebogen, oft beinahe einen Winkel 
bildend, der Unterrand fast gerade oder nur 
ganz leicht convex, der Vorderrand bildet einen 
regelmässigen Halbkreis, der Hinterrand ist zu 



einem wenig zugespitzten Schnabel ausgezogen. 
Die Wirbel sind meistens bis auf das Perlmut- 
ter abgefressen; sie sind aufgetrieben und vor- 
springend; die Area ist langgezogen, das Schloss- 
band stark, vorspringend, braun gefarbf. Das 
Schloss ist stark entwickelt; der Zahn in der 
rechten Schale ist etwas zusammengedrückt, kegel- 
förmig, am Rande gezähnelt, die beiden Zähne der 
linken sind stark. Die vorderen Muskeleindrücke 
sind tief; die Mantelfurche ist an den Rändern 
faltig, der Schulterwulst flach, nur nach vornen 
hin gewölbt. Perlmutter weiss mit bläulichem 
oder fleischfarbenem Schein. 

Aufenthalt: im Ticino. — Das abgebildete 
Exemplar mir von Drouet mitgetheilt. 
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233. ünio campanus Blanc. 

Concha ovali-öblonga, parum tumida, crassa, 
argute striata, nitidula, divacea, fusco 
zonata et indistincte radiata; margo su- 
perior ascendens, leviter arcuatus, inferior 
rectiusctdus, antice suhcompressus, cum 
supero angulatim conjunctus, posterior 
rostrum rotundato-truncatum exhibens; 
umbones prominülae, välde approximatae^ 
in Vi longit. siti, rugis numerosis un- 
dtüatis sculpti; ligamentum mediocre, fus- 
cum. Cardo validus; dens valvae dex- 
trae validus, compressus, serrato-denti- 
culatus, fossa profunde incisa a margin e 
stibdenticulato divisus; dentes valvae si- 
nistrae subaequales, fere contigui; la- 
mellae välidae compressae, strictiusculae ; 
callus humeralis crassuius, convextis, li- 
nea pdlleari distincta marginatus; im- 
pressiones anteriores profundae, infra 
cardinem intrantes, posteriores vix con- 
spicuae; margarita alba, pallide coerides- 
cens vel camea, sub lente subiilissime gra- 
nulosa. 

Long. 70, alt. 36, diam. 22 Mm. 

JJnio campanus Blanc in sched. — Drouet*) 
Unionidae de VItalie p. 49 Nr. 23. 



*) Drouel*8 Diagnose, obschon nach demselben Exeip- 
plar entworfen, weicht von der meinigon etwas nb und 
lautet: C. ovali-ohlonga, tumidüla, aupra arcuata, infra 
reetiuacula, antiee semicirrularis, poatice in rostrum plus 
minusve attenuato-obtuaum producta, crassiusrula, argute 
striata, nitidula, oUvaeea, fusco-zonata ; nates prominulae, 
rugoaiter undato-mHUiplieatae; dens validulus, rompressuhis, 
cristato-denticnlatus; lantella eompressa, validuJa ; sinus me- 



Muschel ziemlich regelmässig lang eirund, 
vorn etwas zusammengedrückt, nur wenig auf- 
getrieben, dickschalig, scharf und deutlich, na- 
mentlich am Hintertheil selbst lameJ lös gestreift,^ 
glänzend olivenbräunlich mit dunkleren Ringen 
und undeutlichen dunkleren Strahlen, nament- 
lich auf der Rückseite. Der Oberrand steigt in 
leichter Biegung nach hinten an, der Unterrand 
ist fast geradlinig, der Vorderrand ist etwas von 
oben nach unten zusammengedrückt und bildet 
mit dem Oberrand einen erkennbaren Winkel; 
der Hinterrand ist in einen regelmässigen, stumpf 
abgerundeten Schnabel ausgezogen. Die Wirbel 
liegen noch im ersten Drittel der Länge; sie 
springen vor und berühren sich fast; die tadel- 
los erhaltene Sculptur besteht aus zahlreichen 
feinen, doch starken Wellenrunzeln, die nament- 
lich nach hinten fast höckerig sind. Das Liga- 
ment ist nicht besonders stark, hellbraun; das 
Feldchen lang und ganz schmal. Das Schloss ist 
stark entwickelt; die rechte Klappe hat einen 
langen, starken, zusammengedrückten, am Rande 
gezähnelten Hauptzahn, welcher durch eine tief 
eingeschnittene Furche von dem einen undeut- 
lichen Nebenzahn tragenden Schlossrande ge- 
schieden ist; die beiden Zähne der linken Klappe 
liegen durch eine seichte Kerbe geschieden un- 
mittelbar hinter einander; die Schlossgrube liegt 
an ihrer Innenseite. Die Lamellen sind stark, 
zusammengedruckt, fast gerade; die vorderen 
Muskeleindrücke sind tief und dringen unter die 



diocris ; callus marginälis crassulus, <:onvexus; margarita 
alba, pallide coerulescens vel rarnea, sub lente subtil issime 
granulosa. Long. 63—70, alt. 31—38, diam. 20—22 Mm. 



8 
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Zähne ein; die hinteren sind kaum vertieft. Ein 
starker gewölbter Schulterwulst umsäumt die bei- 
den vorderen Drittel des Randes; er wird nach 
innen durch eine deutliche Mantellinie begränzt. 
Perlmutter sehr schön weiss, rosa oder bläulich, 
unter der Loupe fein gekörnelt. 

Aufenthalt: in den pontinischen Sümpfen 
zwischen Rom und Neapel; im Canal Marosso 
bei San Germano und im Canal Rotte. Das ab- 
gebildete Exemplar, aus dem Canal Marosso, in 
Vrouefs Sammlhng. 

234» Unio Polii Drouet 

Concha cuneiformi'Ovalis, ventricosa, solidis- 
sima, crassa, ponderosa^ irregulariter ru- 
diterque sulcosa, castanea, nigrozonata ; 
margo superior arcuatuSf inferior pri- 
mum convexuSj dein pone medium retu- 
SMS, anterior rotundatus^ cum supero vix 
angulum formans, posticus in rostrum 
depressum, attenuato-truncatum produc- 
<ws. Umhones depressi, valde erosi; Uga- 
mentum elongatum^ angustum, depressum ; 
areola angusta. Cardo incrassatus ; dens 
valvulae dexirae crassus, pyramidalis^ 
postice truncatus, margine crenxüato; 
dentes välvae sinistrae crassi^ humileSf 
fossa profunda divisi; lamellae validae, 
leviter curvatae. Impressiones muscula- 
res anticae profundae^ intrantes^ posticae 
distinctae; callus humeralis crassissimus^ 
convexus, usque ad cardinem utrinque 
continuatus; margarita albida, pallide 
carneola, postice roseo tincta. 

Long, 72^ alt 37^ diam, 27 Mm, 

Unio Pdii Drouet Unionidae de V Italic p, 27 
Nr. 6. 

Muschel eirund, etwas keilförmig, bauchig, 
sehr dickschalig, fest und schwer, rauh und un- 
regelmässig gerippt und gestreift, kastanienbraun 
mit schwarzen Anwachsringen, nur hier und da 
mit Spuren hellerer Färbung. Der Oberrand ist 
gebogen, der Unterrand anfangs auch gewölbt, 
dann aber hinter der Mitte tief eingedrückt ; der 
vordere ist gerundet und bildet mit dem Ober- 
rand einen kaum erkennbaren, nur von der zu- 
sammengedrückten Areola herrührenden Winkel ; 
der Hinterrand bildet einen nach unten gedrück- 
ten, verschmälerten, hinten abgestutzten Schnabel. 
Die Wirbel sind flach, an dem vorliegenden offen- 
bar sehr alten Exemplar tief ausgefressen; auch 
ein Theil der Schale ist tief cariös; das Liga- 
ment ist schmal, lang, niedergedrückt, die Are- 
ola schmal, zusammengedrückt. Das Schloss 
ist sehr stark; der Hauptzahn in der rechten 



Schale ist stark, breit pyramidal, hinten abge- 
stutzt, am Rande gekerbt; er wird durch eine 
tiefe Grube von dem undeutlich verdickten Schloss- 
rand geschieden; auch hinter ihm ist durch eine 
Grube geschieden eine zahnartige Verdickung. 
Die beiden Zähne der linken Schale sind eben- 
falls dick, niedrig, durch eine tiefe Grube ge- 
schieden; die Lamellen in beiden Schalen sind 
dick und etwas gekrümmt. Die vorderen Muskel- 
eindrücke sind tief, dreitheilig, der eine Theil 
unter den Zahn eindringend; auch die hinteren 
sind deutlich; der Wulst an den vorderen Ein- 
drücken springt stark vor; ebenso der Schulter- 
wulst, der sich um den ganzen Rand herumzieht 
und auch am Hinterrand deutlich ist. Mantel- 
linie deutlich, leicht gezähnelt. Perlmutter leicht 
fleischfarben, am Hinterrand röthlich und leb- 
haft irisirend. 

Aufenthalt: im See der Villa Doria-Pam- 
phili in Rom. Das abgebildete Exemplar ist 
Drouefs Typus. 

Nach dem vorliegenden offenbar uralten und 
gewissermassen überbildeten Exemplar, das nach 
einer längeren Wachsthumspause in Folge einer 
Verletzung am Hinterrand noch einmal weiter 
gebaut hat, ist es schwer, sich eine richtige Idee 
über die Verwandtschaft dieser Form zu bilden. 
Man könnte sie in Beziehung zu U. Mdtenii 
Aäami (Iconographie Neue Folge I. fig, 210) 
bringen, der auch stärkere Schlosszähne hat 
Auch bei Unio Larius Drouet (= U, robustus . 
ViUa nee Desh,J ist die Schlossbildung sehr 
ähnlich und scheint mir dieser der nächste Ver- 
wandte. 

235* Unio Larius Drouet 
Concha ovali-cuneiformis, convexa, crassa, pon- 
derosa, striato-rugosa^ fuscula^ castaneo 
zonata; margo superior convexo-declivis^ 
inferior strictiusciUuSj anterior hrevissi- 
mus semidrcularis, posterior in rostrum 
attenuato ' cuneiforme saepe decürvatum 
productus. Umhones tumidi, sed parum 
prominentes, valde anteriores, pHicaUdi 
(plerumque erosi); ligamentum vaJidum, 
exsertum; areda profunda, elongato- 
rhomboidea^ curvata, Cardo crassus; dens 
valvulae dextrae crassus, obtusato-pyra- 
midalis, postice subite truncatus, mar- 
gine striatO'denticulatus, fossa profunda 
öbliqua a margine discretus; dentes val- 
vulae sinistrae humiles, serrati, posterior 
latiusculus, anterior fossa cardinaii sub- 
excisus; lamellae validae, curvatae; im- 
pressiones anteriores profunde impressae^ 
intrantes, posteriores distinctae; impressio 
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paÜeaUs j^icata ; eaüus humerdlis medio- 

cris; margarita älbo-Uvida. 
Long. 70—80, alt 35, diam, 22—25 Mm, 
Unio röbustus Vitta in sched. — Drouet Journal 

de Conchyliöiogie XXVIL 1879 p, 141. 

— Kohdt Cat europ. Binnenconeh» ed, 

IL p. 160, — (Non ü, röbustus Sow,, 

species fossi'is). 
Unio Larius Drouet ünionidae de VItalie p, 26 

Nr. 5. 
Muschel rundlich keilförmig, ziemlich ge- 
wölbt, festschalig und schwer, rauh gestreif t^ 
mit brauner strahlig gerunzelter Epidermis und 
dunkleren Ringen. Der Oberrand ist vom ge- 
wölbt, fallt aber nach hinten ab, der Unterrand 
ist ziemlich gerade, der Yorderrand ist ganz 
kurz, aber halbkreisförmig gerundet, der Hinter- 
rand bildet einen keilförmig verschmälerten, häufig 
etwas nach unten gerichteten Schnabel. Die Wir- 
bel sind aufgetrieben, aber kaum vorspringend, 
und liegen sehr nahe am Yorderende; sie sind 
gerunzelt, aber bei ausgewachsenen Exemplaren 
meist abgerieben ; das Schlossband ist stark und 
vorspringend, die Areola auffallend tief und ziem- 
lich breif, verbogen rautenförmig. Das Schloss ist 



stark; der Zahn der rechten Klappe ist abge- 
stumpft kegelförmig, nach hinten plötzlich ab- 
gestutzt, an der Schneide zahn artig gestreift; die 
Grube, welche ihn von dem Schlossrande trennt, 
ist gebogen, tief. Die beiden Zähne der linken 
Schale sind niedrig; der hintere ist breit, flach, 
mit ein paar starken Querfurchen, der vordere 
scharf, durch die Grube für den Hauptzahn aus- 
geschnitten, am Rande auch gezähnelt; die La- 
mellen sind stark und etwas gekrümmt Die vor- 
deren Muskelnarben sind sehr tief und dringen 
tief unter die Zähne und in den Wulst ein; auch 
die hinteren sind deutlich, ebenso der gezähnelte 
Manteleindruck; der Schulterwulst ist nicht be- 
sonders stark. Perlmutter schmutzig weiss, et- 
was bräunlich überlaufen. 

Aufenthalt: in Oberitalien, Comersee, Pro- 
vinz Brescia, Brianza (Yilla) ; im Lambro (Pini). 
Das abgebildete Exemplar Drouet's Original. 

Eine eigenthümliche Art, die ich aber doch 
nicht, wie Drouet, zur Sippschaft des ünio cras- 
sus Betz. rechnen möchte; die Gestalt ist für den 
Formenkreis des Unio batavus doch zu keil- 
förmig. 
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336. U^io Villae Stabile. 

Coneha eüiptico-otHonga, valde inaequüatera, 
sat convexa, crasstUa, laeviusctda, versus 
margines tanium grosse striata, castaneo- 
rübigin osa, castaneo - zonata ; margines 
superior et inferior rectiuscuU^ paralleli, 
anterior brevissimus, rotundatus, posterior 
in rostrum longissimum rectum, versus 
finem tantum attenuaium et compressum 
striato-rugosum productus. Umbonesvalde 
anteriores, vix prominulae, .plerumque 
erosae; ligamentum angustum, dongatum; 
arecla angusta. Dens valvidae dextrae 
crasstüus, humüis, depresse triangularis, 
a margine vix separatus; dentes valvuHae 
ainistrae vix prominuli, fossüla divisi; 
lamdlae humües, elongatae, compressae; 
impressiones sat profundae, sub cardinem 
intrantes, posteriores vix conspicuae; cah 
lus humerdlis tenuis; margarita albo- 
eoerülescens, saepe livida. 

Lang. 70—78, alt. 32, diam. 22 Mm. 

Unio Viüae Stabile Giornäle dt Maiacol. p. 94. 
— Issel Mdl. Pisa p. 35. — Drouet 
Bossmässler, Iconographie Nene Folge II. 



ünionidae de VItalie p. 41 Nr. 17. — 
? Locard Prodr. Faune frangaise p. 292. 

Schale sehr lang eiförmig, ganz auffallend 
ungleichseitig, ziemlich gewölbt, festschalig, doch 
nicht allzu dick, glatt, nur nach den Rüidem 
und namentlich auf dem Hinterende rauh ge- 
streift, röthlich braun mit kastanienbraunen Gür- 
teln. Oberrand und Unterrand sind gerade und 
fast parallel, der Yorderrand ist ganz kurz, aber 
gerundet, der Hinterrand ist in einen langen, 
geraden, nur selten leicht nach unten gebogenen, 
hinten etwas verschmälerten und zusammenge- 
drückten Schnabel ausgezogen, der besonders 
stark, fast lamellös gestreift ist. Die Wirbel 
liegen fast ganz am Yorderende; sie springen 
wenig vor und sind meistens abgefressen; das 
Schlossband ist lang und schmal, auch die Are- 
ola lang und schmal. Das Schloss ist einiger- 
massen verkümmert ; der Hauptzahn der rechten 
Schale ist niedrig, stumpf dreieckig, dick, die 
Aussenseite verkalkt, nur wenig vom Aussen- 
rande geschieden; die beiden linken Zähne 
springen nur ganz wenig vor und sind durch 
eine Grube geschieden, welche den vorderen zu 
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einer schmalen Kante ausschneidet; auch die 
Lamellen sind niedrig. Die vorderen Muskel- 
narben sind tief, unter das Schloss eindringend, 
die hinteren kaum sichtbar, auch der Schulter- 
wulst nur schwach entwickelt. Perlmutter bläu- 
lich, meist livid. 

Aufenthalt: in den kleinen Seen derBrianza 
in der Lombardei; Lago d'Oggione (Villa); — 
— Lago di Pusiano (Pini) ; — Lago di Bientino 
und Lägo di Gattajola fissel). — Das abgebil- 
dete Exemplar aus dem Lago d'Oggione mir von 
DroKüt mitgetheilt. 

Es ist dies offenbar eine Lokalform aus stillen 
Wassern mit ziemlich tiefer weicher Schlamm- 
sehicht über festerem Boden, welche die Thiere, 
die gleichzeitig festen Halt und Verbindung mit 
dem Wasser haben müssen, zu einer solchen 
Verlängerung des Hintertheiles zwingt. Nach 
Locard soll sie auch im Lac de la Negresse bei 
Bayonne vorkommen, was ich lAir zu bezweifeln 
erlaube. 

fiSVm Unio siliquatus Drouet, 
Concha valde elongato-elliptica, sübsHiquoidea, 
tenuiSf stdcattUa, ad oras striato-squamo- 
8ula , bi'unneo - olivacea , nigro - zonata ; 
margo superior arcuatuSj valde ascen- 
dens, inferior medio retusus, anticus com- 
pressits, angulum cum supero formans, 
posticus elongatuSf in rostrum decurva- 
ium obtuse rotundatum productus, üm- 
bones ad Vs longitudinis siti, vix promi- 
nuU, erosi; ligamentum angustunty sat 
elongatum ; areola compressa. Cardo exi- 
guus; dtns valvulae dextrae humäis, sat 
crassuSy triangidaris ^ margine crenato, 
sulco parum inciso a margine cardinali 
angusto sejunctus; dentes valvulae sini- 
strae vix prominentes, fossula profunda 
divisi; lamellae humiles; impressiones 
musculares anteriores parum profundae^ 
haud intrantes, posticae vix conspicuae; 
callus humer alis perlatus, albus; mar- 
garita coerulescens. 
Long. 68, alt, 29, diam, 18—19 Mm. 
Unio siliquatus Vrouet*) Unionidae de VItalie 
p. 66 Nr. 35. 
Schale etwas gekrümmt langeiförmig, fast 
sekotenförmig, ziemlich dünnschalig, unregel- 
mässig gefurcht, nach den Rändern hin gestreift, 

*) C. elUptica, obsolete siliquoUlea, convexa, 8upra ar- 
cuata, infra medio auhreUtaa, antice attennata, postire Ion- 
gissimn in rostrum suMecurvaium ohtttse trutwatum pro- 
(hu'ta, tenuis, siUcattUa, nd oras siriato-squamositla, hrunneo- 
oUvarea ; nates exiguae, vix promimdae (erosne) ; nrea ntricta, 
tongissimn ; dens minor, humilis, erassulus ; lamella hmnilis ; 
ainua mediQcris; mnrgarita alho'coeruleseena, — Drouet. 



mit lamellösen Vorspröngen, ziemlich dunkel 
olivenbraun mit schwärzlichen Ringen. Der Ober- 
rand ist gekrümmt und steigt sehr stark nach 
hinten an, der Unterrand ist in der Mitte stark 
eingezogen, der Vorder rand ist von oben nach 
unten zusammengedrückt und bildet mit dem 
Oberrand eine deutliche Ek;ke, der Hinterrand 
ist in einen langen, nach unten gerichteten, 
schräg abgerundeten, nicht eigentlich abgestutz- 
ten Schnabel ausgezogen. Die Wirbel liegen 
beim ersten Fünftel der Länge; sie sind schwach, 
nur wenig vorspringend und abgerieben; das 
Schlossband ist lang und schmal, die Areola auf 
dem zusammengedrückten Vordertheil kaum sicht- 
bar. Das Schloss ist auffallend schwach ent- 
wickelt; der Zahn in der rechten Schale ist 
niedrig, aber ziemlich dick, stumpf dreieckig mit 
gezähneltem Rande; er wird nur durch eine 
seichte Grube von dem schmalen, durchaus nicht 
verdickten Schlossrande geschieden; die beiden 
Zähne der linken Klappe sind niedrig und 
springen nur wenig vor; sie werden durch die 
tiefe Zahngrube getrennt; die Lamellen sind 
niedrig, die vorderen Muskelnarben nur wenig 
tief und nicht eindringend, die hinteren kaum 
sichtbar; Schulterwulst stark, weiss, nach innen 
verbreitert und bis zum Schlosse reichend, nach 
hinten durch eine schräge gerade Linie abge- 
gränzt; Perlmutter bläulich. 

Aufenthalt: im Po bei Turin, von PdllO' 
nera entdeckt Das abgebildete Exemplar von 
Drouet mitgetheilt. 

Eine eigenthümliche Form, welche nach der 
Schlossbildung nicht gut zur Sippschaft von Be- 
quienii gerechnet werden kann. Vrouet stellt 
sie zur Verwandtschaft von Gargottae und Ca- 
piglido, 

!23S. Unio Veillanensis Blanc. 

Concha oblongo-cuneiformis, veniricosüla^ solida, 
crassula, subtiliter striatvHa irregtäariter- 
que sulcata, brunneo-lutescens, fusco zo- 
nata et in parte posteriore obscure ra- 
diata; margo superior parum convexus^ 
postice declivis, inferior convexiusculus^ 
anterior breviter irotundatus^ cum supero 
angulum compressum formans, posterior 
elongaius in rostrum rectum attenuatum 
subacutum productus. Umbones anterio- 
res, ad ^h longitudinis siti, tumidi, pro- 
minentes, undaiO'plicosi ; ligamentum bre- 
viusculum, fuscum, prominetis; areola 
nulla. Dens valvulae dextrae triangu- 
lär is, compressiis, cristato - denticulatus, 
sulco obliquo a margine sejunctus, dentes 
valvulae sinistrae humiles, compressi, con^ 
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tiguif fossvHa lateräli vix divisi; lameUa 
dextra ctUtellata, sat alta^ levüer arcu- 
ata; sinistrae sat distantes; impressiones 
mttsculares anteriores profundae, sub- 
intranteSj posteriores parum distinctaej 
caUtis humeralis sat convexus; margarita 
lactea pallide coerulescefts. 
Long, 70^ alt, 32, crass. 22 Mm, 
Unio Veülanensis Blanc mss, — Drou'et*) UniO' 
nidae de VItalie p, 23 Nr. 3. — Locard 
Prodr, Faune francaise p. 292, 
Muschel fast keilförmig, ziemlich bauchig, fest- 
schalig, ziemlich dickschalig, glänzend, fast glatt, 
aber doch ganz fein gestreift und hier und da 
unregelmässig gefurcht, lebhaft braungelb mit 
braunen Bingen, das Hintertheil undeutlich braun 
gestrahlt. Der Oberrand ist nur wenig gewölbt 
und fallt schon von den Wirbeln an nach hinten 
ab, der Unterrand ist flach gewölbt, der Vorder- 
rand ist kurz gerundet und bildet mit dem Ober- 
rand eine deutliche Ecke; an dieser Ecke ist 
die Muschel seitlich zu einem Kamme zusammen- 
gedrückt; der Hinterrand ist zu einem ziemlich 
langen, geraden, von beiden Seiten verschmälert 

*J C. ohlongo'CHneifonnia, ventricosula, aupra infraque 
convexula, antice hrevia rotundata, postice elongata in roa- 
frum attenuatum auhacutum producta; crasstila, minute 
striatula, brunneo-Jutescens, fusco zonata; nates tumidae, 
prominentes, undato-plicatae ; area depressa; dena hrevis, 
compreaaulua, criatato-denticulutua ; latnetla cultellata ; ainus 
eiongcUiia; margarita Ictctea pallide coeruleacena, — DrouSt, 



ten und hinten spitz zugerundeten Schnabel aus- 
gezogen. Die Wirbel liegen in ^/t der Länge; 
sie sind aufgetrieben, vorspringend, auf dem Apex 
mit einigen Faltenrunzeln; das Schlossbaud ist 
kurz, aber ziemlich vorspringend, bräunlich ; eine 
Lunula ist bei der Zusammenpressung des Ober- 
randes vor den Wirbeln kaum vorhanden. Das 
Schloss ist wie bei den meisten Formen von 
Unio Bequienii; in der rechten Schale ein zu- 
sammengedrückter, dreieckiger, am Bande ge- 
zähnelter Zahn, der durch eine schräge Furche 
vom Schlossrand geschieden ist, in der linken 
zwei hinter einander stehende niedere zusammen- 
gedrückte Zähne, welche durch die an der Innen- 
seite befindliche Schlossgrube kaum geschieden 
werden ; die Lamelle der rechten Schale ist hoch 
und messerartig, die beiden der linken weichen 
am Ende weiter als sonst auseinander. Die vor- 
deren Muskeleindrücke sind tief, dringen aber 
nur wenig unter das Schloss ein, die hinteren 
sind wenig deutlich. Schulterwulst ziemlich stark ; 
Perlmutter milchweiss mit bläulichem Schein. 

Aufenthalt: im See von Avlgliano bei Susa. 
Das abgebildete Exemplar Drouets Original. — 
Nach Locard auch bei Montpellier. 

Drouet vergleicht diese Art mit Unio tumi- 
dus Eetz,, aber diese Aehnlichkeit liegt nur in 
der ausgeprägten Ecke am Yorderrand, in allen 
übrigen Punkten schliesst sie sich eng an U. 
Bequienii an. 
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239* Unio idrinus Drou'et. 

Concha ovato-rostrata, pone medium düatata, 
tumida, solidulaf subtiliter striato-suH- 
cata, pallide castanea, zonulis intensiori- 
bus; margo superior arcuatus, ascendenSy 
inferior arcuatus, pone medium subgib- 
bosus, anterior obsolete truncatuSj cum 
superiore fere angulatim conjunctus^ pos- 
terior in rostrum primum dilatatum^ dein 
attenuatum et oblique truncatum produc- 
tus, ümbones ad Vs longitudinis siti, 
tumidi^ pi'ominuli, plicato - tubercidati 
(plerumque valde erosi); ligamentum 
angustum, elongatum, castaneum; areöla 
distincta, elongata, Dens valvulae dex- 
trae crassus, obtusato-triangülaris, cre- 
nulatus, sulco obliquo a margine sejunc- 
tus; dentes valvulae sinistrae humiles, 
obliquij fossula profunda divisi; posterior 
vix prominens^ anterior major, antice 



truncatus; lamdlae elongatae, curvatae; 
impressiones musculares anticae sat pro- 
fundae, intrantes, posticae superficiales, 
glareosae; caUus humeralis parum in- 
crassatus; margarita albido-lividula. 

Long, 70^ alt, 35, diam, 23 Mm, 

Unio idrinus Drouet Unionidae de VItalie p, 42 
Nr, 18, 

Muschel geschnäbelt eiförmig, hinter der Mitte 
verbreitert, — Drouet nennt sie lancedata, wo- 
mit man aber meistens den Begriff des Schmalen 
zu verbinden pflegt, was hier durchaus nicht 
passt, — ziemlich aufgetrieben, festschalig, mit 
feinen Streifenfurchen sculptirt, hell kastanien- 
braun mit dunkleren Zonen und Bingen. Der 
Oberrand ist gekrümmt und steigt nach hinten 
an, der Unterrand ist gewölbt, hinter der Mitte 
etwas ausgebogen, was der Muschel ihre eigen- 
thümliche Form verleiht; der Vorderrand ist un- 
deutlich geradlinig abgestutzt und bildet mit dem 

2* 
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Oberrand einen deutlichen, fast rechten Winkel; 
der Hinterrand ist in einen erst verbreiterten, 
dann rasch verschmälerten und schräg abgerun- 
deten Schnabel ausgezogen. Die Wirbel liegen 
weit vor, bei Vs der Länge, sind aufgetrieben 
und vorspringend, aber meistens stark zerfressen 
und die Cariosität erstreckt sich auch dem hin- 
teren Schalenwinkel entlang; bei guten Exem- 
plaren sind sie mit länglichen Faltenhöckern be- 
setzt; das Schlossband ist lang, schmal, dunkel- 
braun ; die Areola ist schmal lanzettförmig, deut- 
lich. Der Zahn in der rechten Schale ist stark, 
nicht hoch, abgestutzt dreieckig, an der Schneide 
gezähnelt, durch eine schräge Furche vom schma- 
len Schlossrande geschieden; die beiden Zähne 
der linken Schale sind niedrig, schräg nach vorn 
und innen gerichtet, durch eine tiefe Zahngrube 
geschieden, der hintere kaum vorspringend, der 
vordere höher, zusammengedrückt, nach vom 
abgestutzt, fast hakenartig; die Lamellen sind 
lang und etwas gekrümmt; die vorderen Muskel- 
narben sind tief und dringen unter das Schloss 
ein; sie reichen fast bis zum Yorderrande; die 
hinteren sind oberflächlich, bei dem vorliegen- 
den Exemplar mit Concretionen ausgefüllt. Schul- 
terwulst nur schwach entwickelt. Perlmutter 
schmutzig weiss, bläulich (^er röthlich ange- 
laufen. 

Aufenthalt: im Idro- und Jseo-See. Das 
abgebildete Stück Brou'eCs Original. 

Diese Form gewinnt durch ihre Verbreiterung 
hinter der Mitte einen eigenthümlichen anodonten- 
artigen Habitus, durch welchen sie leicht zu er- 
kennen ist. 

24:0. Unio etruscus Drou'^L 
Cancha ovntay obsolete sübreniformis, compres- 
sida, crassiusctda, grosse ruditerque stU- 
cata, niHdtUa^ oUvacea vel luteo-castanea^ 
zontdis intensioribus ; margo superior ar- 
cuatuSy ascendensj inferior medio retusus, 
anterior subsemicircularis^ cum supero 
angulatim conjuncttis, oblique in inferum 
desinenSy posticus in rostrum breve ob- 
tttsum decurvatum productus. Umbanes 
parum ante Vs longitudinis siti^ depressi, 
incurvi, parum prominentes, apice vix 
tubercülosi; ligamentum breviusculum, pa- 
rum prominens; areola compressa, sat 
longa, Dens valvulae dextrae fortisj com- 
pressus, triangtüarisy margine crenulatus, 
sidco obliquo a margine sejunctus; dentes 
valvulae sinistrae humüeSy posterior fere 
ohsoletuSj anterior major, compresstis; 
fossula distincta siiblateralis; lameUae in- 
curüae; impressiones musoutares sat pro- 



fundae, infra cardinem intrantes, posticae 
superficiales; caUus humer aUs mediocris, 
Vs marginis occupans; margarita albida. 
Long, 60, alt, 32, diam. 19 Mm, 
Unio etruscus Drov^t Unionidae de V Italic p. 48 
Nr, 22, 
Schale unregelmässig eiförmig, etwas rhom- 
bisch, undeutlich nierenförmig eingezogen, ziem- 
lich flach gedrückt, festschalig, grob und rauh 
gefurcht, ziemlich glänzend, olivenbräunlich oder 
gelbbräunlich mit dunkleren Ringen. Der Ober- 
rand ist gerundet und steigt nach hinten an, 
der untere ist hinter der Mitte eingezogen, der 
Vorderrand ist fast halbkreisförmig; nach oben 
bildet er eine Ecke, nach unten schleift er sich 
schräg nach hinten ab; der Hinterrand ist zu 
einem kurzen abgestumpften, etwas nach hinten 
gerichteten Schnabel ausgezogen. Die Wirbel 
liegen nur wenig vor einem Drittel der Länge; 
sie sind niedergedrückt, wenig vorspringend, 
stark eingewölbt, so dass sich die mit ganz we- 
nigen einzelnen Höckern besetzten Spitzen fast 
berühren; das Schlossband ist ziemlich kurz, 
wenig vorspringend, die Areola lang und schnud. 
Das Schloss ähnelt auffallend dem von ü, idri- 
nm. Der Zahn der rechten Schale ist stark, 
doch nicht sehr dick, zusammengedrückt, flach 
dreieckig, am Bande gekerbt, durch eine schräge 
Furche vom Schlossrande getrennt; die beiden 
Zähne der linken Seite sind niedrig, der hintere 
fast verkümmert, der vordere etwas höher, zu- 
sammengedrückt, scharf; die Zahngrube liegt an 
der Seite; die Lamellen sind niedrig, gebogen; 
die vorderen Muskeleindrücke sind tief unter 
das Schloss eindringend, die hinteren ganz ober- 
flächlich; der Schultercallus ist nicht besonders 
entwickelt, nimmt aber zwei Drittel des Unter* 
randes ein. Perlmutter weisslich. 

Aufenthalt: in Toskana, das abgebildete 
Originalexemplar Brou^^s aus dem Kanal der 
Madonna delle acque bei Pisa. Auch im Arno 
und dem Ausfluss des Xago di Bientina 

241* Unio meridionalis Pini. 

Concha oblonga, ventricosida, sölida^ subtüis- 
sime striatida et irregulariter sulcata, 
lutescens, limo sordido obducta; margo 
superior ascendens arcuatus, inferior le- 
viter impressus, anterior siibcompressus, 
convexus, angidatim cum supero conjunc- 
tus, posticus in rostrum plus minusve 
truncatum productus, Umhones tumi- 
düli, sat prominentes, undato-plicati; li- 
gamentum tenue, rufescens; areola dis- 
tincta, Cardo mediocris; dens vaHviüae 
dextrae compressus, triangtüaris^ suico 
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'pro/nndo a margine subincrassato se- 
juncttts, hvissime crermlatus; dentes väl- 
vükie ainisirae campressi, humües, fos- 
8Üla obliqua divisi; latneüa dextra com- 
pressa, elata^ eultdlataf sinistrae com- 
pressae; impreasiones musculares anticae 
profundaßf laeves, vix intrantes, posticae 
vix conspicuae; callus humeralis distinc- 
tus, planw; margarita älbida^ vix nüi- 
dtda. 
Long. 60, alt, 30, diam 20 Mm. 
ünio meridionälis Pini mss. — DrouH*J ünio- 
nidae de VItalie p. 51 Nr. 34. 
Schale unregelmässig eirund, ziemlich bauchig, 
festschalig, ofoschon nicht allzndick, unregelmässig 
gefurcht und dazwischen sehr fein gestreift, gelb- 
lich, meist mit einem schmutzig dunkelbraunen 
Schlammüberzug ; der Oberrand steigt im Bogen 
nach hinten an, der Unterrand ist im zweiten 
Drittel etwas eingedrückt, der vordere ist von 
oben nach unten zusammengedrückt, gerundet, 

*) C oblonga, ventHcoaulm, supra arcuata, infra sttb' 
retttaa, aniice semicircularis, postice in roatrum plus mi- 
nusve truneatum producta, tenuis, solida, tenuisaime striata, 
irregulariter sulcatula, luieseens; nates tumitlulae, promi- 
Hulae^ undato-plicatae ; Ugamentum ienue, rufescens; dens 
eotnpressus, triangulctris ; lameUa cuttellata; sinus longus; 
impressiones anticae profuHdui(te, laeves; margarita alba, 
vix nitidüla. — Long. 60^68, alt. 30—83, diam. 20—21 Mm. 



mit dem oberen in einer devtlichen Edce ver* 
einigt, der Hinterrand in einen nicht sehr 
langen, zusammengedrückten, abgestutzten Schna- 
bel ausgezogen. Die Wirbel sind aufgeblasen und 
springen ziemlich vor; auf dem Apex tragen sie 
einige Faltenrunzeln; sie liegen nodi vor dem 
ersten Viertel. Das Scblossband ist dünn, roth- 
braun, die Areola schmal, aber deutlich aus- 
geprägt. Das Schloss ist nicht besonders stark; 
der Zahn der rechten Schale ist zusammenge- 
drückt, lang dreieckig, am Eande kaum gekerbt, 
durch eine tiefe Furche von dem etwas verdick- 
ten Schlossrandc geschieden; die beiden Zähne 
in der linken Klappe sind ebenfalls zusammen- 
gedrückt, nicht hoch, durch die schräg zwischen 
beiden verlaufende Zahngrube geschieden; die 
rechte Lamelle ist hoch, messerartig, die beiden 
linken sind zusammengedrückt, gut entwickelt 
Die vorderen Muskelnarben sind tief, glatt, kaum 
unter das Schloss eindringend, die hinteren kaum 
erkennbar. Der Schulterwulst ist lang, doch 
wenig dick. Perlmutter weisslich, kaum glänzend. 

Aufenthalt: in derCampagna felice, vom 
Yolturno bis zum Samo. Das abgebildete Exem- 
plar DrauSt^s Original. 

Es ist das entschieden die Stammform, aus 
welcher sich mein Unio cnmensis als Seeform 
entwickelt hat 
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242« ünie nitidus Drouet 
Ckmcha suhcuneiformi- oblonga, convexiuacula^ 
utrinque attenuata, nitens, laeviuscula, 
antice tantwn stUcoso- striata, tenuis, 
flavescens, late fusco eonata, et ad par- 
tem posteriorem fusco radiata; margo 
superior arcuatus, inferior plane con- 
vexus, ant^or rotundatus, subcompres- 
sus^ cum superiore angulum formans, 
posterior in rostrum attenuatum cunei- 
forme productua, Umbones vix pone V4 
longitudinis siti, depressi, ad apicem ru- 
gis 2 — 3 postice tuberculatis scu>lpti; Uga- 
mentum angustum; areola compressa, 
fere linearis. Cardo angustus; dens 
välvae dextrae elongatus, compressus^ 
acutus, sulco profundo a margine sab- 
dentato separatms; dentes välvae sinistrae 
inaequcdes, compressi; lamcUa sinistra 
tenuis^ compressa,' elata; impreasiones 
anteriores validae, posteriores vix con- 



spicwfie; ceiUus humeralis parum distinc- 
tus, aibidus ; mafgarita albo-coerulescens. 
Long. 73, (dt. 33, diam. 20 Mm. 
Unio nitidus DrouH*J ünkmidae de VItalie p. 57 
Nr. 29. 
Muschel langeiförmig, fast keilförmig, beider- 
seits etwas verschmälert, ziemlich gewölbt, glän- 
zend, fast glatt erscheinend, aber voraen doch 
mit tiefen Furdien sculptirt, dünnschalig, gelb- 
lich mit breiten l»raunen Eingen und einem brei- 
ten Strahl von derselben Farbe auf der Hinter- 
seite. Der Oberrand ist etwas stärker, der un- 
tere nur schwach gewölbt, der Vorderrand ge- 
rundet, etwas von oben nach unten zusammen- 



*) C. oblonga, supra infrdque arcuata, antice breois, 
rotundata, postice in rostrum attenuatum cimei forme pro- 
ducta, tenuis, laevis, nitida, flavescens, fusco'zonata ; nates 
vix prominulae, pUcato-tubercidosae ; area stricta, elongata; 
dens cmnpressus, trigonus; lamella cultellata; sinus elonga- 
tus; impreasiones superficiales, liteves; margarita albo coe- 
ndescens. — Long. €0 — 75, alt, 35, diam, 18—22 Mm. — 
Drottet, 
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gedrückt; mit dem oberen eine Ecke bildend; 
der Hinterrand ist zu einem keilförmigen Schnabel 
ausgezogen. Die Wirbel liegen kaum über ein 
Viertel von vornen (25 : 75) ; sie sind flach, be- 
rühren sich aber mit den Spitzen und tragen 
auf denselben vorn zwei kurze Bunzeln, hmten 
2 — 3 Höcker. Das Schlossband ist ziemlich 
schmal. Das Schloss ist schmal und scharf; 
der Hauptzahn in der rechten Schale ist lang 
dreieckig, scharf zusammengedrückt, der scharfe 
Rand kaum gezähnelt; eine tiefe Furche trennt 
ihn von dem Schlossrand, der einen deutlichen, 
fast doppelt erscheinenden Nebenzahn trägt. Die 
beiden Zähne der linken Schale sind niedriger, 
ebenfalls scharfrandig, hinter einander stehend 
und nur wenig getrennt; eine Zahngrube ist an 
der Innenseite kaum sichtbar. Die rechte La- 
melle ist hoch, messerartig zusammengedrückt, 
fast gerade; auch die beiden linken sind ziem- 
lich hoch. Die vorderen Muskeleindrücke sind 
tief, die hinteren kaum erkennbar ; Schulterwulst 
schwach, besonders durch seine weissliche Fär- 
bung von dem bläulichen Perlmutter abstechend. 

Aufenthalt: im Po bei Turin ; im Teich von 
Casinalbo bei Modena. Das abgebildete Exemplar 
aus Drouet^s Sammlung vom letzteren Fundort. 

Drouet glaubt diese Form wegen des regel- 
mässigen gekrümmten Oberrandes von U, Re- 
quicnii trennen und mit den Arten aus der 
Narenta in Verbindung bringen zu können; ich 
kann ihm darin nicht folgen ; die Ecke zwischen 
Ober- und Vorderrand ist deutlich vorhanden. 

243. Unio corro8U8 Villa. 

Concha ovali - oblonga , convexo - siibcomiyressay 
solidula, rugose striata, fulva vel rufes- 
cens, zonülis iiicrementi castaneis an- 
gustis perregulariter ornata; margo su- 
perior convextM, inferior rectiuscülus, 
anticus breviter truncatus, angidwn dis- 
tinctum cum supero formans^ posiicus 
in rostrum elongatum compressum oh- 
tusum productus. Umbones valde ante- 
riores j depressiy erosi; ligamentum ruf es- 
cens prominulum, areda brems, angülum 
anteriorem attingois. Cardo sat fortis; 
dens välvülae dextrae truncato-pyrami' 
daliSy crassus, postice breviter truncattis, 
a margine parum sejunctus; dentes vah 
vulae sinistrae humiles, crassi, fossa pro- 
funda divisi; lamellae distinctae^ com- 
pressaCy dextra elata, cültellata; impres- 
siones muscülares anteriores profundae, 
marginem anteriorem fere attingentes, 
infra cardinem intrantes; posteriores vix 
conspicuae; callus humerälis parum ele- 



vatus; margarita albO'Coeruleaj livide 
mactäata, nitida. 

Long. 55-65, alt. 30—35, diam. 17— 30 Mm. 

ünio corrosus ViUa Bispos. syst. p. Gl. — 
Drouet*) ünionidae de Vltcdie p. 69 
Nr. 38. — ? Locard Prodr. Faune Fran- 
gaise p. 286. 

Muschel lang eirund, gewölbt, etwas zu- 
sammengedrückt, ziemlich festschalig, rauh ge- 
streift, bräunlich oder etwas röthlich, mit regel- 
mässigen schmalen schwarzbraunen Jahresringen, 
Der Oberrand ist gewölbt, der Unterrand fast 
gerade, der Vorderrand ganz, kurz abgestutzt, 
kaum gerundet, mit dem Oberrand einen deut- 
lichen Winkel bildend, der Hinterrand in einen 
langen, zusammengedrückten, abgestutzten Schna- 
bel ausgezogen. Die Wirbel liegen ganz vom; 
sie sind niedergedrückt, abgefressen, wenig vor- 
springend; das Schlossband ist hoch gewölbt, 
vortretend, rothbraun; die Areola ist schmal 
und reicht bis zum vorderen Winkel. Das Schloss 
ist im Verhältniss zur Schalendicke stark zu 
nennen; der Zahn der rechten Schale ist ab- 
gestumpft kegelförmig, dick, hinten kurz abge- 
stutzt, am Rande gezähnelt, nur wenig von dem 
Schlossrande geschieden; die beiden Zähne der 
linken Seite sind niedrig, aber dick, hinter einan- 
der liegend, durch eine tiefe Zahngrube geschie- 
den. Die Lamellen sind gut entwickelt, die rechte 
hoch, scharf, messerartig. Die vorderen Muskel- 
eindrücke sind tief und dringen unter das Schloss 
ein; sie berühren beinahe den Vorderrand und 
sind an dem vorliegenden Exemplare theilweise 
durch Concretionen ausgefüllt Die hinteren 
sind kaum sichtbar; Schulterwulst schwach ent- 
wickelt; Perlmutter bläulich weiss, mit lividen 
Flecken, glänzend. 

Anfenthalt:in den kleinen Seen der Brianza, 
in der Lombardei, besonders im See von Pusiano 
(Villa) ; im Gardasee (Adami). Das abgebildete 
Exemplar von Drouet mitgetheilt. 

Das Vorkommen dieser Art in Frankreich 
(in der Saöne und im Ognon) erlaube ich mir 
trotz BourguignaVs Autorität ebenso za bezwei- 
feln, wie das von U. ViUae. 



*) C. ovali-ohlonga, conoexo-subcotnpreasa, aupra conoexa, 
infra rectiuscula, antice hrevia obsolete angulosa, qHtuti tt'un- 
catula, postice in rostrum elongatmn compressttm obtuaum, 
producta, crassiuscula, deuse striata, rugosiuseuta, fulva 
vel rufescen» fuscO'Zonuiata ; nates et utnbones ultra medium 
candide corrosi; nates depressae, vel vix prominulae, ex- 
tremitati anteriori approximatae; ligamentum rufescenspro- 
mimtlum; dens hretis, crassulus, sulcato-crenulatus ; la- 
inella elata, cültellata, sinus elongatus; itnpressiones anticae 
profundulae quasi glareosae; margarita alba eoerutea, livide 
tnacuiata, nitida. — DrouSt. 
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!844« Unio vulgaris Stabile (Drouet) 

Concha ovali-oblonga, tumidOf tenuis^ laevis vel 
suhtilHer stnatvlaf nitidtday castanea vel 
lutea, fusco zonata; margo superior süb- 
angulatus, ascendens, inferior strictius- 
cülus^ anterior sübtmncatus, vix angtilum 
cum supero formans^ posticus in rostrum 
rectum, ab utroque totere attenuatum, 
demum rotundatum productus, Umbones 
ad V4 longitudinis sitij tumidi, promi- 
nuliy piicati (plerumque irosi); ligamen- 
tum breve; areola distincta, lanceolata. 
Dens valvulae dextrae crassiusculus, com- 
pressus, öbtuse triangulär is, levissime cre- 
nulatus^ sulco latiusculo obliquo a mar- 
gine sejunetus; dentes valvulae sinisirae 
humüeSy fossa cardinaii profunda divisi, 
posticus multo minor^ anterior antice trun- 
catuSf compressus; lameUae rectiusculae ; 
impressiones niusculares anteriores parvae, 
sed profunde intrantes, posticae vix con- 
spicuae; cdUus humerälis fere nullus; 
margarita coerülea^ iridescenSy nitida^ 
aliquando livide maculata. 

Long. 55 f alt, 25^ diam, 19—20 Mm. 

Unio Requienii var, vulgaris Stabile Mollusc. 
Lugano p. 62, 

Unio vulgaris DrouH^) Unionidae de V Italic 
p, 72 Nr, 40. 

Muschel lang eirund, ziemlich aufgeblasen, 
dünnschalig, zerbrechlich, glatt oder fein ge- 
streift, glänzend, kastanienbraun oder gelblich 
mit dunklen Ringen. Der Oberrand steigt in 
einer gebrochenen Linie an, der untere ist fast 
gerade, der vordere ist etwas abgestutzt, bildet 
aber kaum eine Ecke mit dem oberen; der hin- 
tere ist in einen mittellangen, geraden, von beiden 
Seiten her zugeschärften, hinten abgerundeten 
Schnabel ausgezogen. Die Wirbel liegen bei 
einem Viertel der Länge, sie sind aufgeblasen, 
ziemlich vorspringend, oben faltenrunzelig, doch 
meist abgerieben; das Schlossband ist kurz, da- 
hinter ein langer Sinus ; die Areola ist deutlich, 
lanzettförmig. Der Zahn der rechten Schale ist 
ziemlich stark, zusammengedrückt, stumpf drei- 
eckig, nur ganz leicht gezähnclt, durch» eine tiefe 
Furche vom Schlossrande getrennt; die beiden 

*) C, ovali-^Umga, tumida, aupra rectiuacula, demum 
obliqua, infra r9ctiu9etUa , poatice in rostnttn attenuato- 
truHcatulunt producta, teuuis, laevis vel aubtiliter atHatula, 
nitidula, castanea , fusco-zanata vel lutea; nates tumidae, 
prominulae, plicatulae (saepius erosae) : area depreasa, dena, 
campt essua, triamgularia, denticulatua ; lamella conipreaaa, 
rectiuacttla ; »inua elongatua; impreaaionea attticae profun- 
dulae, poaticae et pallialia parce conapiruae; margarita 
pallide aurantiaca vel caerulea, irina, nitida, aliquando 
livido-maeuiata. -^ Dnmit. 



Zähne der linken Schale sind niedrig, durch eine 
tiefe Zahngrube getrennt, der hintere klein, fast 
verkümmert, der vordere zusammengedrückt, 
höher, nach vorn plötzlich abgestutzt; die La- 
mellen sind zusammengedrückt, fast geradlinig; 
die vorderen Muskeleindrücke sind ziemlich tief, 
aber relativ klein und dringen tief unter das 
Schloss ein; die hinteren sind kaum sichtbar, 
auch ein Schultercalius ist kaum entwickelt. 
Perlmutter bläulich, sehr schön irisirend und 
glänzend, manchmal auch orangegelb, oft mit 
lividen Flecken. 

Aufenthalt: in der westlichen Lombardei, 
weit verbreitet, das abgebildete Exemplar aus 
DroueCs Sammlung aus der Tresa. 

245« Unio Benacinus Drouet. 

Concha ovalis^ ventricosa^ tenuis, nitidiuscula, 
antice fere laevis, postice et ad aream 
striato-plicata, lutea, postice fusca, fusco 
zonulata. Margo superior arcuatus, valde 
ascendenSy inferior strictiusculus^ anterior 
rotundatus, vix angulum cum supero for- 
mans, posticus in rostrum breviusculum, 
obtusum, rotundatum productus, Um- 
bones ad V« longitudinis siti, tumidi, 
irominidif plkato- tuber culati, contigui; 
ligamentum breve, sinu elongato; areola 
nuUa, Cardo tenuis; dens valvulae dex- 
trae compressus^ tenuis, öbtuse triangu- 
laris, margine leviter crcfiulatus, fossa 
profunda a margine cardinali sejunctus; 
dentes valvulae sinisirae humiles, pos- 
terior subobsoletus, anterior major, antice 
abrupte truncatus; fossvHa sublateralis ; 
lamellae leviter arcuatae; impressiones 
musculares anteriores distinctae, pro- 
funde intrantes^ posteriores vix con- 
spicuae; callus humerälis tenuis, dimi» 
diam marginis vix transgrediens, lacteus; 
margarita pallide coerulea. 

Long. 50, alt, 22, diam, 18 Mm, 

Unio Benacinus Drouet *J Unionidae de V Italic 
p, 74 Nr, 41. 

Muschel eiförmig, hinten etwas verbreitert, 
bauchig, dünnschalig, glänzend, die Yorderhälfte 
fast glatt und gelblich mit dunkleren Ringen, 
die hintere und die Area faltenstreifig, die Area 



*) C, ovalia, ventricoaa, aupra arcuata, infra rectiua- 
cula, antice attenuato-rotundata, poatice breviuacida in roa- 
irum breve obtuaum producta; tennia, antice laeviuacula, 
nitidula, ad aream poatireque atriato-plirata, lutea fuaco- 
eonulata ; natea prominulae, tumidae, undato-plicatae, apice 
tuberculoaae ; ligamentum breve, dena eompreaaua, tenuia, 
obtuaua; lamella compreaaa, tenuia, cidtellata, vix curvi- 
linearia; ainua elongatua; impreaaionea parce profundae ; 
margarita lactea pcdlide coerulea, — Drouet. 
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braun. Der Oberrand ist gebogen, ansteigend, 
der Unterrand gerade, der Vorderrand etwas za- 
sammengedrückt, aber rein gerundet und aucb 
mit dem Oberrand kaum eine Ecke bildend; die 
Hinterseite bildet einen kurzen, stumpfen, ge- 
rundeten Schnabel. Die Wirbel liegen beim 
ersten Viertel der liänge; sie sind aufgetrieben 
und vorspringend, mit starken Faltenwuraeln und 
namentlich an den sich berührenden Spitzen mit 
Höckern versehen; das Schlossband ist kurz, 
hinter ihm bleibt ein besonders langer Sinus; 
eine Areola ist, da der Oberrand vor den Wir- 
beln scharf zusammengedrückt ist, nicht vorhan- 
den. Das Schloss ist ziemlich schwach; der 
Hauptzahn in der rechten Schale ist zusammen- 
gedrückt, ziemlich hoch und dünn, 8tumi)f drei- 
eckig mit gezäbneltem Rand, durch eine tiefe 



Grube vom Schlossrand getrennt; die beiden 
2^ne der linken Schale sind nieder, der hin- 
tere fast obsolet, der vordere höher, zusammen- 
gedrückt, vorn plötzlich abgestutzt; die Zahn- 
grube liegt fast ganz an der Seite. Die vorderen 
Muskeleindrücke sind ziemlich tief und tief ein- 
dringend, die hinteren kaum sichtbar. Schulter- 
callus schwach, nur durch milchweisse Färbung 
ausgezeichnet, die übrige Perlmutter sch¥rach 
bläulich. 

Aufenthalt: im Gardasoe, bei Bivoltella 
von Tommasi entdeckt; das abgebildete Exem- 
plar Drouei's Original. 

Dräuet nennt diese Form „un type des mieux 
accentu^s.** Ich meine ihn ganz ungezwungen 
mit Unio elongatiüus Muhlf, in Beziehung bringen 
zu können. 
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246. Unio Longohardus Pini, 

Concka oblonga, convexiuseula, tenuiSj laevis, 
hie iüic tanium irregtdariter sulcatula^ 
nitidula, ölivacea vel lutescens^ zontdis 
intensioribus^ postice iate fuseo radiata; 
margo superior rectimculua, ascendem, 
inferim' sat arcuatuSy anterior rotunda- 
tu8y posterior in rostrum attenuatum 
leniter descendens produetits, Umhones 
ad V4 longitudinia siti^ prominuli, conti- 
gui, plicis distincte tuherciUatis rugosi; 
ligamentum tenue, breve, mfescens; are- 
da linearis. Dens valvulae dextrae 
compressuSf triangularis, parum exsertus, 
crenatus^ sidco profundo a margine se- 
junctus; dentes valvulae sinistrae hu- 
tniles^ crenati, oNique dispositi^ fossula 
distincta divisi; lamella dextra com- 
pressa^ cuHtdlataf sinistrae humües; im- 
pressiones musculares anteriores parum 
profundae, haud intrantes, margarita 
pallide rosea vel coerulescens. 

Long, 68-80, alt. 33-38, diam. 20—25 Mm. 

Unio Longöbardus Pini in schedis. — Drou€t*J 
Unionidae de VItalie p. 54 Nr. 27, 
Schale lang eirund, ziemlich stark gewölbt, 

dünnschalig, fast glatt, hier und da unregel- 



*) C. oblonga, convexa, aupra rectiuacula, demum de- 
clivis, infra aubarcuata, antice rotuftdata, postice in ros- 
trum attenuatO'Subacutum producta, tenuis, laevis, nitiduia, 
ölivacea vd lutescens ; natea prominulae, plicato-tubercidosae ; 
ligamentum tenue, rufeacena; dena humilia, compreaaua; la- 
tnella cultellata; ainua elongatua; impreaaionea auperficialea ; 
margarita pallide roaea vel coeruleaeena, — Drou?t, 



massig gefurcht, nur das Hintertheil etwas schär- 
fer gestreift, glänzend, hell olivenbräunlich oder 
gelblich, mit dunkleren Ringen, die Hinterseitc 
dunkel olivenbraun. Der Oberrand ist ziemlich 
gerade, aber nicht dem Unterrande parallel, 
sondern nach hinten ansteigend, der Unterrand 
ist gewölbt, der Vorderrand schön gerundet, 
kaum eine Ecke mit dem Oberrand bildend« der 
Hinterrand ist in einen allmählig verschmälerten 
nur ganz leicht nach unten gerichteten Schnabel 
ausgezogen. Die Wirbel liegen in einem Viertel 
der Länge, sind aufgeblasen und vorspringend, 
so dass sie sich berühren; die Sculptur besteht 
aus starken höckerartigen FalteUi die aber auf 
die Spitze beschränkt sind. Das Schbssband ist 
dünn, schmal, röthlich braun ; die Areola linear, 
wenig auffallend. Der Hauptzahn der rechten 
Schale ist zusammengedrückt, wenig vorspringend, 
dreieckig, am Rande gekerbt, durch eine tiefe 
schräge Furche von dem Schlossrande geschie- 
den; die beiden Zähne der linken Seite sind 
niedrig, ziemlich stark, am Rande geeäbnelt, 
schräg gestellt, so dass die Zahngrube sich zwi- 
schen sie schiebt; die Lamellen sind wie ge- 
wöhnlich,* die rechte hoch, zusammengedrückt, 
messerartig, die beiden linken niedrig, ziemlich 
weit getrennt; die vorderen Muskeleindrücke 
sind wenig tief und dringen nicht unter das 
Schloss ein, die hinteren sind ganz oberflächlich, 
der Schulterwulst ist wenig entwickelt. Perl- 
mutter mit röthlichem oder bläulichem Schimmer. 
Aufenthalt: in der Lombardei; Mincio 
(Pini), Osone (Tommasi)^ Solferino (Adami)). 
Das abgebildete Original Drouel^s aus dem Mincio. 
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247» Unio Brianteus Pini, 

Cancha öblonga, ventricosulaf tenuis, laevius- 
cula, hie iUic irregidariter sidcata^ niti- 
dula, pallide divacea, zonis saturatiori- 
hu8, postice distincte fusco radiata; margo 
superior strictiuscülus, inferior vix con- 
vexuSj anterior rotundatus^ angtdum dis- 
tinctum compressum cum mpero effor- 
waws, posterior in rostrum utrinque re- 
gülariter attenuatum, suhacutum produc- 
tu8, Umboncs ad Vs longitudinis siti^ 
tumidi^ prominentes, apice tuherctüis sin- 
gulis sparsis sctdpti; ligamentum tenue, 
breve, rufescens, areola nulla. Cardo 
tenuis; dens valvtdae dextrae triangula- 
ris^ välde compressus, vix obsöletissime 
crenülatt4S, siUco parum j^rofundo a mar- 
gine vix incrassato divisusj dentes val- 
vulae sinistrae humües, compressiy fere 
uniii, fossüla cardinali minima ; lamella 
dextra compressttj cultellata, sinistrae 
tenues, sat distantes} impressiones mus- 
adares anteriores parum profundae^ haud 
intrantesj posticae vix conspicuae ; caUus 
humeralis fere nvUus; margarita albida 
pallide coerülescens. 
Long. 65—70, alt. 30—32, ci'ass. 19— 20 Mm. 
Unio Brianteus Pini in schedis. — Drouiit*) 
Unionidae de VItalie p. 55 Nr. 28. 
Muschel länglich eiförmig, ziemlich bauchig, 
dünnschalig, glatt, nur hier und da mit einigen 
unregelmässigen Furchen, glänzend, hell oliven- 
braun mit einer breiten, dunkleren Zone, in wel- 
cher eine undeutliche Strahlung zu erkennen ist, 
und einigen deutlichen braunen Strahlen auf der 
Rückseite. Der Oberrand ist fast geradlinig, nur 
ganz wenig nach hinten ansteigend, der Unter- 
rand kaum gewölbt, der Vorderrand gerundet, 
in einem deutlichen Winkel mit dem Oberrand 
vereinigt und dort stark zusammengedrückt, der 
Hinterrand in einen von beiden Seiten ziemlich 
gleichmässig zugeschärften, hinten spi{z zuge- 
rundeten Schnabel ausgezogen. Die Wirbel liegen 
in einem Drittel der Länge; sie sind aufgeblasen 
und springen stark vor, die Spitzen lassen nur 
wenig einzelne, in einen Winkel arrangirte Höcker 
erkennen. Das Schlossband ist kurz, schmal, 
röthlich ; von einer Areola ist, da der Oberrand 



*} C, oblonga, ventrieoavlaf aupra infraque rectiusctüa, 
antiee rotundata, postiee in roatrum attenuato-subacutum 
producta, tenuis, laeviuacula, nitidula, paüide olivacea; 
natea tumidae, protnimüfu, apiee parce tuberculosae ; area 
tiongetta, depresaa, striata ; ligamentum tenue, hreve, ruf es- 
eena; den» eompressissimua, tenuis, obtuse triangtdaris ; Ja- 
mdla euUdlata; sinus Oongatus; impressiones superficiales; 
margarita albida, pattide coerülescens, laevis. — Dräuet, 

Botsmästler, Iconographie Nene Folge II. 



vor den Wirbeln kammartig zusammengedrückt 
ist, keine Rede. Das Schloss ist nicht besonders 
stark; der Hauptzahn der rechten Schale ist sehr 
zusammengedrückt, dreieckig, am Rande kaum 
gezähnelt, durch eine wenig tiefe Furche von 
dem kaum verdickten Schlossrande geschieden; 
die beiden Zähne in der linken Klappe sind 
niedrig und so wenig geschieden, dass sie fast 
wie eine zusammenhängende Lamelle erscheinen ; 
die kaum erkennbare Zahngrube befindet sich 
an der Innenseite; die Lamelle in der rechten 
Schale ist zusammengedrückt, messerartig, kaum 
gebogen, die beiden in der linken sind scharf 
und weiter als gewöhnlich getrennt. Die vorde- 
ren Muskel narben sind nicht tief und dringen 
nicht unter das Schloss ein; die hinteren sind 
nur bei schräger Beleuchtung erkennbar; ein 
Schulterwulst ist kaum vorhanden. Perlmutter 
weiss mit bläulichem Schimmer. 

Aufenthalt: im See von Sartirana. — Das 
abgebildete Exemplar ist DroueVs Original. 

24S. Unio Gredleri Vrouet. 

Concha oblonga^ rostrata^ convexa, tenuis, süb' 
tilissime striata ^ olivacea vel pallide 
brunnea, zonulis saturatiofibus; margo 
superior valde arcuatus, ascendens^ in- 
ferior rectiusculuSy anterior breviter ob- 
tusato-rotundatuSy cum supero angulatim 
conjunctus, imsterior in rostrum primum 
düatatum, dein attenuatum, rectum, de- 
mum rotundatum productus. Umbones 
anteriores prope */5 longitudinis siti, 
tumidülij plerumque erosi; ligamentum 
breve, tenue, sinu elongato; areola dis- 
tincta^ lanceölata, inter umbones pro- 
longata. Dens valvulae dextrae sat for- 
tis, catnpressus, truncatus, distincte cre- 
natus, svHco angusto a margine sejunctus; 
dentes valvulae sinistrae humües, öbliqui, 
fossa cardinali divisi, posterior multo 
minor, anterior compressum, truncatus; 
lamellae humües, parum elongatae; im- 
pressiones muscidares anteriores sat pro- 
fundae, intrantes, fere marginales, pos- 
ticae vix conspicuae^ caüus humeralis 
mediocris; margarita albido- coerülescens. 

Long. 55— 60, alt. 28—30, diam. 16—18 Mm. 
Unio ovalis var. inter cedens Gr edler Moll. Tirol 
11. p. 58. ' 

Unio Gredleri Brouet*) unionidae de VItalie 
p. 68 Nr. 37. 

*) C. ohlonga, convexa, supra arcttata, infra rectius- 
cHla, antiee hrevis, rotundata, postice in rostrum elongatU' 
lum ohtusum producta, tenuis, suhtilissime striata, olivacea 
vel pallide hrunnea fusco zonata; nates tumidulae (erosae); 

3 



18 



Tafel XXXIX. Fig. 849. 



Gehäuse langrand, geschnäbelt, ziemlich auf- 
geblasen, dünnschalig, nur fein gestreift, oliven- 
färben oder hellbraun mit dunkleren Bingen; der 
Oberrand steigt in einem starken Bogen nach 
hinten an, der untere ist fast geradlinig, der 
vordere ist zu einem kurzen flachen Bogen ab- 
gestutzt und bildet an der Verbindung mit dem 
oberen kaum eine Ecke, der hintere bildet einen 
geraden, anfangs verbreiterten, dann von beiden 
Seiten her verschmälerten, spitz zugerundeten 
Schnabel. Die Wirbel liegen weit vom, vor 
einem Fünftel der Länge ; sie sind ziemlich auf- 
getrieben, meistens zerfressen; das Schlossband 
ist kurz und schmal, aber hinter ihm liegt ein 
langer Sinus; die Areola ist deutlich, lanzett- 
förmig und reicht bis zwischen die Wirbel zu- 
rück. Der Zahn der rechten Schale ist zu- 
sammengedrückt, doch ziemlich starke abgestutzt, 
an der Schneide stark gekerbt, nur durch eine 
ganz schmale Furche vom Schlossrand geschie- 
den; die beiden Zähne der linken Schale sind 
niedrig, schräg, durch die zwischenliegende tiefe 
Zahngrube geschieden, der hintere viel kleiner, 
fast verkümmert, der vordere stärker, zusammen- 
gedrückt, vom abgestutzt; die Lamellen sind 
niedrig und ziemlich kurz. Die vorderen Muskel- 
eindrücke sind tief, nach vorn fast den Vorder- 
hand berührend, nach hinten unter das Schloss 
eindringend, die hinteren kaum sichtbar; Schulter- 
wulst nicht besonders stark, Perlmutter bläulich. 

Aufenthalt: im Gardasee; das abgebildete 
Exemplar aus Drouefs Sammlung von Sermione. 

Es ist dies offenbar auch eine der Formen 
des ünio elongatulus, und ich sehe keinen rech- 
ten Grund, sie von U, idrinus zu trennen. — 
Der Name intercedens ist schon von Lea ver- 
geben. 

249* Unio minusculus Drouet. 

Concha quoadgenusperparva^ irregulariter ovata, 
postice valde dilatata^ tumidula, tenuis, 
stibtüiter striata, griseo-lutescens vd pal- 
lide divacea^ vix zonata ; margo superior 
arcuatus, valde ascendens, inferior stric- 
timctdus, anterior comprcssus, hreviter 
truncatus^ angulum distirictum cum su- 
pero formans, posticua dilatattis, in ros- 
trutn breve obtusum producttis. Umbones 
ad Vs longitudinis siti, tumidi, promi- 
nuli, grosse undatO-plicati; ligamentum 
breve, promintdum ; siniis elongatus; are- 
ola lanceölata, inter umbones intrans. 
Dens valvulae dextrae humüis, compres- 



ligamentum prominulum ; dens hrevia, compreasus, truncatus ; 
lameUa ctdtdlata; sinua elongatua ; impreaaionea aniicae pro- 
fumdulae! margarita albiJo-'CoeritleweHa, ^ Dfouet. 



8US, vix prominens, crenulahts, sükopro- 
fundo a margine divisus; dentes vaimdae 
sinistrae compressi, contigui, cristam vix 
fossiüa divisam, postice humüioremt an- 
tice truncatam efformantes; lamellae bre- 
ves, compressae, leviter arcuatae, angu- 
lum distinctum cum cardine formantes, 
in valvula sinistra inaequales, interna 
multo major; impressiones anticae parum 
profundae sed intrantes, posticae vix 
conspicuae ; caUus humeralis tenuissimus; 
margarita livide albo-coerulescens. 
Long. 29—32, alt 17—19, diam, 12—14 Mm, 
ünio minusculus Drouet*) ünionidae de Vlialie 
p. 77 Nr. 43. 

Muschel für einen Unio auffallend klein, un- 
regelmässig eiförmig, hinten stark verbreitert, 
stark aufgetrieben, dünnschalig, fein gestreift, 
graugelb oder hell olivenfarben mit nur ganz 
unbedeutenden dunkleren Anwachsringen. Der 
Oberrand ist gebogen, stark nach hinten an- 
steigend, der untere ist fast geradlinig, der vor- 
dere von oben nach unten zusammengedrückt, 
flach gerundet und eine deutliche Ecke mit dem 
Oberrand bildend, der Hinterrand verbreitert, in 
einen kurzen abgestumpften Schnabel ausgezogen. 
Die Wirbel liegen weit vor, bei einem Fünftel 
der Gesammtlänge; sie sind aufgeblasen, vor- 
springend, ziemlich stark, mit Wellenmnzehi 
sculptirt, berühren sich aber nicht; das Schloss- 
band ist kurz, aber vorspringend, hinter ihm 
liegt ein langer Sinus ; die Areola ist sehr deut- 
lich, lanzettförmig, bis zwischen die Wirbel zu- 
rückreichend. Der Zahn der rechten Schale ist 
schwach, niedrig, zusammengedrückt, an der 
Schneide gekerbt; er springt kaum über das 
Niveau des Schlossrandes vor und ist von die- 
sem durch eine tiefe Furche geschieden ; die bei- 
den Zähne der linken Schale sind zu einer nie- 
deren, kaum durch die Zahngrube eingekerbten 
Kante verschmolzen, welche hinten niedriger ist 
und vorn steil abbricht. Die Lamellen sind kurz 
und leicht gekrümmt ; sie bilden mit der Schloss- 
platte einen deutlichen Winkel; in der linken 
Schale ist die innere auffallend höher, als die 
äussere. Die vorderen Muskelnarben sind wenig 
tief, dringen aber doch unter das Schloss ein, 
die hinteren sind kaum sichtbar, der Schulter- 

*) C, inter minimaa, irregulariter ovalia, tumidula, aupra 
areuata, infra rectiuacula, antiee attenuata, poatiee dilatata 
in roatrum brave obtuaum producta, tenuia, aubtüiter striata, 
griaeo-luteacena vel pallida olivacea; neUea tumidae, promi- 
nulae, undato-plieatae ; ligamentum breve^ pritminulum ; dena 
exiguua, cotnpreaaua, triangularia ; lamdla brevia, eompraaaa, 
curvilinearia ; ainua elongatua ; margarita livide albo-^roeru- 
leacena. — Long. 29—32, alt. 17^19, diam. 12—14 Mm. - 
DrouPt. 
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Willst ist nur ganz Bctwach, Perlmutter schmutzig 
weisslich blau. 

AufenthcU: im Gardasee bei Desenzano. 
Das abgebildete Exemplar in Drouit'n Sammlung. 



Auch diese Form steht in innigem Rapport 
mit U. elongatulua und ist als eine Zwergform 
desselben zu betrachten, erzeugt durch ungUu- 
stige Lokalbedingungen. 
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S50. Unio vulgaris Stabile var. 

Mir mit Fig. 244 tod DrouH zum Abbildeu 
Obersaudt, von dem dort abgebildeten Exemplare 
durch hellere Färbung, gestrecktere UcBtalt und 
geraden oder selbst etwas leicht aufwärts ge- 
richteten Schnabel unterschieden. Die Dirnen- 
uonea sind: Long. 54, aü. 30, crass. i'J Mi». 

Das abgebildete Exemplar aus dem Lu- 
g«oer-See. 

Uta. Unio glaucinus ZiegUr. 

Concha dbtonga, vtäde iaaequitatera, subcom- 
pressa, solidula sed paruiii crassa, etrUUa 
et iTregulariter griuise stdcala, nitidida, 
brutiTiea, castaneo zonata. Margo su- 
perior regidariter arcuatus, vix aaeendens, 
inferior strictimctüua, interdum aubretu- 
aus, anterior hreviuaeulus, -garum cum- 
preasus, cum ati'gero vix angviatim con- 
JuiKlua, poaterior in roslrwa hreve de- 
preaaum prodvetue. JJmbonea anteriore», 
ad '/i longitudinia aili, depresai, eix pro- 
Minult, Tvgoaeplicati, in adullia plerum- 
qve eroai; ligamentum breve, sinu elon- 
gato. Dens valvulae dextrae parvua, valtle 
obtigutu, compressua, triattgulca-ia, aulco 
profuitdo obliquo a margine sejunctus; 
dmlea valvtäae siniatrae disUncti, aub- 
obHqui, foaaula profunda diviai, poaterior 
triangularia, erenidatua, anterior antice 
tubite truncatus; lamellae leviter curvatae, 
angtdum cum margitu cardinali exhiben- 
tes, dexWa eompreaaa, sat elata, ainialrae 
humßes; impreationes muaeulares ante- 
riores dittinclae, profunde intranlea, pos- 
teriores vix eonapieuae; caüus hitmeralia 
medioeris, dimidiam superana, albidua; 
margarita pallide coerulea vel roaea, 

Long. 46, all. 33, diam. 13 Mm, 

Unio glaucinua Ziegler in sched. — Rirro Mala- 
cologia Comaaca p. 115. — ?StabSe'Con- 
chiglie del Luganeae (o6. -i fig. 75. — 
— KobeU Cataiog europ. Üinneneonck. 



ed. II. p. 160. — Drouel*) Unionidae 

de ritalie p. 00 Nr. 33. 
Unio Requienii var. glaucinus Paiducci Mo- 

teriaux Faune Malacol. Italie p. 30. 
Husche! lang eirund, im Umriss fast unserem 
U. bataviie gleichend, nur ungleichseitiger, wenig 
aufgeblasen, fein geBtreift mit einzelnen unregel- 
mässigen grQbereo Furchen, festscbalig doch nicht 
sehr dick, etwas glänzend, bräunlich mit dunklen 
Ringen; die röthliche Färbung der Wirbelgegend, 
welche Dtoaet anfuhrt, ist an den beiden vor- 
liegenden Kiemplareo nicht zu erkennen. Der 
Oberrand ist ziemlich regelmässig flach gerundet, 
nicht ansteigend, der Unterrand gerade oder leicht 
eingedrückt, der Vorderrand kurz gerundet, nur 
wenig zuBammengedrQckt , mit dem Oberrand 
kaum eine Ecke bildend, der Hinterrand in 
einen mittetmäasigen, abgerundeten, etwas nach 
unten gerichteten Schnabel ausgezogen. Die Wir- 
bel liegen bei einem Fünftel der Gesammtlänge ; 
sie sind niedergedrdckt, kaum Torspringend, xiem- 
lich rauh gerunzelt, aber bei älteren Stücken meist 
abgerieben^ das Schlossband ist kurz, dahinter ein 
langer Sinus; ?or den Wirbeln eine deutliche, 
weit zurückreichende Areola. Der Zahn der 
rechten Klappe ist klein, schräg gerichtet, zu- 
sammengedrückt , dreieckig , durch eine tiefe 
Furche vom Scblossrand geschieden; auch die 
beiden Zähne der linken Schale sind schief ge- 
richtet und werden durch eine tiefe Grube ge- 
schieden; der hintere ist grösser, lang dreieckig, 
mit gezahntem Band, der vordere mehr zusammen- 
gedrückt, vom plötzlich, fast hakenförmig abge- 
stutzt; die Lamellen sind mittellang, etwas ge- 
krümmt und bilden eine deutliche Ecke mit der 
Schlossplatte; die rechte ist hoch, zusammenge- 
drflckt, die beiden linken sind niedrig. Die vorderen 

vgxutar demtim dttitpit, infra r9cUu9eula, autict breeing- 
cHla, poalüi in nur-um medioa-6, aUennaltim, biftriot prv 
UmgalHm pmliata, ImaU, nbiaiUr tlrlala, HftMula, glat- 



mm. ' DronCt. 
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Muskeleindrücke sind deutlich, ziemlich klein, 
tief unter das Schloss eindringend, die hinteren 
kaum sichtbar ; der Schulterwulst ist mittelstark, 
weiss, bis über die Mitte zurückreichend ; das üb- 
rige Perlmutter blass bläulich oder rosa, glänzend. 

Aufenthalt: in der Lombardei, die nähere 
Yerbreitungszone noch festzustellen. Drouet nennt 
die Bevera (Porro) ; die Bäche der Brianza und 
die Umgebung vou Mailand (Villa) ; die Habiosa 
bei Castelgoflfredo (I'ommasiJ] die Seriola (Fini)\ 
der Luganersee, den ich in meinem Katalog nach 
Stabile angebe, ist unsicher. Das abgebildete, 
mir von Drouet mitgetheilte Exemplar stammt 
aus der Brianza. 

Diese Form, obschon zweifellos zum Formen- 
kreise des U, elongatulus Mühlf, gehörend, kann 
nicht als einfache Varietät zu ihm gezogen wer- 
den, da die Schlossbildung doch einigermassen 
abweicht, auch die Wirbelsculptur, soweit sich 
an den beiden vorliegenden abgeriebenen Exem- 
plaren erkennen lässt, eine andere ist; Schloss- 
band, Sinus und Areola dagegen tragen den 
Typus der Art. — Die Richtigkeit der Identi- 
fication mit dem, was Porro als glaucinus Ziegler 
beschrieben, — Ziegler hat ja bekanntlich nie 
etwas veröffentlicht — muss ich Drouet über- 
lassen, der sich auf ein Porro'sches Exemplar 
in der Dupuy'üchen Sammlung stützt. 

2S2* Ünio bayonnensis de Folin et 
Berillon, 

Concha elongata^ fere lanceolata, ventricostday 
tenuis, nitida^ striattda et irregtdariter 
sidcata^ castanea vel olivacea, vix zonata. 
Margo superior rectus^ ascendens, in- 
ferior medio leviter impressus, antice 
attenuatus, compressm, angulum cum 
supero forvians, ad angulum compressus; 
posterior in rostrum elongatum rectius- 
ctdum, primo mbdilatatum, dein regu- 
lariter attenuatum et rotundatum pro- 
ductus, Umbones ad V^ longitudinis siti, 
tumidi, sed apicem versus depressi et vix 
prominuli, plicato-tuberculati^ plerumque 
erosi; ligamentum bfeve, promintüum; 
sinitö elongatus; areda linearis^ com- 
pressa, Dens valvulae dextrae compres- 
sus ^ parum obliquus, humüis sed sat 
longus, striato - denticulatus, a margine 
perparum sejunctus; dentes valvulae si- 
nistrae humiks^ fere confluentes, fossula 
laterali vix separati, posterior minor; 
lamellae fere rectae^ dextra elata, cul- 
teUatOy sinistrao inaequcdes; impressiones 
musculares anteriores parum profundae^ 
intranteSf posteriores vix conspicuae; cal- 



lus humerälis parum incrassatuSf düa- 

tatus; margarita coerulea, saepe livida, 

postice iridescens. 
Long, 55, alt, 22^ crass, 17 Mm, 
Vnio bayonnensis de Folin et Berülon Etudes 

malacologiques pag. 29 tab. 1 fig, 1 — 3. 

— Drouet in Journal de Conchyliologie 
XXV IL 1879 p. 352, — Kobelt Catalog 
europ. BinnenmoUusken ed, LT, p. 160. 

— Locard Prodr, Mal. Franc, p. 292. 
Unio Moreleii de Folin et BeriUon in BuU. 

Soc. Bayonne 1874 p. 95, 
Unio Moreletianus iid. Faune malacölog. Sud- 
Ouest* France 1877 p, 29. 
Schale lang gestreckt, fast lanzettförmig, ziem- 
lich aufgetrieben, dünnschalig, etwas glänzend, 
fein gestreift und hier und da undeutlich grob 
gefurcht, ziemlich einförmig dunkel olivenbraun, 
fast ohne Hinge. Der Oberrand ist gerade und 
steigt leicht an, der Unterrand ist etwas einge- 
drückt, der Vorderrand von oben nach unten 
zusammengedrückt, eine Ecke mit dem Ober- 
rand bildend und an dieser seitlich zusammen- 
gepresst, der Hinterrand ist in einen langen, ge- 
raden, erst etwas verbreiterten, dann von beiden 
Seiten her ziemlich gleichmässig verschmälerten 
und hinten gerundeten Schnabel ausgezogen. Die 
Wirbel liegen bei einem Viertel der Länge; sie 
sind breit aufgetrieben, aber an den Spitzen 
niedergedrückt und nur wenig vorspringend; 
junge Exemplare zeigen Falten und Höcker, äl- 
tere sind meist abgerieben. Das Band ist kurz, 
aber gewölbt; hinter ihm liegt ein langer Sinus; 
eine Areola ist auf dem kammartig zusammen- 
gedrückten vorderen Oberrand kaum erkennbar. 
Der Zahn in der rechten Schale ist nicht hoch, 
aber lang, zusammengedrückt, die Innenseite ge- 
streift, die Schneide gezähnelt; er läuft dem 
Schlossrand parallel und ist nur wenig von ihm 
geschieden. Auch die beiden Zähne der linken 
Klappe sind dem Rande ziemlich parallel hinter 
einander gestellt, niedrig, nur wenig durch die 
an ihrer Seite befindliche Zahngrube geschieden, 
der hintere viel kleiner. Die Lamellen sind £Ei8t 
gerade, ziemlich lang; die rechte ist ziemlich 
hoch, messerförmig, die linken sind sehr ungleich. 
Die vorderen Muskelnarben sind nicht sehr tief, 
dringen aber tief unter das Schloss ein, die hin- 
teren sind nur bei schrägem Lichte sichtbar. 
Der Schultercallus ist flach, aber über die ganze 
vordere Hälfte der Innenseite verbreitert ; er ist 
weisslich, der Rest des Perlmutters bläulich und 
irisirend. 

■ 

Ajufenthalt : im Lac de la Negresse bei 
Bayonne, das abgebildete Exemplar in meiner 
Sammlung. 
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258» ünio 8uccineu8 Drouet. 

Concha oväli-^hlongay valde inacquilatera^ vom- 
presstda, tenuis, laeviuscula, subtilissime 
tantum »triatida, nitidiUa, paUide luteda 
vel succineai margo superior subarcua- 
Um ascendenSj inferior strictiuscultts, an- 
terior breviter compresso-rotundatus^ pos- 
terior in rostrum subdepressum trunca- 
tum productus. Umbones ante */* Ion- 
gitudinia siti, parum prominentes ^ undato- 
plicati, erosi; ligamentum breve, tenue, 
prominulum; sinus longus; areola dis- 
tincta, lanceolata, inter umbones intrans. 
Dens vaivülae sinistrae compressus, hu- 
milis, crenatusj sulco profundo obliquo a 
margine sejunctus^ dentes valvulae dex- 
trae tenues, compressi, fosstda lateraii 
vix dioi»i; lameüae cidtellatae, parum 
elongatae; impressiones musctäares an- 
teriores profundae, intrantes, posteriores 
superficiales, cäüus humercUis vix con- 
spicuus; margariia albo-coerulea, vix 
nitida. 

Long, 45 SO, alt 23, crass. U-lö Mm. 

Unio succineus Drouet Journal de Conchylio- 
logie XXIX. 1881 p. 245. 

Muschel lang eirund mit weit vorliegenden 
Wirbeln, etwas zusammengedrückt, dünnschalig, 
fast glatt, nur mit einigen stärkeren schwärz- 
lichen Anwachsfurchen, sonst nur ganz fein ge- 
streift, glänzend, blass gelblich oder bernstein- 
farben. Der Oberrand steigt in einem leichten 
Bogen nach hinten an, der Unterrand ist fast 
gerade, der vordere ist zusammengedrückt, ge- 
rundet, der hintere fällt vom Ende des Ober- 
randes rasch ab und bildet einen leicht nach 
unten gedrückten, hinten abgestutzten Schnabel. 
Die Wirbel liegen vor einem Viertel der Länge 
und smd nur wenig aufgeblasen; trotz der Ab- 
reibung erkennt man noch eine wellig -faltige 
Sculptur; das Schlossband ist kurz, schmal und 
düno, dahinter ein langer Sinus; die Areola ist 
deutlich, gross, lanzettförmig, zwischen die Wirbel 
eindringend. Das Schloss ist der dünnen Schale 
entsprechend schwach; der eine Zahn in der 
linken Schale ist nieder, zusammengedrückt, am 
Rande gekorkt; er wird durch eine tiefe schräge 
Furche vom Schlossrand geschieden; die beiden 
Zähne der rechten Klappe sind ebenfalls niedrig 
und zusammengedrückt; sie werden durch eine 
flache, an der Innenseite befindliche Zahngrube 
kaum geschieden. Die Lamellen sind dünn, zu- 
sammengedrückt, ziemlich kurz. Die vorderen 
Muskeleindrücke sind tief und in das Schloss 
eingebohrt, die hinteren nur ganz flach; ein 



Schulterwulst ist kaum erkennbar. Perlmutter 
bläulich weiss, glanzlos. 

Die Heimath dieser hübschen Lokalform von 
ü. elongatulus ist bei Muscovitz in der Zermagna 
in Dalmatien. Das abgebildete Exemplar DroueVs 
Original. 

254* Unio rivalis Drouet. 

Concha sat regulariter oodlis, sat inflata, tenuis, 
striatuitti paäide brunnea vd oUvacea, 
obscure fusco radiata; margo superior 
rectiusctüus, ascendens, inferior siibstric- 
tuSf anterior compresso-semicircularis, 
angulum vix conspicuum cum supero for* 
mans, posterior in rostrum rectum obtu- 
sum productus. Umbones prope Vs longi- 
tudinis siti, tumidi, parum prominuli, 
undato-plicatif plerumque erosi; ligamen- 
tum tenuCj breve, sinu mediocri; areola 
fere nulla. Dens vdlvidae dextrae hu- 
milis, com2)ressus, crenatus, sidco parum 
profundo a margine vix sejunctus; dentes 
valvulae sinistrae humiles, crenati, fos- 
sula cardimdi vix divisi; lameUae medio- 
cres, strictiusculae ; impressiones ante- 
riores distinctae, sed parviusculae, pos- 
teriores subinconspicuae ; callus humer alis 
tenuis; margarita carnea^ umbones versus 
interdum aurantiaca. 
Long. 45j cUt. 23, crass» 15 Mm, 
Unio rivalis Drouet*) Supplement aux Unio- 
nidae de la Serbie p. 13 Nr. 21 jpi. 1 
fig. 5. 
Muschel ziemlich regelmässig eirund, relativ 
aufgeblasen, dünnschalig, regelmässig und deut- 
lich gestreift, etwas glänzend, hell bräunlich oder 
Olivenfarben mit undeutlichen dunklen Strahlen; 
der Oberrand ist kaum gebogen und steigt nur 
leicht nach hinten an, der Unterrand ist ganz 
gerade, der gedrückt halbkreisförmige Yorderrand 
geht in einem undeutlichen Winkel in den Ober- 
rand über, der Hinterrand ist in einen geraden, 
kurzen, abgestutzten Schnabel ausgezogen. Die 
Wirbel liegen etwas vor einem Viertel der Länge, 
sind aufgeblasen, aber nur wenig vorspringend, 
bei frischen Exemplaren leicht gerunzelt, meist 
aber abgerieben ; das Band ist kurz und schmal, 
der Sinus mittellang; eine Areola ist kaum vor- 
handen. Der Zahn in der rechten Klappe ist 
niedrig, zusammengedrückt, an der Schneide stark 

*) C. ooalis, cotwexiusciUa, aupra infranue rectiuscula, 
antice aemicircularis, postice in rostrum aetjuilatitin obtusum 
producta, tenuia, anbtUUer striata, pallide brunnea vel oli- 
vacea; natea tumidulae, prominuUte, undato-plicatae (sae- 
piH8 erosae); ligamentum tenue; dens parom, humilis, 
denticulatus ; lamella cultellata, humilis; tnargarita carnea 
vel aurantiaca. — Drouet. 
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gekerbt, nur durch eine flache Furche vom 
Schlossrand geschieden; die beiden Zähne der 
linken Klappe sind ebenfalls niedrig, zusammen- 
gedrückt und gezähnelt; sie stehen in gerader 
Linie hinter einander und werden nur durch 
eine flache Kerbe geschieden; die Lamellen giud 
mittellang und fast gerade^ die vorderen Muskel- 
eindrücke klein, aber ziemlich tief, die hinteren 



kaum sichtbar. Der Schultercallus ist schwach, 
die Perlmutter fleischfarben, nach den Wirbeln 
hin häufig lebhaft orangefarben. 

Aufenthalt: in Serbien ; als specielle Fand- 
orte nennt Drouet die Schumanska-reka, die 
Medvedya, die Yablaniza bei Labane. — Das 
abgebildete EIxemplar ist sein Typus; bei seiner 
Figur sind die Wirbel zu vorspringend gezeichnet 
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2S5* Unio Hueti Bourguignat. 
Conclia transverse elongato-oüatäj inßata, solida^ 
irregulariter striata, fusco-oUvacea^ viridi- 
radiata, Margo superior fere rectits, in- 
ferior strictus vel medio leviter retusus, 
anterior breviter rotundatus, posterior in 
rostrum rectum^ rotundato-truncatumjpro- 
ductus. Umbones ad */* longitudinis siti, 
inflati sed parum prominentes, ad apicem 
tubercuUs singulis muniti; areola vix 
distincta; Ugamentum mediocre, crassum. 
Dens valvtdae dextrae rotundato-trigonus, 
crenatus; dentes valvulae sinistrae sub- 
aequales, crenati^ distincte separati; la- 
mellae elongatae, strictiuscülae ; marga- 
rita albidai iridescens; impressiones mus- 
culares et linea paüearis distinctae. 
Long. 75, alt, 42^ crass, 34 Mm, 
Unio Hueti*) Bourguignat Amenitcs malacdogi- 
gues vol. 1. p. 103 pl. 7 fig. 1 — 4.— 
Kobelt Catälog europ. Binnenconch, ed. IL 
p. 157. — Martens Vorderasiat. Conch. 
i>. 35 t. 7 fig. 54. 
Unio Mussolianus Farr. mss.; Küster**) in 
Martini' Chemn. ed. IL p. 244 t. 82 fig. 1, 
Unio Mossulensis Lea Observ. Unionid. vol. IL 
t 17 fig. 48. 
Muschel lang quereiförmig, aufgeblasen, fest- 
schalig, fein gestreift und unregelmässig gefurcht, 
olivenbraun, mit grünen Strahlen oder braunen 
Ringen. Der Oberrand ist fast gerade, der Unter- 
rand ebenso oder leicht eingedrückt, der Vorder- 

*) Teata: ovatö-ohlonga, supra arcuata, aubrecta, antice 
posticeque rotundata, vetUricosa, craaaa, coticentrice striata ; 
«pidermide luteolo vel fusco vireacettte, praeaertim ad areaa; 
Hmhonibua promhientibua, recurvia, decorticatia ; dentibua: 
cardinali craaao, alto, trigonalUdenticulato ; lateralis craaao, 
elongato ac prodticto. — Bourguignat. 

**) Teata tranaverae elongata, auhelliptica, valde in- 
aequilatetalia, tumida, aolida, atriata, fuaco-olivacea, aa- 
turate caataneo-annulata, parte antica rotundata, umhoni- 
hua prominuUa, acutiuaculia, convexia; dentibua cardinalihua 
elevatia, trigonia; lameUia longiuaculia, atrictia, margarita 
albida et irideacente. — Küater. 



rand ist kurz gerundet, der Hinterrand bildet 
einen geraden, rundlich abgestutzten Schnabel. 
Die Wirbel liegen vor einem Viertel der Länge, 
sie sind aufgeblasen, aber nur wenig vorspringend, 
auf der Spitze mit einzelnen Höckern geziert; 
eine Areola ist nur wenig deutlich, das Schloss- 
band mittellang, stark. Der Hauptzahn der rech- 
ten Schale ist rundlich dreieckig, am Rande stark 
gekerbt; die beiden Zähne der linken Schale 
sind ziemlich gleich, gezähnelt, deutlich geschie- 
den; die Lamellen sind lang und ziemlich ge- 
rade, Muskeleindrücke und Mantellinie deutlich; 
Perlmutter bläulichweiss, irisirend. 

Aufenthalt: im Euphrat und Tigris. Die 
Abbildung nach Martens 1. c. copirt 

256. Unio Jolyi (Bourg.?) n. sp. 

Concha late rotundato-ovata, subcompressa, so- 
lida, ponderosa^ ruditer stdcata et ora 
versus sübtiliter lamellosa, fusco-brunnea, 
umbonibus laetioribus, castaneo radiatis; 
margo superior arcuatus, pone umbones 
descendens, inferior rectiusculus^ anterior 
rotundatus, posterior in rostrum hrevissi- 
mum late truncatum produetus. Umbones 
pone V^ longitudinis siti^ tumidi, pro- 
minuli, apice antrorsum intorto, reguLa- 
riter undato-corrugati ; Ugamentum cras- 
sum, mediocre, prominens, sinu brevi; are- 
ola brevis, inter umbones intrans. Cardo 
crassus; dens välvae dextrae truncato- 
pyramidalis, crassus, sulcato- crenatus, 
sulco lato parum profunda a margine 
anteriore, et incisura profunda a posteri- 
ore subdentato sejunctus; dentes vaivae 
sinistrae divergentes, crenati, posterior 
incrassatus, truncatus, irregulariter den- 
tatus, anterior compressus, fassa car- 
dinali profunda intercedente ; lameüae 
crassae, parum elevatae, strictiuscülae, 
öbliquae; impressiones musculares anteri- 
ores distinctae, profunde intrantes, pos- 
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teriores superficiales; linea paüeälis dis- 
tincta, caUus humeralis crassus plus quam 
dimidium faciei intemae occupans; mar- 
garita rosacea^ iridescens. 
Long, 67, alt, 46, crass, 25 Mm, 

Muschel breit, rundeiförmig, nur an den Wir- 
beln aufgeblasen, sonst zusammengedrückt, fest- 
schalig und schwer, rauh und unregelmässig ge- 
furcht und nach den Rändern hin mit lamellös 
gefalteter Epidermis, braungelb, die Wirbel heller, 
auf der Vorderseite mit deutlicher brauner Strah- 
lung. Der Oberrand ist gekrümmt und steigt 
hinter den Wirbeln herab, der Unterrand ist 
fast gerade, der Vorderrand regelmässig gerundet, 
der Hinterrand bildet einen kurzen, breit ab- 
gestutzten Schnabel. Die Wirbel liegen hinter 
einem Drittel der Länge, sind aufgeblasen und 
vorspringend, der Apex ist nach vomen einge- 
wunden, die Sculptur besteht aus flachen, regel- 
mässigen Wellenrunzeln; das Band ist stark, 
mittellang, vorspringend, mit kurzem Sinus; die 
Areola ist kurz, aber deutlich, und wird zum 
Theil von den Wirbeln überdeckt. Das Schloss 
ist stark und hat ganz die Bildung wie bei ü. 
Uttoralis; der Zahn in der rechten Schale ist 



kurz, abgestumpft pyramidal, mit drei gestreiften 
und gekerbten Flächen ; nach vorn wird er durch 
eine breite, aber seichte Grube vom Schlossrand 
getrennt, nach hinten begränzt ihn eine breite 
Zahngrube^ die fast die ganze Schlossplatte durch- 
schneidet; die beiden Zähne der linken Schale 
sind ebenfalls stark gekerbt und divergiren; der 
hintere ist dick, abgestumpft, unregelmässig ge- 
kerbt und gezähnelt ; der vordere ist zusammen- 
gedrückt mit gezahnter Schneide ; zwischen beide 
schiebt sich eine starke dreieckige Grube. Die 
Lamellen sind stark, nicht allzuhoch, gerade, 
aber in schräger Richtung zum Schloss gestellt ; 
Die vorderen Muskeleindrücke sind deutlich und 
dringen tief unter die Zähne ein, die hinteren 
sind ganz oberflächlich; der Manteleindruck ist 
deutlich, der Schultercallus nimmt mehr als die 
Hälfte der Innenfläche ein. Perlmutter röthlich 
oder bräunlich, nach hinten sehr schön irisirend. 
Diese schöne Localform von U. Uttoralis er- 
hielt ich von meinem Freunde Jöly in Algier 
unter obigem Manuscriptnamcn (von Bourguignat 
oder Letourneux ?) mit der Fundortsangabe Ain 
Temouchent (zwischen Oran und Tlemcen), 
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257— -59. Unio Medjerdae n. sp, 
Voncha elongato-ovata, valde inaequilateraf so- 
lida, ponderosa, ruditer striata, olivaceo- 
nigrescens; margo superior arcuatus, as- 
cendens, inferior strictiusculus, pone me- 
dium subretusits, anterior compressus, 
oblique in inferiorem desinens, posterior 
in rostrum breve depressum productus, 
ümbones ad Vs longitudinis siti, tumidi, 
depressi, contigui; ligamentum crassum 
elongatum, sinu brevissimo; areöla rhom- 
boidea, brevis, inter umbones vix intrans. 
— Cardo sat fortis; dens valvae dextrae 
crassus, subcompressus, rotundato-triangu- 
laris, crenatus, fossvHa distincta postice 
a margine cardinäli sejunctus^ dentes 
valvae sinistrae approximativ subcom- 
pressi, fovea cardinäli laterali vix dis- 
creti, subdivergentes; lamellae crassae, 
elatae, dextra culteUata; impressiones 
musculares anteriores profundae, sat 
magnae, subintrantes, posteriores super- 
ficiales; impressio pallearis distincta , 
crenulata; caUus humeralis crassus, mar- 
ginem inferiorem totum occupans; mar- 
garita carnea. 



Long. 84, alt, 48, crass, 32 Mm. 
Unio Medjerdae Köbclt Nachr. Bl, Mal. Ges. 
XVI, 1884 p, 183. 
Muschel lang eirund, sehr ungleichseitig, fest- 
schalig und schwer, grob gestreift und gefurcht, 
schwärzlich olivenbraun. Der Oberrand ist ge- 
bogen und steigt hinter den Wirbeln noch etwas 
an, der Unterrand ist gerade, hinter der Mitte 
häufig mehr oder minder eingezogen, der vor- 
dere ist gerundet, leicht zusammengedrückt, schräg 
nach hinten in den unteren verlaufend, der hin- 
tere bildet einen kurzen, etwas nach unten ge- 
richteten, hinten abgerundeten Schnabel. Die 
Wirbel liegen bei einem Viertel der Länge; sie 
sind aufgeblasen, nach vorn etwas abgestutzt, 
niedergedrückt, einander fast berührend; eine 
eigene Wirbelsculptur ist selbst bei jungen, gut 
erhaltenen Stücken nicht zu erkennen; das 
Schlossbaud ist lang, stark, vorspringend, hinter 
ihm nur ein kurzer Sinus ; die Areola ist rauten- 
förmig, kurz, kaum zwischen die Wirbel ein- 
dringend. Das Schloss ist stark entwickelt; der 
Hauptzahn in der linken Klappe ist stark, etwas 
zusammengedrückt, gerundet dreieckig, pyrami- 
dal, grob gezähnelt ; er wird durch eine schmale 
aber tiefe Grube vom vorderen Schlossrand, dessen 
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Innenseite lamellenartig vorspringt, geschieden; 
auch nach hinten trennt ihn eine Kerhe von der 
etwas verbreiterten Schlossplatte, die mitunter 
auch eine zahnartige Erhöhung trägt. Die beiden 
Zähne der linken Schale liegen dicht bei einan- 
der und sind nur durch eine schmale Zahngrube 
geschieden, die zum grösseren Theile an der 
Innenseite des vorderen liegt; sie divergiren in 
der Richtung, der hintere ist kurz, unregelmässig 
gekerbt, der vordere lamellenartig schmal mit 
scharfer gezähnelter Schneide. Die Lamellen 
sind stark und hoch, besonders die in der rech- 
ten Klappe. Die vorderen Muskeleindrücke sind 
tief und gross und dringen etwas unter die 
Schlosszähne ein, die hinteren sind ganz ober- 



flächlich; der Manteleindruck ist tief und ge- 
kerbt, der Schulterwulst stark und bis zum Hin- 
terrand verlängert; Perlmutter fleischfarben. 

Diese Art, von der ich drei verschiedene 
Altersstufen abbilde, gehört der Zahnbildung 
nach zum Typus des U, littordlis, aber sie 
scheint doch ihm gegenüber eine ziemlich selbst- 
ständige Stellung einzunehmen. Die folgende mit 
ihr zusammen vorkommende Art wird, so ver- 
schieden sie auf den ersten Blick erscheint, den- 
noch wohl durch Uebergänge mit ihr verbanden 
sein. 

Aufenthalt: in der Medjerda in Tunesien, 
von mir bei Beja gesammelt. 
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260. 261. Unio Micelii w. sp. 

Concha iransverse ovata^ fere rhomhoideay valde 
inaequilatera, soliday ponderosa, ruditer 
irregülaritcrque sulcato - costidatay oli- 
vaceo-nigricans ; margo superior arcua- 
tuSy postice descendenSy inferior stricttiSf 
pone medium subretusus, anterior smI>- 
compressuSy breviter rotundatuSt oblique 
in inferum äbiens, posterior in rostrum 
rectum, vix attenuatum, dein rotundato- 
truncatum productus. TJmbones ante Vs 
longitudinis siti, tumidi, intorti^parumpro- 
minuli, in speciminibus extantibus erosi; 
ligamentum elongatum^ crassum; areola 
lanceölata, inter umbones intrans. Cardo 
crassus; dens valvae dextrae crassuSy 
pyramidalis, postice incisione distincta 
trianqiüari a margine cardinäli dilatato 
sejunctuSy dentes valvae sinistrae com- 
pressiy crenati^ stdco angusto divisi, sed 
divergentes, anterior subduplex; lamellae 
humüeSy sdidae; impressiones musculares 
anteriores magnae, profundae, subintran- 
tes, posteriores superficiales; linea pal- 
learis distinctissima, crenata; callus hu- 
merdlis crassissimus, ultra medium pro- 
ductuSy dimidiam faciei intemae occu- 
pans; margarita rosacea. 

Long. 92^ alt, 45, crass. 32 Mm, 

Unio Micelii Köbelt Nachr, Bl. Mal. Ges. X VI. 
1884 p, 182, 
Muschel quereiförmig, fast lang rautenförmig, 

sehr ungleichseitig, festschalig und schwer, rauh 

gefurcht und gerippt, dunkel olivenfarben. Der 



Oberrand ist leicht gebogen und steigt von den 
Wirbeln an herab, so dass die grösste Breite an 
diesen liegt; der Unterrand ist gerade oder hinter 
der Mitte leicht eingezogen; der Yorderrand ist 
kurz gerundet und läuft schräg nach hinten in 
den unteren, der Hinterrand bildet einen ge- 
raden, anfangs kaum verschmälerten, dann rund 
abgestutzten Schnabel. Die Wirbel liegen vor 
dem ersten Drittel; sie sind aufgetrieben, ein- 
gerollt, nur wenig vorspringend, bei allen meinen 
Exemplaren stark abgerieben ; das Band ist lang 
und stark, der Sinus unbedeutend, die Areola 
lanzettförmig, tief, sich zwischen die Wirbel 
hinein fortsetzend. Das Schloss ist, der Schale 
entsprechend, stark ; der Zahn der rechten Klappe 
ist stark, pyramidal, durch einen tiefen Einschnitt 
von der verbreiterten hinteren Schlossplatte ge- 
trennt, vom vorderen Rande aber nur durch eine 
seichte Furche geschieden; hinter dem Einschnitte 
springt die Schlossplatte wie ein starker drei- 
eckiger Zahn, aber ganz horizontal, vor. Die 
beiden Zähne in der linken Klappe sind zu- 
sammengedrückt, an der Schneide gekerbt; sie 
werden durch eine schmale, aber tiefe Grube 
geschieden und divergiren in der Richtung ; der 
vordere ist lang und so tief gekerbt, dass er 
doppelt erscheint; die Lamellen sind niedrig, 
stark, gerade ; die vorderen Muskeleindrücke sind 
gross, tief und dringen unter die Zähne ein, die 
hinteren sind nur oberflächlich; der Mantelein- 
druck ist tief, fast in seiner ganzen Länge ge- 
kerbt; Schulterwulst sehr dick, bis weit hinter 
die Mitte verlängert, über die Hälfte der Innen- 
fläche ausgebreitet; Perlmutter leicht rosa. 
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Die Fig. 261 abgebildet« Form nnteracheidet 
dch durch viel schl&nkere Qestalt aod stärkere 
Einbacbtniig des UnterrandeB. 

Anfentlialt: in derMe^jerda in Tunigieo, 
Ton mir bd Bc^ja, leider nor in einzelnen Schalen 



gesammelt. Ich ben^b&ä^Bib^jiflifn F. Micdi 
in Tonis za Ehren, der b«tz seiner völligen Ver- 
einsamung sich eifrig der Erforschung der tuoi- 
siachen Fauna vidmet 
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Unit 



aegyptiact 



Fi- 



Gtncha frättaverse ovata, inaegaäatera, ventri- 
cosa, »olida, ruditer stücata et striata, 
interdum abtötete radiatim costala, dli- 
vaeeo-fusca oel olivaeeo-viridula, inter- 
dum fiamdo-viridüla olivaceo Tadiata; 
margo dorsaliB eubarcuatim asetndetu, 
inferior regulariter convexue, anterior 
mbeompreaae rolundatua, posterior in 
rostrum reetiugctdum gubacutum produc- 
tua. Umbones iumidi, prominente», sub- 
eonligui, plicis acute undulatig 3 — 3 
seiäpti, plerumgue erosi; area compressa, 
prominens; ligameutum bfeviuactdum, 
erassum; arecla fere wdla. Den» cardi- 
nolu valvulae dexlrae elongatus, com- 
pressui, margine serrulato, saepe sub- 
duplex, fosaa profunda a margine car- 
dinali interdum subdentato sejunetus ; 
dentti valvulae sinistrae lamettiformes, 
serrati, compressi, fossa angusla divisi; 
lameHae arcuatae, breviusculae; impres- 
Biones musaüarea anteriores distinctae, 
haad intranles, posteriores superficiaies; 
impressio paUearis vix conspicua, cattus 
humert^is plantts, tix eonspicuus; mar- 
garita alba vd piäcfterrime rosea, plerum- 
■ qtte slriis radiantibus seulpta. 
^<mg. 60, oft. iO, diam. 32 Mm. 
C7f»M> aegyptiacus Firustac ms«. — Beshayes 
Encyd. meth. Vera 11. p. 587. — La- 
mareh-DeshayesAnim. sans vert^es vol. 
6 p. 553. — Savigny Description d'Egypte 
pi. 7fig. 3—5. — Audouin Explic. p. 40. 
— OaOlaud coy. Meröe ÄÜav pl. 61 fig. 
6, 7. — Küster Conckyliencabinet p. 157 
t, 45 fig. 2. — Martens in Malakoeool. 
Bl. 1866 p. 11. ~ Dohm Proceed. 
toolog, 8oe. London 1864 p. 117. — 
Morelet voy. Wdtoitsch p. 39. — Reeve 
Coneh. ieon. ünio sp. 133. — Jieheli 
Reisebericht in Malacozodl. El. 1873 
p. 91. Land- u. SOsswassereonch. Nord- 
Oa-Afrikas p. 271 tob. X. fig. 1-9. 
', leonographie Nene Folge n. 



Vnio nitoticus Firussae in CaSaud Tojf. Meto! 
Aäat II. pl. 61 fig. 8. 9. — Savigny 
Description SEgypte pl. 7 fig. 6. — 
Deshayes Eneycl. mitkod. IX. p. 585. — 
Deshayes-Lamarck ^ntm. sans verttbres 
VI. p. 553. — Martens in Mälacoiool. 
Bl. 1866 p. 13. — Morelet Voy. WelwUsch 
p. 40. — Reeve Conch. ieon. sp. 374. 
ünio rugifer Küster Conchyliencab. p. 157 tob. 
45 fig. 3. 4. — Martens Malaeoz. Bl. 1866 
p. 13. — Mordet Voy. WütniUch p. 39. 
Ünio pumüus Zgl. in sched. teste Marlene. 
TJnio inflata de Cristof. et Jan. in Muaeo Berti, 
teste Jickeli, 
Moacbel quer eiförmig, nngleichseitig, fest- 
schalig, doch nicht allzuschwer, grob gefurcht 
und gestreift, bisweilen auch fein radiär gefaltet, 
olivenbrAunlich oder grünlich, oft auch gelblich 
nnd dann mehr oder minder deutlich braun ge- 
stmhlt Der Oberrand steigt mehr oder minder 
bogig an, der Unterrand ist regelmässig gerun- 
det, der Vorderrand etwas zasammcn gedrückt, 
der Hinterrand in einen kurzen, geraden, rasch 
von beiden Seiten her abgeschrägten und nur 
wenig abgestutzten Schnabel aasgezogen. Die 
Wirbel liegen bald scbon bei dnem Drittel, bald 
erst in der HOlfce der Schalenlange; sie sind 
aufgeblasen, vorspringend, einander berflhrend; 
die Scniptur besteht aus 2—3 stark gebogenen, 
stark vorspringen den Faltenrunzeln, häufig ge- 
sellen sich zu ihnen aber auch noch feinere, 
weniger stark gebogene, welche sich ancb auf 
die vordere Hälfte des BQckens fortsetzen ; dann 
haben wir den Ünio rvgifer Käster (Fig. 
264. 26Ö). Uebrigens sind die Wirbel meist 
mehr oder minder abgerieben. Das Schlossband 
ist ziemlich kurz, aber stark, auch der Sinus 
kurz, eine Areola ist kaum erkennbar. Der 
Hanptzahn iu der rechten Schale ist lang und 
zusammengedrackt, mit gezähnelter Schneide, 
bisweilen so tief gekerbt, dass er zwei- und 
selbst dreispitzig erscheint; eine tiefe Furche 
scheidet ihn vom Schlossrand, der bisweilen auch 
die Andeutung eines Zahnes trSgt. Die beiden 
Zähne der linken Klappe sind lamellenartig zu- 
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sammengedrückt, an der Schneide gezähnelt, 
hinter einander in derselben Richtung liegend) 
durch eine schmale, aber tiefe Furche getrennt, 
sehr ungleich, der hintere dreieckig, der vordere 
eine lange Lamelle bildend; die Lamellen sind 
ziemlich kurz und etwas gebogen; die vorderen 
Muskel eindrücke sind deutlich, dringen aber 
kaum in das Schloss ein, die hinteren sind nur 
ganz oberflächlich, auch die Mantellinie wenig 
deutlich, der Schulterwulst ist flach und wenig 
aufl^allend; Perlmutter schön rosa, seltener weiss, 
meist mit radiären Streifen sculptirt. 

Ich folge meinem Freunde Jickdi^ dem ich 
auch mein Material verdanke, in der Zusammen- 
ziehung der drei aus Aegypten beschriebenen 
Unionen in eine Art. ünio niloticm zeichnet 



sich durch gestrecktere Gestalt und mehr nach 
vorn liegende Wirbel aus; die weiteren Unter- 
schiede in der Schlossbildung, welche bei ihm 
stärker mit kürzeren, höheren, stärker gekerb- 
ten Zähnen sein soll, laufen durchaus nicht 
immer mit der schlankeren Form parallel und 
der Nebenzahn in der linken Klappe findet sich 
auch beim typischen aegyptiacus nicht selten. 
Unio rugifer Küster hat nur die Runzelung 
der Area als Kennzeichen. Eine grössere Quan- 
tität selbst von einem Fundort in die drei For- 
men zu scheiden, hat seine grossen Schwierig- 
keiten. 

Aufenthalt: im Nil bis zum Bahr Seraf 
hinauf. Die Figuren aus JicJcdi 1. c. copirt. 
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!20C« Margaritana euphratica Bour- 
guignat, 

Concha magna, in junioribua suhtrigona, in 
adiütis ovato-rotundata, parum inflata, 
antice compressa, sdida, concentrice stri- 
ata^ fuscO'Viridescens^ in adültis unicolor 
nigro-castanea, margo superior arcuato- 
ascendensy inferior arcuatus, anterior ob- 
lique compressus, posterior rostrum breve, 
rotundatO'truncatum formans, in juniori- 
bus supra distincte alatus, Umbones 
parvif ante V« longitudinis siti, acuti, 
decorticati; areöla fere nidla, area in 
junioribus compressaj in advltis planior ; 
ligamentum convexum, sat elongatum. 
Cardo in adidtis fere mülusy in juniori- 
btis dentibus tenuibus, compressis; im- 
pressiones muscülares conspicuae; linea 
paUearis impressa; margarita rosacea. 

Long, 116, alt. 73, diam, 36 Mm, 

Unio euphraticus Bourguignat*) Testacea no- 
vissima p, 28, — Gatal, raisonn, Saulcy 
p, 75 pl, 4 fig, l"-3. 



*) Teata valde inaequüatercUi, rotundatO' auhtrigona ; 
supra angulato-arcuata, area compreaaa, valde data; infra 
rotundata; antice hreviasima, anguata, poatice magna ac 
dilatata,aubatteHuato-truncato-rotundata; coniplanata, tenui, 
argute concentriceque atriatula ; fuacO'Vireacente, praeaertim 
ad marginea; unibonihua aubprominulia, anteriori parte de- 
Jectia, auhrecurvia, deeorticaiia ; natibua acutiaaimia; denti- 
bua: cardinali tenui, aatia producta, parum älto; laterali 
fere ntttto, parum producta. Lang. 70, lat. 53 Mm. — Bour- 
guignat. 



Alasmodonta euphratica Bourguignat Änndles 

Soc, Malacd, Paris L 1870 pl. 71, 
Margaritana euphratica Martens Vorderas. 
Conch. p, 35 U 8 fig. 55, — Kobdi 
Gatal, europ, Binnenconch, ed. II. p, 162. 
Muschel gross, bei alten Exemplaren rund- 
eiförmig, bei jüngeren mehr gerundet dreieckig, 
eher zusammengedrückt als aufgetrieben; das 
Yordertheil verkürzt und zusammengedrückt, 
fcstschalig, rauh gestreift, junge Exemplare 
grünlichgelb, alte fast einfarbig. Der Oberrand 
steigt im Bogen an, der Unterrand ist schön ge- 
rundet, der Yorderrand schräg von oben nach 
unten zusammengedrückt, der Hinterrand bildet 
bei alten Exemplaren einen kurzen, rundlich ab- 
gestutzten Schnabel, bei jüngeren erscheint er 
nach oben geflügelt. Die Wirbel liegen ganz 
weit vornen, vor dem Viertel der Länge; sie 
sind klein und spitz, meist abgerieben. Eine 
Areola ist kaum vorhanden, junge Exemplare 
haben die Area zusammengedrückt und hoch, 
bei älteren ist sie abgeflacht; das Schlossband 
ist ziemlich lang und stark gewölbt. Das Schloss 
ist bei alten Exemplaren auf ein paar schwielige 
Verdickungen reduzirt, bei jüngeren sind dünne, 
zusammengedrückte Zähne vorhanden. Die Mus- 
keleindrücke sind deutlich, die vorderen doppelt; 
die Mantellinie ist deutlich eingedrückt; Perl- 
mutter hübsch rosa. 

Aufenthalt: im Euphrat und Tigris; es 
liegt mir nur ein junges Exemplar vor, ich co- 
pire deshalb die Abbildung bei Martens 1. c. 
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S07« Spatha Caillaudi von Härtens. 

^esta transverse Mongo-ovata, inacquüatera, 
subinaequivalviff^ sdtda, ponderosa^ niti- 
diüa, oUvaceo-fusca, striis incrcmenti ir- 
regtdaribuSj antice et postice distinctiori- 
bu8 omata, sub cuticula ienuissime ra- 
diatim striattUa; umhones pai'um pro- 
tninuli^ suhinflexi^ contigui, vix erosi^ 
ad V4 longitudinis siti; margo dorsalis 
ascendens, ventralis vix convexus, medio 
leviter sinuaitiSt anterior hrevitcr rotun- 
datuSf posterior in rostrum hreve sub- 
decurvatum productus; cardo cällosus, 
edentulus; impressio muscularis anterior 
oblonga profunde impressa posterior dis* 
dincta, sübduplex; ligamentum crassum 
elongatum; margarita rosea, pallide rosea 
vel älbida. 

<mg. ad 150^ alt. ad 94, crass. ad. 49 Mm. 

patha Caillaudi Martens Malacozool Blätter 
1866 p. 9. — JicJceli Reisebericht p. 92. 
Fauna Nordost-Afrika p. 259 t 8 fig. 1. 

— Kobelt Catalog europ. Binnenconch. 
ed. II. p. 166, 

nodonta rubere Caillaud Voyage MeroS vol. 
IV. p. 362. Atlas IL tab. 60 fig. 12. 

— Savigny Description de VEgypte pl. 7 
fig. 1. — Audouin Explic. p. 39. — 
Ferussac Monogr. Ether. p. 11. 

}atha Chaiziana Mus. Brit. teste Martens, 
mtha rübens Chenu Manuel de Conchyl. vol. IL 

fig. 729. 
Muschel quer langeirund, ungleichseitig, et- 
LS UDgleichklappig^ fest und schwer, etwas 
inzend, dunkel olivenhraun, fast schwarz, mit 
regelmässigen Anwachsstreifeu, die an beiden 
halenenden stärker, fast lamellös werden, sculp- 
t; an abgeriebenen Exemplaren ist auch eine 
ne Radiärstreifung erkennbar. Die Wirbel lie- 
a in einem Viertel der Länge; sie springen 
r wenig vor, sind eingerollt uud berühren sich 
t den Spitzen. Der Oberrand steigt stark und 
it geradlim'g an, der Unterrand ist wenig ge- 
Ibt und in der Mitte meistens leicht einge- 
ben, der Vorderrand ist leicht von oben nach 
ten zusammengedrückt und kurz gerundet, der 
itere bildet einen kurzen, etwas nach unten 
richteten Schnabel. Der Schlossrand ist zahn- 
, aber schwielig verdickt ; die Schwiele in der 
ken Klappe ist stark vorragend und einge- 
a^en und greift unter die gleich geformte, aber 
um vorragende Schwiele der rechten Klappe 



ein. Ligament stark und so lang wie der Schloss- 
rand. Der vordere Schliessmuskeleindruck ist kräf- 
tig, oval, tief eingedrückt; eine andere schmale 
tiefe Narbe findet sich oben unter den Wirbeln ; 
der hintere ist flacher, mehr rund, doppelt; die 
Mantelfurche ist deutlicb, nach hinten sich et- 
was weiter vom Schalenrande entfernend. Perl- 
mutter meistens lebhaft rosa gefärbt, mitunter 
auch blass röthlich oder selbst weiss. 

Aufenthalt: im Nilgebiet bis zum Delta 
herunter, mit Vorliebe in morastigen Teichen 
mit flachem Wasser, wo sie die trockene Zeit 
im feuchten Schlamm eingebettet verbringen. 
Meine Exemplare von Jickeli in den Umgebungen 
von Kairo gesammelt. Die Abbildung aus Jickeli 
1. c. copirt. 

Sp. Caillaudi scheint die einzige Vertreterin 
der tropischen für Innerafrika charakteristischen 
Gattung Spathttj welche bis in unser Gebiet herab- 
reicht Sie steht der im Senegal herrschenden 
Spatha rubens recht nahe und wurde lange mit 
ihr verwechselt, unterscheidet sich aber sicher 
durch die weiter nach vorn liegenden Wirbel, 
den geraden oder selbst eingedrückten Bauch- 
rand und die gestrecktere Form. — Von Spatha 
Lepsii Jickeli ist mir das Vorkommen innerhalb 
unseres Gebietes nicht sicher genug erwiesen. 

Die Gattung Spatha Lea vertritt Anodonta 
zum Theil im wärmeren Afrika; sie unterscheidet 
sich aber auf den ersten Blick durch die Grösse 
und Tiefe der unteren Haftmuskelnarbe, sowie 
durch die ganz getrennt und unter den Wir- 
beln liegende obere Haftmuskelnarbe. Clessin 
(Mal. Bl. XXLL p. 22) sagt von dem Thier: 
„Mantelränder am Hinterrande in der Art zu- 
sammengewachsen, dass zwei von einander ge- 
trennte Oefl^nungen entstehen, von denen die 
grössere als Athemöffnung, die kleinere als Anal- 
öffnung dient; beide sind nicht mit Cirrhen be- 
setzt. Kiemen gleichgross, die äusseren bis zur 
Spitze an den Mantel angewachsen, die hier- 
durch wie durch Anschliessen an die Verwach- 
sungsstelle des Mantels eine falsche Analröhre 
bilden, die mit der Analöffnung mündet. Die 
inneren Kiemen sind an den Bauchsack ange- 
wachsen. Mundlappen schmal, rund, in ihrer 
ganzen Ausdehnung auf dem grossen unteren 
Haftmuskel angewachsen Fuss massig ; Muskeln : 
zwei grosse Schliessmuskeln, zwei Fussmuskeln, 
von denen der vordere mit dem Schliessmuskel 
verwachsen ist; zwei Haftmuskeln, der untere 
ungemein gross, rund. — Muschel dickschalig, 

4* 
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nicht klaffend; Schlossrand ohne Zähne, aber 
mit breiter Leiste, die in der rechten Schale 
gegen den inneren Rand etwas ansteigt und eine 
geringe Ungleichheit der beiden Schalen zur Folge 



hat. ^Muskelnarben fünf. Untere Haftmuskel- 
narbe von der Schliessmuskelnarbe völlig ge- 
trennt, sehr gross; obere Haftmuskelnarbe eine 
lange tiefe Binne unter dem Wirbel bildend. 
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26S, ünio serhicus Drouet 
Concha ovälis^ sat magna, sübtumida, solida^ 
crassa, laemHSCiUaj ad oras tantum striato- 
squamosiUa, ölivacea, postice fmco radi- 
ata; margo superior convexus, anterior 
compresso-rotundatus inferior horizon- 
tälis vel medio pli*8 minusve retiMus, 
posterior in rostrum rectum^ obtusum, 
rotundato - truncatum productus. Um- 
bones ante ^/4 longitiidinis siti, promi- 
nidi^ interdum medio depressi, ad apicem 
vix plicatidif integri; ligamentum craS' 
sum, sat longum; sintdiM hrevis; areola 
fere nulla. Cardo välidus, dens valvae 
dextrae crassus, ohtusato-conicus, apice 
profunde sulcattis, fossvlis cardinalibus 
distinctis utrinque munitus ; dentes valvae 
sinistrae välidif fossa sülcata quadrangu- 
lari omnino separatio distincte crenati, 
subaequales; lamellae validae, elatae, reo- 
timculae; impressiones muscidares ante- 
riores distinctae, distincte tripliceSy pos- 
ticae parum impressae, linea paUialis 
distincta; caUus Immer alis välidus, mar- 
ginis inferioris Vs occupans, oblique car- 
dinem versus dilatatus; margarita pul' 
cherrime rosacea. 
Long. 80^85, alt. 40-43, crass, 24-28 Mm. 

Unio serbicus Drouet*) Suppl. Unionid. Serbie 
p. 9 tob. 1 fig. 1. 

Muschel eirund oder leicht nierenförmig, ziem- 
lich gross, etwas aufgetrieben, festschalig und 
dick, fast glatt, nur nach den Bändern hin fein 
gef^telt und auf dem Yordertheil unregelmässig 
gerippt, olivenbraun, nach hinten mehr oder 
minder deutlich gestrahlt. Der Oberrand ist 
hübsch gewölbt, der Yorderrand regelmässig ge- 
rundet, etwas zusammengedrückt, der Unterrand 

*) C. ovalis, convexa, aupra arcuata, infra horizontalis 
8aepe aübretusa, antice 8emicirculari8, postice in rostrum 
ohtuaum producta, crasaa, Icteviusctda, od oras striato-squa- . 
mosula, ölivacea; naiea prominulae, apice vix plicatulae; 
ligamentum vcUidum; dens crassus, sulcatus, fere perpen- 
dicularis; dentes sinistri validi; lamella elata ; impressiones 
anticae profundulae ; caUus convexus ; margarita antice sub- 
iüissime granülosa, paUide camea, ~- Drouft. 



horizontal oder häufiger in der Mitte eingedrückt, 
der Hinterrand in einen geraden, stumpf abge- 
rundeten Schnabel ausgezogen. Die Wirbel liegen 
sehr weit vor, im ersten Viertel der Länge; sie 
springen ziemlich vor und berühren sich bei- 
nahe, sind aber auf der Mitte etwas abgeflacht 
und nur am Apex etwas gerunzelt; angefressen 
ist das vorliegende Exemplar nicht Das Schloss- 
band ist stark und breit, die Bucht kurz, die 
Areola ganz schmal, kaum erkennbar. Das 
Schloss ist auffallend stark. In der rechten 
Klappe ist ein starker, abgestumpft kegelförmiger^ 
oben stark gekerbter Zahn mit deutlichen Zaha- 
gruben an beiden Seiten; dahinter erscheint di& 
Schlossplatte noch einmal etwas verbreitert; ic». 
der linken Schale liegen zwei starke, stumpf^^ 
fast egale Zähne hinter einander, durch ein« 
fast quadratische, von Bippen durchzogene Grub 
getrennt, beide stark gekerbt Die Lamellen sin< 
stark, hoch, ziemlich gerade. Die vordere:^ 
Muskelnarben sind tief, deutlich dreitheili^r 
die hinteren kaum eingedrückt ; die MantellinE ^ 
ist in ihrer ganzen Ausdehnung deutlich; d^J 
Schulterwulst reicht am Unterrand bis zu zw^? 
Dritteln zurück; er ist sehr stark und zieht si&S 
in schräger Linie, steil abfallend, bis zum Schloss 
Perlmutter sehr hübsch fleischfarben. 

Aufenthalt: in verschiedenen serbische:^ 
Bächen; das abgebildete Drou^^sche Origina»*^ 
aus dem Gradac bei Valjewo. 

Ich kann in dieser prächtigen Form nur eia^ 
besonders hübsch entwickelte Lokalvarietät d9^ 
U. batavus oder bosnensis sehen. 

269« Unio croaticus Drouet, 
Concha elongato-ovata, convexa, solida, crassiu^^ 
cüla, undique irregvlariter striaio-sulajUcf'^ 
ad oras squamosuHa, ölivacea, fusco an-^ 
nülata. Margo superior convexo-asce»^ 
dens, cum antico subtruncato angidun^ 
fere rectum form<in8, inferior strictitts^ 
ciUus vel levissime subretusus, posterior 
in rostrum elongatum sübdecurvatum pr<ß^ 
ductus. Umbones tumidi, viüde anteriores'» 
ad apices ttiberculati (plerumque erosiji 
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areöla distineUtf el(mgato4anceölata ; It- 
gamentum tenue, elongatum, semiohiec- 
tum, Cardo vadidus; dens valvae dextrae 
compresauSj subhamiforme reeurvus, fossa 
profunda a margine cardinali sejunctus^ 
fosstda posteriore distincta; denies valvae 
sinistrae crenatO'Serrati, subaequaies, 
fossa interna profunda discreti; lameüae 
exsertae, praelongae^ sübcrenulatae ; im- 
pressiones musculares anteriores pro- 
fundae, posteriores vix impressae; linea 
paUearis antice tantum impressa; caüus 
humei'alis crassus, convexuSy marginis in- 
ferioris V4 oceupans; margarita päüide 
camea, zonülata^ nitida. 
Long, 80, alt 38, diam. max, 23 Mm, 
Unio croaticus Drouet*J Unionidae nouveaux 
ou peu connus, IV, In Journal de Con- 
chyliologie vol, XXIX, 1881 p, 2U. 
Muschel verlängert eiförmig, ziemlich aafge- 
blasen, festschalig und besonders an der Vorder- 
seite recht dick, auf der ganzen Oberfläche furchen- 
streifig, an den Rändern und besonders am Hinter- 
theil durch Epidermisfalten fein geschuppt, oliven- 
braun mit dunkleren Ringen. Der Oberrand steigt 
gewölbt nach hinten an und bildet mit dem kurz 
abgestutzten Yorderrand beinahe einen rechten 
Winkel, der von beiden Seiten her scharf zu- 
sammengedrückt ist; der Unterrand ist fast ge- 
rade oder hinter der Hälfte ganz leicht einge- 
zogen, der Hinterrand bildet einen ziemlich langen, 
etwas nach unten gerichteten Schnabel. Die auf- 

*) C oblongo-elongata, eonvexa,ci'a88ula, attbtiliter atriato- 
aquamoaula, sulcata, nitidüUt, olivacea, fusco-annulata, aupra 
convexo-areuata, infra rectiuscula, antice rotundO'atigulasa, 
postiee in roaU-um Oangatum, aubdecurvatum producta ; natea 
tumido-prominülae, plicatO'tuberculoaae ; areola aubdUatata; 
ligamentutn tenue elongatum; area elongatiaaima, vix itn- 
preaaa; dentea duo: inferior eraaaua, erectua, truncatua, 
atriato-rugoauiua, auperior humilia, vix exaertua; lamella 
pra^onga, valida, rugoaiuacula ; impreaaioftea anticae pro- 
fundae; tnargarita pallide cameola, zonulata, nitida; callua 
margintUia eraaaua, eonvexua, ~- DrouSt, 



getriebenen Wirbel liegen sehr weit nach vornen, 
noch ganz im ersten Viertel der Länge ; sie sind 
an dem vorliegenden Exemplare etwas abgerieben, 
aber man erkennt noch deutlich die aus zwei 
divergirenden , durch schwächere Wellenfalten 
verbundenen Höckerreihen bestehende Sculptur. 
Die Areola ist deutlich entwickelt, lang lanzett- 
förmig; sie reicht zwischen die Wirbel zurück; 
das Schlossband ist lang und schmal und zum 
grössten Theil überbaut. Das Schloss ist stark 
entwickelt. Der Hauptzahn in der rechten Schale 
ist zusammengedrückt und fast hakenförmig nach 
dem Schlossrand zu gekrümmt, vorn und hinten 
mit deutlich ausgeprägten Zahngruben, die ihn 
ringsum vom Schlossrand abtrennen; an seinem 
Rand ist er gezähnelt; ein vorderer Nebenzahn 
ist kaum erkennbar. Die linke Klappe hat zwei 
Zähne, welche aber mit der Drouet'schen Be- 
schreibung durchaus nicht stimmen; sie sind 
ziemlich gleichhoch, der vordere stärker zu- 
sammengedrückt, scharfkantig, gekerbt; nach 
vom steil abfallend, der hintere mehr halbrund, 
auch gekerbt; die Zahngrube trennt sie voll- 
ständig, senkt sich aber an ihrer Innenseite tiefer 
hinab und bildet hier eine deutliche Aushöhlung. 
Die Lamellen sind stark und lang, an der Schneide 
gezähnelt, die vorderen Muskeleindrücke sind tief, 
die hinteren kaum eingedrückt; die Mantellinie 
ist nur vorn im Gebiet des starken, gewölbten, 
bis über zwei Drittel der Länge des Unterrandes 
zurückreichenden Schulterwulstes deutlich. Perl- 
mutter blass fleischfarben, glänzend, durch die 
durchscheinenden dunklen Ringe der Aussenseite 
gebändert erscheinend. 

Aufenthalt: in Kroatien in der Korana, 
einem Nebenfluss der Kupa, bei Dreschik. Das 
abgebildete Exemplar Drouet's Original. 

Diese Form wäre dem Habitus nach neben 
Unio elongatus Mühlf, zu stellen, aber die 
Form der Zähne ist abweichend und ganz eigen- 
thümlich. 
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270. Unio decipiens Drouet, 
Coneha oblonga, postiee attenuata, crassa, sölida, 
irregulariter suicata, vix nitida^ luteola, 
fusco anntdata, Margo superior primum 
vcdde ascendens, dein horizontälis, ungu- 
ium cum margine anteriore breviter ro- 
tundato efficiens, inferior strictiuscülus, 
posterior in rostrum breve, supra sicut 
in Anodontae piscinälis speciminibm 



excavatum^ dein rolundatum productus, 
Umhones circiter ad V4 longitudinis siti, 
tumidi, prominentes, contigui lacves (in spe- 
cimine quod exstat profunde erosi); areola 
distincta, lanceolata, inter umhones in- 
trans; ligamentum prominulum, crassum; 
Sinus sat longus. Cardo prope marginem 
anteriorem situs; dens vcUvulae dextrae 
elongatus, crassus, ad marginem valde 



so 
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erenatue, suko angvsto dUtincto a mar- 
gine caräinali subiameUalo diicretug; 
denUs nali>vlae sinutrae obliqui paral- 
Uli, anterior comprtsiut, dongatug, pos- 
terior brevior, margine crentüato; fosaa 
cardinali» lateralis; lamellae vaiidae, 
strictiusculae; impreMiones muscularet 
anteriores profundae, dütincle triplices, 
posticae vix itnprestae; linea pallearis 
dislineta, crenulata; cattus humeralü 
eratsus, conuexus, ad 'U longitudinig 
margittü inferioris, abrupte terminans; 
margarita lactea, paüide eanuo tincta. 
Long. 85, alt. 45, crasa. 25-37 Mm. 
Vnio deeipiens Drouif) Unionidae nouveaux 
ou peu eonma 111. In Journal de Con- 
chgliologie vol. XXIX. 1881 p. 33. - 
Non U. deeipiens Ziegler apud Kobdt 
Catiäog palaearU. Binnenconehylie» ed. 
II. p. 157, species dubia montenegrina. 
Muschel lang eirnnd, nach hinten spitz mit 
eigeDthQmlicbeni, an die Bildung des HintertheÜB 
bei Änodonta piscitialia Nüs eriDnerDdem Schna- 
bel, festschalig (doch nicht so auffsllend wie der 
Ausdi-uck „solidüsima" in Drouefs Diagnose 
erwarten lässt), unregelmässig gefurcht, kaum 
glänzend, gelblich mit braunen Ringen. Der 
Oberrand steigt ?or den Wirbeln stark an, hinter 
demselben ist er horizontal; mit dem kurz ab- 
((erundeten Vorderrand bildet er einen deutlichen 
Winkel. Der Uuterrand ist ziemlich gerade, der 
Hinterrand bildet einen kurzen, oben ausge- 
schnittenen, dann spitz zugerundeten Schnabel. 
Die Wirbel liegen aieralich bei einem Viertel 
der Länge; sie sind aufgetrieben und berühren 
sich; an dem vorliegenden Exemplare sind sie 
abgefressen, Drouet nenut sie glatt. Es ist eine 
öeutüche lanzettförmige Areolavorhanden, welche 
bis zwischen die Wirbel hineinreicht; das Band 
ist lang und sehr hoch gewölbt, an es schliesst 
sich ein ziemlich langer Sinus. Das Schloss liegt 
sehr weit vornen; der Hauptzahn in der rechten 
Schale ist lang und stark, aber nicht sehr hoch ; 
er ist niedrig, dreieckig, am Bande stark gekerbt, 
und wird durch eine enge, aber tiefe Furche 
Ton dem Schlossrand geschieden, welcher etwas 
lamellenartig auligerichtet ist; die linke Schale 



modln iiKitm, prarlongui; 
margarita lortm, paaiäi i 
UMf-yfaoHi iiKratialiu. — 



11, lamrüa raUda ; (in» 
trta, ttOitlllda; eaUHt 



hat zwei schrige, parallele, durch eine Kerbe 
geschiedene Zähne; der vordere ist lang, niedrig, 
measerartig zusammengedrückt mit gezähnter 
Schneide; der hintere ist kürzer und höher, et- 
was nach aussen gekrümmt, ebenfalls mit ge- 
zahnter Schneide; die Zahngrabe liegt an der 
Innenseite des Vorderzahnes. Die Lamellen sind 
stark, fast gerade, aber zum Schlossrand schrig 
gestellt Die vorderen Mnskeleindrücke sind tief, 
die drei Abtheilungen deutlich geschieden, die 
hinteren ganz flach; die Hantellinie ist deutlich, 
in ihrer ganzen Länge gekerbt. Der Schulter- 
wulst ist stark, gewölbt, er reicht bis zu iiä 
Vierteln der Randlinge und bricht dann plötz- 
lich mit einer starken, nach Innen laufenden 
Rippe ab. Perlmntter milchweiss, fleisch&rban 
überlaufen. 

Aufenthalt: im See von Scutari. 

Diese eigenthümliche Art hat den Habitus vrai 
Unio tumidus, aber eine ganz auffallende Bil- 
dung des Uintertheils, so dasa tcli sie mit keiner 
der bekamiten Formen in Beziehung bringen 
kann. Der Narae deeipiens ist zwar bereits von 
Ziegler für eine Art verwandt, die aus Monte- 
negro stammen soll, doch ist diese nirgends be- 
schrieben. 

271. Unio Gaudioni Drouet. 

Concha olilongo-elongata, eonvexa, sfäida, sed 
vix crassa, antice irregulariler grossequt 
sulcata, ad oras dease slriato-'.amellosa, 
media subliliter etrialula, ni'fitia; olivaceo- 
lutescens, indistincle fuMco annulata. 
Margo superior cortvexiasculus, subaa- 
cendens, anterior compresso-rotundatus, 
inferior media subsinaatus, posterior in 
rostrum mediocre, subdepressum produc- 
tua. Umbones ad '/< long, siti, tumiduH, 
undiäaio - tiiberonlaii , plerumque eroei; 
ayeda angusta, parum distincta; Ugainen- 
tum anguslum, elongatum; sinus niini- 
mus. Dens valitae dextrae validug, com- 
preams, trigonus, erenülatus, sulco an- 
guslo profunda a margine cardinali la- 
mellatim erecto discretus; dentes volvae 
sinislrae compressi, obliqui, subparalläi, 
anterior httmüis, abrupte truncalus, pos- 
terior trigonalis, fossula laterali; lamdlae 
elongatae, dextra culteüata ; impresstones 
musculare» anteriores diitinctae, vix *€■ 
paralae, posteriores vix eonspicuae, linea 
paltearis vix impresso; ca&us Aumerolis 
paruvt tncrassatus, margarita albida, 
lutea vel salmoneo hie tHic profuse tinda, 
vix nitens. 

Long. 75—85, aU.35-iO, diam. 22—25 Mm. 
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iö Gaudioni Drouet*) Unionidae nouveaux 

ou peu connus IV, In Journal de Con- 

chyliologie vol. XXIX, 1881 p. 244, 

Muschel lang eirund, ziemlich aufgeblasen, 

Bchalig, aber nicht allzu dickschalig, vorn 

einigermaasen auch hinten grob gestreift 
. gefurcht, in der Mitte fast glatt und etwas 
izend, an den Randern fein und dicht ge- 
elt, olivengelblich mit Andeutungen von dunk- 
n Ringen. Der Oberrand ist leicht gewölbt 

etwas ansteigend, der Yorderrand ist zu- 
mengedrfickt gerundet, der Unterrand in der 
te etwas ausgebuchtet, der Hinterrand bildet 
tn mittellangen, etwas nach unten gerichteten 
Dabei. Die Wirbel liegen ziemlich genau in 
»m Viertel der Länge; sie sind etwas aufge- 
Jen und anscheinend — das mir vorliegende 
mplar ist abgefressen — leicht mit Rippen- 
)n sculptirt, vor ihnen liegt eine schmale, 
m erkennbare Areola; das Schlossband ist 
aal und lang, der Sinus an seinem Ende nur 
i klein. Das Schloss hat in der rechten 



'^ C. oblongo-elongata, eonvexa, aolida, ad oraa dense 
lo 'lanteUoaa, caeterum auhtiliasime atriatula, nitida, 
aj aupra eonvexula, infra media subainuata, antice 
€lato-eompr€88ida, postice in roatrum aequüatum, vix 
HOtutn producta; natea prominiUae, undulato • tuber- 
ze (plerumque eroaae); detitea duo compreaai: inferior 
*s, trigonaZia; auperior humilia, elongatua; lameUa 
a, cultdlata; tnargarita albida, lutea vel aalmoneo 
i, vix nitidula, aub lente aubtiliaaima granuloat». — 



Klappe einen starken, dreieckigen, zusammen- 
gedrückten, am Rande leicht gekerbten Zahn, 
welcher durch eine schmale, aber tiefe Furche 
von der Schlossplatte, die sich etwas lamellen- 
artig erhebt, geschieden wird; die linke Klappe 
hat zwei schräge, fast parallele Zähne mit schmal 
dreieckiger Grube dazwischen, doch so, dass die 
Hanptartikulationsfläche an der Innenseite des 
vorderen liegt; dieser ist scharf zusammenge- 
drückt, niedrig, nach vom senkrecht abgeschnit- 
ten, der Rand gezähnelt; der hintere ist höher, 
zusammengedrückt dreieckig, ebenfalls am Rande 
gekerbt. Die Lamellen sind lang, ziemlich ge- 
rade, die rechte viel stärker, messerartig. Die 
vorderen Muskeleindrücke sind tief^ die drei Ab- 
theilungcn hängen zusammen, die vordere Fuss- 
muskelnarbe dringt tief ein; die hinteren Ein- 
drücke sind kaum vertieft, auch die Mantellinie 
ist nicht stark bezeichnet, der Schulterwulst deut- 
lich, doch nicht auffallend dick. Perlmutter 
schmutzig weiss, hier und ~ da bräunlich oder 
lachsfarben überlaufen; die feine Körnelung, 
welche DrovM in seiner (unten abgedruckten) 
Originaldiagnose besonders hervorhebt, erscheifit 
mir nicht gerade auffallend. 

Aufenthalt: in Bächen und Teichen im 
Wald von Bellegrade (?) bei Konstantinopel, von 
Herrn Gaudion entdeckt. Das abgebildete Exem- 
plar Drouet*8 Original. Sie soll mit Unio longi- 
rostris Ziegl, zusammen vorkommen. 
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12, ünio striatulus Drouet. 

'^ha ovaU-ohlongOf utrinque attenuata^ ven^ 
tricosa, parum crassa sed solida, irregu- 
lariter striato-sulcata^ ad oras dense squa- 
mosa, divacea, fusco annülata et vix con- 
spicue postice radiata. Margo superior 
strictiusculits, leviter ascendens, anterior 
compresso - rotundatus , inferior rectus, 
posterior in rostrum öbtmum rectius- 
culum productus, Umhones fere ad V» 
longitudinis siti, inflati, valde intorti, 
contiguiy apicibus parvis, distincte hise- 
riatim plicato-tuherculatis; areda com- 
pressa ; ligamentum tenue, angustum hre- 
viusculum; sinus sat elongatus. Dens 
valvülae dextrae compressus^ tenuis, sat 
elatus, margine crenülato, stdco profundo 
a margine cardinali discretus ; dentes val- 
vülae sinistrae sübaeguales^ indsura pro- I 



funda distincte separati, conipressi, Ser- 
ratia anterior antice abrupte truncatus; 
fovea lateralis, vix compicua; lamella 
elata, cidlellata ; impressiones musctdares 
anteriores distinctae sed parum profundae ; 
posteriores superficiales; linea paUearis im- 
pressd; caUus humeralis parum convexus, 
äWus; margarita pallide aurantiaca vel 
coertdea. 

Long, 65 j alt. 32^ crass. 25 Mm. 

Unio striatulus Drouet*) Unionidae de laSerhie 
p, 19, 

*) C ovali-oblonga, tenuia, obaolete aulcatUla, ad oraa 
denae atriato-aquamoaa, oHvacea fuaco-zonata, aübnitidula, 
aupra infraque rectiuacula, antice late aemicircularia, poatice 
in roatrum obtuaum producta ; natea prominulae, apice mi- 
norea, parce plicatO'Undulatae ; area vix impreaaa; ligamen- 
tum tenue; dena tenuia, compreaaua, denticulatua ; lamdla 
elata, culteüata; impreaaionea auperficialea ; margarita pal' 
lide aurantiaca vel caerulea. — Long. 65—70, alt. 32—35, 
diam. 25 Mm. 
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. Muschel lang eirund, hinten und vornen ver- 
schmälert, bauchig, nicht sehr dickschalig, aber 
fast unregelmässig furchenstreifig, nach den Bän- 
dern hin lamellös-schuppig, olivenbraun mit dunk- 
len Ringen und Strahlen, letztere nur ganz 
schwach. Der Oberrand ist geradlinig, ansteigend, 
ohne Winkel in den etwas unregelmässig gerun- 
deten, von unten nach oben zusammengedrück- 
ten Yorderrand übergehend; der Unterrand ist 
fast gerade, der Hinterrand ist in einen geraden, 
stumpfen Schnabel ausgezogen. Die stark vor- 
springenden Wirbel liegen fast bei einem Drittel 
der Länge ; sie sind stark eingerollt und die auf- 
fallend kleinen, sich berührenden Spitzen tragen 
zwei Reihen sehr deutlicher, zusammenhängen- 
der ^'kurzer HöckerfEJten. Der Raum vor den 
Wirbeln ist ausgehöhlt, aber eine eigentliche 
Areola nicht vorhanden; das Schlossband ist 
dünn, schmal, nicht sehr lang, der Sinus dahinter 
ziemlich lang. Der Hauptzahn in der rechten 
Schale ist zusammengedrückt, dünn, fast trapez- 
förmig, leicht nach dem Schlossrand gekrümmt 
und von diesem nur durch eine schmale, aber 
tiefe, nach vom etwas verbreiterte Bucht ge- 
schieden, am Rande gezähnelt; die beiden Zähne 
der linken Klappe sind ziemlich gleich hoch, 
durch eine tiefe Kerbe getrennt, beide zusammen- 
gedrückt und an der Schneide gekerbt, der hin- 
tere dreieckig, der vordere vornen senkrecht ab- 
gestutzt, mit der schwachen Zahngrube an der 
Innenseite. Die Lamelle ist hoch und messer- 
förmig. Die vorderen Muskeleindrücke sind deut- 
lich, doch wenig tief, Fussmuskel und vorderer 
Ha^muskel nicht geschieden, die hinteren ganz 
oberflächlich. Die Mantellinie ist deutlich, der 
Schulterwulst wenig entwickelt, fast nur durch 
die weisse Färbung erkennbar, während der 
Rest der Innenfläche bläulich oder blass orange- 
farben ist 

Aufenthalt: in der Save, der Nischawa, 
auch in der Donau ; das abgebildete DroueVsche 
Original aus der Nischawa. 

DrouSt glaubt diese Form auch aus Bayern 
und der Schweiz zu kennen, ob ihm dabei aber 
nicht Formen von U, batavus vorgelegen haben? 
Mir scheint der Typus mit U, truncatulus Drouet, 
ü, luxurians Küst, und anderen ostalpinen For- 
men eine eigene Gruppe zu bilden, welche sich 
besonders in der Wirbelsculptur und Zahnbildung 
von dem typischen hataims unterscheidet. 

273, ünio nitidosua Drouet, 

Concha ovali-cuneiformis, parum tumida, tenuis, 

fragiUuscula, laeviuscüla^ ad oras tan- 

tum distinctius striatüla, postice squa- 

moso-striata, nitidulay flava, postice radiis 



duohus latis parum conspicuis ornata. 
Margo superior brevis^ areuatim ascen- 
dens, cum antico late sed breviter rotuU' 
dato angulum formana, inferior stricUm- 
culus, postice vix aubretusus, posterior in 
rostrum breve compresaum productus, üw^ 
bones pone V« longitudinis siti^ proitU' 
nentea, contigui, ad apicetn diatinctepli' 
catO'UndcUi ; areoia diatincta, laneeolata; 
ligamenißim tenue, breve; ainus aat longua, 
Cardo ante umbonea aitua; dens vaivae 
dextrae compreaaua^ tenuis, depreaath 
triangularia^ aubtiliaaime creniäafua, autco 
anguato a margine aeparatua; denUa 
valvae ainiatrae vix diviai^ cristam hu- 
müem compresaam irreguiariter erenatam 
formantea, fovea cardindli laterali parum 
conapicua; lameüa dextra data^ brevia^ 
aubarcuata; lameüae valvulae ainiatrae 
minorea, impreaaionea muaeülarea parum 
conapicuae; linea paUearia diatincta^ ea^ 
lus humeraiia fere nüUua. MargarOa 
coeruleacenti-qlba, nitida. 
Long, 60, alt 34, craaa, 20 Mm, 
TJnio nitidosua Drouet*) Unionidae nouveaux 
ou peu connust in Journal de ConchyUo- 
logie vol XXVII, 1879 p. UO,^Kobä 
Catalog der pälaearktiachen Binnencon- 
chylien ed. II, p, 157, 
Schale fast keilförmig, nur wenig gewölbt, 
ziemlich dünnschalig und zerbrechlich, fast glatt, 
nur nach den Rändern hin schärfer gestreift und 
am Hinterende mit schuppig ge&lteter Epidermis, 
ziemlich glänzend, gelbHch, nach hinten dunkler 
bräunlich und mit zwei breiten, undeutlichen, 
braunen Strahlen gezeichnet Der Oberrand ist 
kurz, gewölbt, rasch zum Hinterende abfallend, 
mit dem breit, aber kurz abgerundeten yorde^ 
rande einen deutlichen Winkel bildend. Der Un- 
terrand ist durchaus nicht, yne Drouet in seiner 
Diagnose sagt, concav, sondern flach gewölbt 
oder höchstens gerade, nur hinten, schon im Be- 
reich des Schnabels, leicht eingezogen; das Hin- 
terende bildet einen kurzen, zusammengedrück- 
ten, etwas nach unten geriditeten Schnabel. Die 
Wirbel liegen etwas hinter dem ersten Viertel; 
sie sind sehr stark vorspringend, nach innen 
gerollt und berühren sich; die Spitzen sind ab- 
gefressen, doch ist eine scharf ausgeprägte Scal- 



*) T. ovaU-euneiformis, eonvexO'9ubä€prM9ä, Unuit, 
fragüiuaeula, laeoie, nitida^ poBÜee palUd€ fusea, suyro 
eonvexo-arcuata, infra coneavä, atUiee düatata, lots roti»' 
data, postice breviuactda, etttenuatO'-euneiformi»; umbonet 
turgidi, «xserti, plieatO'^ndMktti ; ligamgtUum tenut, hrepe; 
dena tenuis, eompreaao'ekmgaius, obseure triangularia ; /•* 
tnella breviuscula, aubareuaia margarita, aUbo^coenif«^ 
subnitida, — Droufl. 
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tnr KM Wellflnranidii noch deutlich erkennbar. 
Tor den Wirb^ liegt eine scharf antgepr&gt«, 
knn luiMttfOrmige Areola; daB Band iit fcon 
and dann; hinter ihm liegt ein ziemlich langer 
SintiB. Die SchloBSz&hne sind schwach und lie- 
gen beinahe ganz Tor den Wirbeln. Der Haupt- 
Eahn der rechten Klappe ist zasanimengedtüclil, 
niedrig dreieckig, dünn, am Rande ganz fein 
gekwbt; er wird dnrch eine schmale, doch riem- 
liek tiefe Fnrdie Tom Sehlourand gCBchieden. 
Die beiden Z&fane in der linken Schale sind kaum 
*aa eiBander getrmnt; sie bilden eine zusammen- 
hiageade, niedere, am meBSertcharfen Rande an- 
HHtlmlwifl gekerbte Kante; die kanm ausge- 
pfigte Zabngmbe li^ ganz an der Innenaeite 
dM TordenaluMtj die I.amellen sind karz, die 
iB dernehlen Klappe auffallend hoch, die linken 
rieIiüedrigar;neiiDdetwasgri)ogen DieHaakel- 
finHnmfai und acbwacli, die Mantellinie ist aber 
Ja ibrer ganzen &»fdehntiiig deutlich, ein Sehnlter- 
valat kaum vorhanden. Perlmalter scbSn bl&u- 



Aofenthalt: bei Uiuoinnghi. — Das ab- 
gebiUete Exanplar Droutei Ori^nal. 

974. Vnio truneatulus Jirouet. 

Cendw uAr\ombi»deo-ovata, ccmvexiwaäa, U- 
MNf atd »olida, irregulariitr iiäealo- 
tlriala, ad oraa squamota, nitidiusmla, 
oUvacea, viridi radiata. Margo suptrioT 
araiaU) ' atemdena , anterior compretto- 
«eHWMTCHlarM, *n inferiorem rtctittietd«m 
oUigNc dentient, posterior in rostrum 
breee, lote fnmeatwm detitttns. Umbonea 
pronuNHlt, pone Vi longitudinis giti, haud 
cotüifftU, ad apices »ubtiliter undato- 
plieati; tweöla eompressa, ttMinearis; 
Ugammtum breve, attgusttun; Hnttg elon- 
gatt». Dens vahnilae dextrae eompretmu, 
Miqiu «putArangtdari», margine crenato, 
a margitu cmrüitaU tvieo triangulari di- 
vim»; detttee wdtnäae tinistrae tubaequa- 
iet, obliepti, ntbparaüdi, inei«nra pro- 
fmmia diviai, erenati, anterior reetangu- 
iatim tnmeaim, po^erior triangvlaria ; 
ftmta Mtma; lamdlat arcuatae, dis- 
tmeUe, impnisioHes musctdares anterio- 
twt frofmk i ae, im^tmte«, posteriores sub- 
m eem tpJMM ; Mmea paüeari» parum im- 
prema; mUm Immeralis parwm eonvemts, 
ä il a tml t u , iikra m«<jtam longitudinem 
mtarfinit imferioris eix produätts; ntar- 
farita Uutt* vtl roiaeea, posttoe coeruleo- 



Unio trvneatülut Drouil*J SuppUment aux 
Bnümidae de Ja Btrki« p. 13 Nr. 30. 
MuBchel etwas anregelmSasIg oval, durch die 
Abstutzung des unteren Torderrandes fast rhom- 
biBch erscheinend, Tom verschmälert, hinten ver- 
breitert, so dass die grOeste HOhe am üehergang 
zwischen Oberrand nnd Hinterrand liegt, nicht 
besonders dickschalig, doch fest, unregelmSssig 
und ziemlich weitläufig furchenstreifig, nach den 
Rändern hin dicht schuppig -lamellöa, ziemlich 
glänzend, olivenbräunlich, nach hinten deutlich 
gestrahlt. Der Oberrand steigt in einem ganz 
flachen Bogen erheblich nach hinten an, der 
Vorderrand ist zusammengedrttckt, halbkreis- 
fitrmig, geht aber in einer schräg nach hinten 
gerichteten Iiinie in den geraden Unterrand Aber, 
so dasB er etwas abgeschnitten erscheint nod 
mit dem oberen Theile des in einen kurzen, 
stumpfen Schnabel ausgezogenen Hinterrandes 
fast parallel läuft. Die Wirbel liegen hinter 
dem ersten Viertel der Länge; sie sind ziemlich 
aufgetrieben, aber sie berQhren sich nicht; die 
Rippen sind mit leichten Wellenrunzeln sculp- 
liri Die Areola ist zu einem schmalen Kamm 
zusammengedruckt, das Band kurz und schmal, 
wenig TOrspringend, hinter ihm ein langer schma- 
ler Sinus. Der Zahn in der rechten Klappe ist 
Bchrflg nach innen gerichtet, zusammengedrückt, 
hoch, fast viereckig, am Rande deutlich gezähnelt ; 
er wird durch «ne dreieckige, wenig tiefe Grube 
vom SchloBsrand geschieden. Die beiden Zähne 
in der linken Klappe sind ebenfalls «chief ge- 
richtet, fast gleichlaufend, Kiemlich gleich alark, 
zusammengedrückt, an der Schneide gezUmelt, 
durch eine tiefe Kerbe deuUich geschieden; der 
vwdere ist vom rechtwinklig abgestutzt, der hin- 
tere dreieckig, leicht nach aussen gekrilmmt ; die 
Zahngmbe liegt ganz an der Innenseite des vw- 
deren. Die Lamellen sind gekrflmDit, ziemlich 
kurz; die vorderen Muskeleindrücke sind ziem- 
lich tief, die vordere Haftmuskelnarbe dringt 
ganz unter den Zahn ein; die hinteren sind 
kaum erkennbar, auch die Mantellinie ist wenig 
deutlich, der Schnltercallus nur wenig gewidbt 
nnd über die ganze vordere Hälfte der Innen- 
seite ausgebreitet, durch milchige, etwas in Rosa 
■fäelende Färbung ausgezeichnet, während die 
Perlmutter im hinteren Heile blftulich irisirt 



ZmV- H*, *it- 30, wau. 18 Mut. 

Bflwlwler, teoncgnphle Ken» Folg« ü. 



') CotKha Bvbrhomboid«a, cont&xa, supra wlongaSar fn- 

bpVH lat* tnmcatvm prodttHOr tanitU, ad orat wtrlMto-tqua- 
miotida, oJüiarmar wiridi radüUaf natBt promimdtHt apiee 
undato-pliEatuiaw ; dang evmfrett 
aiteOala! margarUa tub InUe . 
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A u f e n t h al t : in der Zlotska-reka in Serbien. 
Das abgebildete Exemplar Drouet'8 Original. 
Diese Art steht dem U, striattdus Drouet 



am nächsten und ist offenbar nur eine Lokal- 
form desselben Typus. Ihr Umriss erinnert auf- 
fallend an den tou Änodonta complanata Zgl, 
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27S. Ünio Dokici Drouet 
Cancha irregülariter ovata, suhrenifoftnis^ gib- 
hosa, solida, ponderosa, irregtilariter süt- 
cata, castaneo-fusca, obsQurius radiata 
ac annulata, Margo superior arcuato- 
decliviSy anterior compresso-semictrculariSj 
inferior pone medium valde retusuSy pos- 
terior in rostrum dedive sed inflatum 
productus. Umhones ad V« longitudinis 
siti, inflati, prominüli, haud contigui, 
apice vix sculpti; areöla parum distincta, 
inter umhones intrans; ligamentum cras- 
sum sat longum, Cardo crassus, ei U. 
serbici simiUimus, dentibus crassis, cre- 
naiis, fossulis distinctis, profundis, im- 
pressionibus anterioribus distincte triplici- 
bus, sed lameUisiib marginem superior em 
dedivem arcuatis; caUiM humeralis con- 
vexus, crassus; margarita candidüla gra- 
nulata, postice düute coendea. 
Long. 70^-76, alt 40—42, diam. 30 Mm. 
ünio Dokici Drouet*) SuppiUment aux ünio- 
nidae de la Serbie p. 5 tob. 1 fig. 1. 
Muschel unregelmässig eiförmig, fast nieren- 
förmig, stark und etwas unregelmässig gewölbt, 
festschalig und schwer, unregelmässig gefurcht, 
dunkelbraun mit undeutlichen Ringen und Strah- 
len. Der Oberrand ist gebogen, nach hinten ab- 
fallend, der Yorderrand zusammengedrückt halb- 
kreisförmig, der Unterrand hinter der Mitte tief 
eingezogen; der Hinterrand bildet einen nach 
unten gerichteten, von oben her zusammenge- 
drückten, aber aufgeblasenen Schnabel ; die Wir- 
bel liegen bei einem Viertel der Länge; sie sind 
aufgetrieben, ziemlich Torspringend , berühren 
sich aber nicht und sind auf dem Apex kaum 
sculptirt. Die Areola ist wenig entwickelt, setzt 
sich aber zwischen die Wirbel fort; das Band 
ist stark und ziemlich lang. Die Schlossbildung 
ist fast genau, wie bei ünio serbicus^ in der 
rechten Schale ein starker, abgestumpfter, oben 
tief gekerbter Zahn mit flachbodigen, tiefen Zahn- 



*) C, aubfeniformis, ventrieosa, supra areitatO'deeUvig, 
infra einuata, pone medium retuaa, antiee late aemicireularia, 
pottice in rostrum dedive producta, eraesa, euleata, eastanea; 
natee prominulae, apiee vix plicatulae ; dentee eraset, ro- 
bu9ti; impresaxonea anticae excavatae; eaUua convexua, cras' 
Mue; margarita candidüla, poetice dilute coerulea. — Drouit. 



gruben an beiden Seiten, in der linken zwei fast 
gleich starke, abgestumpfte Zähne hinter einan- 
der mit einer tiefen, fast quadratischen Grabe 
dazwischen; die Lamellen sind aber des ab-* 
fallenden Hinterrandes wegen nicht gerade, son- 
dern gekrümmt Die Muskelnarben sind ganz 
wie bei ü. serbicus, ebenso Mantellinie und 
Schultercallus. Perlmutter weisslich, nach hinten 
etwas bläulich überlaufen, sehr hübsch gekörnelt 

Aufenthalt: in Serbien, in der Eolabara 
bei Yaljewo und in der Yapa bei Sienitza. Das 
abgebildete Exemplar ein DrouSfacheB Original 

Diese Form kann ich trotz der aoffidlenden 
Yerschmälerung des Hinterschnabels höchstens 
für eine Lokalvarietät, vielleicht nur für eine 
individuelle, wenn auch häufig vorkommende Ab- 
normität des ü. serbicus oder des Typus crassus- 
bosnensis überhaupt, der für das Savegebiet cha- 
rakteristisch ist, halten. Im Main bei Schwan- 
heim bildet ü, batavus gar nicht sielten ganz 
analoge Formen aus. 

276. ünio Neocomiensis DrouSt 
Concha elongato • ovata, fere regutariter ellip- 
soidea, postice leviter dilatata, antiee in- 
flata, postice compressa, crassa, dense 
striata, vix nitidüla, paUide ftdva, in- 
distincte radiata et maculata. Margo 
superior et inferior subparaüdif strictius- 
ctUif anterior brevissime rotundatus, pos- 
terior in rostrum pradongum spatuli- 
forme compresso-rotundatum productus. 
ümbones inflati, margini anteriori vaMe 
approximaiiy prominüli, ad apieem pH- 
cato-undulati (pierumque erosi), haud 
contigui; arecHa brevis, sed disUncta; Zt- 
gamentum dongatum, fühum vel luteum; 
Sinus longus. Cardo crassus; dens väl- 
vulae dextrae crassus, truncatus, supra 
distincte crenatus, fosstda cardinaii an- 
teriore parum conspicua, posteriore ma- 
gis distincta; dentes välvulae sinistrae 
crassif sed humües; anterior subhami- 
formiSf margine crenato, a posteriore 
elongato fosstda sublaterM divisus; la- 
mellae perlongae, strictiusculae ; impres- 
siones musctdares anteriores profundae; 
posteriores vix conspicuae; lineapaUearis 
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in parte anteriore tantum distincta; 
eaUii$ humeraiis crasausy convexu8, Va 
marginis inferioris occupans; margarita 
albido-camea^ postice irideacens. 
Long. 60, M, 30, ctas», 23 Mm. 
Unio Neocomiensis Drouet*) ünionidae nou- 
veaux ou peu connw, IV. — In Journal 
de Conchyliologie vol. XXIX. 1881 p. 247. 
Muschel lang einmd, fast regelmässig ellip- 
tisch, hinten etwas yerbreitert, Tornen stark auf- 
geblasen, hinten flach zusammengedrückt, fein 
and dicht gestreift, nach dem Oberrande hin 
anch stärker gefurcht, hellbraungelb mit eigen- 
thümlichen, undeutlichen Strahlen und Flecken. 
Oberrand und Unterrand sind fast gleichlaufend, 
gerade, der Yorderrand ist sehr kurz, der Hinter- 
rand bildet einen sehr langen, etwas spatel- 
förmigen, seitlich zusammengedrückten, nach 
hinten, abgerundeten Schnabel. Die aufgeblase- 
nen Wirbel liegen fast ganz am Yorderende; sie 
springen vor, mdess ohne sich zu berühren, uud 

*) C ellipsoidea, antice convexo-ventroaa, crcuaa, denae 
striaia, vix nitidula, paHide fulva, supra aubconvexula vel 
neÜusetUa, infra reetiuacula, antiee brevissima, attenuata, 
poatiee in roatrum praeUmgum, apatulifonne, rotundatO' 
compreasum producta; ncUaa tumidae, prominulae, plicato- 
umMata0, axtremitati anterior i perquam approximatae ; 
weoia aubdüatata; Ugamantum elongatum, fulvum val lu' 
Uum; area atrieta, praalonga {aaepiua eroaa) ; dena craaatta, 
tnmcattta, eriatato • dentieukitua ; lamella praalonga; ctülua 
marginaiia eonvexua, albua; margarita aütido-eornea, poa- 
tka laate irideacena, — Drou9t. 



sind, wie auch noch an abgefressenen Stücken 
erkennbar, leicht wellenfaltig; die Areola ist kurz, 
aber deutlich, das Schlossband vorspringend, 
durch hell gelblichbraune Färbung auffallend; 
hinter ihm liegt ein langer Sinus. Der Haupt- 
zahn in der rechten Klappe ist stark, flach ab- 
gestutzt, der Oberrand gekerbt; die vordere 
Schlossgrube ist wenig deutlich, schmal, die hin- 
tere stärker ausgeprägt; auch die beiden Zähne 
der linken Schale sind stark, aber niedrig; der 
vordere ist durch die an seiner Innenseite be- 
findliche Zahngrube fast hakenförmig ausge- 
schnitten, mit scharfem gezähntem Rand, der 
hintere ist lang und derber; die Lamellen sind 
lang und fast gerade. Die vorderen Muskelein- 
drücke sind tief, aber nicht gross, der vordere 
Haftmuskel ist auffallend wenig entwickelt; die 
hinteren Eindrücke sind kaum vertieft, auch die 
Mantellinie ist nur im vorderen Theile, im Be- 
reich des starken Schultercallus, welcher bis zu 
drei Yiertel der Länge des Unterrandes zurück- 
reicht, deutlich. Perlmutter fleischfarben im Be- 
reich des Callus, hinten sehr hübsch irisirend. 

Aufenthalt: im Neuenburger See, bei 
Estavayer und Saint Blaise nicht selten. Das 
abgebildete Exemplar das Drotiet'sche Original. 

Eine ächte Alpensee-Form, auch in der Fär- 
bung ganz mit anderen Arten, z. B. TJ. platy- 
rhynchtAs und Anodonta callosa un4 deren Lo- 
kalvarietäten stimmend. 
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277« ünio mingrelicus Drouet. 

Concha ovaUhöblonga, sat ventricosa fere aequa- 
liter convexa, crtMsa, sdlida, irregidariter 
rugoso'sidcosa, castaneo-ölivacea (in ju- 
nioribus fusca vd olivacea); margo su- 
perior eonvexw, subregulariter arcuatus, 
inferior strictiuseulus, dein subsinuattM, 
anterior arcuatt*8, oblique in inferiorem 
äbiens, posterior rostrum parum attenua- 
tum, rotundato-truncatum, subdecurvatum 
efformans, Ümbones vix prominentes, ple- 
rumque profunde erosi, ante V« longi- 
tudinis siti; areola angusta sed pro- 
funda, inter umbones vix intrans; liga- 
mentum sat angustum, elongatum, fuL- 
vum; sinülus fere nuUus. Cardo fortis; 
dena cardinalis välvülae dextrae exsertus, 
compressuSf ade crenulata, a margine 
subdentato fovea angusta profunda dis- 
cretuSj leviter divergens; dentes valvulae 



sinistrae subparalleli, fossa profunda 
divisi, anterior major, compressus, vix 
creniüatus, antice truncatus, posterior 
magis exsertus ^ truncato- pyramidalis, 
valde crenatt^; lamellae humiles, elon- 
gatae, angtdum fere rectum cum dentibus 
formantes, parum curvatae. Impressiones 
muscülares anteriores profunde excavatae, 
triplices, posteriores parum profundae; 
callus humeraiis marginis ^s occupans, 
distinctus sed parum conveocus, super 
dimidiam anteriorem conchae düatatus; 
impressio paUearis crenulata; margarita 
albidat postice livida. 

Long. 70, alt. 40, diam. maj. 27 Mm. 

Unio mingrelicus Drouet*) ünionidae de la 
Bussie d'Europe Nr. 11 p. 16. — Kobelt 
Catälog europ. Binnenconch. ed.lLp. 157. 

*) T. oblonga, convexO'ventricoaa, craaaa, fuaca val 
olivacea, rugoaa, aupra convexula, infra anhainuata, antice 
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Muschel lang einind, ziemlieh aufgeblasen, 
aber die Wölbung von vorn nach hinten fast 
gleichmässig, so dass die grösste Dicke in die 
Mitte f&llt, dickschalig und fest, rauh gefurcht, 
dunkel oUvenbraun, junge Exemplare nach 
DrauH heller. Der Oberrand ist in einen fast 
regelmässigen flachen Bogen gewölbt, der untere 
TOmen gerade, hinten etwas eingebuchtet, der 
y Orderrand ist h&bsch gerundet, aber beim 
Uebergang in den unteren etwas abgeschrägt; 
der Hinterrand bildet einen mittellangen, nur 
wenig verschmälerten, schräg abgerundeten, leicht 
nach unten gekrümmten Schnabel. Die Wirbel 
liegen weit vor, vor einem Viertel der Länge; 
sie sind kaum vorspringend und bei dem mir 
vorliegenden Exemplare tief ausgefressen, was 
bei erwachsenen meistens der Fall zu sein scheint; 
die schmale aber tiefe Areola reicht kaum bis 
zwischen sie hinein ; Schlossband lang und schmal, 
hellbraun, du Sinulus ist dahinter kaum vor- 
handen. Das Schloss ist stark entwickelt; der 
Hauptzahn in der rechten Klappe ist hoch, 
zusammengedrückt, mit scharfer, gezähnelter 
Schneide, fast rechteckig; er divergirt ziemlich 
erheblich vom Schlossrand und wird von diesem, 
der eine zahnartige Verdickung trägt, durch eine 
schmale, aber tiefe Binne geschieden. Die beiden 
Zähne der linken Klappe divergiren in ähnlicher 
Weise und^ werden durch die tiefe Zahngrube 
völlig getrennt ; der vordere ist länger, zu einer 
scharfen, kaum gezäbnelten Schneide zusammen- 
gedrückt, vorn senkrecht in den Muskeleindruck 
abfallend, der hintere ist kürzer, aber höher 
und stärker, abgestutzt kegelförmig, an der 
Schneide stark gezähnelt. Die Lamellen sind 
niedrig, aber lang, etwas gekrümmt; sie bilden 
mit dem Schloss einen nahezu rechten Winkel. 
Die vorderen Muskeleindrücke sind sehr tief, 
die zwei Nebeneindrücke deutlich geschieden; 
die hinteren sind flach. Der Schulterwulst nimmt 
zwei Drittel des Unterrandes ein, aber er ist 
nur gegen sein hinteres Ende hin stärker ge- 
wölbt; vom verbreitert er sich über die ganze 
Innenseite; die Mantellinie ist deutlich, doch 
wenig tief. Perlmutter im Gebiet des Schulter- 
wulstes weisslich, weiter nach hinten livid bis 
fjASt lachsÜEurben. 

Aufenthalt: in den transkaukasischen Ge- 
wässern; das abgebildete Exemplar Droue^s 
Original. Diese Form scheint unseren hatavua 

lote rotundata, postiee vix aU^HuqtO'Subdecttrvata, obtuse 
truncata; umhonea vix tumidttU, pUcatvHi (aaepe erosi); 
afMla conapieua; ligamentum ftüvum; area vix distinctfl; 
dens oblique exsertua, compresaua, crassttlua, truncatua, 
erenulatua; lameUa valida, canvexula; impressionea atUicae 
axcavatae; tnargarlta albo-livida, läevia^ aubaitida, — Long. 
U-IO, aU, 83-^0, diam. 21—27 Mm, — Ihrouit. 



dort ZU vertreten, kann aber mit ihm so wenig 
identificirt werden, wie Hd, atrcHahialla mit 
nemordlis. 

J278. ünio Stepanoffi Brauet. 

Cancha avcUis, medioeriter inflaia, solidida, ir- 
regtüariter ruditerque M«2ca^i, niUns, oU- 
vacea, postiee fuaco rodiato; margo 8tt- 
perior convexo-ascendens^ inferior ^ric- 
tiusctdtMt anterior regtdariter areuatuBf 
cum supero angvHum parum conepielimm 
formans, posterior in rostrum brevi utrin' 
que aequaliter attenuatum produeUts; um* 
hones tumidi, ad V4 longitudinis Mii, 
contiguit apice parvo^ undato-pUeatö; 
areola angusta, patrum distineta; Ugth 
mentum breve, aitum, comeum; sinus Mi 
longus. Dens 'odlvulae dextrae eampres* 
sus, truncatuSf sübquadratust supra grossi 
crentdatus, a margine divergeni et fima 
profunda discretus; dentes vaivnias «•• 
nistrae sübaequalest fossa lateraU vix 
discreti, anterior major, truncato-trian' 
gvUariSy crenülatus, posterior minor, «oti** 
cuSf distincte crenatus; lamellae sub* 
arcuatae, hreviuscülae ; impressiones mus- 
culares anteriores profundae^ infra eaiT' 
dinem intrantes, vix separatere, posteriorm 
superficiales; ciülus humerälis distinctus^ 
convexus, marginis Vs superans, super 
dimidiam anteriorem conchae düatatus^ 
luteO'Cameus ; impressio paUeälis parum 
conspiciM; margarita subtüissime granu- 
lata^ postiee iridescens. 

Long. 60, alt. 36, diam. 25 Mm. 
Unio Stepanoffi Drouet*) Ünionidae de la Bussie 
d'Europe p. 15 Nr. 9. — Kobdt Ckntatö§ 
europ. Binnenconchylien ed. II. p. 157, 
— Eetowski McÜuskenfauna der Krim 
in Malakoz. Bl. N. F. voL 6 p, 30. 

Muschel ziemlich regelmässig oval, nicht allzu 
bauchig, festschalig, doch nicht zu dickschalig, 
rauh und unregelmässig gefurcht, aber trotzdem 
glänzend, olivenbraun mit dunklen Strahlen. Der 
Oberrand ist gewölbt, nach hinten ansteigend, 
der Unterrand ist fast gerade, der Yorderrand 
ist etwas verschmälert, gerundet» in d&em un- 
deutlichen Winkel mit dem Oberrande verbun- 



*) T, ovcdia, ventricaattla, craaatiUt, eiivacaa, fuaah 
zonaia, auleata, aupra cOHvexa, infra reetiuaeula, oHiia 
rotundata, poatiee brevia, rotundata; umbonea tumiduU, 
paüidi, ad natea paree plieato-tubareuioai ; ligmtttentum brav*, 
comeutn, exaertum; dena minor, eampraamu, criaiatua; la- 
mella brevia, aubarcuata; margarita paUide UUeo-eameola, 
antice obacura, poatiee nitida, iridaacena, auh lanta vix au^ 
tUiaaime granuIatO'lineolata. — Long, €9, tUt. 3€, diam. 
20—26 Mm. — DrouH. 
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den, der Hmterrand bildet einen knrzen, Ton 
beiden Seiten gleichmftssig abgescbrftgten, binten 
gerundeten Scbnabel. Die Wirbel li^en ziem- 
lich bei einem Viertel derLftnge; sie sind breit 
and aufgeblasen, die kleinen sich berührenden 
Spitzen sind mit wellig gebogenen Höckerfalten 
flculptirt Die Areola ist schmal und wenig anf- 
fidlend, das Band kurz, aber hoch, hell hom* 
färben, dahinter ein ziemlich langer Sinns. Der 
Hanptzahn der rechten Klappe ist zusammen* 
gedrückt, durch die starke Abstutznng fast qua- 
dratisch, der Oberrand stark gezähnelt; er steht 
schrftg zum Rande und wird durch eine tiefe 
Furche tou diesem geschieden; die beiden Zähne 
der linken Klappe liegen in einer Richtung hinter 
einander und werden durch die seitlich liegende 
Schlossgrube kaum geschieden; sie sind in der 
GfMae wenig Terschieden; der fordere ist etwas 
Ünger, abgestutzt dreieckige gezfthnelt, der hin- 
tere kleiner, kegelf<(>rmig, stark gezähnt, nament- 
lich nach hinten mit einem stärkeren Zähnchen; 
die Lamellen nnd ziemlich kurz und leicht ge- 
bogen. Die vorderen Mnskeleindrücke sind tief 
and dringen unter das Schloss ein; die beiden 
oberen sind kaum getrennt, der dritte ist ziem* 
Iksh schwach; die hinteren sind ganz oberfläoh- 
lieh; der Schulterwnlst ist deutlich und stark 
gewölbt; er nimmt über zwei Drittel des Unter- 
randes ein und breitet sich über die vordere 
Hälfte der Schalenfläche aus; in seinem Bereich 
ist das feingekümelte fleischfarbene Perlmutter 
matt and glanzlos, weiter nach hinten irisirt es 
hobach. Die liaatdlinie ist deutlich, doch nicht 
tief eingediüäckt« 

Aufenthalt: in der Krim, der genauere 
Fundort nicht angegeben ; das abgebildete Stück 
2>ro«^'s Original. 

Es scheint das eine von der anderen krim- 
schen Art, ünio Steveniamis^ gut verschiedene 
Art zu sdn. Von ü. batavus ist sie schon durch 
die Wirbelsculptur gut zu trennen. 

979» Unio Sieversi DrouHt 
Ooneha ovaio-e7o»tpato, tat canvexa, tenuius- 
cnZa, oUvaeea^ indistincte fuaco annül^ta, 
rujicst 9ulcata; marffo mperuMT strictius- 
aUus^ inferior primum leviter conveonM^ 
dein ad metmm simtatusj anterior com- 
pres80»ratmndaiU8, paierior in roetrum 
trete eubaUenua^nm, leviter depreesum^ 
poetiee rotundatO'tnmcatutn prodHCtua^ 
ümhimes valde anteriores, ad Vs longi- 
tudinie siH, pamm prominuU^ piicis nw- 
meroeie mndüiettis ecu^U; areola die- 
iine^,intor wmboma producta \ liga^ 



mentum angustumj sintUo parvo. Cardo 
margini anteriori valde approximatiM; 
dens valvulae dextrae parvus, obtuee trun^ 
catus, 8tri<ii0'dentieiüatu8t foesa diatincla 
a margine düatato diecretus; dentes vah 
vtdae sinistrae attbaequalest fossa öbliqtta 
distincte separatio anterior truhcatus, pos* 
terior iriangtdaris, margine crenidato; 
lamdlae hreveSy a cardine interstitio lato 
separatae, angulum cum eo formantes; 
impreesionea muecularee anteriores pro» 
fundae, vix tripartitae^ marginem fere 
attingenteSy posteriores superficiales; cal' 
Ins humeralis parum incrassatus^ dila- 
tatw, cameus; impressio pcdlearis pa- 
rum conspicua; margarita candidO'COC' 
rtdea, in cäUo subtüissime grantdaia. 

Long. 53, alt, 29, diam, 18 Mm. 

ünio Sieversi Drouet*) Unionidae delaHussie 
d'Europe p. 17 No. 13. — KobeHt Ca- 
talog europ, Binnenconch. ed, IL p. 167, 

Muschel lang eirund, ziemlich gewölbt, ver- 
hältnissmässig dünnschalig, rauh furchenstreifig, 
nach dem Hintertheil hin schuppig, olivenbraun 
mit undeutlichen dunkleren Ringen. Der Ober- 
rand ist fast gerade, die kurze Strecke vor den 
Wirbeln ansteigend; der Unterrand ist leicht 
gewölbt, dann eingezogen, der gerundete Yorder- 
rand von oben nach unten zusammengedrQckt, 
der Hinterrand in einen leicht verschmälerten, 
etwas nach unten gerichteten, hinten rund ab- 
gestutzten Schnabel ausgezogen. Die Wirbel lie- 
gen weit vor und sind wenig aufgetrieben; ihre 
Spitzen sind mit ganz dichtstebenden, feinen, 
aber deutlichen Wellenrunzeln sculptirt. Die 
Areola ist deutlich, lanzettförmig, und dringt 
zwischen die Wirbel ein; das Schlossband ist 
schmal und kurz, dahinter ein kleiner schmaler 
Sinus. — Das Schloss liegt sehr weit vomen; 
der Hauptzahn der rechten Schale ist ziemlich 
klein, stumpf abgestutzt, mit gezähnelter Schneide; 
er steht schief zu dem etwas verbreiterten Scbloss- 
rande und wird durch eine schmale tiefe Furche 
von ihm geschieden. Die beiden Zähne der lin- 
ken Klappe liegen in einer Richtung hinter einan- 
der, werden aber durch die schräge Zabngrube 
vollständig geschieden; sie sind ziemlich gleich 
gross, der vordere etwas abgestutzt, der hintere 

*) T. oväliSi'eoHvexO'ventricosuJa, tenuis, olivaeea,fu8co- 
zanata, crebrimUeata, rugomtla, supra reeiiuacula, infra con» 
eavo-sinuata, antice late rotundata, poatice attenuaUhrotun- 
data; urnbones parvuli, vix tumiduU, undulato-perplicati ; 
ligamentum tenue; area vix diatincta; detta minor, obtuse 
truncatuSi striato-dentieulatus ; margarita candido-coerulea, 
nitida, süb lente antice aubtiliasime granulata, — Long, 53, 
alt, 20, diam, 18 Mm, — DronH, 
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dreieckig und am Rande gekerbt. Die kurzen 
Lamellen werden durch einen auffallend grossen 
Zwischenraum von den Schlosszähnen geschie- 
den ; sie sind gerade, bilden aber mit der Schloss- 
platte einen ausgeprägten Winkel. Die vorderen 
Muskeleindrücke sind tief, die beiden kleineren 
nur wenig Ton dem grossen geschieden ; die hin- 
teren sind ganz oberflächlich. Der Schultercallus 
ist nur wenig entwickelt, aber über die ganze 
vordere Schalenhälfte verbreitet, durch die 
fleischfarbene Färbung und feine, aber deutliche 



Granulation von dem bläulich irisirenden Hinter- 
theil abstechend, mit einer deutiicheui von den 
Wirbeln zum Rande laufenden Leiste; die Man- 
tellinie ist wenig deutlich. 

Aufenthalt:in den caucasischen Gewässern ; 
das abgebildete Exemplar Drouet^s Original. — 
Drouet vergleicht die Art mit ü. batavus^ doch 
ist sie dafür zu lang und hat das Schloss zu 
nahe am Yorderrande. Die eigenthümliche Wir 
belsculptur würde übrigens schon zur Unterschei- 
dung genügen. 
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SSO» SSI. Unio Steveniauua Kry- 
nick i. 

CoHcha oblonge -dongata^ ventricosa, crassius- 
CttZa, sölida, irregulariter rudüerque suZ- 
cata^ divaceO'fusca ; margo superior stric- 
tiusculuSy haud (iscendens, inferior levis- 
sime convexus^ interdum subsinuatus^ an- 
terior breviter rotundatus^ anguium cum 
supero formansj posterior in rostrum 
breve utrinque regvXariter attenuatum^ 
dein rotundato-truncatum productus, 
Umbones ad V« longitudinis sitiy turnt- 
duliy ad apices undtdato-plicati; arecHa 
angusta vix conspicua\ ligamentum me- 
diocre, angustum; sinulus dongatus, Dens 
mlvulae dextrae crassuSy talidus^ trun- 
cato-conieus, sulcatus^ admarginem den- 
tiadaUis^ fossa profunda a margine det^ 
ticulato separatus^ divergens; dentes roZ- 
vulae sinistrae subaequäles, fossa pro- 
fknda sublaterali discreti, divergentes; 
anterior compressus^ crenatus^ antice 
subite truncatn-Sy posterior conicus^ rüde 
crenatus; lamdlae wdidaey vix curvatae^ 
angulum cum cardine formantes, Ln- 
pre$si<mes museuiares antericres profunde 
excaixitaey in dentes intrantes^ distincte 
tripartitae; posteriores superficiales, Cai- 
lus humerai%s distinctus^ eonvexus^ pos- 
tite suhite truncatus; impressio paUearis 
disUnctOy crenulata ; fnargarita eamecia^ 
livido maculatay sub lenie subtüissime 
granuUUa. 

Ixmg, fi\ alU Sd^ diam> ^0 Mm. 

Unio Stei!>enianus Krynicki in BM, NaL Mos- 
c<w 1S37 p, J^ (nomen tantum.) — Sit- 
masckko ihid. JS47 p. ?, — St^no/f 
in BuütU Unit. Charkow IL 1S70 p, f. 
^ Drouit Uniomdae dt la Bmssie d'Eu- 




rope p. 14 Nr. 8. — Köbdt Cataiog 
europ. Binnenconch. ed, 11 p. 167. — 
Betowski in Mäläkozool. Bl. N. F. vd. VL 
p. 30. 
Unio Gontieri Bourguignat Amen, malaed. IL 
p. 33 t. 4 fig. 1—4. 
Muschel lang eirund; bauchig, ziemlich dick- 
schalig und fest, nnregelmässig und rauh rippen- 
streifig, olivenbraun bis schwarzbraun, mitunter 
mit undeutlichen Ringen, nach den Wirbeln heller. 
Der Oberrand ist faai gerade, kaum ansteigend, 
der Unterrand ganz leicht gewölbt oder auch 
dem oberen parallel und selbst leicht einge- 
buchtet; der Yorderrand bildet einen kurzen 
Bogen und schliesst sich in einon Wirbel an 
den oberen, der Hinterrand bildet einen geraden, 
von beiden Seiten her gleichmässig, aber nur 
ganz wenig zugespitzten, hinten breit abgerun- 
deten SchnabeL Die Wirbel liegen bei einem 
Yiertel der Länge; sie sind ziemlich aufgetrieben 
und auf den Spitzen mit deutlichen schrägen 
Wellenrunzeln sculptirt; eine Areola ist kaum e^ 
kennbar. Das Schlossbandist mittellang, schmal, 
dahinter ein ziemlich langer Sinns. Die Schloss- 
zähne sind für die Grösse und Dicke der Schale 
relativ sehr stark; der Zahn der rechten Klappe 
ist stark und dick, nur wenig zosammengedrückt, 
abgestutzt, kegelförmig, an der Aussenseite ge- 
furcht und am Bande staric gekerbt; er dive^ 
girt erheblidi vom Sdiloesrande, der meist deutr 
lieh gerikhnelt ist, und whrd durch eine tiefe 
Grube von ihm geschieden; nach vom fällt er 
steil in den Haftoioskdeindrodc ab. Die beiden 
Zähne der linken Schale sind stenalich gleich, etwas 
divergirend gestdlt ond durch eine dreieckige 
Zahngmbe mit fladiem Boden geschieden; der 
vordere ist zasamaengedrA^, etwas l&nglich 
und fUlt vom stefl in den Mnskeleindmck ab, 
der hintere ist meiff k^gdfilnug und auch ge- 
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zSlmelt Die Lamellen sind stark, kantn ge- 
krfinmt; sie bilden mit dem Schloss einen stum- 
pfen Winkel. Die Torderen Mnskeleindrficke 
sind tief und und liegen auffallend dicht an den 
Schlossz&hnen, so dass die vordere Haftmnskol- 
narbe TöUig in die Zähne eingebohrt ist; die 
drei Karben sind deutlich geschieden; die hin- 
teren Eindrücke sind sehr oberflächlich. Der 
Schnlterwulst ist deutlich^ ziemlich gewölbt, et- 
was hinter der Mitte plötzlich abgestutzt; die 
Mantellinie ist deutlich ausgeprägt; Perlmutter 
fleischfarben mit lividen Flecken, unter der Loupe 
fein gekömelt. 

Ich bin leider augenblicklich nicht in der 
Lage, die russischen Angaben Aber diese Art zu 
vergleichen ; es kann aber keinem Zweifel unter- 
liegen, dass die zahlreichen Exemplare aus dem 
Salgir bei Simferopel, welche das sencken- 
bergische Museum Herrn Betowski in Feo- 
dosia verdankt, zn der Krynickt^tchen Art ge- 
hören und nicht von dem mir vorliegenden 
DrouBVBChen Origmal getrennt werden können^ 
das aus Krynicki^a Hand stammt. Es ist das 
freilicb nur eine einzelne rechte Schale, welche 
idi Fig. 280 abbilde; sie gehört einem älteren, 
sehr dickschaligen Exemplar an und ist mehr 
kdlflörmig, an Unio tumidus erinnernd, aber die 
Zabnbildung ist genau dieselbe. Drau et gibt 
folgende Diagnose: 

2*. öblango-dangata, ventricosay crassa^ sölida, 
ponderosa^ oUvncea^ fwco-zonata, costato- 
stdcata, sat nitiday supra rectitMcUUay in- 
fra concava vix atibainuata^ antice late 
rotundataj postice dongatula, in rostrum 
subattenuatum (saepe suhaequüatum) ob- 
scure truncatulum producta; umbones 
tumididi, laeviuscidi vd ad nates vix pli- 
caUdij paUidi; ligamentum vaJidum; dens 
crassiM, vdliduSy öbscure trigonalis, stU- 
catus^ cristatO'denticülatus; lameUa va- 
lida; sinus indsus; margarita candido- 
cameola (saepe aeneo-maculataj, vix sub- 
nitida^ sub Unte subtilissime granütato- 
lineölata. — Long, 70 — 80^ alt, 40, 
diam. 27—30 Mm, 

Bcurguignat hat Aminites malacclogiques IL 
einen Unio Goniierii ans der Tschemaja in 
der Krim mit folgender Diagnose beschrieben : 

Testa vodde inaequüateräliy tumtda, dongata; 
supra convexa vd paululum arcuato-con- 
eava; antice rotundata; postice rostrato- 
rotundata; concentrice striata; epider- 
mide luteolo-nigrescente, ac ad umbones 
rubra vd lutea; intus albida; umbonibus 
praminentiSuSf reeurvis^ ad partem an- 



teriorem approximatiSy ac oblique fiügu- 
rantibus striata -tubereülosis usque ad 
angülum posticum natum, adomatis, dum 
pars postica striis parvulis recte diver- 
gentibus vd in angtdo acuta cum ante- 
riaiibus striis, junctis, munita est, nati- 
bus acutis; dentibus: cardinaii unacrasso, 
alta, denticulata, truncato; laterali elon- 
gata, valida, — Jjong. 60—70, alt. 30—35, 
diam, 20—25 Mm. 
Die Abbildung lässt keinen Zweifel, dass es 
sich um dieselbe Form handelt, die ich als Fig. 281 
abbilde. Sollte, was ich momentan nicht nach- 
sehen kann, auch Siemaschko keine regelrechte 
Diagnose und Beschreibung publicirt haben, so 
würde BourguignaVs Name die Priorität haben. 
Nach DrauH kommt sie genau wie in der Krim 
auch in Transkaukasien vor; von den anderen 
transkaukasischen Unioniden ist sie besonders 
durch die Schlossbildung und die Wirbelsculptur 
gut verschieden. 

282. Unio Baddei Dräuet, 

Concha ovata, subreniformis, antice compressa, 
convexa, parum crassa, rugose sidcata, 
saepe valde erosa, sordide fusco-olivacea ; 
margo superior vcdde arcuatim ascendens, 
inferior media sinuatus, anterior com- 
presso-attenuatus, posterior düatatus, dein 
subdeflexus et late rotundata -truncatus; 
umbones ante V4 langitudinis siti, parvi 
sed valde praminuli, profunde erosi; are- 
öla fere nüUa; ligamentum angustum, 
breve, Dens vdlvulae dextrae crassus, 
öbtuse canicus, crenato-striatus, a mar- 
gine cardinali sübdentato faveis parum 
prafundis utrinque separatus, Dentes 
välvulae sinistrae humiles, crassi, fassa 
lata profunda separati, crenulati, antet^ior 
transverse campressus, posterior canicus; 
lameUae curvatae, mediacres; impressio- 
nes musculares anteriores profundae, in- 
irantes, vix bipartitae, posteriores super- 
ficiales; callus humeraHis convexus, angus- 
tus, linea paJleari distincta; margarita 
albido-lividtda, subtüissime granülata. 

Lang, 45, ait 24, diam. 17 Mm, 

Unio Baddei Dräuet*) Unianidae de la Bussie 
d'Europe p, 17 Nr. 13. — Kobdt Cata- 
log eurap. Binnenconch. ed. II. p. 157, 

*) T, reniformia, convexa, tenuis, fueeo-olivacea, erebri- 
stUeata, rugosa, supra convexa, infra in medio ainuaia, an- 
tice attenuata, -postice dilatata, late truncata ; umbones par- 
vuli, tumiduli (late erosi), unduiato plieatuli; dens subcrcu- 
sUlus, obtuse conieus, dtnticulatus ; laweila mediocris, arcu- 
ata; margarita alho-livUlula, sub lente subtilissime granw 
lata. — DrouSt. . « 
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Masebel im Umriss hsi wie eine kleine auf- 
geblasene iliKMionfacom|)2afiato eracheinendy aber 
unten nierenförmig eingedrückt, aufgeblasen, nur 
wenig dickschalig, rauh gestreift^ aber bei dem 
vorliegenden Typus furchtbar zerfressen, die er- 
haltenen Stellen der Oberhaut schmutzig oliven- 
farben. Der gebogene Oberrand steigt nach hin- 
ten stark an, der Unterrand ist in der Mitte 
tief eingezogen, der Yorderrand stark von oben 
nach unten zusammengedrückt, das Hinterende 
ist erst verbreitert, dann leicht nach unten ge- 
drückt und breit abgerundet. Die Wirbel liegen 
vor dem ersten Viertel ; sie sind klein, aber vor- 
springend und bei dem vorliegenden iSxemplare 
so abgefressen, dass eine Sculptur nicht mehr 
zu erkennen ist ; eine Areola ist kaum zu unter- 
scheiden, das Schlossband schmal und kurz. — 
Das Schloss liegt sehr weit nach vomen; der 
Hauptzahn der rechten Schale wird an beiden 
Seiten von flachen, aber deutlichen Gruben be- 
gränzt; er ist stark, stumpf kegelförmig, am 
Rande gezähnelt, etwas quer gestellt. Die Zähne 
der linken Klappe sind ziemlich niedrig, aber 
stark, sie stehen hinter einander und werden 
durch eine tiefe Grube mit flachem Boden ge- 
schieden ; der vordere ist in der Quere zusammen- 
gedrückt, der hintere kegelförmig; beide sind 
stark gezähnelt. Die Lamellen sind mittellang 
und gebogen. Die vorderen Muskeleindrücke 
sind tief, unter das Schloss eindringend, ihre 
drei Th^le kaum geschieden, die hinteren sind 
ganz oberflächlich. Schukerwulst schmal, aber 
atark gewölbt, an der Einbuchtung des Unter- 



randes besondas hoch, ManteUiiie deutUch m- 
gedrückt Perlmutter flchmutsig weiss, fein ge- 
kömelt. 

Aufenthalt: in den Gewäas^fn Traasea«- 
casiens; das abgebildete Ezemplari Dnmet*9 Ty- 
pus, aus dem Bioo. -* Drouet hat die Art md 
eine etwas verkümmerte Varietät begrOndet, der 
dgentlicbe Typus dürfte die folgende Form seiB, 
die nun als Varietät geüOihrt werden muss. 

2S8* ünio Baddei var. Koutaiaiana n, 

Differt a t^po margine inferiore convexo^ kaud 

retusOf cdore fere unicdore nigrescente. 

Von Böttger habe ich als ünio Sieversi 
Drouet diese Form aus Bächen bei Koutais er- 
halten, welche zweifellos zu derselben Art ge- 
hört, wie ünio Baddei^ und als deren Typus 
angesehen werden muss. Der einzige UnteraGkied 
liegt eigentUch in der m^igelnden Einbodbtonc 
des Unterrandes und vi^leicht noch in der dunk- 
leren Färbung; audi ist die Dicke (19 mm) bei- 
gleicher Länge etwas bedeutender. Die gröasti^ 
Höhe liegt auch hier am Anfiiage des Hinter- — 
randes. Die Cariosif&t ist ideht so ausgedehnt^ 
wie bei dem Typus, aber schärfer umgränzt ua^H 
tiefer, so dass die Wirbel weniger yerspringen^ — 
Die SchloBsbildung ist in allen Details völlig di^ 
laiche. 

Vermuthlich ist diese Form« die mit Ü. ha- -= 
tavus nur in ziemlich entferntem Verwandtschafts -^ 
Verhältnisse steht, in Transcaucasien weiter ver ^^ 
breitet. 
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!M4. ünio colehieus Drouet 
Coneha elongaUhOvata^ antice comprena, pone 
wnbones düatata, convexiuseulay tenuis, 
rugosiuseula, palUde ölivdcea, viridi ra- 
diiUa; margo superior vcdde aiseendens, 
inferior strieiiusculuiy (vnterior eompresse 
roUmdatue, posterior in rostrum dedive 
rotundaUhiruncatum produetus, ümbones 
vix tumiduliy pone ^U longituddms $iti, 
nd apieem indistincte plieatO'Undati; 
areola angusta, parum dietine^; liga- 
mentum hreve, sinuh fere nuUo; area 
radiis fuscis marginata. Cardo margini 
anter iori approximatus ; deng valvulae 
dextrae compreeens^ crmrnttxtuBj « mor- 
gine parum divergent et fossa parum 
profunda separatus; dentes valmdae ai- 



nistrae humüea, incisura tantum sepa -^ 
rati, margine crenidati^ subaegtuüeSy fovec^^ 
cardinali lateraii; lameUae mediocres — ' 
curvatae; impressionea musculares an — 
teriores distinctae, intrantes, posteriorem^ 
superficiales; caUus humeraiis parum in-^-^ 
crassatuSy Vs marginis oeeupans; linec^^ 
paUearis distineta] margmrita in caMc^ 
«dM«, dein foeruleo-ipirideseens. 

Lot^. ^, mit. 30, dianu 17 Mm, 

ünio cdchicus Drouet*) üniouidae de la Suasi^ 
d'Europe p, 19 Nr. 14. — Kebdt Catalo^ 
europ. Binnmconch. ed. U. p. 1S7. 



*) T, ovalia vel oblonga, convexa^ tenuis, pallide otivaeea, 
viridi-radiata, rugoeiusetUa, sat nitida, supra reetiusetda, 
«0l ntbeoMvexa, htfra roeUuteula, €mUee rotundata, poatiee 
att0Huato 'trHHcattUa, dstXivU; u m VtmM vim tumidkli, vix 
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JiAnse luigelniiid, vorn losammei^edrOckt, 
i etwu Terbreitert, tiemlicb gewölbt, dUnn- 
;, Ttah gestreift, ziemlich gläozend, hell 
bnnD mit grOoen Strahlen und dunklen 
D. Der Oberrand steigt gerade oder ge- 
ober stark an, der ontere ist ziemlich ge- 
der rordere msammengedrackt gerundet, 
intere Irildet einen geraden, tod oben ab- 
rigteo, hinten xiemlich spitz abgerundeten 
bei. Die Wirbel springen nur wenig vor 
legen im zweiten Viertel der Länge,- sie 
nur mit wenigen undeutlichen, ziemlicb 
a Wellenfalten sculptirt; die Areola ist 
d und wenig deotlich, dagegen M hinter 
Viibeln eine ziemlich grosse Area durch 
dunkelgrflne Strahlen begr&nzt — Das 
■aband ist schmal, ein Sinnlos kaum vor- 
m. — Das SchloBs liegt ziemlich weit Tomen; 
anptsahn der rechten Schale ist zusammen- 
kckt, gekerbt, ziemlich lang, er dirergirt 
lem Bande nur ziemlich wenig und ist von 
alben durch eine nicht besouders tiefe Grube 
Dat. Die beiden Zähne der linken Schale 
I gerade hinter einander und werden, dii 
iahngrube an der Innenseite des vorderen 
nur durch eine ziemlicb tiefe Kerbe geschje- 
aie sind beinahe gleich gross, ara Rande ge- 
3lt, ziemlich niedrig. Die Lamellen sind 
Hang und gekrOmmt. Die vorderen Muskel- 
flcke sind deutlich und dringen unter die 
e ein, die hioteren sind kaum sichtbar. 
Scbulterwulst ist nur schwach entwickelt, 
t aber über zwei Drittel des Unterrandes 
•3t; er ist durch weisslicbe Färbung des 
sutters ausgezeichnet, während der Rest der 
le sehr schön bläulich irlsirL Die Mantel- 
ist deutlich. 

nfenthalt: in den vom Caucaaus der 
late des schwarzen Heeres zuflieBsendcn 
an; das abgebildete Exemplar DrouePs Ori- 
, Ansserdem liegt mir von ihm eine noch 
) grossere einzelne Klappe vor, deren Dimen- 
n in i>rou£fs Diagnose mit angegeben sind. 
Tiuo eolehieus hat zwar die grünen Strahlen 
ialdvus-Gruppe, entfernt sich aber in seinem 
■B nnd auch sonst ziemlich weit von der- 
n. Dagegen dürfte die nachfolgende Art 
nahe mit ihm verwandt sein. 

t. Unio araxenus Drouel. 

ha ovoii», paTum convexa, sdiduta, luteda, 
viridi raäiata et annulitta, irregulariter 
»ulcala, nitida; margo mperior stricte 

I, alt. 30— HS, 
, IcDnogrsphia Neae Folge n. 



atcetideHS, inferior eonvexitueultu, ante- 
rior eompresie rotandalua et cUique in 
infenuK nöinu, posterior utrinque regu- 
lariter attenuatuä et oblique rotundato- 
truncdfiM. Umbones pone Vi longitudinis 
siti, vix tumidvli, ad apice» indiitincte 
undato-plieati; areola vixcoMpieua; area 
radiis lati» viridibus omaia; ligamentum 
anguslum, bme, fulvum; stnuitu fere 
nufiua. Caräo exacle aicut in Ü. colchico: 
deng valmdae dextrae compreisua, cremt' 
latus, divergem et a margine vix Mpora- 
tut, dentes valmdae iinistfae hwnüe», 
aubaeqwde», fovea laleraU; lameUae tne- 
dioeret curvatae; impreuiones mutculare» 
anteriores profundae, intrantea, poste- 
riores superficiales. Caüus humeralis dis- 
ttnctus, linea paüetAis impressa; marga- 
rita Candida, nitida, sulcis extemis troM- 
lucenlibaa. 
Long. 50, alt. 37, diam. 15 Mm. 
Unio araxenus Drouel *) Unionidae de la Sussie 
ffEuTOpe p. 78 Nr. 15. — KobeÜ Catalog 
earop. Binnenconchjfl. ed. IL p. 157. 
UuBchel ziemlich regelmässig oval, vorn etwas 
zusammengedrackt, hinten zugespitzt, nicht anf- 
geblaseo, fest, doch nicht gerade dickschalig, 
unregelmässig gefurcht, aber trotzdem glatt er- 
scheinend und glänzend, hell gelblich mit grflnen 
Strahlen, besonders auf der Hinterseite. Dar 
Oberrand sldgt in gerader lUchtung auf, der 
Unlerrand ist leicht gewölbt, — das eoncaisua 
in Drouet's Diagnose mnss ein Schreibfehler sein, 
— der Yorderrand ist zusammengedrackt gerun- 
det, nach dem Unterrand hin etwas schräg ab- 
fallend; das Hintertheil ist von beiden Seiten 
her gleichmässig abgeschrägt und ziemlich spitz 
abgerundet — Die Wirbel liegen etwas hinter 
dem ersten Viertel und sind nur wenig aufge- 
trieben; die Spitzen sind bei dem vorliegenden 
Exemplar gut erhalten, etwas heller als der Rest 
der Schale, doch ist eine Sculptnr nur undeut- 
lich zu erkennen. Eine Areola ist kaum vor- 
handen, wohl aber eine durch breite, dunkel- 
grflne Strahlen ausgezeichnete Area, das hell- 
braune Band ist kurz und schmal, dahinter ein 
ganz schmaler, aber ziemlich langer Sinulus. 
Die SchloBsbildnng ist ganz wie bei Unio cölchi- 
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CU8. Schultercallns deutlich, gewölbt; Perlmutter 
weisslicb) glänzend, durch die dnrchschdnenden 
äusseren Furchen gestreift erscheinend; Mantel- 
linie deutlich. 

Aufenthalt: im Araxes, das abgebildete 
Exemplar Drauefs Original. 

ü, araxenus ist von colchieus nur durch die 
mehr regelmässig ovale Gestalt und die hellere 
Färbung verschieden und kann unbedenklich als 
Lokal Varietät zu demselben gestellt werden. 

2S6. Unio Sieversi var, 
Differt a typo testa mctgis elongata, margini- 
bu8 supero et infero fere paralldist concha 
postice iMitd attenuata. 
Long, 54f alt. 27, crass, 20 Mm. 

Ich erhielt diese hübsche Form von Böttger 
als Unio mingrelicus, kann sie aber nach den 
vorliegenden Originalexemplaren Drouet's nicht 
mit dieser Art vereinigen, sondern muss sie zu 
ü. Sieversi rechnen, mit dem sie namentlich in 
der Schlossbildung völlig übereinstimmt Sie ist 
länger als der Typus, Oberrand und ünterrand 
laufen beinahe parallel, und das Hiutertheil ist 
nicht verschmälert und ziemlich gleichmässig ab- 
gerundet. Der Varietät einen eigenen Namen 
beizulegen, halte ich für unnöthig. 

Aufenthalt: in der Kura bei Michailow. 

2S7. Unio subtilis Drouet. 

Concha subirregülariter ovalis vel reniformis, 
convexa^ tenuiuscula, rugose striata, otiva- 
cea, angu8ienigroannülata,niten8. Marge 
superior brevis, convexo-ascendens, infe- 
rior strictus vel plerumque medio retusus^ 
anterior compresso-rotundatus, cum supero 
angulum indistinctum formans, posterior 
in rostrum dedive, dein rotundato-trunca- 
tum productus. Umbones ante Vi longi- 
tudmis siti, parum infiati subcontigui, 
rugose sed subirregülariter tuberculati; 
areola distincta, inter umbones intrans; 
ligamentum breve, angustum, sinulus sat 
longus. Dens valvtdae dextrae compres- 
sus, rotundatO'triangtdaris, vix crenulatus, 
a margine parum divergens et vix sepa- 
ratus; dentes valvulae sinistrae humüesj 
compressi, vix discreti, laminam crenu- 
latam formanteSj focea parva, laterali; 
lameUae breves^ curvatae; impressiones 
musculares anteriores distinctae^ intrantes^ 
posteriores vix conspicuae\ caüus hume- 
ralis albuSy parum convexus, vix supra 
lineam pallearem subinconspicuam dila- 
tatu^; margarita albo-coerulea. 
(üt. 24; crass. 18 Mm. 




Unio subtüis Drouet*) Journal de Conchylio- 
logievol. XXVIL 1379, p. 142. — Kobdt 
Catalog europäisch, Binnenconch. ed. ZI 
p. 157. — Locard Catalogue Moü. vt- 
vants France p. 286. 
Muschel unr^elmässig eiförmig, häufig nnten 
nierenförmig eingedrückt, ziemlich aufgetrieben, 
dünnschalig und zerbrechlich, ziemlich rauh ge- 
streift, gelblich Olivenfarben, mit fast regeknässig 
gestellten, schwarzbraunen, schmalen Jahrringen, 
ziemlich glänzend. Der Oberrand steigt im Bogen 
an, ist aber auffallend kurz; der Unterrand ist 
gerade oder häufiger nierenförmig eingezogen; 
der Vorderrand ist kurz, zusammengedrückt und 
bildet mit dem Oberrand einen wenig deutlichen 
Winkel, der Hinterrand ist in einen ziemlich 
langen, obenher abgeschrägten, spitz zugerun- 
deten Schnabel ausgezc^en. Die Wirbel liegen 
weit vor und sind nicht sehr aufgetrieben; sie 
berühren sich beinahe mit den Spitzen und tragen 
wenig deutliche, unregelmässig gestellte Höcker; 
vor ihnen liegt eine deutliche Areola, die bis 
zwischen sie hineindringt; das Band ist kurz 
und schmal, hinter ihm eine lange Bncht Die 
Schlosszähne sind schwach; der Zahn der rechten 
Klappe ist zusammengedrückt, ziemlich lang, ge- 
rundet dreieckig; er divergirt nur wenig vom 
Schlossrande und ist kaum von ihm geschieden. 
Die beiden Zähne der linken Klappe stehen in 
einer Linie hinter einander und sind nur durch - 
eine ganz schwache Kerbe getrennt, so dass sie -^ 
eine niedere, zusammengedrückte, scharfkantige, ^ 
gezähnelte Lamelle bilden, welche vorn an der" 
Innenseite eine wenig deutliche Grube trägt Die-^ 
Lamellen sind gekrümmt und ziemlich kurz; die-^ 
vorderen Muskeleindrücke deutlich, der Haft- — 
muskel in die Zähne eindringend, die hinteren 
kaum sichtbar. Der Schul tercallus ist wenig 
gewölbt und wesentlich nur durch seine weisse 
Färbung ausgezeichnet ; er verbreitert sich kaum 
über die kaum erkennbare Mantellinie hinüber; 
Perlmutter bläulich weiss. 

Die mir vorliegenden beiden Droti^fschen 
Exemplare aus der Seine bei Troyes sind eine ver- 
kümmerte und eigenthümlich ausgebildete Lokal- 
form des ü. Requienii, wie ich sie ganz analog 
von ü. pictorum aus dem Main kenne. Drouet 
nennt auch England als Fundort; sollten ihm 
von da Varietäten von pictorum vorgelegen haben? 

*) T. avali-auhreniformia, conpexO'Ventrosa, temtis, fra- 
güiuacula, atriato-rugosiuseida, paUide olivacea, aupra com- 
vexo-arcuat«, infra subretusa, antice brevis, attenuata, po»- 
tiee attennato-decurvata, in media ditcUata; umbones sub- 
tumidi, fugoso-tuberculati ; dene tenuis, elongato-^compreenu, 
obscure triangularis, denticulatus ; lameila exaerta, breviu»- 
cula, incurvata; margarita albo-eoerulea, nitida. — Long. 
39—40, alt. 21—25, diam. 13—15 Mm. — Drou», 
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Unio Paneici Drouet. 
Concha elongato-ovalis, parum inflata, sdlidtüa^ 
antice rugose costato-tmlcata, postice lae- 
vior, vix niiidula, flavo-viridtda vel pal- 
lide ölivcicea, postice late hrunneo radiata; 
margo mperior plane vix arcuatus, in- 
ferior strictus vel media suhretusus, an- 
terior compresso-rotundatus^ posteiior in 
rostrum aequüatum, rotundato-truncatum, 
vix depressum productus, Umbones ad 
Vi longitudinis siti, vix tumidiy ad apices 
subtiibercülosi ; areola angusta^ parum 
distincta; ligamentum angustum^ breve, 
comeum; sinülus sat longus; area radiis 
duohus brunneis marginata, Dens val- 
vuHae dextrae compressus, subtriangtda- 
riSj ade obscure crenulatus^ a margine 
düatato divergens, sed parum discretus; 
dentes valvulae sinistrae compressi^ pa- 
raUdi^ fossa angusta discreii, anterior 
humüis, acutus, crenvUatus, antice subite 
truncatuSy posterior triangularis. Lamel- 
lae sat longae, parum curvatae^ angulum 
cum cardine formantes. Impressiones an- 
^ teriores distinctae, intrantes, duplices; 
caUus humerälis distinctus^ sed parum 
convexus, marginis Vs occupans; linea 
paUeälis vix impressa, Margarita in 
caüo lacteo-cameöla^ postice smaragdo- 
rubeola, laete iridescens, 

Zjong. 58, aU. 30, diam, 20 Mm, 

Ünio Paneici Drouet *} Unionidae de la Serbie 
p. 17y Nr, 8, 

Muschel etwas länglich eiförmig, wenig auf- 
geblasen^ ziemlich festschalig, vornan deutlich 
farchenrippig, hinten glätter, kaum glänzend, 
gelblich grün oder hell olivenbraun, nach hinten 
mit grflnen und dann mit braunen Strahlen, die 
auf dem Hintertheil zu einer breiten, dunkel- 
braunen Fläche zusammenfliessen. Der Ober- 
rand ist leicht und flach gebogen, der Unterrand 
gerade oder ein wenig eingezogen, der Vorder- 

V C. ovalig, eompresstOa, tenuia, flavo-oiridula vel pal- 
lide oUvaeea, aavpe viridi-radiata, atriato-aidcata, vix niti- 
duia supra infraque reetiuaetUa, antice rotundata, postice 
paree producta, aequHata, auhrotundata ; nates exiguae, de- 
presaulae, ttriatulae, apice parce plicato-eubtubetrtdosae ; 
area vix impresso; ligamentum breve, eomeum; dena minor, 
eompresaiusculus, obseure triangularis; dentes valvulae sini- 
strae validiores; lamOla tenuis, elata; tnargarita nitidis- 
sima, pulehre pieta, antice laeteo-cameola, postice laete iri- 
descens, smaragdo-rubeola, — Long, 55—60, alt. 28—30, 
diam, 16^18 Mm, — DrouSt, 



rand zusammengedrückt, gerundet, in einem Win- 
kel sich mit dem Oberrand verbindend, der Hinter- 
rand in einen ziemlich gleich breiten, abgerun- 
deten, kaum nach unten gerichteten Schnabel 
ausgezogen. Die Wirbel liegen beim ersten Vier- 
tel und sind kaum aufgeblasen; die Spitzen sind 
klein und berühren sich fast; eine Skulptur ist 
an meinem Exemplare kaum zu erkennen; die 
Areola ist zusammengedrückt und wenig auf- 
fallend; die dunklen Strahlen des Hinterendes 
begrenzen eine Art Area; das homfarbene Schloss- 
band ist schmal und kurz, dahinter ein ziemlich 
langer Sinne. Das Schloss ist nicht sehr stark 
ausgebildet; der Zahn in der rechten Schale ist 
zusammengedrückt, gerundet dreieckig, am Rande 
undeutlich gezäbnelt; er divergirt von dem etwas 
verbreiterten Schlossrande, ist aber nur durch eine 
ganz flache Furche von ihm geschieden. Die beiden 
Zähne der linken Klappe stehen ziemlich parallel 
und werden durch eine schmale, schräg verlau- 
fende Zahngrube, deren Haupttheil an der Innen- 
seite des Vorderzahnes liegt, geschieden; der 
vordere ist lamellenartig zusammengedrückt, mit 
scharfer gezähnelter Schneide, nach vornen steil 
in den vorderen Muskeleindruck hinein abfallend; 
der hintere ist ziemlich dreieckig. Die Lamellen 
sind ziemlich lang und wenig gekrümmt, in einen 
Winkel mit dem Schloss gestellt. Die vorderen 
Muskeleindrücke sind tief; der von dem Fuss- 
muskeleindruck kaum geschiedene Haftmuskel- 
eindruck dringt in den Zahn ein; die hinteren 
Muskeleindrücke sind kaum erkennbar. Der 
Schulterwulst ist deutlich, doch nur wenig ge- 
wölbty aber durch eine weisslich fleischrothe Fär- 
bung ausgezeichnet; er reicht über die Hälfte 
des Unterrandes zurück; die Mantellinie ist wenig 
eingedrückt; Perlmutter mit Ausnahme des Schul- 
terwulstes röthlich mit prächtig grünem Irisiren. 
Aufenthalt: in der Donau und ihren ser- 
bischen Zuflüssen Timok und Moravitza; das ab- 
gebildete Exemplar mir von Drouet als sein 
Original übersandt. 

Auch diese Form ist, wie die schon früher 
beschriebenen, wohl nichts anderes, als eine 
Lokalform des ünio bosnensis, 

2S9. Unio jonicus Drouet, 

Concha elongato-ovälis, sat convexa, sölidula^ 
dense striatula, antice subrugosa, parum 
nitenSf olivaceo-castanea, umbones versus 
clarior, postice indistincte castaneo ra- 
diata, Margo superior convexiusculus, 

6* 
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ascendens, inferior stridiuscidus, anterior 
rotundatus, angvHatim cum supero eon- 
junctus, svbobliqtte in inferum abiens, 
posterior in rostrum vix attenuatum, ro- 
tundato-subtruncatum produetus, Ümbo- 
nes parum ante V« longittidinis siti, de- 
presstdi, rugis numerosis angulatis et 
unäulatis ptdcherrime sctdpti; areöla com- 
pressa, parum distincta; ligamentum hreve, 
sat angustum; sintdus longus. Dens vaü 
vtdae dextrae obliquus, exsertus^ subcom- 
pressus, intus profunde sulcatus et ad 
aciem obscure crenulatus, fossula an- 
gusta profunda a margine düatato et 
distincte dentato divisus, postice indsura 
marginatus; dentes vahulae sinistrae valde 
inaequäles, leviter divergentes, indsura 
angusta discreti; anterior humüis^ elon- 
gatus, margine crentdato, extus striatus, 
antice subite truncatus, posterior aUior, 
truneatus^ margine distincte crenatus; 
fovea cardinäHs lateraiis, Lamdlae stric- 
tiusculae elongatae; impressiones anteri- 
ores profundae, posteriores superficiales; 
callus humerälis dimidiam marginis occu- 
panSf düatatuSf linea pällearis vix im- 
pressa. Margarita lacteo-coerülea, sub 
lente ptdcherrime granulosa. 
Long, 62, alt, 32, crass. 20 Mm. 
ünio jonicus Blanc mss, — Drouet*) in Jour- 
nal de Conchyliologie XXVII. 1879, 
p, 329, — West&rlund et Blanc Apercu 
Faune mcdacölog. Grhce p, 146 Nr. 320, 
Muschel ziemlich lang eiförmig, gewölbt, fest- 
schalig, wenn auch nicht allzu dick, wenig glän- 
zend, am Yordertheile rauh rippenBtrei%, nach 
hinten zu glätter, dunkel olivenbraun, nach den 
Wirbeln hin heller, auf dem Hintertheil undeut- 
lich dunkel gestrahlt. Der Oberrand ist gewölbt 
und steigt etwas an, der Unterrand ist ziemlich 
gerade, der Yorderrand ist gerundet; mit dem 
Oberrand bildet er einen Winkel, in den Unter- 
rand dagegen geht er etwas abgeschrägt allmäh- 
lig über; das Hintertheil bildet einen geraden, 
kaum verschmälerten, nur von oben her leicht ab- 
geschrägten und dann rund abgestutzten Schnabel, 
die Wirbel liegen etwas vor dem ersten Yiertel 
der Länge und sind wenig aufgetrieben, aber 



*) T. ovalia, convexa, tenuia, rugoaiuactUa, vix aübniti- 
dtUa, olivaceo-castanea, aupra convexiuaetUa, infra reetiua- 
ctUa, antice rotundata, postice rotundo-subtruncata, in medio 
vix dilatata; unibonea depreaauli, rugoai, pulehre undulatim 
et angulatim multiplicati ; natea parvuUte; dena oblique ex- 
aertua, aubcotnpreaaua, criatato-denticulatua, aupra appendi- 
culatua (quaai duplex); margarita lacteo-coerulea, vix nitida, 
aub lente aubtüiaaime granuloaa, ad oraa lineolata. Long, 63, 
alt. 85, diatn, 20 Mm. 



durch eine prächtige Skulptur aus dichti 
den, gebogenen und geknickten Wellenn 
die einen ungewöhnlich grossen Raum einn< 
ausgezeichnet. Die Areola ist zusammengc 
und wenig aufiEallend, das Schlossband ku 
ziemlich schmal, dahinter ein langer Sinut 
Schloss ist gut entwickelt, der Hauptzal 
rechten Schale ist schief gerichtet, etwas 
mengedruckt, vorspringend, an der dem 
zugewandten Seite tief gefurcht, am Ban 
deutlich gezähnelt; er wird durch eine sc 
aber tiefe Furche von dem Schlossrande g 
den, der verbreitert ist und eine deutlich« 
förmige Leiste zeigt; auch nach hinten i 
durch eine Kerbe begrenzt, die beiden 
der linken Klappe divergiren etwas und 
durch eine tiefe, aber enge Kerbe gescl 
sie sind sehr ungleich, der vordere ist 
niedrig, lamellenartig zusammengedrück 
scharfer Schneide, leicht gezähnelt^ von 
plötzlich abgestutzt, der hintere ist höhei 
abgestutzt und deutlich gekerbt; beide s 
der Aussenseite scharf gestreift; die Zah 
liegt fast ganz an der Innenseite des v( 
Zahnes. Die Lamellen sind lang und z 
gerade, die vorderen Muskeleindrücke si: 
der obere Haftmuskeleindruck ist vodi 
muskel kaum geschieden und dringt in de 
ein ; die hinteren Eindrücke sind ganz oIm 
lieh. Der Schultercallus nimmt ungefa 
Hälfte des Unterrandes ein und ist er 
verbreitert, die Mantellinie breit, doch 
eingedrückt. Perlmutter milchblau, kaui 
zend, unter der Loupe sehr hübsch geköi 
Aufenthalt: auf der jonischen Insel 
Maura in Gräben, welche von der Que! 
Megalivrissi gespeist werden. Es ist dl 
liebste Form aus der Gruppe der Arten 
rauh skulptirtem Wirbel und meines '^ 
die einzige Najadee der jonischen Inse 
ist interessant, dass Santa Maura, das al 
kas, einst durch eine Landenge mit Aka 
zusammenhing und die grosse Quelle v 
galivrissi ihr Wasser wahrscheinlich von 
land erhält. 

290. Anodonta alseria Drouet. 

Concha ovälis, postice breviter rostrat 
vexa vel tumidula, tenuis, fragi 
goso-sulcata, ad oras squamosida 
cea vel brunneo-viridescens, postid 
tincte brunneo radiata; margo s 
ascendens, vix convexus, angulu 
anteriore breviter rotundato formt 
ferior leviter arcuatus, posterior 
trum hreve atlenuatum^ dein subi 
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catum produehts. üwbones depresscie, 
pUeatae; erisUi mbdata^ angulosa; liga- 
mentum Unue, elangatum; sinus elonga- 
tu8; impressianes superficiales; margarita 
coerulescens, 
JLong. 80—100, alt 45—50, diam, 30 - 35 Mm, 
Anodanta Älseria Drouit*J Unumidae de VItalie 
p. 93 Nr, 56. 
Mnschel oral, hinten kurz geschnäbelt, ziem- 
lich gewölbt oder selbst aufgeblasen, dünnschalig, 
zerbrecblich, rauh und onregelmässig gefurcht, 
nach den Rändern hin schuppig gefaltet, oliven- 

*J C ovalia, eonvexa, 9aepe tumidula, aupra areuatO' 
utguioMa, infra modiee eurvaia, antice »entieifcularis, pos- 
tiee fM raatrüm ättenuatum producta, tenuia, fragilia, ad 
•nu striato-aquatHota, nUcatula, olivacea rel hrunneo-viri' 
4e9C0HS, natea depresaae, plieatae; eriata aubelata, anguUaa; 
liffamentum tenue; laminula aimplyeiaaima ; ainua elongatua; 
mpreasionea auperfieialea ; margarita coertdeacena , aaepe 
poltfehrtM, — Long. 80-100, alt, 45—50, diam, 30—35 Mm, 
— DrouH, 



braun bis braungrün mit schmalen dunklen An- 
wachsringen und einigen dunklen Strahlen auf 
dem Hintertheil. Der Oberrand steigt in dnem 
schwachen Bogen an und zwar vor den Wirbeln 
stärker, als hinter ihnen; er bildet mit dem ge- 
rundeten Yorderrand einen deutlichen Winkel, 
der Unterrand ist leicht gewölbt, der Ilinterrand 
bildet einen kurzen, von oben her rasch ver- 
schmälerten, dann senkrecht abgestutzten Schna- 
bel. Die Wirbel sind niedergedrückt und ein- 
fach concentrisch gefaltet; vor ihnen ist die 
Schale zu einem schmalen Kamme zusam:nen- 
gedrückt; das Schlossband ist lang und schmal, 
dahinter ein langer Sinus; die Muskeleindrücke 
sind kaum sichtbar. Perlmutter bläulich, hier 
und da grünlich oder violett schillernd. 

Aufenthalt: im See von Alscrio in Ober- 
italien, das abgebildete Exemplar Drouets Original. 

Eine sehr wenig ausgezeichnete Form, die 
kaum einen eigenen Namen verdient 
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291— 294L Margaritana Freytagi 
Kobelt. 

Qmeha magna, dongato-ovata, hattd inflata, 
antice compressa, postice düatata, soH- 
dtUa, crassa, ruditer sulcata, margines 
versus subiameüosa, nitidula, unicolor ni- 
gra-castanea, Margo superior pone um- 
bones regulariter fJano-convexus, haud 
ascendens, ante umbones subite depressus, 
cum anteriore arcum aequum compressum 
usque ad mediam marginis inferi for- 
mans, inferus dein descendens et cum 
posteriore supra impresso, dein rotundato- 
trunaUo rostrum quasi saccatum formans, 
Umbones parvi corrosi, in adultis ad V4, 
in junioribus ad ^/a longitudinis siti, pa- 
rum prominuli ; areola angusta, linearis, 
sed excavata; ligamentum dongatum sat 
angustum, sübobtectum; sinuius brevis. 
Cardo valvtdae dextrae dente crassa, 
compressO'Conico, interdum stibhamato, 
fossa-prt^unda excavata a margine sepa- 
rato, sinistra dentibus 2 parum elevatis, 
denticulatis, fossa sublateräli divisis; la- 
mina lamdlaris in dextra leviter convexo- 
devata, in sinistra sulco mediana sub- 
divisa; impressianes anteriores prafun- 
dae, posteriores superficiales sed distinctae; 
linea paUealis lata, parum impressa, mar- 
garita in caUo humerali parum incras- 



sato coeruieo-albida, täte virescenti-fusco 
limbata, ultra Uneam pdllealem virescenti- 
fusco tincta, maculis irregularibus satura- 
tioribus; punctis impressis numerosis mu- 
nita. 

Long, spec, quod vidi maximi 106, alt, ante 
umbones 44, cUt, max, 54, crass, 31 Mm. 

Margaritana Freytagi Kobelt Nachr. El, Mal, 
Gres. XVIII, 1886 p. 88, — Supplement 
tur Fauna von Nassau t, 8 fig. 1—4. 

Muschel gross, langeirund, nur wenig aufge- 
blasen, vom auffallend von oben nach unten 
zusammengedrückt, hinten dagegen fast sack- 
förmig erweitert, so dass die grösste Höhe er- 
heblich hinter den Wirbeln liegt, festschalig und 
dick, doch bei den mir vorliegenden Exemplaren 
nicht so dickschalig, wie margaritifera, ziemlich 
glänzend, rauh gefurcht, nach den Rändern hin 
lamellös, jüngere Exemplare braungrün mit dunk- 
len Ringen, ältere einfarbig kastanienbraun bis 
tiefschwarz. Der Oberrand bildet hinter den 
Wirbeln einen flachen, nur bei jüngeren Exem- 
plaren ansteigenden Bogen; vor denselben liegt 
er ganz erheblich niedriger, als hinter denselben 
und bildet mit dem Yorderrand einen von oben 
nach unten zusammengedrückten, sonst regel- 
mässigen Bogen, welcher sich bis in die Mitte 
des Unterrandes erstreckt. Hier beginnt aber 
der Unterrand sich plötzlich stärker zu wölben 
und bildet mit dem Hinterrand, der oben an- 
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faDgs eingedrfickt und etwas ausgeschoitteo und 
dana kurz abgemndet ist, einen Terbreiterten 
Schnabel (ähnlich wie bei ünio tumidus var, 
saccaius Bossm, Iconographie I, völ, III. 
iah, 90 fig, 969), Die kleinen, wenig vorspringen- 
den, tief ausgefressenen Wirbel liegen für eine 
Margaritana auffallend weit zurück; bei dem 
grossen Fig. 291 abgebildeten Exemplare 30 Mm. 
vom Yorderrand, bei dem kleinsten, Fig. 294 
dargestellten, das nur 48 Mm. lang ist, dagegen 
16 Mm., so dass sie sich bei diesem im Drittel, 
bei dem anderen im Viertel der Länge befinden, 
während bei Margaritana margaritifera ihre 
Lage zwischen einem Fünftel und einem Sechstel 
der Länge schwankt. Der Raum vor den Wir- 
beln ist deutlich ausgehöhlt, doch nur eine ganz 
schmale Areola entwickelt; das Schlossband ist 
lang, doch nicht sonderlich breit und fast zur 
Hälfte überbaut. — Das Schloss besteht in der 
rechten Schale aus einem starken, zusammen- 
gedrückt kegelförmigen Hauptzahn, dessen Spitze 
mitunter hakenförmig eingekrümmt und mehr 
oder minder tief gekerbt ist; bei dem Fig. 290 
abgebildeten Exemplare ist er beinahe gespalten ; 
er wird durch eine tiefe ausgehöhlte Zahngrube 
vom Schlossrand geschieden, der meistens noch 
einmal zahnartig verdickt ist und eine zweite 
Zahngrube bilden hilft. Die linke Klappe hat 
zwei niedrigere, am Rande gekerbte Zähne, welche 
durch eine fast ganz au der Innenseite gelegene 
Zahngrube geschieden werden; der hintere ist 
länglich, zusammengedrückt, der vordere kürzer, 
vorn steil abgestutzt. Eigentliche Schlosslamellen 
sind natürlich nicht vorhanden, aber dieLamellar- 
platten sind für eine Margaritana auffallend stark 
gewölbt und die linke ist I ei Fig. 291 sogar durch 
eine deutliche Längsfurche gespalten. Die vor- 
deren Muskelnarben sind deutlich und tief; die 
Haftmuskelnarbe ist von der vorderen Schloss- 
muskelnarbe nicht geschieden und dringt nicht 
in das Schloss ein. Die hinteren Muskelnarben 
sind nicht tief, aber deutlich. Der Mantelein- 
druck ist breit und seicht. Das Perlmutter auf 
dem wenig auffallenden Schulterwulst ist schön 
milchweiss, nach aussen von einem breiten grünen 
Saum eingefasst, welcher nicht allein von dem 



Wachsthnm herrühren kann, denn er trägt beia 
Fig. 291 eine deutliche Perle. Innerhalb der — 
Mantellinie ist die ganze Innenfläche grünlich — 
braun überlaufen mit verschiedenartigen moos — 
grünen intensiven Flecken; sie zeigt sehr auf — 
fallende eingestochene Punkte. Bei Fig. 28^ 
zeigen sich in den vorderen Muskelnarben hüb — 
sehe Perlenansätze. 

Aufenthalt: in der Nister, einem der Sie^" 
zufliessenden Bache bei Hachenburg am Nord— 
abhang des Westerwaldes, wahrscheinlich in die- 
ser Gegend weiter verbreitet. Das Vorkommen, 
wird schon von Thomae (Verzetchniss der irm. 
Herzogthum Nassau, insbesondere in der Umr- 
gegend von Wiesbaden lebenden Weichthiere^ 
in Jahrb. des Nass, Vereins für Naturkunde 
IV. 1841) angegeben, war aber von Sandher g er 
und Koch (ibid, vol. VIL 1844) nicht bestätigt 
worden und darum auch nicht in meine Fauna 
von Nassau übergegangen. 

Man hat sich bis jetzt allgemein damit be- 
gnügt, die nördlich der Alpen lebenden Marga- 
ritana-Arien sämmtlich zu margaritifera zu rech- 
nen, selbst die Nouvelle £cole scheint, nach dem 
Verzeichniss von Locard (Catdlogue generd 
des Mdlusques vivants de France p. 282) zu 
schliessen, nur eine einzige Margaritana für 
Frankreich anzuerkennen und nennt die in mei- 
nem Catalog angenommenen beiden französischen 
Varietäten (Eoissyi Michaud und elongata 
Lam.) gar nicht, auch nicht in der Synonymie. 
Die vorliegende Form unterscheidet sich aber in 
alleuAltersstufen durch die zurückliegenden 
Wirbel, den verlängerten zusammengedrückten 
Vordertiieil und den verbreiterten Hintertheil so 
auffallend von der typischen, dass sie unbedingt 
einen eigenen Namen haben muss. Sie steht der 
französischen Form mit gestrecktem nicht ein- 
gedrücktem ünterrande, wie sie Dupuy (Hi»- 
toire naturelle des Mollusques pl 22 fig. 14) 
abbildet, am nächsten; auch die Perlmuschel aus 
den Bächen der Lüneburger Haide, wie sie 
Borcherding neuerdings beschrieben, kommt 
ihr näher, als die Perlmuschel aus dem Voigt- 
land, welche als Typus von Margaritana mar- 
garitifera gilt 
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i. Ä96. Unio Kochi Kobelt. 

Concha plus minusve reniformis, crassa, sölidis- 

sima, ad umbones profunde exulcerata, 

ventricosa, ruditer irregulariterque sul- 

caia, nigrO'Castanea , umbones versus 



aeneo fulgens, margines versus lamellosa» 
Margo superior valde arcuatus^ ascen- 
denSy cum anteriore angulum distinctum 
formans, anterior breviter rotundatuSf 
dein inferiorem versus dediviSf inferior 
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pone medium distincte sinuattts, posterior 
rostrum hreve decurvatum truncatum for- 
mans, ümbones vcUde anteriores^ parum 
promintdi; arecla angusta, leviter exca- 
vata; ligamentum hreve^ crassum, sintdo 
minimo; area vix compressa, sülcis 2 dis- 
tinctis exarata. Margo cardinalis vcUde 
incrcissatus, latissimtts; dens välmdae dex- 
trae crctssus^ obtuse conicus, stdcatus, 
fovea parva anteriore angusta et poste- 
riore parum distincta marginatus; dentes 
valmdae sinistrae vcUde inaequales, pos- 
terior mtUto major, conuius, rüde crena- 
tus^ fovea profunda triangulari ah ante- 
riore humüiore discretus; lamina cardi- 
nalis incrassata, plerumque svibdentata 
vel piica obliqua instructa; lameüae va- 
lidaCj a dentibus Umge distantes, Impres- 
siones musculares anteriores profundae, 
caUo crasso postice marginatae, profunde 
intrantes-jpostieae disttnctae; cailus hume- 
ralis crassus, ad ^U longitudinis sübite ob- 
lique iruncatus; linea paüealis distincta^ 
suberenulata» Margarita cqeruleo-älbida, 
diffuse fusco tinota, hie tÜic margari- 
tulis munitttj postice interdum pulcher- 
rime iridescens, 
mg. 70y alt, 36, crass. 30 Mm, 
mg. 56, alt 32, crass. 23 Mm. 
lio Moquinianus Sandberger und Koch in 
Jahrb. Nass. Vereins f. Naturkunde VIJ. 
1851 p. 
lio Kochi Kobelt Suppl ibid. 1886 t. 7 fig. . 
Muschel mehr oder minder nierenförmig, 
kschalig und sehr schwer, an den Wirbeln 
ner, selbst bei jüngeren Exemplaren, tief zer- 
Hßen, sehr bauchig, grob und unregelmässig 
Etreift, nach den Rändern hin mit lamellös er- 
zener Epidermis, schwarz kastanienbraun, nach 
i Wirbeln hin häufig in Folge eines festsitzen- 
i Niederschlags metallisch glänzend. Der Ober- 
d ist immer stark gebogen und steigt nach 
ten an; der Yorderrand bildet mit ihm eine 
itliche Ecke, wendet sich dann, erst im Bogen, 
ui abgeschrägt nach dem Unterrande, welcher 
der Mitte oder hinter derselben deutlich ein- 
ucbtet ist; der Hinterrand bildet einen kur- 
, mehr oder minder nach unten gekrümmten, 
teu fast geradlinig abgestutzten Schnabel. Die 
rbel liegen sehr weit nach vorn und springen, 
' ausgefressen, wie sie sind, kaum noch vor; 
Areola ist schmal, aber deutlich ausgehöhlt 
l reicht bis zwischen die Wirbel hinein; das 
(lossband ist kurz und breit, ein Sinulus da- 
ter kaum vorhanden; die Area ist nur wenig 
lammengedrückt und zeigt jedcrseits zwei sehr 



deutliche breite, vom Wirbel zum Hinterende 
laufende Furchen. Die Schlossbildung ist eine 
sehr auffallende. Die ganze Schlossplatte ist auf- 
fallend stark und breit; die Zähne liegen weit 
vomen; der Hauptzahn in der linken Klappe ist 
meistens stumpfkegelförmig, stämmig, am Rande 
gekerbt; bei dem abgebildeten Exemplare ist sein 
vorderer Theil verkümmert und auf ein paar 
niedere Querfalten reduzirt; vorn ist er nur durch 
eine ganz schmale, seichte Grube vom Schloss- 
rand geschieden, hinter ihm steht eine deut- 
lichere, tiefere Bucht. Die rechte Klappe hat 
zwei divergirende und sehr ungleiche Zähne, die 
beide querüber stark gekerbt sind; der hintere 
ist bei weitem stärker und höher, stumpf kegel- 
förmig, der vordere klein, verkümmert; zwischen 
beiden liegt eine vertieft kegelförmige Grube mit 
gerundetem Boden. Hinter den Zähnen liegt 
eine bis zu 10 Mm. lange glatte Fläche, über 
welche sich meistens ein schräger Wulst zieht; 
dann erst beginnen die starken, gedrungenen, 
ziemlich kurzen Lamellen, welche mit dem Rest 
des Schlosses einen ausgeprägten stumpfen Win- 
kel bilden. Von den Zähnen läuft eine starke 
Stützwulst zum Schultercallus; vor ihr liegen die 
sehr tiefen Muskeleindrücke, von denen der des 
Haftmuskels in die Schlossmasse eingebohrt ist; 
die hinteren Muskeleindrücke sind ebenfalls deut- 
lich; über dem Haupteindruck steht am Ende 
der Lamellen bei fast allen Exemplaren noch 
ein auffallend deutlicher, accessorischer kleiner 
scharf abgetrennt. Der Schultercallus ist stark 
ausgeprägt und reicht bis zu drei Viertel der 
Länge des Unterrandes; hier schwillt er noch 
einmal an und ist dann scharf abgestutzt in einer 
schrägen Linie, welche bis zur Innenseite des 
Wirbels durchläuft. Die Mantelfurche ist deut- 
lich und leicht crenulirt. Perlmutter bläulich 
weiss, aber meist bräunlich überlaufen, nach hin- 
ten, wo die Schale dünn bleibt, oft schön iri- 
sirend. Perlenansätze sind sowohl in den Muskel- 
eindrücken als auch sonst nicht selten. 

Aufenthalt: mit Margaritana Freytagi in 
der Nister bei Hachenburg, mir in grosser-Quan- 
tität lebend von Herrn Amtsrichter Stahl da- 
selbst mitgetheilt. 

Die eigenthümliche Schlossbildung, welche 
trotz mancher Variabilität im Einzelnen, im Gan- 
zen immer konstant ist, macht es mir unmöglich, 
diese Art in den Formenkreis von Unio ba- 
tavus Lam. mit einzubeziehen. Die Stellung 
der Lamellen zum Reste des Schlosses erinnert 
au die Abbildung des Schlosses von U.crassus 
bei Bossmässler Iconographie I. fig» 411, doch 
ist die Zahubildung eine ganz andere, und so 
mag die Art einstweilen für selbständig gelten, 
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bis genauere Untersuchung der westpbälischen 
Bäche ihre wahre Verwandtschaft erkennen lässt. 

297« Unio rhenanus Kobelt 
Concha ovata^ postice leviter acuminata, inflata^ 
solida^ crassa, laeviuscula^ hie iüic irre- 
gülariter sulcata^ nitidula, viridescenti- 
fusca, castaneo annulata, Margo supe- 
rior arcuatuSy vix ascendenSf cum ante- 
rior i hreviter et compresse rotundato vix 
angulum formans ; inferior strictitiscültis, 
posterior in rostrum elongatum superne 
declivey apice acute rotundatum produc- 
tu8. Umbones anterior es^ ad ^U longitU- 
dinis siti^ tumidi^ rugis distinctis 
flexuosis 2 tantum sculpti; areola 
angusta, sed profunda et inter wnbones 
intrans; ligamentutn breve, crassum, si- 
nulo brevissimo; area haud compressa^ 
distincte marginata. Dens valvulae dex- 
trae elongatus, compressus^ margine cre- 
natus, fossa angusia profunda a margine 
cardinis parällelo discretus; dentes val- 
vulae sinistrae fovea sublaterali discreti, 
posterior major, margine arcuato, crenu- 
lato, anterior humilior, compressus, acie 
vix crenulata ; lamellae tlongatae, angu- 
lum cum cardine fm'mantes, ad cxtremi- 
iates flexuosae; impressiones anteriores 
profundae^ distincte triplices, posteriores 
superficiales; callus humeralis parum 
crassus; linea pattealis impressa, crenu- 
lata; margarita carneo-albida, ad um- 
bones livido tincta. 
Long, 70, alt, 36, cras 28 Mm. 
Unio rhenanus Kobelt Suppl, Fauna Nassau 
in Jahrb, Ver, Naturkunde 1886 tab, 5, 
fig, 3. 
Gehäuse lang eirund, hinten spitz auslaufend, 
aufgeblasen, festschalig und dick, verhältniss- 
massig glatt, nur hier und da unregelmässig ge- 
furcht und nach den Rändern hin lamellös ge- 
streift, braungrün mit dunkel kastanienbraunen 



Ringen. Der Oberrand ist leicht gebogen un 
steigt kaum an ; mit dem kurz gerundeten Vorder — 
rand bildet er fast keinen Winkel. Der Unter — 
rand ist gestreckt, der Hinterrand fällt von obei^ 
ab und bildet einen ziemlich langen, hinten spit^ 
zugerundeten Schnabel. Die Wirbel liegen etwsa 
in einem Viertel der Länge ; sie sind aufgeblaseia 
und haben sich beim Oeffnen an den Spitzenn 
abgeschliffen; ihre Skulptur ist indess deutlicbi 
erkennbar und besteht jederseits nur aus zwe-:5 
starken Zickzacklinien, ganz unähnlich den Wel — 
lenrunzeln von Unio batavus. Eine schmale., 
aber deutliche Areola schneidet zwischen die 
Wirbel hinein ; das Band ist kurz und breit, der 
Sinulus sehr kurz. Auch die Schlossbildung ist 
von der der &a^at7ti5- Gruppe sehr abweichend. Der 
Hauplzahn in der rechten Klappe ist lang, seit- 
lich zusammengedrückt, gekerbt, durch eine 
schmale Grube von dem fast gleichlaufenden 
Schlossrande geschieden; die Zähne der linken 
Schale liegen in gerader Linie hintereinander, 
die Zahngrube an der Innenseite des vorderen; 
der hintere Zahn ist halbrund und deutlich ge- 
kerbt, der vordere viel niedriger, zu einer schar- 
fen, kaum gekerbten Schneide zusammengedrückt. 
Die langen Lamellen bilden mit dem Rest des 
Schlosses einen Winkel und sind am Ende plötz- 
lich umgebogen. Die vorderen Muskeleindrücke 
sind tief und deutlich dreitheilig, der des Haft- 
muskeleindruckes liegt an der Innenseite, nicht 
an der Vorderseite der Zähne; die hinteren 
Muskeleindrückc sind deutlich,^ doch nicht tief. 
Der Schulterwulst ist wenig auffallend und nur 
vorne stark, die Mantellinie deutlich eingedrückt 
und gekerbt. Perlmutter bläulich oder fleisch- 
farben, unter den Wirbeln livid. 

Aufenthalt: im Rheingau. 

Die Schlossbildung und namentlich die auf- 
fallende, von allen batavus-Vormen so erheblich 
abweichende Wirbelskulptur zwingen mich, diese 
Form bis auf Weiteres unter eigenem Namen 
als Art zu beschreiben. 
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29S« Unio Stephanini Adami var. 

Concha elongato-ovata, valde inaequilatera, 
crassa, solidissima, ventrieosa, ruditer et 
subregulariter striato-rugosa, postice sub- 
lamellosa, nigricante - fusca, versus um- 
bones paUidior, Margo superior stric- 
tiusculus, cum infero recto vel leviter si- 



nuato subparaUelus, anterior brevissiiHVS) 
compresso-rotundatus cum supero ang^' 
lum distindum formansy posterior rostr^^ 
elongatum rectum, supra emarginatu^^ 
dein rotundato-truncatum formans, Ü^' 
bones margini anteriori valde appro^' 
mati, oibtuse tumidi^ parum |)romttiW*) 
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detriti; areda distincta, lanceolata, inter 
umbones intrans; ligamentvm lathiscu- 
lum, haud elongatum; sinulus longns; 
area sülcis 2 latiusciüis munita. Cardo 
extremitatem anteriorem fere attingens; 
dens välvülae dextrae crassus, pyrami- 
dato-truncatttSf ad aciem crenulatus, vix 
a margine divergens ei fossa avgusia 
sed profunda discretus; dentes valvulae 
sinistrae margini paraUeH, cristam aai- 
tarn crennlatam antice tnincatam, fovea 
lateräli vix divisam formantes; lamellae 
elongatae, strictitMCulaef impressiones an- 
teriores profundae, catto transverso crasso 
postice marginati; posteriores superficiales; 
caMus humeralis distinctus, '/s longitudinis 
marginis inferi occupans; margarita al- 
bidO'Coeruha, leviter argentea, 
f. 85^ alt. 43, crass, 28 Mm.; umbones ad 

15 Mm. siti. 
> Stephaninii Adami*) BuUet. Soc. Malacd. 

ital VIII. 1882 tab. fig. 1. 2. 
Inscbel lang eirund, auffallend ungleichseitig, 
rerkürztem Vorderrande und lang ausgezoge- 
Hintertheil, dickschalig und sehr fest, ziem- 
giDfgeblasen, rauh, doch ziemlich regelmässig 
«ift, die Epidermis nach den Rändern hin 
llös gefaltet, schwärzlich braungrün, nach 
Wirbeln zu heller. Der Oberrand ist bei 
vorliegenden Form ganz gerade, horizontal, 
nur ganz leicht eingebuchteten ünterrand 
hlanfend; er bildet mit dem kurz gerundeten 
Ton oben nach unten zusammengedrückten 
ierrande eine deutliche Ecke ; der Hinterrand 
1 einen geraden, oberseits etwas ausgeschnit- 
\Lf hinten stumpf abgerundeten Schnabel aus- 
gen. Die Wirbel liegen sehr weit nach vor- 
wenig hinter einem Sechstel der Länge; sie 
stumpf aufgetrieben, nur wenig vorspringend, 
lieh weit getrennt, und in der Weise abge- 
m, wie es für die Sippschaft des Unio elon- 
Ifts Mühlf. charakteristisch ist ; die deutliche 
»1a reicht bis zwischen die Wirbel hinein. 
Scblossband ist ziemlich breit, aber nicht 
; an es schliesst sich ein langer, schmaler 



) Coneha subrenifwmis, eraaaa, aolidisaima, ventrieo- 

extua atra, regulariter striato-rugosa ; supra arcuata, 

auhrecta, vü variahiliter aubsinuata; antice brevi ro' 

ta, lunulifera; atigulo antero doraali distincto; poatice 

■^iongata, roatrata; umbonihua obtuais, parum promi- 

'ma, extremitati anteriori vaXde approxitnatia ; natibua 

titUms; Ugamento lato, parum elongato; dentibua: car- 

i erasso, pyramidato-truncato, aupra atriato; lateräli 

9, subreeto, produeto ; margarita albo-argentea ; imprea» 

m8,anticaprofundiaaima, aap^rulata; poatica aemiellyp' 

paUeali atUice auleulata. — Long. 82, lat. 39, diam. 

ÜN. — Habitat in laeu Caatro Toblini, prorincin tri' 

nä. — Adami. 

Bossmässler, Iconographie Neue Folge II. 



Sinulus. Auf der zusammengedrückten Area sind 
jederseits zwei flache breite Bogenfurchen zu 
erkennen. Das Schloss berührt mit den vorde- 
ren Eindrücken beinahe den Vorderrand; der 
Hauptzahn der linken Schale ist stark, etwas zu- 
sammengedrückt pyramidal und leicht -von innen 
nach aussen umgebogen, am Rande abgestutzt 
und leicht gekerbt; er steht dem Rande fast 
parallel und wird durch eine schmale, aber tiefe 
Grube von ihm geschieden. Die beiden Zähne 
der linken Klappe bilden eine dem Schalenrand 
parallele, scharfe, leicht gekerbte Schneide, welche 
durch die ganz an der Innenseite liegende Zahn- 
grube kaum getheilt wird ; der vordere ist vomen 
steil abgestutzt. Von den Zähnen aus läuft ein 
auffallend starker Perlmntterwulst zum Rande, 
welcher die vorderen Muskeleindrücke besonders 
tief erscheinen lässt ; die vordere Haftmuskel ist 
besonders gross und dringt tief unter den Zahn 
ein. Die Lamellen sind lang und nur wenig ge- 
bogen, die hinteren Eindrücke ganz oberfläch- 
lich. Der starke Schulterwulst nimmt zwei Drittel 
des Unterrandes ein; die Mantellinie ist flach 
und breit; die Innenseite ist mit bläulich weissem, 
leicht silberig schimmerndem Perlmutter belegt. 
Es liegt mir nicht die typische, mehr nieren- 
förmige und einfarbig schwarze Form aus dem 
See des Castro Toblino vor, sondern eine 
Varietät, welche aus dem in derselben Provinz 
gelegenen See von Cavedine stammt. Hätte 
ich sie nicht von Adami selbst als Un io Ste- 
phaninii var. erhalten, so wäre ich schwer- 
lich auf den Gedanken gekommen, sie nach Ab- 
bildung und Beschreibung dieser Art zuzurech- 
nen. Adami rechnet seinen ünio Stepha- 
ninii nämlich zur nächsten Verwandtschaft des 
Unio ater Nüson, hat sich aber, wenn die 
vorliegende Form wirklich dazu gehört, durch 
die nierenförmige Gestalt und die dunkle Fär- 
bung irre führen lassen. Nach meiner Ansicht 
ist die abgebildete Muschel eine Seeform des 
Unio elongatulus Mühlf., welche zwar für 
diese Art riesig zu nennen ist, aber sonst den 
Charakter ziemlich treu bewahrt hat und nur 
das verkürzte Vordertheil und verlängerte Hinter- 
theil der Seeformen zeigt. Auffallend ist der 
mächtige Verstärkungswulst des Schliessapparates, 
welcher auf heftigen Wellenschlag am Wohnorte 
deutet. 

299« Unio athesinus Adami mss. 

Coneha elongato-ovata, mediocriter inflata, te- 
nuiuscula, lutescenti-fusca, nitens, sublaevi- 
gata, sulcis irregularibus hie ülic scülpta^ 
postice tantum sublamellosa. Margo supe- 
rior rectus, ascendens, cum anteriore bre- 

7 
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vissime rotundato angulum distinctissi' 
mum form am; inferior strictiusculus vel 
levissime medio retusus, posterior rostrum 
rectum rotundato-truncatumformatis. Um- 
hones valde anteriores, tumidi, fere con* 
tigui^ scvlptura U. Bequienii; areda li- 
neariSy valde compressa; ligamentum me- 
diocre, dimidio obtectuniy sinulo hrevi, 
Cardo ab iUo U. Bequienii haud diver- 
sus; callus humer alis parum distinctus, 
linea pällealis vix impressa; margarita 
coeruleo-albida. 
Long. 70, alt. 33, crass, 23 Mm. 
TJnio athesinus Adami in litteri^. 

Eine wenig ausgezeichnete Form der Be- 
gutenn- Gruppe, welche kaum einen eigenen Na- 
men verdient Sie ist lang eirund, nicht son- 
derlich aufgeblasen, relativ dünnschalig, stark 
glänzend, ziemlich glatt, nur mit unregelmässigen 
Furchen sculptirt, nur nach dem oberen Theile 
des Hinterrandes hin lamellös. Der Oberrand 
steigt in gerader Linie nach hinten an ; mit dem 
kurzen gerundeten Vorderrande bildet er eine 
scharfe Ecke, welche durch die starke seitliche 
Zusammendrückung noch mehr hervortritt; der 
ünterrand ist gerade oder leicht eingezogen, der 
Hinterrand bildet einen geraden, rundlich abge- 
stutzten Schnabel. Die Wirbel liegen weit vomen ; 
sie sind aufgetrieben und berühren sich etwas; 
trotz leichter Abreibung ist die Wirbelsculptur 
des U, Bequienii unverkennbar. Die Areola ist 
kaum erkennbar. Das Band mittellang, zum 
Theil überbaut, mit kurzem Sinulus; die ganze 
Area ist zusammengedrückt. Das Schloss zeigt 
ganz dieselben scharfen zusammengedrückten 
^ähne, wie bei ünio Bequienii, der Randwulst 
ist wenig auffallend, auch die Mantellinie wenig 
deutlich. Perlmutter schön bläulich weiss. 

Aufenthalt: in der Etsch bei Calliano im 
Trentino; das abgebildete Exemplar mir von 
Adami mitgetheilt. 

300*^ Unio Buffonii Adami mss. 

Concha elongato-ovata, leviter suhreniformis, 
medio compressula, parum crassa sed so- 
lida, viridescenti'lutescenSj sed zonuiis 
fuscis fere omnino dbducta, ruditer et ir- 
regulariter sulcata, nitidula, postice limo 
crasso adhaerente obtecta. Margo «m- 
perior arcuato-ascendens, cum anteriore 
breviter truncato angulum distinctum for- 
mans, inferior medio distincte retusus, 
posterior in rostrum depressum leviter 
truncatum productus, Umbones anteriores, 



prominüli, seriebus 2 tuberculorum, rugis 
flexuosis conjunctis sciüpii; areda sat 
angusta sed distincta; ligamentum bre- 
viusculum, subobtectum, sinulo sat longo; 
area compressa. Dentes cardinis quam 
in U. Bequienii typico crassiores, cae- 
tero simillimae; lamellae leviter curvatae; 
impressiones anteriores distinctae, tripii- 
ces, posteriores superficiales; caütts mar^ 
ginalis convexus, ultra medium margi— 
nis inferi productus, linea pällealis dis^ 
tincta; margarita coeruleo-albida, postier 
pulchre iridescens. 
Long. 66, alt. 32, crass. 21 Mm. 
Unio Buffonii Adami in litieris. 

Muschel lang eirund, mehr oder minder deut* 
lieh nierenförmig gebogen, wenig aufgetrieben 
und auf der Mitte der Wöltjimg erkennbar ab- 
geflacht, nicht dickschalig, doch fest, grünlich 
gelb, aber diese Färbung durch breite, braun- 
grüne Zonen fast ganz verdeckt, ziemlich glän- 
zend, rauh und unregelmässig gefurcht, nach 
hinten mit einem fest aufsitzenden traubigen 
Schlammüberzug bedeckt. Der Oberrand steigt 
im Bogen nach hinten an und bildet mit dem 
ganz kurz, fast geradlinig abgestutzten yorde^ 
rand einen Winkel, der nur wenig von einem 
rechten abweicht; der Unterrand ist in der Mitte 
mehr oder minder deutlich eingedrückt, der Hin- 
terrand in einen heruntergebogenen leicht abge- 
stutzten Schnabel ausgezogen. Die Wirbel liegen 
weit nach vornen und springen relativ stark vor; 
sie tragen die Sculptur des U. Bequienii auf- 
fallend stark entwickelt; die beiden Höcker 
reihen sind durch Wellenrunzeln verbunden ; eine 
schmale, aber deutliche Areola ist vorhandene 
das Schlossband ist kurz, ziemlich schmal, zur 
Hälfte überbaut, der Sinulus ziemlich lang; die 
ganze Area ist zusammengedrückt. Die Schloss- 
zähne sind etwas stärker, als bei dem typischen 
Unio Bequienii, sonst ganz nach demselben Typii» 
gebaut, die hohen Lamellen leicht gekrümmt; 
die vorderen Muskeleindrücke sind tief, deutlich 
dreitheilig; die Haftmuskelnarbe dringt bis un- 
ter den Zahn ein; die hinteren sind oberfläch- 
lich, derKandwulst ist gewölbt, doch nicht sehr 
stark; er reicht über die Mitte des ünterrandes 
zurück. Die Mantellinie ist deutlich. Die Perl- 
mutter ist schön bläulich weiss, hinten, wo die 
Aussenfurchen durchscheinen, schön irisirend. 

Aufenthalt: bei Conegliano im Venetiani- 
schen ; mir von Adami zur Beschreibung mit- 
getheilt. Es ist zweifellos eine der unzähligen 
Wandelformen des Unio Bequienii. 
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^1« Änodonta longirostris Drouet. 
icha elongato-ovata, ventricosa, tenuia, fra- 
güis, irregtdariter stdcato-squamosa, cos- 
tanea; margo superior et inferior sub- 
paraUelif superior leviter ascendens^ in- 
ferior medio stibretustis, anterior hrevis- 
sime rotundatus, posterior in rostrum 
longissimum obtuse truncatum productus, 
ümbones vodde anteriores^ depresstUae, 
undato^icatae ; ligamentum angustum^ 
dangatum, fere subohtectum ; areola com- 
pressa, fere linearis; impressiones super- 
ficiales. 
ig, IJSO-^UO, alt. 57—67, crass. 35—40 Mm. 
^donta longirostris Drouet*) ünionidae de 

Vltdlie p. 101 Nr. 63. 
Muschel lang eirund mit auffallend verlänger- 
. Hintertheil, ziemlich bauchig, dünnschalig 
. besonders nach hinten zerbrechlich, unregel- 
isig rauh gefurcht, kastanienbraun, nach den 
rbeln hin heller. Ober- und Unterrand sind 
. parallel, doch der obere ganz leicht im Bo- 
ansteigend, der untere in der Mitte meist 
as eingezogen, der vordere ganz kurz gerun- 
und etwas von oben nach unten zusammen- 
rückt, der hintere in einen sehr langen, ge- 
en, hinten stumpf abgerundeten Schnabel ans- 
ogen. Die Wirbel liegen ganz weit nach vor- 
ond springen kaum vor; sie tragen deut- 
e Wellenrunzeln, welche nicht ganz den An- 
shsringen parallel laufen;, die Areola ist ganz 
mal zusammengedrückt ; auch die Area ist zu 
im langen Kamm zusammengedrückt und trägt 
langes, ziemlich starkes, aber schmales und 
\} überbautes Schlossband ; der Sinulus ist bei 
1 mir vorliegenden Exemplar kurz und wenig 
ädlend; Drouet nennt ihn im Gegentheil mehr 
r minder verlängert und oft herzförmig. Die 
Bkeleindrücke sind nur ganz oberflächlich. 
Innenseite trägt bei dem mir vorUegenden 
^mplare zahlreiche perlenartige, aber ganz 
ze Goncretionen. 

Aufenthalt: in den lombardischen und pie- 
itesischen Gewässern, das abgebildete Exem- 

*> C oblongo-etongata, eUiptica, subventricosula, aupra 
%g%te fere rectiuscula vel convexula, antiee breviaaima, 
lee longiasima in rostrum prolongatum obttise truncatum 
lueta, suberaasula, irregulariter aulcato-squamoea, eaata- 
' nates extremitati anteriori approximatae, depressulae, 
tto-plieatae; crista longiasima, depreaaa; area lange 
formia, ligamentum longum, validulum; laminula elon- 
, rectiuaeula; ainua plua minuave elongatua, saepe aub- 
■aiua; impreaaionea exiguae, auperficialea ; nwrgarita 
lo-eoerulea. 



plar aus dem Tanaro. Ausserdem nennt Drouet 
noch Castelgofifredo, die Gewässer des Oglio und 
den See von Avigliana. 

302* Änodonta utinensis Drouet, 

ConcTia sat reguJariter ovali-öblonga, postice 
rostrata^ compressula, tenuis, sulcato- 
plicata, olivacea, fusco zonata; margo 
superior convexo - ascendens, brevis, an- 
terior abbreviatuSy semicircularis, inferior 
regulariter arcuatus, posterior in rostrum 
rectum, regulariter utrinque attenuatum, 
apice acute rotundatum productus; üm- 
bones depressae, exiguae, undato-plicatae ; 
areola nuUa; ligamentum angustum, sat 
elongatum; sinulus parvus; impressiones 
superficiales; margarita albido-coerüleS' 
cens. 

Long. 80, alt 40, diam. 21 Mm. 

Änodonta Utinensis Drouet*) Ünionidae de 
Vltdlie p. 109 Nr. 69. 

Muschel ziemlich regelmässig oval eirund, 
nach hinten zugespitzt, kaum aufgeblasen, dünn- 
schalig, mit unregelmässigen faltenartigen Fur- 
chen sculptirt, olivenfarben mit dunkleren Ringen. 
Der Oberrand steigt in leichtem Bogen an, der 
Yorderrand ist kurz, aber fast halbkreisförmig 
gerundet, der Unterrand regelmässig gebogen, 
der Hinterrand in einen beiderseits zugeschärf- 
ten, geraden, hinten spitz zugerundeten Schnabel 
ausgezogen; die Wirbel sind niedergedrückt, sehr 
klein, auffallend stark wellenfaltig mit Wellen, 
welche nicht ganz mit den Anwachslinien zu- 
sammenfallen. Eine Areola ist, da der Yorder- 
rand sich gleich von den Wirbeln an nach unten 
rundet, nicht vorhanden, das Band ist lang und 
schmal, der Sinulus ziemlich klein. Die Innen- 
seite ist bläulich weiss mit schwachen Muskel- 
eindrücken. 

Aufenthalt: bei Fagagna in der Provinz 
Udine. Das abgebildete Exemplar DroueVs Ori- 
ginal. 

303. Änodonta cristata Drouät. 
Concha irregulariter rotundato - ovalis, postice 
älato - cristata, compressiuscüla, tenuis, 

*) C. ovali-oblonga, compreaaula, aupra infraqtie ar- 
cuata, antiee aemicircularia, poatice in roatrum attenuato- 
aubacutum producta, tenuia, aulcato-plicata, olivacea fuaco- 
zonata, natea depreaaae, exiguae, undato-plicatae ; criata 
vix prominula; ligamentum tenue; laminula linearia; ainua 
exiguua; impreaaionea auperficialea; margarita albo-coeru- 
leseena. 

1* 
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sulcatula, umhones versus suhglahrata, 
griseo-hrunnea ; mar go inferior regiUariter 
arcuatuSy anterior truncato-semicircula' 
ris, superior versus cristam valde ascen- 
dens, posterior valde excavato-decHvis, 
rostrum hreve subite attenuatum formans; 
umhones depressae^ minimae, plicatulae; 
areola compressa^ linearis; ligamentum 
tenue, obtectum^ ascendens; margarita 
pallide lutescens, impressionibus super- 
flcialibus. 

Long, 57, alt. max. 40^ crass. 16 Mm. 
Anodonta cristata Drou'it*) Unionidae de 
VItalie p. 124 Nr. 80. 

Muschel unregelmässig rundeiförmig mit 
hohem Flügelansatz, zusammengedrückt, dünn- 
schalig, nach den Wirbeln hin glatt, nach den 
Rändern grob furchenstreifig, braungrau, am 



*) C. ovali'criatata, compreaaitMcula, supra perurcuata, 
antice hrevis, late semicircUlaHs, postice in rostrum hreve 
attenuatum producta, tenuis, stdcatula, griaeo - hrunnea ; 
nates depreaeae, plicatulae; criata exaltata; ligamentum 
tenue, obtectum, aacendena; lamintUa fiexuoaa ; ainua lanceo- 
latua; impreaaionea auperficidlea ; margarita pallide coeru- 
Uacena, — Long. 70 — 75, alt. 45, craaa. 20 Mm. 



Flügel und Unterrand mit ein paar dunkleren. 



Streifen. Der Unterrand ist rein und regelmässig 
gerundet, der Vorderrand kurz, gedrückt halb — 
kreisförmig, der Oberrand steigt steil und ge — 
radliuig zum Flügel empor, der Hinterrand fällt=* 
ebenso steil und selbst ausgehöhlt ab und bildet- 
unten einen kurzen, spitz zugerundeten SchnabeL^ 
Die kleinen, ganz niedergedrückten Wirbel sincL 
stark gefaltet; die Areola ist zu einer schmaleiL 
Linie zusammengedrückt, das Schlossband, das^ 
in Folge der Flügelbildung stark nach oben ge— 
richtet erscheint, ist schmal und fast ganz über— 
baut. Die Innenseite ist schwach bläulich weis» 
mit ganz schwachen Muskeleindrücken. 

Aufenthalt: im See von Oggiono und dem 
von Annone. Das abgebildete Exemplar au^ 
Dromt's Sammlung von dem ersteren Fundort« 

Eine eigeuthüm liehe kleine geschnäbelte ancl. 
doch stark verkürzte Form des Jdrtna-Typu*-. 
Am nächsten dürfte ihr Anodwita benacensi^ 
ViUa stehen, welche aber länger und mehr auf-^ 
geblasen ist. Correspondirende Formen vodtk. 
PiscinaliS' Typus sind Anod, glabrata Ziegl&w 
und Anod. nymphig ena Drouet aus den Kärnth^— 
ner Seen. 
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304« Anodonta scapulosa Drouet. 

Concha öblonga, postice decurvato-rostrata, valde 
inflata, suhgihbosa, solida, ruditer stri- 
ata, nitidülay brunneo-lutea, umbones ver- 
sus late detrito-erosa; margo superior 
brevis, arcuato- ascendens, anterior ab- 
breviato - semicircuLaris, inferior medio 
distincte retusus, posterior in rostrum 
elongatum, leviter deflexum apice obtuse 
rotundatum productus; umbones tumi- 
dulif vix prominuli, plerumque late erosi; 
areola fere nidla, area in cristam elatam 
compressa; ligamentum angustum, elon- 
gatum, sinulo minimo ; margarita lacteo- 
coeridescens, nitida, impressionibus super- 
ficiälibus. 

Long. 100, alt. 55, crass, 42 Mm, 

Anodonta scapulosa Drouet*) Unionidae de 
VItalie p, 104 Nr. 66, 

*) Concha ohlonga, ventroao-dorauoaa, aupra arcuata, 
infra rectiuacula medio aaepe aubretuaa, atUice aemicircu- 
laria, poatice medio düatata, in roatrum obtuae truncatum 
producta, aolidula, tranalucida, auhtiliter atriata, nitidula, 
brunneo-lutea ; natea tumidae, vix prominulae, undato-pli- 
catae (aaepiua late eroaae, laevea) ; area vix diatincta ; criata 
arcuata, prominvla; laminula aubarcuata; ainua minimua; 



Muschel langrund, mit herabgekrümmtei 
Schnabel, stark und etwas unregelmässig au 
getrieben, ziemlich festschalig, rauh rippen8treifipL_gi f 
ziemlich glänzend, braungelb, zumeist an den Wii 
beln und längs der höchsten Wölbung stark 
gerieben. Der Oberrand steigt im Bogen ste :^ ^ 
an, ist aber nur kurz und geht bald in de -^^ 
convex abfallenden Hinterrand über ; der Vorder:'^ 
rand ist ganz kurz halbkreisförmig gerundet, d& ^' 
Unterrand gestreckt oder in der Mitte eingezogen ^ 
das Hintertheil bildet einen ziemlich langen, nact=^ 
unten gerichteten, am Ende rundlich abgestutzter' 
Schnabel. Die Wirbel sind aufgeblasen, springet:^ 
aber nur wenig vor; bei wohlerhaltenen Exem-^ 
plaren zeigen sie deutliche Wellenfalten; ein^' 
Areola ist kaum vorhanden, die Area zu einend 
convexen Kamm zusammengedrückt, das Schlösse 
band ist lang und schmal, der Sinulus sehr klein ^ 
Die Innenseite ist glänzend bläulich weiss mit> 
ganz oberflächlichen Muskeleindrücken. 

Aufenthalt: im See von Martignano; da^ 
abgebildete Exemplar DroueVs Original. 

Eine eigenthümliche Form, welche meiner' 

impreaaionea auperficialea ; margarita laeteo - eoeruteacenSß 
nitidula, — Long, 85—100, alt, 50—65, diam, 85—40 
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Tdonta trasymenica am nächsten zu stehen 
sint. Nach einer Mittheilung des Entdeckers 
^uti bei Drouet l, c. p. 106 wird das Thier 

388611. 

^8« Änodonta Bomana Drouet. 

\cha ohlongorelongatay convexa, tenuis, tu- 
diter striato - aüleata , nitidtdaf pcUlide 
hirUttinea ; margo superior leniter convßxo- 
ascendena, anterior breviter rotundato- 
truncatus^ inferior strictiiMcultis^ posterior 
in rostrum elongatum late truncatum pro- 
duchis; umbones tumiduli^ sed vix pro- 
minulif plicis brevibua interruptis sctdpti; 
arecia lineaiHs; ligamentum angu8tum; 
Sinus elongatus; impressiones superficia- 
les; margarita lacteo-coerulescens, 

^. lOOy alt 50, crass. 30 Mm. 

>donta Romana Drouet*) Unionidae de 
VItalie p. 106 Nr, 67. 

*) C. oblongo-^ongata, convexa, supra arcuata, infra 
useüla, antiee hrevia rotundat«, poatice in rostrum eltm- 
m late trunattum producta, tenuis, striata- sulcata, niti' 
f paUide hrunnea; natea tumidtüae^ breviter undato- 
vtae (plieae interruptae) ; criata elongata, subpraminula ; 
eUmgata; ligamentum tenue; laminula linearis; sinus 
Itftus; impressiones superficiales; margarita laeteO" 
\Aeseens. 



Muschel sehr lang eirund, gut gewölbt, dünn- 
schalig, rauh furchenstreifig, ziemlich glänzend, 
hellbraun mit dunkleren Anwachsringen; der 
Oberrand steigt in schwacher Wölbung etwas 
an, der vordere ist ganz kurz abgestutzt gerun- 
det, der untere fast gerade; der hintere bildet 
einen langen, geraden, breit abgestutzten Schna- 
bel. Die Wölbung ist nicht gleichmässig, die 
stärkste Anschwellung läuft von den Wirbeln aus 
schräg nach hinten. Die Wirbel sind etwas auf- 
getrieben, doch kaum vorspringend, und eigen- 
thümlich mit kurzen, unterbrochenen, nicht mit 
den Anwachslinien zusammenfallenden Runzeln 
sculptirt ; die Areola ist zu einer schmalen Linie 
zusammengedrückt, das Schlossband schmal mit 
ziemlich langem Sinulus ; die Innenseite ist bläu- 
lich milchweiss mit ganz schwachen Muskelein- 
drücken. 

Aufenthalt: in den Gewässern der pon- 
tinischen Sümpfe und der Umgebung von Rom; 
das abgebildete Exemplar von Badino bei Terra- 
cina in Drou'eVs Sammlung. 

Diese Form steht mit Änodonta longirostris 
in naher Verwandtschaft; auch die von mir als 
anatina var, ? Iconographie vd. VIL fig. 1959 
abgebildete Muschel aus der Gegend von Neapel 
gehört in dieselbe Sippschaft. 
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>6. Änodonta leprosa Parreyss ex 

rec. Drouet. 
icha ovalis, convexo-ventricosula, supra rec- 
tiuscula, leviter ascendens, demum decli- 
vis, infra arcuata^ hianSf antiee semi- 
drcularis, postice in rostrum attenuatum 
parce truncatulum producta, tenuis^ lae- 
vis vel modice sulcatula, nitida, cinereo- 
lutea däute viridi-radiatula, ad aream 
marina; nates depressulae^ plicatulae; 
rubiginosae; crista subprominula ; liga- 
mentum tenue j obtectum; laminula sim- 
plicula^ tenuis, alba ; impressiones super- 
ficiales j vix conspicuae} margarita albido- 
coerulescens pallide luteo-tincta, nitidula. 
— Drouet. 
4onta leprosa Parreyss in sched, — ? Gred- 
ler Tird II. p. 46 (ex parte). — Strobel 
Mdl. lenibo Or. Piemont p. 9. — Drouet 
Unionidae de VItalie p. 107 Nr. 68. 
üiuschel eirund, hinten leicht zugespitzt, gleich- 
8ig und stark gewölbt, ziemlich dünnschalig, 
11 fest, glatt und glänzend, gelblich grau mit 



undeutlichen grünen Strahlen und einem sehr 
breiten, tiefgrünen Strahl, welcher die ganze 
Area einnimmt und nach vornen scharf abge- 
gränzt ist. Die Gestalt gleicht fast ganz der 
deutschen Änodonta piscinalis; der Oberrand 
steigt ziemlich gerade etwas an, der Vorderrand 
schliesst sich an ihn in einem undeutlichen Win- 
kel und ist dann rein halbkreisförmig gerundet, 
der Unterrand ist gerade oder leicht gerundet, 
der Hinterrand verschmälert sich in einen leicht 
abgestutzten Schnabel. Die Wirbel sind klein, 
flach, deutlich gefältelt; die Areola ist in eine 
scharfe Kante zusammengedrückt, ebenso die 
durch ihre Färbung ausgezeichnete Area; das 
Schlossband ist schmal und fast ganz überbaut, 
die Schlossplatte einfach, dünn, weiss. Muskel- 
eindrücke kaum sichtbar. Perlmutter bläulich 
weiss mit einem leichten gelblichen Schimmer, 
sehr glänzend. 

Aufenthalt: in sumpfigen Gewässern der 
Lombardei. 

Ob diese Form, welche der An. piscinälis 
sehr nahe steht, ein Anrecht an den Parreyss- 
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sehen Kamen hat, scheint mir sehr zweifelhaft; 
Parreyss hat den Namen ganz gewiss von Lepra 
ahgeleitet, und das passt viel besser auf die 
kleine, zerfressene Varietät der Anod, idrina, 
auf welche GrecUer den Namen deutet, als auf 
die vorliegende, für eine Anodonte sehr schöne 
Form. Dass DrouSt das Exemplar von Parreyss 
unter diesem Namen erhielt, ist für jeden, der 
mit den Geschäftspraktiken dieses Herrn vertraut 
war, durchaus kein Beweis dafür, dass er nicht 
ursprünglich etwas ganz anderes unter diesem 
Namen versandt hat. 

307* Anodonta benacensis Villa. 

Concha irregidariter ovata, suhpentagonay supra 
cristatO'Olata, convexo-tumidula, tenuiSy 
ad oras ruditer striato-sulcatay ceterum 
gläbra, cinerea^ postice dilute brunnea; 
margo superior strictus, valde ascendenSy 
cum posteriore declivi alam distinctam 
triangulärem formans, anterior brevissi- 
mus, fere truncatuSy inferior vix arcua- 
tuSy posterior in rostrum breviuscülum 
late truncatum productus; umbones sub- 
tumiduli sed vix prominentes, undato- 
plicati; ligamentum angustum subobtec- 
tum, ascendens, sinu mediocri; impi'es- 
siones superficiales; margarita albO'Coe- 
rülea apice pallide carneola. 

Long. 60y alt. 40, diam. 21,5 Mm. 

Anodonta Benacensis Villa Dispos. System, p. 61. 
— de Betta e Martinati Catal. MoUusc. 
Venet. p. 95, — Drou'et*) Unionidae de 
VItalie p, 119 Nr. 76. 



*) C. pentagona, convexo - tumidula, stipra tecHfonniv 
(ascendens demum descendetm), infra rectiuacula, antice fere 
truncata, postice brevis in rostrum hreviuaculum late truu' 
catum producta, tenuia, laeviuscula, cinerea postice dilute 
hrunnea; nates vix tumidulae, undato-plicatae ; crista elata, 
promittens, trianytdaris ; ligamentum tenue, ascendetis ; la» 
minula tenuis, oblique ascendens; sinus medianus ; impres- 



Muschel unregelmässig eiförmig, n 
minder deutlich fünfeckig, oben mit eii 
lieh hohen dreieckigen Flügel, ziemli 
gewölbt, dünnschalig, am unter- und H 
rauh furchenstreifig, nach den Wirbeln 
grau, das Hintertheil bräunlich überlau 
Oberrand steigt in gerader Linie en 
bildet mit dem ebenfalls sehr steil all 
Hinterrand einen ziemlich hohen, dr 
Flügel, der Vorderrand ist sehr kurz 
senkrecht abgestutzt, der untere kaum 
das Hinterende bildet einen ziemlich 
breit abgerundeten Schnabel. Die Wi: 
klein, aber doch etwas aufgeblasen und 
liehen Wollenfalten sculptirt; eine Areols 
vorhanden ; das steil emporgerichtete Sei 
ist schmal und zum grösseren Theil 
der Sinulus mittelmässig. Die Innet 
bläulich weiss, nach den Wirbeln hii 
färben, die Muskeleindrücke sind kaum 

Aufenthalt: im Gardasee, beso 
seinem Südende bei Desenzano. Das ab 
Exemplar ein Vüla'sches Original aus 
Sammlung. 

Eine der characteristischen Seefoi 
Gardasees, so viel mir bekannt, noch 
gebildet. Sie gehört ebenfalls zu du 
italienischen .Typus, welchen ich unter ^ 
idrina zusammengefasst habe, welchem 
vielleicht zweckmässiger einen neuen 
namen (etwa Anod. longobardica) gebe 

30S. Anodonta cristata Dro 
Ein zweites Exemplar aus Drauei 
lung, auch aus dem See von Oggiono s 
mit viel weniger auffallendem Flügel, 
näher an Anod. Benacensis herantritt; 
Fig. 303 abgebildete. 

siones superficiales i margarita albo-coerulea a, 
carneola, — Long. 50—60, alt. 37—40, diam. IS- 
Droue't. 
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t09. 310. Glandina atgira Linni. 

Bei der eiDgebenden BebaDdlang dn earo- 
läiBcben Glandina im fOnften Bande der crslen 
ihtbeiluug der Iconographie war ich Doch nicht 
der Lage, algeriache Exemplare abbilden zu 
Annen. Auch meiue erste Reise nach Nord- 
frika hat mir kein einziges Stflck gebracht and 
rat in 1S84 berührte ich das eigentliche Gebiet 
i>r Sfjinecke und konnte ein ziemlich erhebliches 
Iftterial znsaminenbringen. 

Glandina atgira ist in Algerien durchaus 
licht so weit verbreitet, wie man annehmen 
ollte; sie gebärt auBschlieBslich dem Osten an 
ind findet meiner persönlichen Erfohrung nach 
lire Westgr&nte an dem tief eingerissenen 
Ichlucbttbal des Tsser orient&l, welcher die 
Cabylie von den Randbergen der Metidscha trennt, 
iner Stelle, die auch für andere östlichere Arten 
Potnatias, Leucochroa OtthiartaJ dieWeetgiiiDie 
«zeichnet Bowrguignat gibt zwar ganz bestimmt 
ie Umgebung von Algier selbst an und beruft sich 
abei hwfDeahayes, Forbes, Mordet etc., ferner auf 
irotidel, der sie hauptsächlich bei Hussein Dey ge- 
ammeit habe. Ich habe in der näheren Umgebung 
on Algier kein Exemplar gefunden, auch keins in 
er reichen Sammlung meines Freundes Jdy ge- 
Bhen, der doch sein Bureau in Hussein Dey selbst 
at ; weiter westlich kommt sie ganz sicher nicht vor, 
ühliesst sieb also mit ParmaceUa, die nur west- 
ch von Algier vorkommt — ich fand ihre Äusaer- 
:eD Vorposten bei Miliana — gegenseitig aus. 
Leiter nach Osten hin kommt die Glandina 
.emlicli aberall vor, doch weiss ich nicht, wie 
eit sie nach Süden reicht Jedenfalls findet sie 
ch noch am Kalkkamme des Dschehel Thaya 
nd an dem Abhang des Dschebel Hahuna I»i 
ruelma; nm Batna und Lamheaaa habe ich sie 
ieht mehr angetroffen. Besonders schon und 
Bnfig war ue anch um Bougie; in der Nähe i 
'4ne bin ich nicht so glQcklich gewesen, den 
'andort, an dem sie häufiger ist, zd finden. In 
lordtonis fehlt sie, wie ich ganz positiv versichern 
ann ; weder am Zaghuan, noch am Rsass, noch 
m Bu Komein, lauter Lokalitäten, wo m 
Boftmitiltr, leonogrsphie Neue Folge III. 



wenn sie vorgekommen wilre, wenigstens leere 
Schalen massenhaft hätte finden mQssen, habe 
ich auch nur eine Spur von ihr gesehen, eben- 
Bowenig um Porto Farina nnd im Inneren hei 
Beja Es bildet also das nordafrikanische Ver- 
breitungsgebiet eine schmale Zone, welche ganz 
entschieden als eine Fortsetzung des aicilianischen 
erscheint, und dieses setzt sich wiederum Aber 
Unter- und Mittelitalien — ich habe sie 1878 
anch bei Sorreot, im Matesegebirg bei Neapel, 
bei Temi nnd auf der Ostküste bei Manfredonia 
gefunden — durch die Küstenländer des adria- 
tischen Meeres und quer über die Balkanhalb- 
iosel bis Constantinopel fort, Ja wahrscheinlich 
durch das ganze nördliche Kleinasien bis nach 
Transcaucasien, wo sie Leder aufgefunden hat 
Wir haben also hier eine langgedehnte und relativ 
schmale Zone, welche sich vom Fuss des Caucasus 
quer Aber das schwarze Meer, die Balkanhalb- 
insei, die Adria, Italien, Sicilien und das Mittel- 
meer bis an die Itserschlucbt erstreckt Diese 
Verbreituugs weise, zu welcher unschwer eine 
ganze Reihe von Parallelen beigebracht werden 
kennen, ist nur erklärlich, wenn wir annehmen, 
dass es eine Zeit gegeben hat, wo die heut das 
Gebiet unterbrechenden, für die Schnecke un- 
Qbersteigbaren Bindemisse noch nicht existirten. 
Es ist das eine Erscheinung, welche mehr Auf- 
merksamkeit von Seiten der Geologen verdient, 
als ihr seither zugewandt worden ist*) 

Glandina algira hat auch in Folge ihrer 
Verwandtschaft mit der floridanischen Glandina 
truncata und ihren Verwandten als Beweis fiir 
die Atlantis herhalten müssen. Wenn man unter 
Atlantis fiberhaupt eine Landbrücke zwischen 
Amerika nnd der alten Welt versteht, wäre da- 
gegen nicht viel einzuwenden, aber der Atlantis 
im platonischen Sinne, d. h. eines in der Gegend 
der Säulen des Herkules gelegenen, in kanm 
prähistorischer Zeit versunkenen Kontinentes be- 
darf es dabei nm so weniger, als Glandina al- 
gira ja im westlichen Algerien, in Marocco und 



»a- v,y^Mrh, 



ri IM(x man^ar, 
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Spanien feblt. Sie ist vielmehr von den tertiären 
Formen abzuleiten, die durch ganz Europa ver- 
breitet sind und in dem Eocaen der Insel Wight 
mit der prachtvollen Glandina costellata eine 
der Jetztzeit ebenbürtige Entwicklung zeigen. 
Ob sie aus Centralamerika eingewandert sind, 
oder ob die heutigen zahlreichen amerikanischen 
Glandinenarten eher Nachkommen der europä- 
ischen Tertiärformen sind, ist für uns hier gleich- 
gültig; jedenfalls ist aber Glandina algira ihr 
letzter Sprössling in Europa und kein neuer 
Einwanderer aus Florida.*) 

Die unter Fig. 304 abgebildeten vier Exem- 
plare repräsentiren sehr hübsch sowohl den etwas 
schlankeren Typus, wie BourguignaVs Glandina 
d Hat ata. Fig. a und b stammen von Bougie; 
sie haben bei 45 und 46 Mm. Höhe einen Durch- 
messer von 20 Mm., während c und d vom 
Dschebel Thaya bei gleicher Höhe nur 16 und 
16 Mm. haben. Die Krümmung der Spindel ist 
bei beiden erheblich verschieden, bei düatata 
stärker als bei der schlankeren Form, uud der 
Unterschied in der Mündungsform darum ziem- 
lich erheblich, aber einen Anhalt zur Trennung 
kann ich darin doch nicht finden. Es sind das 
eben Unterschiede, wie sie durch die grössere 
und geringere Feuchtigkeit des Aufenthaltsortes, 
die Reichlichkeit der zur Verfügung stehenden 
Nahrung u. dgl. mehr bedingt werden. Fig. 311 
a und h sind Altersstufen der schlankeren Form 
von Thaya, Fig. c ein jüngeres Exemplar der 
dilatata von Bougie, Fig. d stammt vom Col des 
Oliviers nördlich von Constantine an der Bahn 
nach Philippeville, wo die Glandina ebenfalls 
recht häufig war. 



*) Ganz dasselbe dürfte für Tudora ferruginea 
von den Balearen gellen, deren Ableitung von ihren heutigen 
westindischen Verwandten absolut unmöglich ist. Tudora 
ist reich in den mitteleuropäischen Tertiärschichten vertreten 
Auch für die anderen europäischen Cyclostotniden ist die 
Ableitung von den tertiären, die wahrscheinlich auch die 
Stammeltem der heutigen westindischen ächten Cyclostomen 
sind, die einzig mögliche. 



811* Bumina decollata Linni formcm^ 
maxima Bourg, 

Ich bilde hier drei Exemplare von Bougie 
ab, welche einen Begriff davon geben mögen, 
welche Dimensionen diese Art unter Umständen 
erreichen kann. Ich muss aber hierbei bemerken, 
dass diese riesige Entwicklung schwerlich den 
günstigen Umständen allein zugeschrieben werden 
kann, sondern auch von Vererbung abhängt, denn 
um Bougie fand ich allenthalben solche Riesen- 
exemplare, sowohl am kahlen Abhang des Dschebel 
Gouraya, als in feuchten Schluchten unten in 
der Thalebene. Ueberall ist sie ja in Algerien 
erheblich grösser, als sie durchschnittlich in 
Italien wird, während sie im Orient sich an- 
scheinend nur zu ganz kleinen cylindrischen For- 
men entwickelt, die selten über ein Viertel der 
Grösse von Fig. 3116 erreichen, aber solche 
Riesen sind meines Wissens bis jetzt nur in der 
Nähe von Bougie gefunden worden und nichts, 
was ich in Algerien an anderen Punkten ge- 
sammelt oder in Sammlungen gesehen, reicht trotz 
oft sehr respectabler Grösse an diese Formen heran. 

Ich möchte bei dieser Gelegenheit darauf 
aufmerksam machen, dass Bumina decoUata 
eigentlich das merkwürdigste Glied der euro- 
päischen Fauna ist; ich kenne weder eine lebende 
noch eine fossile Form, mit welcher man sie in 
Beziehung bringen könnte; auch ihre Einrechnong 
unter Stenogyra ist schwerlich begründet. Fossil 
findet man sie sonst meines Wissens nur in ganz 
jungen Schichten mit lauter lebenden Formen 
zusammen, nach Altera auch in den eigenthdm- 
liehen Kalktuffdecken der Canaren. Bourguignat 
gibt sie aber vollkommen den lebenden gleich aus al- 
gerischen Tertiärschichten an. Haben wir hier einen 
im algerischen Tertiär neu entstandenen Typos 
vor uns, der noch in der Ausbreitung begriffen ist?* 

Neuerdings bringt Bourguignat auch die 
Gruppe des BuL insidaris Ehrbg. zu Bumina; 
was diese kleinen Arten mit B, decdlata ausser 
der cylindrischen Gestalt gemeinsam haben, kann 
ich noch nicht einsehen. 
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812— 815* Eelix massylaea Mordet 
Testa imperforattty globoso-depressa^ sdidimcula^ 
striis incrementi et lineis spiralibustenuiter 
decussata^ albescens, fusco violascescente 
marmorata et fasciata, Spira plus minusve 
conoidea ; anfractus 5 convexij uitimo an- 
tice deflexo; apertura semiovälis obliqtia; 



periStoma obtusum rectum^ margine co- 
lumeUari dilatato, caUaao. — Morekt 

Diam major 42, min. 54, alt. 25 Mm. 

Helix massylaea Morelet Journal de Conehy- 
liologie IL 1851 jp. 354 pl. 9 fig. 1. 2. 
— IV. 1853 p. 266. — VI. 1857 
p, 371. •— Bourguignat Maiacologie de 
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VAIgerie L p, 108 pl 9 fig, 5-9, — 

Pfeiffer Monogr, Heliceor, III. p. 198. 

— Nomenclator p, 155. 
Is ich diese grösste der algerischen Macu- 
i im vierten Bande der Iconographie, Fig. 977, 
lete, besass ich nur das einzige dort abge- 
be Exemplar, ein todt gesammeltes, etwas 
iebenes Stück, und die Art war in den 
ilangen so selten, dass ich wohl der einzige 
der in Deutschland war, welcher sich ihres 
(68 rühmen durfte. Seitdem sind durch 
Maische Sammler eine Anzahl Exemplare 
e deutseben Sammlungen gekommen und 
Bslich ist es mir in 1884 möglich gewesen, 
'^erbreitungsgebiet zu besuchen und eine 
he Anzahl von mehreren Fundorten mitzu- 
m. Mordet hatte die Art aus der Provinz 
antine angegeben, ohne den Fundort ge- 

zn präcisiren. Bourguignat nennt nach 
lyea das Gebiet der Uled Sultan westsüd- 
ch von Constantine, und nach Baymond 
Icfcalite nommee Zenatias**^ südlich von 
antine, ausserdem nach Grassy das Gebiet 
ried Sassy in derselben Provinz. Letour- 
(Excursions en Kahylie) fügte die üm- 
ig der Quelle des Bu Merzug hinzu und 
int ausdrücklich ihr Vorkommen in den 
en des grossen Kal)(gebietes südlich von 
antine, an dessen B^nd die Quelle des 
fterzug, die alte Ampsaka, entspringt. 
abe sie ebenfalls in einiger Entfernung von 
* Quelle gegen die Bahnstation elGuerrah 
esammelt, und ebenso die nachfolgend als 
) Varietät beschriebene bänderlose Form 
!n Dolmen am Wed Zenati, ausserdem 
auch an den die Höhen der Aur^s in 
000* Meereshöhe krönenden Kalkklippen 
r Lambessa und in ca. 7000' Meereshöhe 
edernpik in der durch die Einsenkung von 
< von den Aur^s geschiedenen Bergmasse 
^schebel Tuggur. Sie dürfte also durch 
anze Auräs-Gebiet verbreitet sein, war aber 
ien diesen Fundstellen selten, während ich 
d an der Bu Merzug-Quelle wie an den 
3n bei Bu Nuara hunderte einsammeln 
e. Sie Sassen ausnahmslos dicht an den 
gedrückt und es bedurfte eines geübten 
t, um sie trotz ihrer Grösse nicht zu über- 
, um so mehr, als sie mit Vorliebe Stellen 
;hten, die von dichtem Eichengestrüpp ver- 
waren, oder noch lieber die Unterseite 
•ntaler vorspringender Felsenplatten und die 
e schwer zugänglicher Spalten. Im Durch- 
t läuft ihr Verbreitungsgebiet nördlich dem 
Eelix punica parallel; in ostwestlicher 
ing lässt sich nicht feststellen, wie weit 



sie reicht, ich vermuthe, dass man sie auch noch 
bei Tebessa finden wird. 

Helix massylaea variirt an den angegebenen 
Fundstellen nur sehr wenig; die beiden abge- 
bildeten Stücke stellen die Extreme unter Hun- 
derten dar, und ihr Hauptunterschied besteht 
nur in der etwas grösseren oder geringeren Höhe 
und der verschiedenen Breite der beiden unter- 
sten Binden. Die Bindenzahl ist übrigens con- 
stant fünf; dass Morelets Abbildung nur vier 
zeigt, ist eine Nachlässigkeit des Zeichners, denn 
er schreibt ihr ausdrücklich fünf Bänder zu. 
Ich habe auch nie ein vierbänderiges gesehen, 
obschon Bourguignat sagt: Le type ä quatre 
bandes figure par M. Morelet est tres rare et 
ne se trouve que difficüement. Exemplare mit 
mehr als zwei zusammenhängenden schwarzen 
Bändern habe ich nie gesehen. 

Während die Exemplare an der Aur^s und 
an der Quelle des Bu Merzug ausschliesslich 
dem Typus angehörten, fand ich im Gebiet des 
Wed Zenati ausschliesslich die Form, die Bour- 
guignat als var. concolor auffuhrt und als 
eine blose Farbenvarietät zu betrachten scheint 
Das ausschliessliche Vorkommen an einer Loca- 
lität beweist aber, dass es sich hier um eine 
gute Localvarietät handelt, welche ich unter 
dem Namen var. zenatia versandt habe. Sie 
unterscheidet sich nicht nur in der Färbung, 
sondern auch in der geringeren Auftreibung 
des letzten Umganges und der dadurch beding- 
ten Mündungsform; der Spindelrand ist erheb- 
lich gestreckter. 

Ich habe bei der früheren Besprechung der 
Art sie mit Helix alonensis Fer,* und Jße- 
rayana Mousson in Beziehung bringen zu müssen 
geglaubt, da mein einziges Exemplar eine be- 
denkliche Aehnlichkeit mit einer stark abge- 
riebenen alonensis hatte und von mehreren meiner 
conchyliologischen Freunde geradezu dafür er- 
klärt wurde. Heute, wo ich die Art wirklich 
kenne, muss ich ganz entschieden Morelet bei. 
stimmen, der sie in die engste Beziehung zu der 
griechischen Helix Codringtonii Gray bringt. 
Morelet sagt (Journal de Conchyliölogie IL 
1851, p. 354): 

jjOn ne peut nier quHl existe une grande ana- 
logie entre cette espece et celle de Moree^ 
qui porte le nom d'H. Codringtoni; ce- 
pendant, un examen minutieux nous a 
convaincu qu^eUes ne devaient point etre 
confondues, quoiqu'elles se rattachassent 
au meme groupe par une rare simi- 
Utude.** 
y^La forme des deux coquilles est ä peu pres 
la meme, quoique la spire de VH. Massy- 

1* 
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laea^ qui conipte un nombre egal de tours^ 
prenne volontiers une disposition plus 
conique, O^n remarque egcdement sur 
Vune et sur Vautre des stries fines, de- 
currentes, qui coupent Celles de Vaccrotsse- 
ment; Vouverturey quoique plus oblique 
et moins dilatee dans notre espece, decrit 
ä peu pres la tneme courhe et presente 
les memes particvlaritts; un peristome 
droity epaissiy dilate et calleux ä la cdu- 
meUey dont la courbure, toutefois, est ä 
peine sensible, La difference consiste en 
outre dans les proportions^ qui sont moin- 
dreSy dans le test, plus mit^e et moins 
rugeuXy dans la coloration enfin, qui au 
Heu d'une marbrure irregrüierey montre 
5 zones d'une couleur fauve,*^ 
Wenu ich meine Serie von Helix tnassylaea 
mit meiner gegenwärtig etwa 40 Stück zählenden 
Serie von Helix Codringtonii vergleiche, 
muss ich sogar noch etwas weiter gehen, als 
Mordet; ich habe ungefärbte Exemplare beider 
Arten, die ich nur dadurch mit Sicherheit unter- 
scheiden kann, dass ich sie alsbald mit dem 
Fundort bezeichnet habe und ich besitze auch 
mehrere Exemplare von Codringtonii, welche 
zwei deutliche untere Binden besitzen, wenn auch 
nicht so scharf ausgeprägt und so intensiv schwarz, 
wie hei massylaea. Das Gros der Formen lässt 
sich ja ganz gut auseinanderhalten, aber die nahe 
Verwandtschaft der Schalen ist nicht zu leugnen. 
Das ist für die Molluskengeographie insofern 
sehr unangenehm, als es uns die Möglichkeit be- 
nimmt, die formenreiche Sippschaft von Codring- 
tonii in derselben Weise geographisch zu um- 
gränzQn, wie z. B. die vorderasiatischen Levan- 
tinen. Eine Erklärung des Vorkommens zu geben 
ist schwer. Hervorragende Botaniker, z. B. 
Matthews in seiner inhaltreichen Arbeit: the 
Flora of Älgeria, considered in relation to the 
physical history of the Mediterranean Begion 
and supposed submergence of the Sahara, Lon- 
don 1880yp, 31 y haben aus pflauzengeographischen 
Beobachtungen, z. B. auch dem Vorkommen der 
Zeder im Atlas, mit welcher wenigstens in den 



Aures Hei. massylaea meist zusammen vor- 
kommt, auf eiüe ehemalige Fortsetzung der 
Atlaskette über Greta (oder richtiger Morea) 
nach Kleinasien geschlossen. Es ist in der 
That eine sehr auffallende Erscheinung, dass 
Algerien 272 Pflanzen mit der levantinischen 
Region, und zwar vorwiegend mit deren nörd- 
lichen Hälfte, Kleinasien, gemeinsam hat, von 
denen 92 auch Spanien, aber nur 22 auch 
Italien erreichen, und zwar sind diese orien- 
talischen Arten in Italien mit verschwindenden 
Ausnahmen auf die südlichsten Theile beschränkt. 
Matthews nimmt eine Verbindung zu einer Zeit 
an, wo Sicilien, d. h. sein aus Tertiärschichten 
bestehender Theil noch vom' Meere bedeckt waren. 
Creta oder der Taggetos wären dann die stehen- 
gebliebenen Horste der versunkenen Bergkette, 
auf welcher die Zeder von Lycien nach Nord- 
afrika gewandert wäre. Durch Süsi^s Antlitz 
der Erde sind solche Einbrüche ja in der mo- 
dernen Wissenschaft sehr beliebt geworden und 
man kann nichts dagegen einwenden, wenn Helix 
massylaea auch als ein Beweis dafür aufgeführt 
wird. Glandina algira würde uns dann freilich 
zwingen, eine gleiche Landbrücke ein klein wenig 
weiter nördlich und in der Zeit nach der Hebung 
Siciliens anzunehmen, eine Brücke, die auch 
Helix lucorum zur Reise von Kleinasien quer 
durch die Balkanhalbinsel nach Mittelitalien hätte 
benutzen können. Ich verzichte darum lieber 
darauf, eine Erklärung zu versuchen und ziehe 
bis auf Weiteres vor, das Verhältniss von Hdix 
Codringtonii zu massylaea als ein eben solches 
geographisches Räthsel anzusehen, wie das Ver- 
hältniss von Helix sicanay platychda und scabrius- 
cula in Sicilien zu ihren Doppelgängern in den 
Rifbergen bei Tetuan.*) 



*J Ich benutze diese Gelegenheit, um für den bereits 'an 
eine fossile Form vergebenen Namen Uelix platgche- 
loides den Namen Helix Web er i zu Ehren des um die 
Förderung deutscher Interessen in Maroeco hochverdienten 
früheren Ministers Weber vorzuschlagen , falls dieser Name 
nicht auch schon vergeben ist, was tnan bei dem Mangel 
eines aucJi die Fossilen umfassenden Cataloges untnoglich 
mit Sicherheit wissen kann. 
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316-— 322. Helix punica Morelet. 

Testa imperforata, globoso-depressa^ transverse 
düatata, rugis decurrentibus decussata, 
albida, cingulis pallide fulvis quadri- 
fasciata; an fr actus 5 parum convexi, 
ultimo inflato antice deflexo, Apcrtura 



peroUiqua, basi dücdata, intus nitida^ 
fasciis perlucentibus. Peristoma vix in- 
crassatum^ reflexiuscidumy margine cdu- 
mellari lato; fauce et peristomate fuscidis. 
— Morelet. 
Diam, maj, 38y min, 30, alt. 16 Mm, 
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Hdix punica Morelet Journal de GonchyliO' 

logie IL 1851 p, 352 pl. 9 fig, 5, 4. — 

Baurguignat Malacdogie de VÄlgerie völ, 1 

p, 110 pl. 9 fig, 10—14. — Eeeve Cknichol. 

icon. 8p. 1352. — Pfeiffer Nomendator 

p. 155. 

Ich habe diese schöne Art schon einmal im 

vierten Bande der ersten Abtheilung Fig. 976 

abgehandelt; besass aber damals nur zwei nicht 

sonderlich gut erhaltene Exemplare der kleineren 

Form und komme darum hier noch einmal auf 

sie zurück, um so lieber, als die frühere Figur 

sehr viel zu wünschen übrig lässt. 

Helix punica ist die Gbaracterschnecke für 
einen grossen Distrikt in der Provinz Constantine, 
südlich von der gleichnamigen Stadt. In deren 
näheren Umgebung und im ganzen Gebiete des 
Wed Rummel und des Wed Bu Merzug habe 
ich sie vergeblich gesucht, ebenso auf dem Kalk* 
plateau, welches diese fruchtbaren Thäler von 
dem eigentlichen' Hochplateau scheidet. Erst 
südlich von diesem tritt sie auf und scheint dann 
his zum Rande der Wüste zu reichen, wenigstens 
habe ich sie subfossil noch wenige Schritte vor 
dem Hotel du Kantara am ,,Munde der Wüste'^ 
gefunden. Ueber ihre Verbreitung in ost- west- 
licher Richtung sind die Angaben noch sehr 
dürftig. Morelet nennt als Verbreitungszentrum 
die Ebene von Temluk oder Temluka, süd- 
östlich von der Stadt Constantine, am Wege nach 
Ain Beida und Tebessa gelegen, allerdings 
an einer Stelle, die von Touristen nur sehr selten 
besucht wird. Bourguignat nennt ausserdem 
nur noch nsLch Veshayes das noch schwerer er- 
reichbare Gebiet der Uled Sultan, in dem Berg- 
lande westsüdwestlich von Constantine, zwischen 
der fruchtbaren Ebene Med Jana und dem ab- 
flusslosen Becken der Hodna^ das nur unter 
Regierungsschutz durch eine beschwerliche Reise 
zugänglich ist. Ich hatte das Glück, sie in 
schönster Entwicklung an einer bequemer zu- 
gänglichen Stelle aufzufinden, in nächster Nähe 
der berühmten Ruinenstätte und des berüchtigten 
Zuchthauses von Lambessa. Sie war dort aus- 
schliesslich auf einen ziemlich isolirten Hügel 
beschränkt, welcher sich für den von Batna kom- 
menden Reisenden links von der Strasse, durch 
den Bach von ihr getrennt, erhebt und, wie die 
meisten Erhebungen in dieser Gegend, oben durch 
einen Kranz ungefähr 2 Meter hoher Kalkfelsen 
gekrönt wird. Wir suchten, nachdem wir durch 
einige todte Stücke einmal auf die Spur gebracht 
waren, zunächst an den Felsen und unter den 
grösseren umherliegenden Steinen, aber mit sehr 
geringem Erfolg. Schliesslich fanden wir aber 
lebende Exemplare in grosser Menge an der 



Batna zugekehrten upd weniger steil abfallenden 
Südwestseite des Hügels, und zwar nicht an und 
unter Felsen, sondern im Schatten der spärlichen 
Wachholderbüsche, hier mitunter Dutzende bei- 
sammen auf der Erde kriechend. Mehrtägige 
Nachforschungen an allen ähnlichen Punkten um 
unser damaliges Standquartier Batna herum er- 
gaben nur an wenigen Punkten einzelne ver- 
blichene Exemplare, auf der anderen Thalseite 
und am Zedernpik absolut nichts. Dagegen fand 
ich eine Anzahl gut erhaltener subfossiler Exem^ 
plaiH mit einer ganzen Anzahl anderer merk- 
würdiger Formen zusammen in einer mit feinem 
Kalklehm ausgefüllten Spalte an der Böschung 
der Strasse von Batna nach el Kantara kurz 
vor dem berühmten „Mund der Wüste". Ich 
zweifle kaum daran, dass sie auch in der Um- 
gebung noch lebend vorkommt, habe aber trotz 
allen Suchens, das in der Gluthhitze eines Wüsten- 
Maitages nicht gerade angenehm war, kein Exem- 
plar mehr auftreiben können. Fassen wir diese 
spärlichen Daten zusammen, so erhalten wir ein 
Verbreitungsgebiet, dessen Centrum am Nord- 
abhang der Aur^s liegt und das sich von dort 
möglicherweise so weit westlich erstreckt, dass 
es sich mit dem der Helix Juületi Terver, die 
ich bei Boghar gesammelt, berührt. Es scheint 
dem Gebiete der Helix massylaea ziemlich pa- 
rallel zu laufen und hier und da in es hinein- 
zugreifen, aber ich habe beide Arten nie zusam- 
men gefunden. Die einzige Macidariay welche 
mit punica zusammen vorkommt, ist Helix vermi- 
ciüata Midier^ und zwar in ihrer typischen 
Form, nicht als Helix Constantinae. Möglicher- 
weise berührt sie sich auch mit Helix senilis 
Morelet, deren Gebiet ich leider ahnungslos mit 
der Bahn durchfahren habe. 

Unsere Tafel gibt einen Ueberbiick über di^ 
von mir gesammelten Formen. Allen gemeinsam 
ist der eigen thümliche Seidenglanz, der mir ein 
sehr wichtiges Gruppenkennzeichen zu sein scheint 
und mich veranlasst, Helix punica nicht mit 
Helix lactea Midier, wie Morelet und Bour- 
guignat wollen, oder mit Helix vermiculata 
Müller, welcher sie in der Gestalt oft recht 
nahe kommt, zusammenzustellen, sondern mit 
Helix Juületi Terver, hieroglyphicula Michaud, 
alabastrites Michaud, Lucasii Desh., Jourdani 
Bourg. und den westmaroccanischen Helix at- 
lasica Mou^. und Alcyone Koh. In dieser Gruppe, 
für welche ich den Namen Alabastrina vor- 
schlagen möchte, bildet Helix punica als das 
östlichste Glied die natürliche Verbindung mit 
Helix vermiculata Müller und kommt derselben 
in abgeriebenen Exemplaren mitunter so nahe, 
dass man nach der Mundfärbung sehen muss, 
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um sie zu unterscheiden. — Die Färbung der 
Binden hat meistens etwas eigenthümlich stumpfes, 
so dass man auch lebend gesammelte Exemplare 
für verwittert halten möchte, und sie scheinen 
ziemlich rasch zu yerbleichen. Im Uebrigen habe 
ich der Bourguignafschen Diagnose und Be- 
schreibung nichts Wesentliches hinzuzufügen. 

Das Fig. 316 abgebildete Exemplar entspricht 
mit 38 Mm. im grösstcn Durchmesser und 30 Mm 
im kleinen ganz den Angaben Morelets und Bour- 
guignats^ hat aber eine Höhe von 26 Mm., wäh- 
rend Mordet 18, Bourguignat 18— 20 Mm. an- 
geben. Es muss dieser Unterschied aber unbe- 
dingt auf einer anderen Messweise beruhen, 
denn Bourguignats Figur 10 ist nach meiner 
Messweise vom tiefsten Punkt des Mundrands 
bis zur Höhe des Wirbels 27 Mm. hoch. Die 
drei folgenden Exemplare 317, 318 und 319 
stammen auch von Lambessa und unterscheiden 
sich nur durch kleine Abweichungen in den 
Dimensionen. Fig. 317 hat diam, maj, 34, 
min. 28, <üt 22 Mm. und ist das flachste Stück 
meiner Ausbeute von Lambessa; es hat mit 316 
die starke Ausbildung der Spindelschwiele, die 
fast zu einem deutlichen Höckerzahn wird, ge- 
meinsam, während die Spindel sonst gewöhnlich 
gerade, bei 318 sogar- ausgehöhlt ist 318 hat 
bei sonst gleichen Dimensionen 25,5 Mm. Höhe; 
319 ist ähnlich, zeichnet sich aber durch eine 
ganz besonders tief ausgehöhlte Nabelgegend aus. 

Erheblich verschieden davon sind die drei 
subfossilen Exemplare von el Kantara, welche 
ich Fig. 320—322 abbilde; diese Form kann 



mindestens Anspruch auf Anerkennung als eine 
gute Varietät machen. Wer Helix chottica Aneey 
als Art neben Juületi Terver anerkennt, muss 
auch diese Form für eine gute Art halten; die 
Analogie in ihrem Yerhältniss zu punica ist 
unzweifelhaft; mir verbietet das das Fig. 321 
abgebildete Exemplar, das ganz eine Zwergform 
der typischen punica darstellt, und ich bezeichne 
sie als punica var. speculatorum, nach dem 
Nam^n des Militärpostens, welchen die Römer 
am Munde der Wüste an ihrem „CoZccms Her- 
culeus** unterhielten. Eine Diagnose würde lauten: 
Testa fsuhfossilis) subdepressa, valde trans- 
verse ooato, sölidulay subtransluciday ni- 
tens, fascis 4 lutescentHms signata^ fascia 
2 et 3 latioribus, sculptura sicut in typa, 
Anfractus ültimus transverse dHattUm, 
circa regionem umbüicalem excavatus, 
antice leviter defleocus; apertura trans- 
verse dUatata, columeUa stricta. — Diam. 
major 33^ minor 36, alt, 19 Mm. — 
Exstat forma minor, diam. mnj. 26, minor 
21, alt mx 16 Mm. 
Die gedrückte Form, die starke Querver- 
breiterung besonders des letzten Umganges und 
die dadurch bedingte Veränderung in der Gestalt 
der Mündung würden den Anforderungen der 
BourguignaV sehen Regeldetri genügen. Beson- 
ders die Zwergform Fig. 32*3 sieht so abweichend 
aus, dass es mich nicht wundem sollte, wenn 
auf sie noch eine weitere „Art" gegründet werden 
sollte. 
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323—327. Helix Boghariensis De- 
beaux. 

Testa imperforata, subgloboso^pressa, tenuius- 
cula vei subsolida, striis tenuissimis ad 
suturam costiformibus lineisque trans- 
versis brevibus impressis scülpta, saepe 
maUeata, dlbida^ fasciis angustis brun- 
neis 5, pHerumque tranducentibus ornata. 
Anfractus 5 sat convexi, sutura distincta 
subimpressa discreti, regulär iter eres- 
centes, tdtimus inflatus, transverse düa- 
tatus, circa umbüicum impressus, antice 
valde deflexus. Apertura obliqua, parum 
lunata, marginibus distantibus, supero 
et extemo late reflexis^ dlbölabiatis, co- 
lumeUari appresso, pius minusve caUoso^ 
interdum subdentatO} faucibus albis. 



Diam. maj. 36, min. 31, ait. 24 Mm. 

Helix Boghariensis Debeaux*J in Becueü trav, 
Societe d'agrictdture d'Agen vol. VUL 
1857, p, 322, Sep. Abz. p. 8. 

— Cirtae var. Debeaux in Journal de Conchy- 

liciogie vol XI. 1863 p. 13. 

— Constantinae f>ar. Bourguignat Mälacologie 

de VMgerie L p. 113. 
Gehäuse undurchbohrt, mehr oder minder 
gedrückt kugelig, der Typus ziemlich dünnschalig, 



*) Testa gdida, subdepreaaa vri suhglchoaa, imptrforata, 
albida, tenuissime striata, faseiis qHi$tqMS fuseo-hrunnei» 
ornata, smnpsr h^alimispost mortem vH animaUsoxesptUmem; 
apertura angusta, peristomate simpUei UUe re/lexo, eraseU»*- 
eülo, sinuato, aibolabicUo ; mmrgittQms subremotis, eoUtmeUari 
iittus albo, extus depresso, caUoso, eaüo loeum umbüiealm 
tegente; anfraetibua 4—5 eemvexia, sutura parum appor*si$ 
separatis. — Deb. 
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doch nicht selten auch mit dickerer Schale, mit 
feinen, an der Naht rippenartig vorspringenden 
Anwachsstreifen sculptirt, hier und da mit kurzen, 
eingedrückten Querlinien und hammerschlagarti- 
gen Eindrücken; die Grundfarhe ist schmutzig 
weiss, oft mit einem gelblichen Stich, mit fünf, 
seltener mit rier schmalen braunen Binden, welche 
oft schon am lebenden und fast immer am todt 
gesammelten Thiere durchscheinend sind. Es 
sind fünf gewölbte Umgänge -vorhanden, welche 
dorch eine wenig auffietllende, eingedrückte Naht 
geschieden sind und regelmässig zunehmen; der 
letzte ist etwas aufgeblasen und verbreitert und 
vom sehr stark und tief herabgebogen. Die 
Mündung ist schiei^ weit, nicht allzusehr ausge- 
fichnitten, bei der dünnschaligen Form mit dünnem, 
ureit umgeschlagenem, nur mit einer dünnen, 
glänzend weissen Lippe belegtem Mundsaum ; bei 
<ler dickschaligen Form entspricht die Mund- 
l)ildiing ganz der von Constantinae, der Mund- 
.arand ist mit einer starken Lippe belegt, welche 
.»uf der Spindel einen mehr oder minder deut- 
lichen Höcker trägt, aber die Randinsertionen 
XDleiben auch hier weit getrennt. Der Gaumen 
&«t weiss. 

Aufenthalt: um Boghar und Boukhrari am 
caberen Scheliff in Felsenspalten und unter Steinen, 
icht selten, aber nur nach Regengüssen zu er- 
.mngen. 

Hdix Bogharensis ist der am weitesten vor- 
geschobene Vorposten der vermtculata-Comtan- 
^-«na^-Gruppe, eine gut ausgeprägte Localform, 
elcher die Anerkennung als Art um so weniger 
ersagt werden kann, als sie mit Hei, vermiculata 
:^pica zusammen an demselben Fundorte vor- 
ommt, ohne Uebergänge zu zeigen. Bourguignat 
ennt sie 1. c. gemein um Böne; ich habe sie 
ort nicht angetroffen. Dass sie übrigens durch 
^debergänge mit Constantinae verbunden ist, unter- 
liegt für mich keinem Zweifel, wenn auch selbst 
^ig. 327, die dieser am nächsten kommende Form, 
Welche ich gefunden, sie immer noch durch den 
deutlich aufgeblasenen letzten Umgang gut unter- 
scheidet. 

SfÜ^-'^S^L* Selix ConstantinaeForbes, 

Meine letzte Reise hat mich so recht in das 
Hauptquartier dieser Art hineingeführt und mich 
erst mit ihrer Formenmannigfaltigkeit bekannt 
gemacht, so dass ich hier auch noch ein- 
mal auf sie zurückkommen muss. Von meiner 
früheren Ansicht, dass sie im östlichen Nord- 
afirika ganz die Stelle von Hdix vermiculata 
MuUer vertrete, bin ich sehr rasch zurückge- 
kommen, denn an zahlreichen Stellen daselbst 
habe ich ächte vermiculata gefunden, namentlich 




ganz besonders in der nächsten Umgebung der 
Stadt Ck)nstantine, nach welcher doch Helix Con- 
stantinae den Namen trägt Es ist mir trotz 
aller Mühe nicht gelungen, die Verbreitungsge- 
biete beider Arten geographisch von einander zu 
sondern, obschon ich nur selten im Zweifel ge- 
blieben bin, ob ich eine Localform zu Constan- 
tinae oder zu vermiculata rechnen sollte; ich 
muss daher ihre Verbreitung zusammen behandeln. 
Das Verbreitungsgebiet von Helix vermicu- 
lata überschreitet die Isserlinie nach Westen 
nur wenig, wenigstens in dem angebauten Ge- 
biete, dem Teil. Eine Ausnahme bilden nur 
Exemplare, welche ich bei Cherchell westlich 
von Algier fand. Hier waren im März unaus- 
gewachsene Exemplare massenhaft vertreten; von 
ausgewachsenen fand ich nur ganz wenige; das 
ganze Vorkommen war aber auf eine kurze Strecke 
dicht am Hafen beschränkt; bei zweitägigem, sehr 
sorgsamem Durchsuchen der Umgegend gelegent- 
lich der Jagd auf Helix calopsis Bourg. habe 
ich auch nicht ein Stück in einiger Entfernung 
vom Strande angetroffen. Es ist mir deshalb 
um so weniger zweifelhaft, dass es sich hier 
um eine Einschleppung handelt, als Cherchell 
häufig von italienischen Fischerbarken besucht 
wird, für deren Mannschaft Helix vermiculata 
eine beliebte Speise ist. Dieses Vorkommen, das 
auch Deshages schon anführt, bildet eine hübsche 
Parallele zu dem am Schlossberge von Malaga, 
wo ich auch einige vereinzelte Exemplare an- 
traf Der westlichste Punkt, an welchem ich 
Helix Constantinae selbst angetroffen habe, war 
die Umgegend von Beni-Mansur am Oberlauf 
des bei Bougie mündenden Wed Sahel; ich zweifle 
aber nicht daran, dass sie aujah weiter oben im 
Thale bis nach Bordsch Bu Ariridsch hin und 
vielleicht bis zum Dira vorkommt. Im Isser thal 
habe ich sie nicht gefunden; auch Letourneux 
nennt sie nicht von dort Noch weniger ist sie mir 
in der Umgegend von Blidah vorgekommen, von 
wo sie Bourguignat nennt. In der grossen Ea- 
bylie scheint sie besonders den westlichen Theil 
zu bewohnen, also nicht über den Meridian von 
Beni Mansur hinauszugehen. Um Bougie fand 
ich Constantinae in prachtvollen Varietäten und 
weiter westlich fehlte sie nirgends mehr, bald 
als Constantinae, bald als vermiculata^ an der 
Medjerda bei Beja als Fleurati. Sie bildet hier 
gewissermaassen den Grundstock der Macularien- 
bevölkerung und findet sich sowohl mit Helix 
punica wie mit Helix massylaea zusammen; sie 
reicht sogar bis in die Zibanoasen hinein und 
war wenigstens in subfossilem Zustande um Biskra 
noch recht häufig. Um Constantine selbst habe 
ich, wie schon oben erwähnt, nur die typische 



8 



Tafel LXIV— LXVI. Fig. 335—337 u. 338—342. 



Vermietdata gefunden, ebenso um Batna und 
Lambessa und im Gebiet des Wed Zenati; bei 
Hammam Meskhutin herrscht wieder Comtantinae, 
ebenso bei Bdne, wo ich eine reizende kleine Form 
in Massen auf dem Markt fand. Um Tunis war 
wieder eine von der sicilischen Form ununter- 
scheidbare vermictüata^ besonders . schön ent- 
wickelt und massenhaft am Dscbebel Bu Komein, 
aber mitten in diesem Gebiete trat wieder zwi- 
schen Utica und Porto Farina eine Form von 
Helix Constantinae auf, während im oberen 
Medjerdathale in der Umgebung des Bahnhofes 
von Beja die reizende Helix Fleurati wimmelte. 
Helix Boghariensis Debeaux erweitert den 
Bezirk des Formenkreises noch sehr beträchtlich 
nach Westen hin, da sie nach Deshayes auch 
noch südwestlich von Boghar an dem berühmten 
Salzberge vorkommt. Wenn sich die Herkunft 
der Helix BondueUiana Bourg, aus dem süd- 
lichen Oran bestätigte, müssten wir das Gebiet 
sogar bis dahin ausdehnen; doch hat mir diese 
zuviel Aehnlichkeit mit manchen Formen von 
Helix Fleurati^ als dass ich ihre Heimath weit 
von der tunischen Gränze suchen sollte. 

In der Umgebung von Bougie fand ich Helix 
Constantinae in der letzten April woche eben ge- 
rade beschäftigt, ihr Gehäuse zu vollenden, ein 
Umstand, welcher meine Ernte an einer der 
prachtvollsten Varietäten schwer beinträchtigte. 
In anderen Jahren mag sie früher zur vollstän- 
digen Ausbildung gelangen, denn 1884 war für 
Nordafrika abnorm nass und kalt. 

Bezüglich der Unterscheidung zwischen Helix 
Constantinae und vermictüata befinde ich mich 
ganz in Uebereinstimmung mit Bourguignat, einen 
Punkt ausgenommen. Bourguignat gibt folgende 
Diagnose: 

Testa imperforata, glohulosa, nitida, sdiday 
patUulum subpeUucida^ argutissime Stria- 
tüla, Candida, ac fasciis 5 fuscis circum- 
cincta; spira elevata, convexa, apice 
nitido, laevigato, saepe corneo, obtuso; 
anfractibus 6 convexiusculis, regvlariter 
celeriterque crescentibtis, sutura parum im- 
pressa separatis; ultimo rotundato, ad 
aperturam regtdariter descendente; aper- 
iura obliqua, lunato-oblonga, intiis can- 
dida^ fasciis externis apparentibus ; peri- 
stomate aJbido, sublabiato^ patulo re- 
ßexoque; margine cölumellari täte re- 
flexo, ad locum umbilicalem adpresso, 
Candida, caJloso, paidulum stricto; mar- 
ginibus cällo vix conspicuo junctis. 
Der Autor scheint kein sonderliches Gewicht 
auf das Fehlen oder Vorhandensein der Gewinde- 
flecken zu legen; doch glaube ich, dass dieser 



Umstand entschieden ins Gewicht fällt, obschon 
er durchaus nicht allein zur Entscheidung hin- 
reicht, da auch, wenüschon selten, Helix vermi- 
culata mit scharf ausgeprägten Bändern und ohne 
die charakteristischen Flecken vorkommt. Wenn 
aber Bourguignat hinzufügt ,fbord cdlumeüäire 
plm sinueux, moins droit^^ so kann ich das nur 
so verstehen, dass er mit sinueux die Aushöhlung 
unterhalb des charakteristischen Spindelhöckers 
bezeichnen und nicht etwa den Ausdruck auf 
die ganze Spindel bezogen haben will. Gerade 
in der gestreckten Spindel mit der- deutlichen 
Zahnschwiele liegt der Hauptunterschied zwischen 
Constantinae und vermicutata-, letztere hat ja 
auch die zahnartige Verdickung, aber dann biegt 
sich dieser gegenüber der Aussenrand des Spin- 
delcallus ein und bleibt ihm parallel, während 
er bei Constantinae in gerader Linie vom Nabel 
zum Aussenrand verläuft. Dieses Kennzeichen 
hält selbst Stand bei der gedrücktesten Form, 
welche ich zur Abbildung bringe, Fig. 330 von 
Böne, welche wie die von demselben Fundort 
stammende Fig. 331 sich durch nur drei Binden 
auszeichnet; sie ist durch ihre Gestalt übrigens 
eine grosse Ausnahme; die übergrosse Menge 
der bei Böne gesammelten Exemplare war höher. 
— Fig. 328 und 329 stammen von Beni Mansnr, 
332—34 von Bougie; Fig. 332 ist eine der selten- 
sten vierbänderigen Formen, bei denen das dritte 
und das vierte Band zusammengeschmolzen sind. 

335— 337* Helix vermiculata Müller 
var. 

Es sind dies drei Formen, welche mit Helix 
massylata zusammen vorkommen, und zwar 
Fig. H35 mit der var, zenatia bei Bn Nnara, 
336 und 337 mit dem Typus zusammen zwischen 
el Guerrah und der Quelle des Bu Merzug. 
Fig. 335 erinnert in der Zeichnung auffallend 
an manche Formen von Heliöc punica, hat aber 
fünf deutliche Binden. 

33S'— 342. Helix Fleurati Bourguig- 
nat var. 

Ich habe den Typus dieser Art schon früher 
Ylcon, fig, 1126) nach einem von Herrn von 
Tieseniiausen erhaltenen Exemplare abgebildet. 
Hier handelt es sich um eine sehr hübsche Varie- 
tät, welche ich bei Beja in Menge sammelte und 
welche besonders durch die verhältnissmässig viel 
kleinere Mündung ausgezeichnet ist. Dadurch 
erscheint der letzte Umgang auffallend fiber- 
wiegend und die Form erinnert sehr an Belix 
Bonduelliana Bourg., welche nach dem Autor 
von einem nicht näher bezeichneten Punkte im 
Süden der Provinz Oran stammen soll. Das 
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wäre für eine Art aus diesem Formenkreise ganz 
ausserhalb des Yerbreitungsgebietes, und ich er- 
laube mir, die Richtigkeit der Angabe bis auf 
fernere Bestätigung einstweilen zu bezweifeln. 
Auch die Angabe Bourguignats, dass Helix Fleu- 
rati fast allenthalben in der Umgebung von Tunis 
gemein sei, kann ich nicht bestätigen. Ich habe 
ziemlich alle von ihm genannten Stellen während 
meines sechswöchentlichen Aufenthaltes genauer 
durchforscht, aber H^lix Fleurati nur bei Beja 
und dann in der Nähe von Porto Farina, von 
wo Fig. 341 und 342 stammen, angetroffen. In 
der Zeichnung stimmt Fleurati ganz mit Con- 
stantinae überein, nur dass die reinweissen Exem- 
plare vielleicht einen grösseren Prozentsatz bilden ; 
so vorherrschend, wie ich früher glaubte, sind 
sie indess nicht. • 



343~-345. Helix vermiculata var. 
saharica. 

Drei Exemplare der kleinen dickschaligen 
Form, welche ich in grosser Menge subfossil in 
der Umgebung von Biskra fand. Sie lag in der 
Lehmschicht, mit welcher die vereinte Wirkung der 
Stürme und der gelegentlich vom Südrande der Au- 
res herabstürzenden Regenflut hen das Oasengebiet 
überzogen haben. Dass ich keine lebenden Exem- 
plare fand, konnte im Juni nicht Wunder nehmen. 

S4S— S4y. Helix vermiculata var. 

Eine in vielen Punkten der vorigen analoge 
Zwergform von der Insel Lampedusa, deren Mit- 
theilung ich Herrn Major Ädami verdanke. Das 
dickschalige Gehäuse deutet auf einen Aufenthalt 
an tüchtig von der Sonne durchglühten Stellen. 
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34S-'3S5« Helix aspersa Müller. 

Die „Chagrinee^^ der Franzosen ist heute die 
verbreitetste unter den Arten der Mittelmeer- 
länder und geht selbst weiter als Helix varia- 
Ulis und Bumina decollata. Heutzutage ist sie 
verbreitet bis nach Südengland und durch den 
grösseren Tbeil von Frankreich, aber fossil ist 
sie meines Wissens weder in Deutschland noch 
in Frankreich gefunden worden und muss allem 
Anschein nach als ein neuer Einwanderer be- 
trachtet werden, der immer noch in der Aus- 
breitung begriffen ist. Ganz besonders gilt das 
für Frankreich; in Deutschland hat sie trotz 
mehrfacher Einschleppungen noch keinen festen 
Fuss fassen können. Kreglinger (systematisches 
Verzeichniss der in Deutschland lebenden Binnen- 
conchylien p. 133) erwähnt das Vorkommen ver- 
einzelter Exemplare in der Umgebung von Meers- 
burg am Bodeiisee; ebenso sollen vereinzelte Stücke 
im Schlossgarten zu Merseburg gefunden worden 
sein; nach Hamburg — nicht Homburg, wie 
iCrc^Ziw^cr schreibt — ist sie neuerdings mehrfach, 
an Fässern u. dgl. festsitzend, aus Italien gelangt. 
Sie hat aber den Winter nirgends aushalten können 
und Clessin erwähnt sie in der Excursionsmollus- 
kenfauna überhaupt nicht.*) Ob die Colonien 
bei Lausanne und bei Bex (Charpentier) noch 
existiren, kann ich nicht angeben, da neuere 



*) Nach MortiUet, Descriptions de quelques esplces nou- 
veUes d*AmUnie p, 7, ist sie in der Umgebung von Metz von 
den Mönchen eines Klosters eingeführt worden und hat sich 
dort nkklirmUisirt. — Auch hei Bremen hält sie sich nach 
Borcfierding. 

Rossmässler, Iconographie Neue Folge III. 



Notizen darüber nicht bekannt geworden sind. 
In Frankreich ist sie über den ganzen Süden 
und die wärmeren Theile des Zentrums verbreitet, 
ausserdem längs der Westküste bis zur Normandie 
und über die normannischen Inseln nach Eng- 
land. Hier ist ihr Verbreitungsbezirk ein auf- 
fallend grosser; er erstreckt sich auch über Irland 
und nordwärts bis zum Firth of Murray. In der 
Olivenregion der Mittelmeerländer fehlt sie wohl 
nirgendwo und scheint sich auch durch Klein- 
asien zu verbreiten, ob^chon Nachrichten über 
ihr Vorkommen von dort äusserst spärlich sind. 
MortiUet nennt sie von Trapezunt an der Süd- 
küste des schwarzen Meeres, nebenbei bemerkt, 
einen der wenigen Punkte am Pontus, wo die 
Olive gedeiht. Aus Transkaukasien ist sie meines 
Wissens nicht bekannt geworden, auch nicht aus 
dem Euphratgebiet, wohl aber besitze ich sie 
von vielen Punkten der syrischen Küste und 
vom Südrande Kleinasiens. 

Geradezu merkwürdig ist das Anpassungs- 
vermögen der Helix aspersa an das Klima exo- 
tischer und zum Theil heisser Länder. Wir finden 
sie angesiedelt und vielfach in rascher Ausbreitung 
begriffen nicht nur in Nordamerika, wo sie Binney 
(a Manual of American Land Shells 1885 
p. 470) von Nova Scotia, Maine, South Carolina 
und Louisiana, aber auch von Santa Barbara in 
Californien nennt, sondern auch auf Haiti (Binney)^ 
in Guyana (DrouetJ, 'in Brasilien, Argentinien 
und Chile. Dann ist sie seit geraumer Zeit 
von den französischen Ansiedlern auf den Mas- 
karenen angesiedelt worden; neuerdings hat sie 

2 
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Hendorf am Cap der guten HoffnuDg in der 
Umgebung des Tafelberges gefunden. Selbst in 
Australien finden wir sie auf Neuseeland und in 
.Neusüdwales; sie fehlt also thatsächlich keinem 
Erdtheile. 

In Nordafrika findet man sie überall vom 
Meer bis zur Wüste und von Tunis bis Tanger. 
Die abgebildete Formenreihe entstammt fast aus- 
schliesslich meinen beiden letzten Sammelreisen. 
In der üppigsten Entwicklung fand ich sie in 
der Provinz Constantine. Die extremsten Formen 
kommen hier nahe bei einander . vor. Die hoch- 
kegelige Form Fig. 348 und 349 sammelte ich 
mit der typischen Helix massylaea zusammen 
zwischen £1 Guerrah und der Quelle des Bu 
Merzug; sie sind beinahe 50 Mm. hoch bei 
42—45 Mm. im grossen Durchmesser. Fig. 353 
dagegen stammt von dem Gol des Oliviers 
einige Stunden nördlich von Constantine und hat 
bei 48 Mm. Durchmesser nur 36 Mm. Höbe. 
Diese Form ist allerdings eine Ausnahme für 
die Provinz Constantine, wo fast ausschliesslich 
hochkegelförmige Exemplare sich finden. Fig. 350 
und 351 sind aus der nächsten Umgebung von 
Constantine ; sie zeichnen sich durch starke Bän- 
derung aus. Fig. 351 hat sogar kaum noch 
Spuren der gelben Sprengseizeichnungen und die 
vier dunkelbraunen Bänder sind nur an den stär- 
keren Anwachsstreifen ein klein wenig unter- 
brochen. 

Fig. 352 stellt ein Exemplar der Form dar, 
welche in den Buinen von Lambessa vorherrscht. 
Hier ist die Bänderung fast nur noch auf der 
Rückseite hinter der Mündung erkennbar, sonst 
finden wir auf grauweisslicbem Grunde nur zwei 
Zonen dunkler Sprengsei, welche durch eine hellere 
Zone geschieden werden. Im Uebrigen ist diese 
Form dickschalig und der Mundsaum stark verdickt. 

Fig. 354 stammt von Cherchcll; sie schliesst 
sich durch ihre flache Form an 353 an, ist aber 
ebenfalls aufiallend hell gefärbt. 

Fig. 355 sammelte ich mit einem ganz gleichen 
Stück im Vorüberfahr^n bei Ben Chikao zwi- 
schen Medea und Boghar; ich würde es für ein 
verbleichtes Stück mit abgeriebener Epidermis 
gehalten haben, wenn ich die beiden Exemplare 
nicht selbst mit dem Thiere gesammelt hätte. 
Die Oberhaut ist bis auf ein paar ganz geringe 
Reste verschwunden, ob in Folge des in dieser 
immerhin schon beträchtlichen Höhenlage ziem- 
lich strengen Winters? Die Form ist auffallend 
kugelig, das Gehäuse dichschalig und schwer, 
die Mündung gelblich roth, ein bei Helix aspersa 
im Ganzen ziemlich seltene Färbung. 

Fig. 356, von Boghar stammend, ist noch 
auffallender in ihrer Gestalt, so dass man sie 



ausser wegen der Zeichnung kaum noch zu a^- 
peraa stellen möchte; auch dieses Ebcemplar ist 
auffallend dick und schwer. 

Fig. 357—58 und 359—60 erinnern, jede in 
anderer Art, sehr an die sicilianische Helix 
MazzuUii Jan. Die erstere, vom Dschebel 
Thaya zwischen Constantine und Bona stammend, 
ist von Exemplaren, die ich selbst in der Um- 
gebung von Palermo sammelte, absolut nicht zu 
unterscheiden, wenn sie auch vom hochkegel- 
förmigen Typus, wie er sich auf dem Monte 
Pellegrino findet, ziemlich verschieden ist. Diese 
hochkegelförmige Gestalt ist aber nur eine Folge 
des Wohnens in cylindrischen selbstgebohrten 
Felslöchern ; Exemplare, die ausserhalb derselben 
und in Spalten leben, gleichen ganz diesen Exem- 
plaren vom Thaya, deren Skulptur — auf der 
Abbildung vom Lithographen nicht sonderlich 
charakteristisch wiedergegeben — völlig mit der 
der Sicilianer übereinstimmt. Die Art lebte auf 
dem Thaya in Felsspalten. In den Gorges 
d'Isser bei Palestro fand ich dagegen die 
unter Fig. 359 und 360 abgebildete Form in 
Felslöchern ganz wie am Pellegrino, und darum 
eben so schlank kegelförmig ausgezogen, aber 
im Gegensatz dazu völlig glatt, selbst glatter, 
als die Normalform von aspersa, in Färbung und 
Glanz an die verwandten Palästinenser (Helix 
prasina Eoth, Helix engaddensis Bourg.) er- 
innernd. Hätte es für mich noch eines Beweises 
bedurft, dass Helix Mazzuüii Jan nur eine 
Lokalform von Helix aspersa Müll, sei, so wäre 
er mir durch diese beiden Formen erbracht. Die 
unter Fig. 361 -und 362 abgebildete kleine Form 
stammt aus dem Garten der deutschen Gesandt- 
schaft in Tanger; eine vollkommen gleiche Form 
sandte mir neuerdings Prof. Sdlvadore Calderon 
aus der Umgebung von Sevilla. Auch Fig. 365 
stammt von Tanger ; das Exemplar unterscheidet 
sich von den anderen durch seine Dickschaligkeit 
und die auffallende Verdickung des die Mündungs- 
ränder verbindenden Callus. 

Fig. 363 und 364 sandte mir Major Ädami 
von der Insel Lampedusa; die eigenthümliche 
Zeichnung bei Fig. 364 habe ich sonst niemals 
beobachtet. 

366 — 370. Helix aperta Born. 

Diese Art ist durch ganz Nordafrika ver- 
breitet, scheint aber doch nicht so weit nach 
dem Inneren zu gehen, wie Helix aspersa, wenig- 
stens habe ich sie ziemlich ausschliesslich in dem 
eigentlichen Teil, der bebauten Zone» gesammelt. 
Nach Äucapitaine steigt sie aber in der grossen 
Eabylie bis zu 2950 M. Meereshöhe empor. Die 
nordafrikanischen Exemplare sind durchschnittlich 
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grösser, als die südfranzösischen, aber von Girgenti 
besitze ich Stücke, welche ihnen in Grösse und 
Dickschaligkeit nicht im Geringsten nachstehen. 
Meine grössten Exemplare (366—367) stammen 
▼on Cherchell; sie sind ca. 30 Mm. hoch und 
breit. Auch bei ihnen springen schon einzelne 
Anwachsstreifen rippenartig vor, hier und da 
smd auch einzelne feine Spirallinien erkennbar. 



Bei Stücken ?on Bougie (368, 370) sind die 
Rippen stärker entwickelt und zwischen ihnen 
stehen eingedrückte Gruben, die bei dem Fig. 369 
abgebildeten kleinen Exemplare von Utica be- 
sonders auffallend hervortreten. Die Färbung 
geht von einem hellen Braungelb durch alle 
möglichen Nuancen bis zu tiefem Schwarzbraun. 



Tafel LXX-LXXll. 



871. Helix Gennarii Fauluccu 
Testa imperforataj conoideo-globosa, subtüiter 
striattUa, tenuis sed solidulat subopaca^ 
fascia angusta castanea peripherica, zonis- 
que duabus latioribus düutis, supera ctis* 
tinctiore, ornata, epidermide olivacea in- 
duta; spira conoidea, apice permagno, 
ohtuaOt laevi; sutura distincta, impresso, 
albomarginata. Anfractus 4^1%, superi 
vix convexiusculi^ regulär Her crescentes, 
tiltimus perinflatus, rotundatus, ad aper- 
turam subite valdeque defiexus. Aper- 
iura dbliqua, ovaio-rotundata, lunata; 
peristoma tenue, extus et ad basin re- 
flexiuscülum, margine columellaridilatato, 
cum supero connivente, callo tenuissimo 
concolarejuncio; cdumeUa acuta^ albida; 
fauces livide coei'ulescentes^ fasciis trans- 
luc€ntibus,ad marginem castaneo Hmbatae, 
Biam. maj. 32, min, 25, alt, 24 Mm. 
Helix (Macularia) Gennarii Paulucci*) Note 
malacöl, Sardegna p. 64 tob, 3 fig. 2. 
Gehäuse undurchbohrt, kugel-kegelförmig, das 
Gewinde auffallend gegen den letzten Umgang 
abgesetzt, dünnschalig doch fest, wenig durch- 
scheinend, fein gestreift, mit einer olivenfarbenen 
Epidermis versehen und mit einer schmalen kasta- 
nienbraunen Binde umzogen, zu deren beiden 
Seiten breite verwaschene braune Bänder stehen, 
von denen das obere breiter und deutlicher ist. 
Das Gewinde ist kegelförmig mit deutlich ein- 
gedrückter, weiss bezeichneter Naht. Apex gross, 
stumpf, glatt. Von den 4V8 Umgängen sind die 

*) T. imperforata, conoideo-globaaa, Jeviter atriatüla, 
tenuis, opaca, epiderfmde olivacea induta, superne zonulia 
ectstatteia düutis itwequalibus omata, spira eonoidea, apice 
laevigato, comeo; anfractibus 4^li convexiusculut, celerüer 
erescentibus, sutura impressa separatis; ultimo ventroso, 
rotundato, antice ad aperturatn vdlde descendente ; apertura 
iMiqua lunatO'Ovata ; columella inerassata, breviter subden- 
tata ; peristomate tenui, subreflexo, fusco violaceo marginato; 
margine columeüari dilatato, albo ; marginibus comiiventibus 
callo tenui peüuddo paUido junctis — Diam. maj. 31—34, 
min. 26—27, aU. 24—28 Mm, — Paulucci. 



oberen nur schwach gewölbt und nehmen regel- 
mässig zu. Der letzte ist auffallend aufgeblasen, 
gerundet, vorneu stark und plötzlich herabge- 
bogen. Die Mündung ist schief, breit rundei- 
förmig, ziemlich stark ausgeschnitten, der Mund- 
rand dünn, einfach, aussen und an der Basis leicht 
umgeschlagen, über die Spindel verbreitert, doch 
so, dass die ziemlich gerade herabsteigende Spindel 
einen scharfen weissen Rand behält. Die Ränder 
neigen zusammen und sind durch einen dünnen 
durchscheinenden Callus verbunden; der Gaumen 
ist bläulich mit durchscheinenden Binden, nach 
dem Mundrande hin intensiv braun gesäumt. 

Aufenthalt: am Monte Oliena au der sar- 
dinischen Ostküste, meine Exemplare von Herrn 
Forsyth Major mitgetheilt. 

Es hat mich selten eine neu entdeckte Form 
so verblüfft, wie diese sardinische Schnecke, in 
welcher die Marchese Paulucci eine Verwandte 
von Helix vermiculata zu sehen glaubte, während 
ich jetzt nicht mehr im Zweifel darüber bin, dass 
sie zum Formenkreise der Helix Carotii zu rech- 
nen ist. Als ich freilich Helix Gennarii zum 
erstenmal sah, kannte ich die Mannigfaltigkeit 
der Carotii'F ormen noch nicht und glaubte im 
Anfang unbedingt die Novität der baleariscben 
Helix Graellsiana Pfr. nahe bringen zu müssen, 
mit welcher sie bei aller Verschiedenheit doch eine 
gewisse habituelle Aehnlichkeit besitzt Maltzan's 
Reiseausbeute, unter welcher durch einen merk- 
würdigen Zufall gerade die hauptsächlich gesuchte 
Helix Gennarii trotz mehrtägigem Suchen am 
Originalfundort nicht vorhanden war, lieferte mir 
aber genügende Verbindungsglieder nach Carotii 
hinüber und Hess die vollständige Uebereinstim- 
mung in Textur und Färbungscharakter als wich- 
tigstes Kennzeichen erscheinen. Das Thier hat 
leider noch nicht untersucht werden können, da 
mein Freund Maltzan in der Ueberzeugung, in 
der Fig. 383 abgebildeten Form die ächte Gennarii 
gefunden zu haben, das mühsame Weitersammeln 
in jener unwirthlichen Gegend einstellte. 

2* 
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Die oben citirte Abbilduog weicht von meinem j 
Eiemplare bo erheblich ab, daBS ich Dicht da- 
ran denken würde, sie auf diese Form zu be- 
ziehen, wenn die BeBchreibung nicht völlig über- 
einstimmte. 

372—380. Helix Carotii Panlucei. 

Teiita plus minusce exumbilteata, depressa vel 
depregse giobosa, sölida, opaca, leviler 
strialula, aub epidermide olimcea niiente 
castaneo trifasciala; spira xubconoidea, 
apice obtuso, maytio, laevigato; autura 
dMineta, impresso, saepe heiter alba- 
marginata. Anfractus 4 Vi convexius- 
cuU, superi hniter regtUariterque eres- 
eentes, ultimus magnus, inflatut, dila- 
tatus, basi convexus, ad aperturam sub- 
tumidus et valde subitequt deflexus. Aper- 
tura perobliqua, transversim rotundato- 
ocata, mediocriter lurtata, periatonmte vix 
reflcxo, carneo tel rosaceo, intui> fusco 
limbato, marginibtis approximaiia, calio 
i« adiiUia itüerdum incrassato junctis, 
colutnellari incrasaato, ad inaertionem 
däatato et iimbüicum plus minusve occlu- 

l)iam. maj. SS, minor 25, alt. 18 Mm. 

HelixCarotiiPaulucci*} Note malacöt. Sardegna 
p. 61 tab. 3 fig. 7. 
Gehäuse mehr oder minder Tollständig ent- 
nabelt, gedrückt kugelig, doch in den Varietäten 
häufig mit ziemlich hohem Gewinde, featschalig 
undurchsichtig, nur leicht durchscheinend, fein, 
aber deutlich gestreift, unter einer dünnen, glän- 
zenden, olivenfarbenen Epidermis mit drei deut- 
liehen kastanienbraunen Binden, welche durch- 
schnittlich schärfer ausgeprägt sind, als bei den 
corBikanischen Tacheocampyläen. Dßa Gewinde 
ist beim Typus ziemlich gedrückt, aber es kommen 
auch Varietäten mit ziemlich hohem, fast kegel- 
förmigem Gewinde vor; der Apcn ist stumpf, 
groBB, glatt, die Naht deutlich und meistenB, 
beeonders gegeu die Mündung hin, vreisB be- 
zeichnet. Eb sind knapp vier und ein halber 
Umgang vorhanden; sie sind leiclit gewSlbt und 
nehmen anfangs langsam zu, aber der letzte ist 



•Ka), »IHra iliilfiKtB lepi 
1, ad aptnurÖM jjou!, ' 
Ue; apfTtura perobtigi 
rifltxo, mary 



tuticiradaH vtl 



aufgetrieben und nameuclich an der Mündung 
verbreitert, nach nnten stark gerundet, vorn stArk 
und rasch herabgebogen. Die MQudung ist sehr 
schief, gerundet eiförmig, mittelstark ausge- 
schnitten, derHundrand ganz wenig umgeschlagen, 
fleischfarben oder rosa, innen mit einem tlraunen 
Saum gegen den Gaumen abgegrenzt, die Ränder 
Bind einander genähert und mit eiuem mehr 
oder minder dentlichen, bei allen Exemplaren 
oft recht dicken Callus verbunden; der Spindel- 
rand ist verdickt, an der Insertion SBlelle ver- 
breitert und den Nabel mehr oder minder voll- 
stäudig schliessend, häufig mit einem dannen 
Callus über denselben hinausgreifeud. 

Aufenthalt: auf Sardinien, hier die korsi- 
kanische Helix Haspailii ersetzend npd kaum 
minder variabel, aber doch in ihrer Gesammtheit 
von derselben gut unterschieden. Die Marchesa 
l'aulucci hat die Art zufälliger Weise gerade 
auf die Hachste, der MaspaiUi am nächsten 
stehende Form vom Ogliaslra gegründet, welche 
unsere Fig. 372 darstellt, aber auch diese ist 
erheblich aufgeblasener, als alles, was ich aus 
Korsika bcBitze; die folgenden Varietäten stehen 
mit geringen Ausnahmen erheblich weiter ab. 

Fig. 373 stellt Maltzan's var. major vom 
Monte Tului bei Dorgali dar, welche Bich ausser 
den etwas bedeutenderen DimenBioncn wenigstens 
in den mir vorliegenden Exemplaren auch durch 
eine deutliche schwielige Verdickung auf der 
Spindel auszeichnet. Ganz ähnliche Formen 
sammelte Maltean auch bei Dorgali. 

Auch Fig. 374 ist zur vnr. major zu rechnen, 
unterscheidet eich aber durch den Mangel der 
Spindelacbwiele und die drei auffallend breiten, 
dunklen, scharf ausgeprägten Binden; sie stammt 
ebenfalls vom Monte Tului. 

Fig. 375 ist Maltzart'a var. üiper/ij«, aJler- 
diugs nicht ganz so ausgeprägt, wie der Tjpus, 
welcher ganz mit gelben Sprengselu bedeckt ist, 
wie manche Varietäten von Helix arbustorum. 
Die Exemplare dieser Form, welche ich zu Ge- 
sicht bekommen habe, waren sämmtiich ziemlich 
niedrig. Diese Varietät findet sich ebenfalls bei 
Dorgali. 

Fig. 376 ist Mältzan's var. speatrum von 
demBelhen Fundort, eine eigenthümlicbe unge- 
bänderte einfarbige Form, deren Thier grünlich 
durchscheinend ist. Maltzan hat davon nur ganz 
wenige Exemplare finden können. Sie bildet 
eine ungeheuer interessante Parallelform zu 
der korsikanischen Helix insularis Croste et 
Deheaux aus dem Walde von Mello bei Corte 
(in ca. 1200 M. Höbe); doch ist bei dieser da» 
Thier scb warzgrau. 
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Fig. 377 ist var. unifctaciata, vom Moute 
Oliena stammend und zu derselben Form gehört 
auch Fig. 378 von Dorgali. Beide sind zur var, 
major zu rechnen und haben den Spindelzahn 
deutlich entwickelt; für ihre Abtrennung als 
Varietät sehe ich keinen rechten Grund. 

Fig. 379 und 380 sind die var, Lamarmorae 
Mältzan, durch geringere Grösse und kegel- 
förmiges Gewinde zu Helix Melonii hinüber- 
führend, ebenfalls mit deutlichem Spindelzahn; 
sie stammt vom Monte Lusursu. 

Die Tacheocampyläen auf Corsika und Sar- 
degna bilden einen sehr eigenthümlichen Zug 
in der europäischen Fauna. Abgeleitet kön- 
nen sie natürlich nur von den hombraunen 
Campyläen der Südalpen, von denen foetens 
Stud. ihnen in der Textur am nächsten kommt, 
oder richtiger von einem gemeinsamen Stamm- 
vater werden, denn Zwischenformen finden sich 
anscheinend in der gegenwärtigen Fauna nicht, 
höchstens dass Helix stenomphala Menke 
die Richtung andeuten könnte, in welcher wir 
diesen zu suchen hätten. Bekanntlich beweisen 
sowohl die sonstige Fauna, als auch die Flora der 
beiden Hauptinseln, dass ihre Abtrennung vom 
Festlande schon in einer verhältnissmässig alten 
Zeit erfolgt ist und die Botaniker schliessen aus der 
eigenthümlichen Yertheilung der Flora, dass die 
Inseln bei oder nach ihrer Abtrennung bis auf 
die Bergspitzen ins Meer versenkt und dann wie- 
der gehoben worden sind. Auf diesen Bergspitzen 
haben sich dann jedenfalls nebst den den Inseln 
eigenthümlichen Pflanzen auch die Stammväter 
der heutigen Campyläcnfauna erhalten und sich 
nach der wieder eingetretenen Hebung über die 
Insel ausgebreitet. Die Inseln haben später nie- 
mals mehr weder unter sich noch mit dem italie- 
nischen' Festland in Zusammenhang gestanden, 
und so konnte sich ihre Campyläenfauna in ganz 
ungestörter Weise weiter entwickeln. Ob man 
auf denselben noch einzelne Yerbreitungskreise 
in Zusammenhang mit den damals unbedeckt ge- 
bliebenen Bergspitzen nachweisen kann, lässt 
sich aus dem heute vorliegenden Material nicht 
übersehen. Die vorstehend beschriebenen Formen 
stammen sämmtlich aus dem Kalkgebiete von 
Dorgali an der Mitte der Ostküste Sardiniens. 

Einen Schluss auf die Zeit der Abtrennung 
lässt die Campyläenfauna der Inseln leider nicht 
zu, da wir nur ganz wenige fossile Campyläen 
kennen, die sämmtlich dem Miocän angehören 
imd theils den spiudelzähnigen Dalmatinern, 
theils der sicilischen macrostoma nahe stehen. 

3S1* 3S2* Helix Melonii von Maltzan, 
Testa depresso-globosa^ fere omnino exumbili- 



cata, spira obtuse conoidea, apice magno 
obtustdOy tenuis sed soHidula, irregüla- 
riter striata, sub epidermide olivacea 
castaneo trifasciata; sutura distincta, 
albido leviter marginata, Anfractus 4 
convext, tdtimus inflatiiSj rotundatus, ad 
aperturam subite valde deflexus. Aper- 
tura perobliqua, rotundato-ovata, margi- 
nibiis valde approximatis, vix callo tenuis- 
simo junctis^ cdumellari reflexo, incras- 
sato, ad insertionem düatato et rimam 
angustissimamvixrelinquenie. — Mältzan, 
Biam. maj, 29^ min, 24t, alt, 19^5 Mm. 

— — ^5, — 2i, — i7 — 
Helix Melonii von Malizan Nachrichtsblatt der 
D. Mal, Ges. 1886, XVIII p. 86. 
Gehäuse gedrückt kugelförmig, ganz oder bis 
auf einen feinen Bitz entnabelt, dünnschalig und 
durchscheinend, aber fest, unter einer oliven- 
braunen Epidermis mit drei schmalen, kastanien- 
braunen Binden gezeichnet. Das Gewinde ist 
stumpf kegelförmig mit grossem, stumpfem Apex; 
die Naht ist deutlich, leicht weiss berandet. Es 
sind nur vier Umgänge vorhanden; der letzte ist 
aufgeblasen, gerundet, vomen stark und tief 
herabgebogen. Die Mündung ist sehr schief, 
rund eiförmig; mit sehr genäherten, durch einen 
ganz dünnen, kaum sichtbaren Callus verbundenen 
Mundrändern, der Spindelrand ist umgeschlagen, 
verdickt, an der Insertion über die Nabelgegend 
verbreitert. 

Aufenthalt: auf der Insel Sardinien am 
Berge Palu; die beiden abgebildeten Exemplare 
vom Autor mitgetheilt. 

Maltzan hat diese kleine Form leider nur 
in ziemlich geringer Anzahl gesammelt. Sie 
unterscheidet sich von den Varietäten der Helix 
Carotii durch einen halben Umgang weniger 
und die viel mehr genäherten Mundräuder. 

3S3. Helix Carotii var. 

Ich bringe hier noch die Form von Carotii 
zur Abbildung, welche Maltzan für eine Varietät 
von Hei. Gennarii hält und welche wirklich auch 
gewissermassen ein Verbindungsglied nach ihr 
hinüber bildet. Namentlich das Gewinde ist in 
ähnlicher Weise ausgebildet. Es steht somit zu 
hoffen, dass in der Umgebung des Moute Oliena, 
aus welcher auch diese Form stammt, mit der 
Zeit noch die fehlenden Verbindungsglieder auf- 
gefunden werden. 

3S4« Helix (Campylaea) Brenskei 

Böttger, 
Testa mediocriter etsubpervieumbilicataj depresse 

cottoidea^ nitidulafSolida, corneo-rufescens; 
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fascia castanea parum distincta supra- 
mediana, in anfractu penultimo quoque 
cotispicua, et zona parum conspicua pal- 
lidiore peripherica omata, distincte et 
confertim rugoso-striata, püis brevissimis 
fuscis confertim undique pellita; spira 
conoidea, convexa^ apice subexserto, parva, 
Anfractus 6 Vj välde convexi^ sutura dis- 
tincte impressa discreti, leniter crescentes, 
lütimtts dilatattiSy sübtus convexittscidus, 
ad aperturam descendens, Apertura ohli- 
qua late ovalis, distincte lunata, peristoma 
albidum leviter incrassatum, marginibus 
conniventibus, caJlo tenuissimo junctis, 
supero reflexiuscuHOy externa et basali 
reflexis, cdlumellariobliquo^ adinsertionem 
düatato et umbilici partem tegente, 
Diam. maj. 29, min, 24, alt, 19 Mm, 
Helix (Campylaea) Brenskei Böttger*J Jahr- 
bücher der Deutschen Malacozool, Ge- 
sellsch, X, 1883 p, 335, 
Gehäuse mittelweit und fast durchgehend ge- 
nabelt, gedrückt kegelförmig, etwas glänzend, 
festschalig, röthlich hornfarben, mit einem über 
der Peripherie stehenden und auf das Gewinde 
hinanflaufenden kastanienbraunen Bande, das 
zwar scharf begrUnzt, aber wenig vortretend ist, 
als ob es unter der Epidermis läge; unter ihm 
in der Peripherie des letzten Umganges steht 
eine wenig deutliche, heller gelbliche Zone; die 



*) T. anguste umhüicata, orbiculato • depresaa , aupva 
conieo-convexiuaculu, aubtus subconvexa, aubnitena, aat tenera, 
parum pellucida, Cornea vel olivaceo-rufeacena, faacia caata- 
nea aupra faaciam luteacentem parum diatinctam omata, 
pilia breviaaimia, recurvia, denaiaaimia, pernumeroaia fuacia 
undique peüita; spira globütoao-conica, apice fere acutiua- 
eulo. Änfr 5^li convexi, autura impreaaa diajuncti, ultimua 
dilatatua^ aubtua convexiuaculua, ad aperturam valde deacen- 
dena. Apert. obliqua, late emarginato-ovalia ; periatoma al- 
bidum leviter incraaaatum, aupeme reflexiuaculunii margini- 
bua dextro baaalique reflexum, marginibua approximatia, 
eallo tenuiaaimo junctia, columellari obliquo, dilatato, um- 
bilicum Vs -Va tegente. — Alt. 16^li~17, lat. 27^2-28 Mm. 
— BSttger. 



OberfläK^he ist deutlich und dicht rippenstreifig 
und trägt sehr dichte, feine, kurze, zurückge- 
krümmte, hellbraune Härchen, von denen ca« 
16—25 auf den Quadratmillimeter kommen, die 
aber ohne Loupe kaum erkennbar sind. Das 
Gewinde ist gewölbt kegelförmig mit kleinem^ 
vorspringendem Apex. Die reichlich sechs Um- 
gänge sind stark gewölbt, fast aufgetrieben, durch 
eine deutliche, eingedrückte Naht geschieden; 
sie nehmen regelmässig zu^ der letzte ist ver- 
breitert, nach unten relativ stärker gewölbt, als 
nach oben, ziemlich steil in den Nabel hinein 
abfallend, an der Mündung herabsteigend. Die 
Mündung ist schief, breit eirund, ziemlich stark 
ausgeschnitten, der Mundrand weisslich, etwas 
verdickt, mit zusammenneigenden Rändern, die 
durch einen ganz dünnen Gallus verbunden wer- 
den; der Oberrand ist nur leicht zurückgeschlagen, 
Aussenrand und Basalrand sind deutlich umge- 
schlagen, der schräge Spindelrand ist an seiner 
Insertion verbreitert und bedeckt ungefähr die 
Hälfte des Nabels. 

Aufenthalt: bei Janifza in Messenien (ca. 
2V2 Stunden von Kalamata entfernt), von dem 
Entomologen E, Brenske in ziemlicher Anzahl 
gesammelt, aber in Folge eines Unfalles nur in 
3 Exemplaren nach Deutschland gebracht, von 
denen Freund Böttger mir das abgebildete über- 
liess. 

Böttger bringt diese Form in nächste Be- 
ziehung zu Helix subzonata Mousson und 
comephora Bourguignat. Ich kann ihm darin 
nicht beistimmen und möchte in Helix Brenskei 
vielmehr ein Glied eines neuen Formenkreises 
sehen, der in den peloponnesischen Bergen noch 
des Entdeckers harrt und zu welchem auch die 
verschollene Hei, zonata Bourguignat von Eorinth 
gehört. Die Unterschiede meiner Diagnose von 
der Bötiget 'sehen beruhen theils auf individueller 
Verschiedenheit, theils aber wohl auch auf ver- 
schiedener Anschauung; anguste umbilicata 
kann ich mein Exemplar nicht nennen. 
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8S5* Helix Baspailii Payraudeau var. 
Ich habe geglaubt, hier auch noch einige 
Formen, die corsicanischen Campyläe, zur Ab- 
bildung bringen zu sollen, theils zur Yergleichung 
mit den auf den beiden vorigen Tafeln abgehan- 
delten Sardiuiern, theils weil sie von den früher 
abgebildeten' Formen, mehr oder minder abwei- 
chen. Helix Baspailii ist eben so viel- 



gestaltig, wie Carotii, aber alle mir bekannt 
gewordenen Varietäten lassen sich durch das 
flachere Gewinde und den weniger aufgetriebenen, 
mitunter fast zum Kantigen hinneigenden letzten 
Umgang sicher und leicht von den Sardiniern 
unterscheiden. Sie stehen darin, wie in der Tex- 
tur und Färbung der Helix foetens Stud, und 
besonders manchen Formen der ichthyomma 
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Hdd viel n&her, als die Sardimer. Charak- 
teristisch für sie ist auch die Hinneigung zum 
Offenbleiben des Nabels; auf Sardinien wenig- 
stens sind weitgenabelte Formen, wie Helix 
Bevelierei, noch nicht bekannt geworden und 
unter dem mir durch die Hände gegangenen 
Material aus Mältzan*a Ausbeute war wenig ge- 
nug auch nur mit einer Andeutung des Nabels 
versehen. 

Die hier abgebildeten corsischen Formen 
haben dagegen sämmtlich den Nabel nicht ganz 
geschlossen. Fig. 385 von Rolle bei Corte ge- 
sammelt und zu MaltzatCn Sammlung gehörend, 
charakterisirt sich in jeder anderen Hinsicht als 
ein Prachtexemplar der typischen Helix Ba- 
spailii, aber es hat doch noch eine schmale 
Ritze übrig gelassen, während sonst beim Typus 
die Nabelgegend völlig ausgefüllt ist. Das ab-, 
gebildete Stflck zeichnet sich auch durch eine 
besonders reiche Färbung aus, die aber doch 
ganz den Charakter des Typus bewahrt, drei 
Binden, von denen die unterste ziemlich in der 
Peripherie liegt und nach der Mündung hin immer 
mehr nach unten verwaschen erscheint; auch die 
obere zeigt dort mehr Neigung zu Verbreiterung, 
es treten undeutliche Striemen und Flecken unter 
der Naht auf und hinter dem Mundrand schmel- 
zen die drei Binden zu einer breiten braunen 
Strieme zusammen, die bis zur Basis hinabreicht; 
auf der Unterseite kann man sogar die Andeu- 
tung einer vierten Binde erkennen, welche die 
hellere Nabelgegend abgränzt. Die Mündung ist 
innen intensiv lila mit durchscheinenden Binden. 
Die Dimensionen sind: diam. maj. 32, min. 27, 
oU. IH Mm. 

386. Helix Bevelierei varietas? 

Testa semiobtecte umbüicata, orbiculato-de- 
. pressa, transverse dilatata, superne vix 
ccnvextty tenuis, nitens, striis incretnenti 
irregularibus lineisque spircdibus subti- 
lissimis undique sculpta, fusco-virescenst 
fasciis rufo- brunneis 3 — 4, infera ad 
bcisin quoque conspicua, ornata. Änfrac- 
tu8 4V2, super i spiram parvam de presse 
conoideam formantes, leniter crescentes^ 
sutura profunde impressa discretij ulti- 
mus transverse dilatatus, superne con- 
vexus, dein declivis, basi plano-convexus^ 
antice välde deflexus, Aperlura perobli- 
qua, transverse ovata, parum lunata, 
peristomaterecto, leviter albido-incrassato, 
interdum albolabiato, marginibus appro- 
ximatiSj caUo tenuissimo junctis, supero 
ad insertionem leviter incrassato, dein 
arcuatim ascendente^ infero leviter ex- 



panso et reflexo, ad insertionem dHatato, 
umbilicum fere tegente. 
Viam, maj, 35, min. 27, alt, 16, diam. apert. 
22 Mm. 
Gehäuse fast verdeckt genabelt, niederge- 
drückt, stark, in die Quere verbreitert, die Ober- 
seite nur wenig gewölbt, dünn, durchscheinend, 
sehr glänzend, mit unregelmässigen Anwachs- 
streifen sculptirt und ausserdem dicht mit ganz 
feinen, aber doch auch dem blossen Auge sicht- 
baren Spirallinien umzogen, lebhaft braungrün 
mit drei, mitunter auch vier braunen Binden ge- 
schmückt, von denen die unterste nicht, wie bei 
Baspailii, in der Peripherie steht, sondern etwas 
unterhalb derselben, so dass sie auch in der 
Basalansicht deutlich sichtbar ist. Sie wechseln 
in der Stärke und Breite; bei dem abgebildeten 
Exemplare sind drei gleich breite, scharf be- 
gränzte Binden vorhanden, die auf der letzten 
Hälfte des letzten Umganges sich stark verbrei- 
tern; ein zweites hat drei schmälere, bei einem 
dritten ist noch eine vierte oben dicht an der 
Naht ausgebildet und das dritte Band von oben 
am breitesten und dunkelsten. £s sind 4V2 Um- 
gänge vorhanden, von denen die drei oberen 
langsam zunehmen, ein niedrig kegelförmiges 
Gewinde bilden und durch eine eingedrückte 
deutliche Naht geschieden werden; der letzte 
verbreitert sich rasch und auffallend in die Quere 
und ist obenher convexj so dass sein höchster 
Punkt erheblich über der Naht liegt ; dann fällt 
er in regelmässiger Wölbung nach der gerun- 
deten Peripherie ab; die Basis ist flacher ge- 
wölbt. Vorn ist der letzte Umgang stark und 
tief herabgebogen, die Mündung in Folge dessen 
sehr schief. Sie ist gerundet eiförmig, auffallend 
breit und gross, nur wenig ausgeschnitten; der 
Mundrand ist einfach, etwas weisslich verdickt 
oder auch mit einer weissen Lippe belegt, die 
Bänder nähern sich einander, sind aber nur durch 
einen ganz dünnen, kaum schwielig verdickten 
Beleg verbunden; der Oberrand ist an seiner 
Insertion etwas verdickt und steigt im Bogen 
empor; der Basalrand ist flach gerundet, leicht 
ausgebreitet und umgeschlagen und an seiner In- 
sertion so über den Nabel verbreitert, dass er 
denselben fast ganz bedeckt. 

Aufenthalt: in der Nähe von Corte auf 
Corsika. Meine Exemplare sind mir ohne be- 
stimmtere Fundortsangabe von Herrn Beveliere 
mitgetheilt worden. 

Das abgebildete Exemplar weicht von der 
typischen Helix Bevelierei, wie sie Debeaux 
(Journal de Conchyliölogie vol. XV. 1867 pl. 8 
fiy, 1) und ich (Iconographie vol. IV. fig. 987) 
dargestellt haben und von der damit identischen 
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Helix cyrniaca Dutaüly iy^exBourguignat 
MoUusques litigieux etc. voL L pl. 44 fig. 7 — 9) 
sehr erheblich ab durch die bedeutendere Grösse, 
die starke Verbreiterung des letzten Umgangs, 
welche den Umriss oval erscheinen lässt, die un- 
verhältnissmässig grosse Mündung und den bei- 
nahe ganz überdeckten Nabel; auch die Stel- 
lung der Binden ist eine etwas andere, die un- 
terste ist in der Basalansicht noch deutlich 
sichtbar, was beim Tjrpus nicht der Fall ist. 
Dagegen ist die Gewindebildung, der flache Kegel 
der ersten und die Wölbung des letzten Um- 
ganges, die Textur der Schale und besonders 
auch die Spiralsculptur genau dieselbe, wie bei 
Revelierei typica und die Form muss unbe- 
dingt ganz dicht neben dieselbe gestellt werden. 
Wenn ich ihr trotz der erheblichen Unterschiede 
keinen eigenen Namen beilege, so geschieht es 
besonders deshalb, weil ich annehme, dass diese 
Form auch Mabille nicht unbekannt geblieben 
ist und mit einer der von ihm im Guide du Na- 
tur aliste 1882 beschriebenen vier Arten (acro- 
pachia, lenelaia^ monerehia und ouste- 
reaj zusammenfallt, es mir aber unmöglich ist, 
dieses Blatt zu beschaffen. 

3S7« Helix Brocardiana Dutailly var, 
Testa semiohtecte iimhilicata, depresse orhicu- 
laris, leviter transverse düataia, tenuius- 
ciüa sed sölida, vix nitens^ irregulariter 
ruditerque striata^ sculptura spirali nulla^ 
fusco-virescens, fasciölis angustis 3 vel 2 
parum conspicuis cincta; spira planius- 
cida perparum prominula; sutura dis- 
tincta impressa, Anfractus 4V2, superi 
vix convexiusculif leniter crescentes^ pen- 
uUimus convexioTy ultimus rotundato- 
inflatus, sed haud transverse dilatatus, 
hasi rotundatus et sensim in umbilicum 
apertum desinenSy antice descendens, dein 
deflexus, Apertura valde ohliquaf ovato- 
circularis, partim lunata, peristomate 
leviter expanso^ intus rosaceo vel albo 
lahiatOy marginibus approximatiSj caUo 
vix conspicuo junctis, basdli reflexo, ad 
insertionem däatato et umbüici fere di- 
midiam partem obtegente. 
Diam, maj, 31, min, 25,5, alt, 16, diam, apert, 
19 Mm, 
Gehäuse offen und durchgehend genabelt, 
doch der Nabel zur Hälfte von dem Spindelrand 
überdeckt, niedergedrückt, der Umgang gerundet, 
etwas in die Quere verbreitert, doch nicht in 
dem Grade, wie bei der vorigen Form, dünn- 
schalig aber fest, stark und unregelmässig rippen- 
streifig, selbst unter der Loupe ohne Spiralscul- 



ptur, nur ganz wenig glänzend, braungrün in 
verschiedenen Nuancen, mit 2 — 3, bei einem 
meiner Exemplare auch mit vier wenig auffallen- 
den und in der Stärke sehivwechselnden Binden 
geziert. Das Gewinde ist fast flach und springt 
nur wenig vor, die Naht ist allenthalben deut- 
lich und eingedrückt. Es sind 4Vs Umgänge 
vorhanden; die beiden ersten sind kaum ge- 
wölbt, der vorletzte stärker, der letzte ist auf- 
geblasen, gerundet, nur wenig in die Quere ver- 
breitert, auch an der Basis gerundet und all- 
mählig in den offenen Nabel hineinbiegend; an 
der Mündung steigt er erst langsam herab und 
biegt dann plötzlich stark nach unten. Die Mün- 
dung ist sehr schief, gerundet eiförmig, viel kürzer 
und breiter (19:17 Mm.) als bei der vorigen 
Form, wenig ausgeschnitten; der Mundrand ist 
ausgebreitet und in seiner ganzen Ausdehnung 
mit einer deutlichen, leicht rosenfarbenen Lippe 
belegt; die Bänder nähern sich mit ihren Inser- 
tionen, sind aber nur durch einen ganz dünnen 
Callus verbunden, der ßasalrand ist stark um- 
geschlagen und an der Insertion so verbreitert, 
dass er etwa die Hälfte des Nabels überdeckt, 
doch so, dass man bequem in den Nabel bis zur 
Spitze hineinsehen kann. Der Gaumen ist lebhaft 
rosa mit durchscheinenden Binden. 

Aufenthalt: in den Kalkbergen um Corte, 
das abgebildete Exemplar von Bolle in 1886 am 
Mte. Corte gesammelt und ist die von ihm er- 
wähnte Hei ix Bevelierei. Auch von Reveliere 
erhielt ich sie mit der vorigen gemischt aus der- 
selben Gegend. 

Im vierten Bande der Iconographic habe ich, 
da mir die MoUusques litigieux von Bourguignat 
damals noch nicht zugänglich waren, eine Form 
aus der engeren Sippschaft der Hei. Baspailii 
als Helix Brocardiana Dut, beschrieben und 
diese naturgemäss zur Varietät von Helix Ba- 
spailii degradirt, ein Irrthum, den ich hiermit 
berichtige. Es scheint Helix Brocardiana 
in der That neben Helix Baspailii und de- 
lix Bevelierei einen dritten Formenkreis zu 
bilden, welcher zu Baspailii etwa in demselben 
Verhältniss steht, wie planospira- zonaia 
zu foetenSy und welcher vielleicht ebenso von 
planospira abzuleiten ist, wie die typische 
Baspailii von foetens oder deren Vorfahren. 
Nach Bourguignat l c,p. 300 liegen die Haupt- 
unterschiede von Helix Baspailii in der mehr 
aufgeblasenen Gestalt, der stärkeren Streifung, 
dem auch auf der Unterseite starker gewölbten 
letzten Umgang, der mehr gerundeten Mündung, 
dem gebogenen Basalrand, den mehr zusammen- 
neigenden Mundrändern und der regelmässigeren 
Zunahme der Umgänge. Von Helix Revelierei 
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und ihrer Sippschaft unterscheidet sie die ge- 
mndetere Mündung, die regelmässigere Zunahme 
der Umgänge und vor allem die mangelnde 
Spiralsculptur. Der Typus ist ?ollkommen ent- 
nabelt und erheblich höher, als die hier ab- 
gebildete Varietät (diam. maj. 33, min, 27, alt. 



20 Mm.)) er findet sich am Monte Pigno bei 
Bastia. 

Die abgebildete Form vürde schon ihres 
Nabels wegen einen eigenen Namen verdienen; 
ich sehe aber davon aus denselben Gründen ab, 
wie bei der vorigen Form. 



Tafel LXXIV. 

llelix Jnilleti Terrer und Verwandte. 



Nene Sendungen, sowie die interessante Form, 
die ich bei Boghar sammelte^ veranlassen mich, 
noch einmal auf den Formenkreis der Helix 
Juületi zurück zu kommen, der allem Anschein 
nach weiter in die Sahara hineinreicht, als irgend 
eine andere der algerischen Macularien und wahr- 
scheinlich sogar auf der Hochebene und in der 
Vorwüste seine Hauptverbreitung hat Noch ganz 
neuerdings habe ich durch Deheaux eine hier- 
her gehörige kleine flache Form aus sandigen 
Ravins zwischen Moghrar und Thyout (Tiüt) an 
der marokkanischen Gränze erhalten und Bour- 
guignat nennt Formen aus dem Gebiet südlich 
der Schotts. Ihre Ostgränze bildet vorläufig der 
von mir entdeckte Fundort bei Boghar, welcher 
^heblich östlicher liegt als die Tumuli am Nähr- 
Ouassel im Sersus auf dem Hochplateau der Pro- 
vinz Algier; da sie aber hier sich auch auf der 
Ostseite des Scheliffthales findet, ist es durch- 
aus nicht unwahrscheinlich, dass sie auch noch 
weiter östlich vorkommt. Die zweite Terassen- 
stufe erreicht sie nach meiner eigenen Erfahrung 
"ör in der Umgebung von Maskara; Bourguignat 
nennt sie indess auch von Tlemcen, wo ich nur 
Ä'. Jourdaniana BgL gefunden habe. 

Die Formen dieser Gruppe sind recht mannig- 
fach imd gehen nach einer Seite in die Varie- 
täten der Helix Jourdaniana Bourguignat, 
nach der anderen in die der Helix hiero- 
glyphicula Michaud über. Diese drei Arten 
bilden mit Helix alabastrites Michaud eine 
eng verwandte Gruppe innerhalb der Gattung 
Macularia, zu welcher vielleicht auch Helix 
Lucasii Deshayes zu rechnen wäre; die ma- 
rokka nischen Formen He lix atlasica Mousson 
und Helix Alcyone m, stehen ihnen jeden- 
falls sehr nahe, Helix Seguyana^ die Pechaud 
von Tanger beschreibt, würde die Verbindung 
herstellen, und wenn die mir etwas problema- 
tische Helix Sevillensis Servain wirklich 
hierher gehört, würde diese Formengruppe auch 
nach Südspanien hinüberreichen. — Bourguignat 
unterscheidet bei Pechaud (Excursions malaco- 
Bossmässler, Iconographie Nene Folge III« 



logiques dans le Nord d*Afrique p. 70) vier- 
zehn Arten aus diesem Formenkreis, von denen 
Helix propeda, Seguyana^ charieia, Morgueritei, 
heliophila und Sevillensis bis jetzt allerdings 
noch nicht ahgebildet und also innerhalb dos 
nah verwandten Formenkreises schwer zu idcnti- 
ficiren sind. 

Bourguignat sieWt Helix Lucasii in eine 
eigene Gruppe zusammen mit Helix tag in a 
Servain und meiner alyhensis. Nach den 
Hunderten von Exemplaren, die ich von letzterer 
gesammelt, muss ich dem ganz entschieden wider- 
sprechen; Bourguignat hat sich hier durch die 
allerdings mitunter sehr erhebliche habituelle 
Aehnlichkeit einzelner Stücke täuschen lassen, 
welche auch m^h, als ich nur ein Exemplar be- 
sass, veranlasste, dasselbe neben hieroglyphicüla 
zu stellen ; die südspanischen Macularien gehören 
sämmtlich in die engere Gruppe der Helix lactea. 

3SS. Helix Beguirana Debeaux, 

Testa exumhilicata, transverse ovata^ convexo- 
depressa^ spira convexa, solida, nitidula, 
striata^ striis versus suturam costiformi- 
bus, Uneölis transversis impressis undique 
sculpta, hie ülic malleata^ albida, superne 
corneO'fusco macülata fasciisque 5 rufo- 
fusciSt secunda et tertia plerumque con>- 
fluentihus, ornata, — Änfractus 5^2 — 6 
convexiuscuU, regulariter crescentes, su- 
tura distincta discreti, tdtimus parum 
dilatatuSf basi inflatus, anticc subite de- 
flexus, Apertura coarctata, anguste se- 
miovata^ valde obliqua, lunata, intus 
vivide castanea, peristomate simpUci, 
albOt subincrassatOf marginibus distanti- 
bus, supero et basali fere parallelis, ba- 
sali callo crasso antice sensim descen- 
dente mitnito, cum externo breviter re- 
flexo compresso unguium formante, 

Diam, maj, 31, min. 25^ alt, 17,5, diam. apert. 
19 Mm, 

Helix Beguirensis Debeaux mss, 

3 
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Hdix JuiUeti var. heguirensis KöbeU Icono- 

graphie N, F, vol. L Fig. 89. 
Helix Beguirana Bourguignat in Pechatidy 
Excursiona malacologiques p. 70. 

Ich habe bereits im ersten Bande der neuen 
Folge der Iconograpbie p. 31 die Unterschiede 
auseinandergesetzt« welche zwischen dieser Form 
und der typischen Hdix Jutäeti Terver bestehen, 
glaubte aber damals mit der Anerkennung als 
vArt noch zurückhalten zu sollen. Neues seitdem 
erhaltenes Material und das Vorkommen einer 
kleineren Form, welche ich hier abbilde und 
welche die Charaktere der früher beschriebenen 
grossen Form ganz entschieden festhält, ?eran- 
lassen mich jetzt, dem Beispiel Bourguignafs 
zu folgen und die Art anzuerkennen. 

Das Gehäuse ist TöUig entnabelt, indess be- 
sitze ich auch ein sonst vollkommen ausgebildetes 
Exemplar, bei welchem der Nabel in Folge einer 
Verletzung völlig offen geblieben ist, — quer- 
oval, nach der Mündung hin zugespitzt, ziemlich 
niedergedrückt, jedoch oberseits und unterseits 
gewölbt, festschalig, etwas glänzend, rauh und 
unregelmässig gestreift, die Streifen zunächst der 
Naht auffallend stärker vorspringend, rippen- 
förmig; ausserdem sind noch überall kurze ein- 
gedrückte Querlinicn und hier und da hammer- 
schlagartige Eindrücke vorhanden. Die Färbung 
ist weissgrau, auf der Oberseite mit zahlreichen 
hornbraunen Makeln, der letzte Umgang mit 
fünf Binden, von denen die beiden untersten am 
breitesten und schärfsten ausgeprägt, aber auch 
hier und da von weissen Flecken unterbrochen 
sind; die dritte und zweite fliessen vielfach zu- 
sammen. Es sind beinahe sechs Umgänge vor- 
handen, welche sehr langsam und regelmässig 
zunehmen; die oberen sind nur ganz schwach 
gewölbt und heben sich in dem flachconvexen 
Gewinde nur wenig ab; der letzte ist anfangs 
auch nur wenig verbreitert« erweitert sich aber 
dicht vor der Mündung plötzlich und biegt sich 
stark n^ch unten; er ist namentlich dicht hinter 
der Mündung auf der Unterseite stark, fast 
höckerig, aufgeblasen. Die Mündung selbst ist 
eigenthümlich verengt und auffallend klein für 
die Schnecke, schmal halbeirund, vornen zu- 
sammengedrückt, sehr schief, ziemlich stark aus- 
geschnitten. Gaumen und Mündungsraud sind 
intensiv kastanienbraun gefärbt, ebenso der Spiu- 
delrand, während der gerade, leicht verdickte 
Oberrand weiss bleibt; die Randinsertionen blei- 
ben weit getrennt, sind aber durch einen ganz 
dünnen Callus verbunden; der zusammenge- 
drückte Aussenrand ist kurz umgeschlagen; der 
Spindelrand trägt eine starke Zahnschwiele, 
welche nach vorn hin ganz allmählig abfällt und 



bildet mit dem Aussenrand einen Winkel, wel- 
chen der Lithograph auf unserer Abbildung nicht 
genügend zum Ausdruck gebracht hat. 

Aufenthalt: am Dschebel Begoira in der 
Nähe von Mascara. 

Bourguignat hat den Namen Beguirensis in 
Beguirana umgeändert, weil nach seiner Nomen- 
clatur die Endung ensis nur dann gebraucht 
werden darf, wenn der betreffende Name von 
einem Dorf oder einer Stadt abgeleitet ist! Auf 
den Wunsch Debeaux* acceptire ich indess die 
neue Namensform. 

389. Helix Wagneri (Terver) Boss- 
massier, 

Bossmässler hat im zweiten Bande der Icono- 
grapbie Fig. 554 diese Form als Helix Wag- 
neri abgebildet, später aber diesen Namen, den 
Terver nur handschriftlich gegeben, zu Gun- 
sten des ordnungsmässig publicirten Helix Juü- 
leti Terver eingezogen. Bourguignat erklärt 
nun aber neuerdings (in Pecfiaud^ Excursions 
malacdogiques p. 71) die Tcrwer' sehe Art für 
verschieden von der EossumssZer'schen und für 
identisch mit Helix chottica Äncey = Sai- 
ddna Debeaux mss. und nimmt für die 
flachere Form von Maskara den Bossmässler- 
sehen Namen wieder auf. Terver hat aller- ^ 
dings zweifellos die beiden Formen vereinigt,^, 
wie ich auch, aber wenn man eine schärfer^^ 
Sonderung eintreten lassen will, sind sie un^^ 
schwer zu trennen, und ich habe nichts dagege^e 
einzuwenden, wenn man die flache Form vo^b 
Maskara a\s Helix Wagneri^ die höhere \o^m 
Saldsk sl\s Helix JuiUeti bezeichnet. Nur mus s 
erstere alsdann mit Bossmässler' s Autorität be- 
zeichnet werden, denn Teroer hat wohl Ursprung 

lieh Moritz Wagner gegenüber die Art mit dessei^^ 
Namen zu bezeichnen versprochen, das Ver- 
sprechen aber nicht gehalten und statt dessen 
dieselbe Form Helix Juilleti getauft. 

Der vortrefflichen Beschreibung bei Boss- 
mässler 1. c. habe ich nur hinzuzufügen, dass 
die Bänderung durchaus nicht so constant ist, 
wie er annahm. Häufig fehlen die beiden un- 
tersten Bänder ganz, ebenso häufig verdichten 
sich die Nahtflecken zu einer sechsten Binde, 
öfter ist nur die Mittelbinde scharf ausgeprägt, 
und gar nicht selten treten, wie das auch bei 
Helix hieroglgphicula Michaud häufig vorkommt, 
accessorische Binden auf und spalten sich die 
alten, so dass das abgebildete Stück z. B. 10 Bin- 
den hat. Bindenlose Exemplare sind mir nicht 
vorgekommen. 

Von Helix Juilleti (Terver) Bourg. unter- 
scheidet sich Heh Wagneri constant und leicht 
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durch die flachere Form und dünnere Schale, 
von Beguirana ausserdem noch durch die 
grössere, nicht verengte Mündung. 

Die typische Wagneri findet sich sehr häufig 
in der Umgebung von Mascara, besonders an 
den Bandbergen der Schlucht Cröve-coeur bei 
Ain-Far^z; ich sammelte sie an Eichen und 
Dis {Festuca arundinoidesj sitzend, nicht 
am Boden oder unter Steinen. — Qanz ununter- 
scheidbar fand ich sie 1884 bei Boghar in dem 
das Fort umgebenden Strandkiefernwald, auf dem 
mit Nadeln bedeckten Boden kriechend und etwas 
kleiner (bis 24 Mm. herab) in Trockenmanern 
auf der anderen Seite des Scheliffthales um 
Boukhrari. Das abgebildete Exemplar stammt 
von Boghar. Bourguignat bei Pichaud 1. c. 
nennt auch nur Mascara, trotzdem dürfte die 
Art über das Plateau östlich von Mascara weiter 
verbreitet sein. 

890— 393. Helix Juilleii Terver, 

Testa 8uhglobos(hConoidea^ exumhüicatay leviter 
transversim dilatata, spira conoideo-suh- 
convexOf solidula^ nitidula, sübtiliter' ir- 
regtdanterque striata ^ striis prope sii- 
turam distinctioribus, lineoUs spiralibus 
suhtilisstmis^ süb hnte quoque parum con- 
spicuis scülpta^ hie iUic maUeata; alhida^ 
irregülariter comeo praesertim prope su- 
turam macidata^ fasciis rufo-hrunneis 
4 — 5 varie ornata; sutura distincta, im- 
pressa. Anfraclus 6 regtdariter crescen- 
teSf auperi perparum convexi^ vix pro- 
minentes, ultimus parum dilatatus, basi- 
leviter inflatus, antice välde profundeque 
deflexus, Apertur a perobliqua, ovata, 
lunata^ intus brunnea^peristomate olbido, 
marginibus callo tenui junctiSj basali caüo 
pliciformi antice plus minusve distincte 
truncato munito. 

Diam, maj, 32, min, 24, alt, 20^ diam, apert, 
18 : 12 Mm, 

Belix JuiUeti Terver Catalogue des Mollusques 
du Nord d'Afrique 1839 p. 17 pl. 2 
fig, 3. 4, — Bourguignat*) Malacölogie 
de VAlgirie L p, 130 pl, 13 fig, 1^6, 
— Pichaud Excurs. malacdog, p, 72, 

ffdix chottica Ancey in Natural, Sicil, 1882 
p. 288, 

Helix Saidana Debeaux in litteris. 



*) T. imperforata, subglobulosa, nitida , aubstriata ac 
paululum paaaim obsolete malleato-adsperaa, obacure aub' 
tratuAueida, albida, aordide fuaco-adsperaa, ac 5 {rariua 4) 
iOHulia fuacia eleganter circumcincta ; zonulia aupretnia aaepe 
interruptia vel albido-fiatnmülatia ; apira plus tninuave con- 
Vßxa; apice Jaevigato, nitido, comeo, obtuao; anfractibua 6 
vix convexiuaculia, regulariter celeriterque creacentibua, su- 



Wie vorhin erwähnt, sieht Bourguignat in 
der Form von Salda die ächte Juületi Terver 
und die Figuren in der Malacölogie de l'Alg^rie 
beziehen sich thatsächlichsämmtlich auf diese Form 
der Hochebene; die von Mascara scheint ver- 
schollen geblieben zu sein, bis ich sie 1881 
wieder aufsuchte. Te^'ver hat jedenfalls beide 
Formen zu seiner Juületi gezogen und ich habe 
die flache Form von Mascara selbst von ihm 
unter diesem Namen erhalten, aber der Vor- 
schlag Bourguignafs ist ganz zweckmässig und 
ich schliesse mich ihm gerne an. 

Helix Jutüeti ist demnach immer mehr oder 
minder kegelförmig, aber ungleichseitig, der Apex 
mehr oder minder erbeblich links von der Mittel- 
linie liegend, in der Gestalt mitunter ganz dicht 
an Helix Jourdaniana Bourg, herantretend, 
verhältnissmässig festschalig, das Gewinde kegel- 
förmig mit leicht convexen Seiten, die Umgänge 
im Profil kaum hervorspringend, Sculptur und 
Zeichnung ganz wie bei Wagneri und Begui- 
rana, nur vielleicht im Durchschnitt die unteren 
Binden stärker entwickelt. 

Die sechs Umgänge nehmen langsam und 
regelmässig zu und sind durch eine deutliche 
eingedrückte Naht geschieden ; der letzte ist nur 
an der Mündung etwas stärker verbreitert, die 
Unterseite etwas hervorgewölbt, der Umgang vorn 
stark herabgebogen. Die Mündung ist sehr schief, 
kleiner als bei Wagneri, im übrigen ebenso ge- 
baut, aber mit etwas stärkerem Gallus auf dem 
Spindelrand, der nach vornen mehr oder minder 
deutlich abgestutzt ist. 

In der Vereinigung von Helix chottica 
Ancey mit Juületi kann ich ebenfalls Bour- 
guignat nur zustimmen. Auch Helix Sai- 
dana Debeaux, zu welcher Fig. 390 und 391 
gehören, scheint mir nicht von den übrigen For- 
men getrennt werden zu dürfen. Das Figur 391 
abgebildete Exemplar ist zwar entschieden we- 
niger kegelförmig und müsste als gedrückt kugelig 
bezeichnet werden, ist aber nur ein einzelnes, 
unter die typische Form gemischtes Exemplar. 

Helix Juilleti ist die für die Hochplateaux 
der Provinz Gran charakteristische Form; ich 
habe sie nur um Saida sammeln können, da der 
1881 ausbrechende Aufstand der Uled Sidi Scheikh 
mich zum schleunigsten Verlassen der Grenz- 
gebiete zwang. Von Geryville besitze ich sie 
in einer etwas flacheren Form durch Debeaux, 



tura parum impressa separatis; ultimo rotundato, ad aper- 
turam subito valide descendente ; apertura obliqua, lunaio- 
oblonga, intua caatanea; periatomate albido, aublabiato, vix 
reftexo; margine columellari caataneo, atrictiuaculo, calloao, 
plua minusve gibboso-tuberculifero, ac late reftexo, perfora- 
tionem aemper omnino tegente, ac in convexitate Ultimi ad- 
preaao; murginibua tenui callo caataneo j und ia. — Bourg. 

\\* 
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— Pechaud-Bourguignat nennt auch noch Tlem- 
ceu, wo ich nicht so glücklich war, Juileti zu 
finden, was natürlich nicht ausschliesst, dass sie 
auf dem die Stadt überragenden Hochplateau 
vorkommt. 

Bourguignat nennt bei Pechaud ausserdem 
noch zwei andere Formen aus der engsten Ver- 
wandtschaft der Helix Juilleii, Zwei davon, 
Helix Marguerittei und Helix helio- 
philUf stammen aus dem Gebiet südlich von 



Geryville, die erstere soll sich durch die nicht 
aufgetriebene, sondern eher ausgehöhlte Unter- 
seite und das auffallend langsame Zunehmen der 
Umgänge auszeichnen, letztere durch domförmiges 
Gewinde mit ganz flachen Umgängen und starke 
Erweiterung des letzten Umganges unmittelbar 
hinter der Mündung. Die Dimensionen für beide 
sind, offeubar durch einen Druckfehler, ange- 
geben: h. 25 j d. 15 Mm, Vielleicht sind die 
beiden Ziffern verwechselt. 
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394« Helix Ärichensis Deheaux. 
Testa depresse globosUf leviter transverse dila- 
tata^ solidtty irregtüariter hie ülic rugose 
striata et lineis brevibus impressis notatOy 
cretaceo-älba vel obscure quadrifasciata. 
Anfractus 6 convexiusculi, leniter eres- 
centes, sutura distincte impressa discreti, 
ultimus subinflatus, leviter dilatatus, an- 
tice subite valdeque deflexus^ circa um- 
bilicum subexcavatus. Apertura valde 
obliqua, fere horizontalis, sat parva, ad 
columellam, ad^parietem aperturalem nee 
non pone labrum castaneo vel badio tincta, 
marginibus conniventibus, super o et ex- 
terno acutis, dilatatis et suhreflexis, co- 
lumellari appresso, plica permagna ar- 
cuata aniice dentiforme truncata albida 
muniia, cum externo callo tenui diffuso 
conjunöto. 
Diam. maj. 35, min. 30, alt. 22 Mm. 
Helix ärichensis Debeaux in litt, 

Gehäuse niedergedrückt kugelig, etwas in 
die Quere verbreitert, festschalig, mit einzelnen 
unregelmässigen rippenartigen Anwachsstreifen 
und kurzen eingedrückten Querlinien hier und 
da sculptirt, einfach kreideweiss oder mit vier 
breiten undeutlichen Binden geschmückt. Es 
sind sechs ziemlich gewölbte, regelmässig zu- 
nehmende Umgänge vorhanden, welche durch 
eine deutliche eingedrückte Naht geschieden wer- 
den, der letzte ist etwas verbreitert und aufge- 
blasen und vornen so plötzlich und tief herab- 
gebogen, dass die Mündung beinahe horizontal 
liegt; die Unterseite ist um den Nabel herum 
stärker ausgehöhlt, als es sonst bei den Formen 
aus dieser Gruppe der Fall zu sein pflegt, und 
die Art erhält dadurch eine gewisse Aehnlich- 
keit mit Helix punctata Müll. Die Mündung 
ist auffallend klein, gefärbt wie bei zaffarina, 
also Mündungswand; Spindel mit Ausnahme des 



Zahnes und Gaumen unmittelbar hinter dem 
Mundrand bräunlich bis tief kastanienbraun. 
Die Mundränder neigen zusammen und sind 
durch einen ganz dünnen, durchscheinenden Cal- 
lus verbunden, der obere uud äussere sind scharf, 
ausgebreitet und etwas umgeschlagen, der Spin- 
delrand ist fest angedrückt, schwielig, und mit 
einer sehr starken, bogenförmig von der Innen- 
seite der Spindel nach aussen verlaufenden, 
vorn zahnartig abgestutzten Höckerfalte ver- 
sehen, deren Spitze auch bei intensiv gefärbten 
Exemplaren immer weiss bleibt. Ein dünner 
Verbindungscallus greift weit über die Nabel- 
stelle hinüber. 

Aufenthalt: bei el Arich südlich von Seb- 
dou, bereits im Gebiet der Muluja. 

Mit dieser Form beginnt eine Sippe, welche 
für das aller westlichste Algerien charakteristisch 
ist und wahrscheinlich mehr oder minder tief in 
das marokkanische Gebiet hineingreift, während 
ihr bekanntester Vertreter, Helix JDupote- 
tiana Terver, sich auch noch in der Umgebung 
von Oran und Mostaganem und landein bei Mas- 
cara und Saida findet, ohne, wie es scheint, die 
Mactaebene und den unteren Scheliff zu über- 
schreiten, und sich weiter südlich über das Becken 
des Wed Saida nach Osten zu verbreiten. Schon 
im Dahra, dem langen Bergrücken, der sich 
dicht an der Küste von der Mündung des Scheliff 
bis zur Metidschaebene erstreckt, findet sich kein 
Vertreter dieser Gruppe mehr, wohl aber be- 
obachtet man die ächte Helix Dupotetiana in 
den Bergen Südspaniens, Oran gerade gegen- 
über. Nach Westen und Süden hin entwickeln 
sich aus Helix Dupotetiana eine geradezu ver- 
blüffende Masse von Formen mit bald stärker, bald 
schwächer ausgebildetem Zahn, bis sie schliess- 
lich in der doppelzähnigen Helix tigriana Ger- 
vais und ihren Verwandten in der Sahara an 
der Gränzc zwischen Oran und Marocc3 das 
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Maximum ihrer Entwicklung erreichen. Alle 
diese Arten zeichnen sich durch einen scharfen 
Mundsaum aus, ein Kennzeichen, das genügt, 
um nöthigenfalls nach dem Gefühl die Sippschaft 
der Helix Dupotetiana von der der inmctata zu 
trennen. Unter den vielen Tausenden von Exem- 
plaren beider Gruppen, welche mir durch die 
Hände gegangen sind, ist nie auch nur ein ein- 
ziges Stück gewesen, bei welchem dieses Kenn- 
zeichen versagt hätte. Aber innerhalb der Sipp- 
schaft begegnet uns eine Formenmannigfaltigkeit, 
welche die berüchtigten Xerophilen fast noch 
zurücklässt. So ziemlich an jeder Lokalität ün- 
dea wir eine etwas andere Form, und es bleibt 
uns hier schliesslich wohl nichts übrig, als eine 
grosse Kollektivart anzunehmen und innerhalb 
derselben eine unendliche, mit jedem weiteren 
Forschen wachsende Zahl von Unterarten, oder 
aus Helix Dupotetiana eine durch den scharfen 
Mundrand Charakter isirte Untergattung von Ma- 
cularia zu bilden und die einzelnen Formen als 
Arten anzuerkennen. Im Grunde genommen ist 
das ziemlich gleich, wenn wir dabei nur fest- 
halten, dass es sich hier um einen bestimmt um- 
gränzten und auf ein ganz bestimmtes Gebiet 
beschränkten Formenkreis handelt, der in geo- 
graphischer Hinsicht als ein Ganzes betrachtet 
werden muss. 

Ich habe bei meinem Besuch der Provinz 
Oran in 1881 das Gebiet dieser Formen leider 
nur am Rande streifen können, da der ausge- 
brochene Aufstand ein Sammeln längs der immer 
einigermassen unsicheren maroccanischen Gränze 
unräthlich erscheinen Hess und die Gegend süd- 
lich von Saida sich in vollem Aufruhr befand. 
Mein Freund Odon Deheaux war glücklicher; 
seine Kollegen und Untergebenen, welche die 
zur Züchtigung der Uled Sidi Scheikh bestimm- 
ten Colonnen nach Süden begleiteten, lagerten 
längere Zeit im Gebiet des Schott el-Tigri und 
brachten eine hübsche Quantität der seltsamen 
doppelzähnigen Formen mit, welche bis dahin 
in den Sammlungen zu den allergrössten Selten- 
heiten gehörten, und im folgenden Jahre war es 
ihm möglich, das Gebiet zwischen Tlemcen und 
Nemours theils selbst zu untersuchen, theils ab- 
suchen zu lassen. Seine Sendungen setzen auch 
mich in den Stand, die Gruppe, von der schon 
einzelne Glieder in den früheren Bänden zur 
Behandlung gelangt sind, hier noch einmal ein- 
gehender zu behandeln. 

Helix Dupotetiana ist bereits früher 
genügend besprochen; wenn man den Namen 
auf die intensiv gebänderten oder ganz gefärbten 
Exemplare mit schwach oder gar nicht entwickel- 
tem Zahn beschränkt, wie man sie namentlich 



in der Küstenzone am häufigsten findet, lässt sie 
sich von Helix zaffarina Terver ziemlich 
gut trennen. Diese gehört dem Hochplateau an 
und wird nach Westen hin immer convexer in 
der Nabelgegend und immer stärker gezahnt; die 
von mir als var. Zell er i*) beschriebene Form 
von Ain Fekkan führt von ihr in das Gebiet 
der Helix xanthodon Anton hinüber. Letz- 
tere hat neuerdings Pechaudy im Gegensatz 
zu Bourguignat's früherer Ansicht, auf die 
Form der Hochplateaus, also auf eine solche, 
die meiner Zelleri mindestens sehr nahe stehen 
würde, gedeutet, und Bourguignat hat darum die 
kleinere Form von der Insel Raschgim, die ich 
Iconographie voi. 4 fig 1129 abgebildet habe 
und die er auch früher für die ächte xanthodon 
nahm, als eigene Art Helix Erna getauft. Ich 
weiss nicht, ob das berechtigt ist. Als Typus 
von Helix xanthodon Anton muss die Ab- 
bildung Bossmässlefs Iconogr. vol. 2 fig, 563 
gelten, die er nach ^n^on'schen Exemplaren 
schon vor dem Erscheinen des ^^^OTt'schen Ka- 
taloges entworfen hat; er nennt als Vaterland 
Oran. Anton im Katalog gibt die Heimath über- 
haupt nicht an. Solche Exemplare habe ich 
weder um Oran, noch um Tlemcen, noch um 
Mascara oder Saida angetroffen; wohl aber ist 
der Unterschied von den Stücken von Raschgun 
nur sehr unbedeutend und ich möchte auch, 
nachdem ich jetzt eine neue Sendung hübscher 
Exemplare erhalten, an der früheren Deutung 
festhalten, die schwachgezahnten grösseren quer- 
verbreiterten Formen des Plateaus und des Isser- 
beckens Helix zaffarina, die kleine, mehr ku- 
gelige, starkgezähntc Form von Raschgun, deren 
Nabel gegend völlig ausgefüllt und selbst hervor- 
gewölbt ist, dagegen Helix xanthodon Anton 
var. nennen. — An sie schliesst sich nach Süden 
hin Helix odopachya, welche nach den tigri- 
Formen hinüberführt, und auf den Habibas-Inseln 
die niedliche Helix arabica Terver, im Wes- 
ten dagegen Helix arichensis, emhin und 
die unten folgende Form von Lella Marnia. 

Helix arichensis stellt nach einer Richtung 
hin das Extrem des Formenkreises dar; sie 
gleicht durch ihre gedrücktere Gestalt und die 



*) Herr P^haud erklart in Excursions malacologiques 
p. 77 meine zaffarina var. Zelleri för n*autre chose, q'un 
amalgame d'eapkcea incompriaes. Ich habe Iconographie 
N. F. I. Fig. 96 u. 96a zwei Exemplare abgebildet und 
besehrieben, die sich bis auf die Zeichnung selbst in den 
geringsten Details völlig gleichen; in der Beschreibung er- 
wähne ich auch keine andere Form, trotzdem erkennt Herr 
F^ehaud, dass es sich hier um ein Amalgam mehrerer un- 
verstandener Arten handelt! Ihm kann man es freilich nicht 
übel nehmen, aber Herr Bourguignat hätte sich doch de.i 
Text der „triste Iconographie^' genauer ansehen sollen. 



22 



Tafel LXXV. Fig. 395 u. 396. 



Aushöhlung ihrer Unterseite ganz einer punc- 
tata, lässt sich aber durch den nicht verdickten 
Rand auch ohne Berücksichtigung des Zahnes 
sofort unterscheiden. Meine Exemplare sind lei- 
der alle todt gesammelt und die Mundfärbung 
verbleicht. 

39S. Helix arichensis var. crassi- 

dens Deheaux. 
Differt a typo testa magis globulosa, ad basin 

convexa, plica columellari multo majore, 
Dianu maj, 33, min. 27, alt, 21 Mm, 
Helix arichensis var, crassidens Deheaux in 

litt. 
Von Deheaux erhielt ich als var, crassi- 
dens zwei mit dem Typus zusammen gefundene 
Exemplare, welche sich auch durch die auffallend 
kleine Mündung als zu arichensis gehörig er- 
weisen, aber eine viel gewölbtere Unterseite 
und einen ganz auffallend stärkeren Spindekahn 
haben. Der Zahn ist hier zu einer langen, star- 
ken Lamelle geworden, die man für krankhaft 
nehmen würde, wenn eben nicht gleich eine ganze 
Anzahl gleicher Exemplare gefunden worden 
wäre. Das abgebildete Exemplar zeigt vier deut- 
liche breite punktirte Binden; um so mehr muss 
es auffallen, dass ihm die charakteristische Mün- 
dungsfarbuug vollständig abgeht. 

Nachdem die Tafeln bereits ausgeführt und 
die Unterschriften unter denselben gedruckt wa- 
ren, schrieb mir Deheaux, dass er unter den 
Formen von el- Arisch zwei Arten unterscheiden 
zu müssen glaube , die unter 394 abgebildete 
flachere Form mit ausgehöhltem Nabel, und eine 
mit mehr aufgetriebenem letztem Umgang, welche 
er nach dem Originalfundort, dem Dschebel Sidi 
Lobeth westlich von el- Arisch, Helix Lohe- 
thana nennt. Die hier beschriebene Varietät 
stellt sich gerade zwischen beide und kann nach 
Belieben herüber oder hinüber gestellt werden, 
eine Trennung wird darum kaum durchführbar 
sein. Ich werde Deheaux' Typus weiter unten 
zur Abbildung bringen. 

396. Helix pseudoemhia Deheaux, 
Testa suhglohosa, imperforata, sölida, cretacea, 
unicolor alha, striis incrementi irregu- 
lär ihus hie ülic costiformibus , impres- 
sionihusque hrevihus transversis sculpta, 
Anfractus 5 convexiusculi, sutura dis- 
tincte impressa discreti, idtimus parum 
inflatus, vix dilatatus, circa umhilicum 
per parum depressus, antice valde pro- 
fundeque deflexus. Apertura ohliqua, 
lunata, intus, ad parietem et ad cdu- 
meUam vividissime castanea, peristomate 



acuto, marginihus conniventihus, vix callo 
tenuissimo junctis; peristoma late re- 
flexum, alhölahiatum, ad marginem ex' 
ternum obsolete dentato-incrassatum ; co- 
lumella sttbexcavata, plica distincta, an^ 
tice dentiformi truncata et alhida munita, 

Diam, maj, 32, min. 26,5, alt, 21,5 Mm. 

Helix pseudoemhia Deheaux in litteris, 

Gehäuse fast kugelig, doch deutlich in die- 
Quere verbreitert, völlig entnabelt, so dass nicht 
einmal eine deutliche Spur der Nabel gegend zu- 
rückgeblieben ist, festschalig, kreideweiss, ziem- 
lich glänzend, mit unregelmässigen hier und da 
rippenförmig vorspringenden Anwachsstreifen und 
den gewöhnlichen kurzen eingedrückten Quer- 
linien und hammerschlagartigen Eindrücken. Die 
fünf Umgänge sind ziemlich gewölbt und durch 
eine deutlich eingedrückte Naht geschieden, der 
letzte ist verhältnissmässig nur wenig aufgeblasen 
und kaum in die Quere verbreitert, um den Nabel 
gar nicht oder kaum eingedrückt, vornen plötz- 
lich tief herabgebogen und an der Mündung 
einigermassen eingeschnürt.* Die Mündung ist 
sehr schief, deutlich ausgeschnitten, innen hinter 
der Mundlippe, auf der Mündungswand und auf 
dem grösseren Theile der Spindel glänzend und 
gesättigt kastanienbraun; der Mundsaum ist 
scharf, die Ränder neigen zusammen und sind 
nur durch einen ganz dünnen glänzenden unge- 
färbten Callus verbunden. Der Muudsaum ist 
weit umgeschlagen und mit einer dicken glän^ 
zend weissen Lippe belegt, welche oben am 
Aussenrande eine schwielige Verdickung zeigt, 
den ersten Anfang des bei anderen Arten so 
ausgeprägten Gaumenzahnes. Die Spindel ist 
schwielig verdickt, oben concav, mit einer deut- 
lichen, im Bogen von innen heraustretenden Falte, 
welche vornen einen immer heller gefärbten Höcker 
bildet und dann scharf abgestutzt ist. Die braune 
Spindelfärbung reicht nicht über sie hinaus. 

Aufenthalt: in der Umgebung von Lella 
Mamia an der marokkanischen Gränze, zwischen 
Tlemcen und Nemours, mir von Deheaux mit- 
getheilt. 

Diese Localform schliesst sich durch ihre re- 
lativ grössere Mündung an die typische zaffa- 
rina an, hat aber die ganz ausgefüllte Nabel- 
gegend und den starken Spindelzahn, mQ Helix 
xanthodon, Deheaux hat leider hier eine kleine 
Confusion gemacht und später eine andere mehr 
kugelige Form als seine Helix pseudo-embia ver- 
sandt, die Bourguignat mit Recht zu seiner H^e^. 
ema, also zu xanthodon nach meiner Auffassung, 
zieht. Ich halte seinen Namen für die zuerst von 
ihm so genannte Form aufrecht, welche durch 
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den Anfang eines Zahnes, der nicht dem Gaamen, 
sondern nur dem Peristom angehört, der später 
abzuhandelnden ächten emhia sehr nahe tritt. 
Der Zahn ist übrigens etwas schärfer ausgeprägt, 
als ihn unsere Abbildung zeigt. Andeutungen 
eines solchen Zahnes finde ich übrigens auch 
bei einzelnen Exemplaren von ema und durch 
solche hat sich Deheaux verführen lassen. 

397* 39S« Helix Brevier i Pechaud. 

Testa exumhüicata, convexo-conoidea vel de- 
presse gklbosa^ unicdor cretaceo-dlba vd 
rufO'fusco quadrifasdata ^ lineis spira- 
Uhus impressis hie ülic notatttf in anfr. 
ultimo malleata et rugose vermiculata; 
spira convexa^ subconoidea. Anfractus 
6 — öV« convexiusculi^ super i regidariter 
leniterque crescentes, ultimus in flatus, ad 
aperturam dilatatus, subtus convexus, an- 
tice valde profundeque descendens. Aper- 
tur a obliqua, ovata, sat lunata^ intus plus 
minusve castaneo tincta; peristomate ah 
bido, marginibus parum conniventibus 
callo tenui junctis, super o vel recto vel 
arcuatOy externa late expanso, basali de- 
clivi, callo compresso antice plus minusve 
truncato, castaneo, interdum ad aciem 
dlbido, munito. 

JXarn. maj. 41, min, 35, alt. 28 Mm. 
— — 37, — 31, — 24 — 

JBdix Dupotetiana var. aspera Gassies Coq, 
Mayran p. 6 Fig. 13 fide Pechaud. 

JHelix Brevieri Pechaud*) Excurs. malaco- 
logiques p. 44. 

Gehäuse gross, völlig entnabelt, ziemlich kegel- 
förmig oder mehr gedrückt kugelig, festschalig, 



*) Testa imperforatttf ventrofta, supra sat convexo-conoi- 
doea, aolida, opaca, non nitente, rufo-caataneo ac aaepe zo- 
nuHa aubevaneacentibus obacure cincta ; ad apicem laevigata, 
in meäiania tmnaverae apiraliterque atriaia, in ultimo per- 
valide rugoao-vermiculata (ntgae albidae, productaeque) ; — 
apira convexo-aubconoidoea, aat elata ; apice laecigato, albo, 
exiguo; — anfractibua 6— 6^/2 rotundatia, in prioribua 
wedianiaque aat lente, in ultimo rapide creacentibua, autura 
inter aupremoa linearis inter ceteroa impreaaa aeparatia; — 
ultimo magno, rotundato, ad aperturam ampliori, aubtua 
parum convexo, auperne valde defiexo-deacendente ; apertura 
obliqua, lunata, auperne tum rectiuaculu, tum arcuatula, 
externe rotundata, inferne (in margine columellari) declivi' 
rectiuacula, in fauce intua nigra; periHomate albidulo vel 
leviter aubcaataneo, incraaaato, robuato, lateplaneque expanao, 
ad partem auperiorem prope labri inaertionem fere recto; — 
margine columellari valido, declivi in lameVa compreaaa, plua 
minuave nigreacente, ad extremitatem aubtuberculoaa, et ad 
junctionem cum externa margine leviter aubtruncotula ; — 
marginibua remotia. callo tntidiaaimo caataneoque in locum 
perforationia late adpreaao junctia. —AH. 30, diam. 42 Mm. 
— Bourg. 



wenig glänzend, einfarbig weiss oder mit vier 
undeutlichen, selten mit scharfbegränzten roth- 
braunen Binden, die oberen Umgänge nur grob 
gestreift und mit kurzen eingedrückten Spirallinien, 
der letzte auch mit hammerschlagartigen Ein- 
drücken und wurmartigen Runzeln, besonders auf 
der letzten Hälfte skulptirt. Das Gewinde ist etwas 
kegelförmig mit gerundeten Seiten, die Naht oben- 
her einfach linienförmig, später tiefer eingedrückt. 
Der Apex ist glatt und ziemlich klein. Es sind 
über sechs Umgänge vorhailden, die oberen leicht 
gewölbt und langsam und regelmässig zunehmend, 
der letzte aufgeblasen, namentlich an der Mün- 
dung quer verbreitert, auch unterseits gewölbt, 
vorn tief und ziemlich rasch herabsteigend. Die 
Mündung ist sehr schief, eiförmig, ziemlich gross, 
gut ausgeschnitten, auf der Mündungswand und 
im Gaumen kastanienbraun überlaufen. Die 
Ränder neigen kaum zusammen und sind durch 
einen dünnen braunen Callus verbunden; der 
Oberrand ist gerade oder auch leicht gewölbt, 
der Aussenrand stark verbreitert und umge- 
schlagen, der Spindelrand mit einer zusammen- 
gedrückten, kastanienbraunen, auf der Höhe häufig 
helleren, vorn abgestutzten Zahnschwiele versehen. 

Aufenthalt: bei Nemours, anscheinend mehr 
nach Osten von diesem Hafen. 

Die beiden abgebildeten Exemplare wurden 
mir von Debeaux mitgetheilt und stimmen be- 
friedigend mit der unten copirten P^c/taw^'schen 
oder wohl richtiger Bourguignat^^cheti Diagnose. 
Demnach steht Helix Brevieri der Helix eu- 
glyptolena, wie Bourguignat die von mir als 
Helix Dupotetiana var. rugosa beschrie- 
bene Art genannt hat, sehr nahe und könnte 
ganz gut als Varietät dazu gestellt werden, obwohl 
das Herr Pechaud als einen erreur meinerseits 
bezeichnet. Wenn derselbe gleichzeitig als zweiten 
erreur hervorhebt, dass ich Helix Brevieri Bourg. 
und nicht Pechaud schreibe, so kann das nur 
das Lächeln aller Kundigen erregen, welche wissen, 
dass er wohl das Material zu seinen Excursions 
malacölogiques zusammengetragen hat, aber an 
dem beschreibenden Theil, den Diagnosen und der 
Polemik so unschuldig ist, wie ein neugeborenes 
Kind. Ein viel schlimmerer erreur ist, wenn er 
mir vorwirft, dass ich die Art Sih Helix rugosa 
beschrieben habe, welcher Namen schon sieben- 
mal vergeben sei; ich nenne sie ausdrücklich 
Helix Dupotetiana var» rugosa und hätte 
in diesem Falle entschieden eher Ursache, über 
mala fides zu klagen, als Herr Bourguignat. 

Fig. 398 unterscheidet sich vom Typus durch 
gedrücktere Gestalt und glättere Oberfläche, stimmt 
aber sonst ganz mit ihm überein. 
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Die Gruppe der Doppelzähner. 



Eine der interessantesten Gruppen unter den 
Macularien bilden die Arten mit aasgeprägtem 
Zahn nicht nur auf der Spindel, sondern auch 
diesem gegenüber auf dem Mundrand und un- 
mittelbar hinter demselben. Die oben a's Helix 
pseudoembia Deb, beschriebene Ait zeigt die 
Entwicklung dieser Formengruppe aus Helix 
zaffarina ; auch eine zweite Form aus der Gegend 
von Lella Marnia, die später zu beschreibende 
Helix anoterodon Fechaud, schliesst sich trotz 
des mächtig entwickelten Gaumenzahnes noch 
ganz eng an zaffarina oder xanthodon an, und 
ebenso die ächte embia^ die ich später ebenfalls 
abbilden werde. Dann aber kommt im Süden der 
Provinz Oran und wahrscheinlich noch mehr ent- 
wickelt im angränzenden Südmarokko eine Gruppe 
zahlreicher eng verwandter Formen vor, deren Ty- 
pus Helix tigriana f Gervais) Bourguignat ist, die 
sich erheblich vom Zaffarina-Typus entfernt und die 
eine geschlossene Gruppe für sich bildet Früher 
zu den grössten Seltenheiten in den Sammlungen 
zählend, sind diese Formen seit dem 1881/82 
gegen die Uled Sidi Scheikh gerichteten Feldzug 
neuerdings in grösseren Mengen zugänglich ge- 
worden und Herr Bourguignat hat unter ihnen 
zwölf Arten unterschieden, die er in vier Grup- 
pen sondert; jede dieser Gruppen soll einer 
Gruppe unbezahnter Arten entsprechen und acht 
Arten werden speciell mit unbezahnten in Parallele 
gestellt. Leider sind die neuen Arten aber nicht 
abgebildet und eine eingehende Kritik des ganzen 
Versuches ist darum unmöglich. Mit dem Ge- 
danken, dass die Mündungszähne nur ein patho- 
logisches Product sind, hervorgerufen durch den 
Einfluss des Wüstenklimas oder durch irgend 
einen uns noch unbekannten Einfluss, kann ich 
mich nur einverstanden erklären und es freut 
mich zu sehen, dass auch Herr Bourguignat sich 
dem Einfluss der Z>amarcÄ;'schen Lehren nicht 
entziehen kann. LeucochroaBoissieri Charp, 
und Leucochroa filia Mousson bieten in der 
syrisch-palästinensichen Wüste ganz analoge Er- 
scheinungen, und ganz dasselbe sind schliesslich 
die correspondirenden Varietäten der Wasser- 
schnecken, auf die ich schon vor längeren Jahren 
aufmerksam machte. Die Konsequenz freilich, die 
ich daraus ziehe, dass der Art-Typus nicht con- 
stant ist, sondern sich den Verhältnissen ent- 
sprechend umbildet, erscheint Herrn Bourguignat 
als arge Ketzerei. 



Durch die Güte Debeaux\ habe ich neuer- 
dings eine ziemlich reiche Serie von Zweizähnern 
aus Oran erhalten, von der ich nachstehend 
einige Formen abbilde. Leider finde ich, dass es 
zwar ganz leicht ist, aus der Serie eine Anzahl 
gut verschiedener Exemplare herauszuheben, aber 
äusserst schwer, sie in verschiedene gut umgränzte 
Arten zu sondern; die Entwicklung der Zähne, 
besonders die des Gaumenzahnes, erfolgt offenbar 
erst ganz am Ende der Wachstbumsperiode und 
es wäre erst noch zu .erweisen, dass sie constant 
und nicht von wechselnden äusseren Umständen 
abhängig ist. Jedenfalls ist aber meine früher 
ausgesprochene Ansicht, dass alle diese Arten 
nur Varietäten einer einzigen seien, jetzt, nach- 
dem soviel gut verschiedene Formen bekannt ge- 
worden sind, nicht mehr haltbar. Am schwierig- 
sten ist jedenfalls die Unterscheidung der von 
Bourguignat in der Gruppe der ächten Helix 
tigriana aufgestellten sieben Arten, von denen 
nur Helix tigriana selbst abgebildet ist Be- 
schreibungen allein können, auch wenn sie noch 
so genau sind, in solchen eng verwandten Fpr- 
menkreisen nur dann genügen, wenn man die 
Typen des Autors vergleichen kann und es ist 
ein billiger Triumph, dann als „erreur" aufzu- 
zählen, was man selbst durch ungenügende Publi- 
kation verschuldet hat. 

399a. Helix Burini Bourguignat. 

Testa exumbilicata, depresse conoideo-globosa, 
haud crassa^ nitidula, subtüiter striatula, 
hie ülic maUeata et lincis impressis mu* 
nita, alba^ zonis fuscis 4, niediis latio- 
ribus^ ornata; spira conoidea apiceparvo, 
laevigatOy albo. Anfr actus 5^j% conoexius- 
culi^ leniter crescentes, sutura parum t»M- 
pressa separatio ultimus rotundatus, tw- 
ferne quoque convexus, antice subite val- 
deque deflexus, Apertura obliqua^ semiO' 
vata^ valde lunata, intits albida; peris- 
toma parum incrassatum^ antice tantum 
leviter patulum, marginibus distantibus, 
callo ienuissimo Junctis, externo intus 
dente humili lameUiformi longe intrante 
munitOy basali callo compresso antice in 
dentem validum elevato^ dein verticaliter 
truncato arinato, 

Diam, maj, 27^ min. 23,5, alt, 19 Mm, 
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Htiix Burini Bourguignat*) Mdlusques nou- 
veaux L p. 5 pl, 1 fig, 9—22. — Mala- 
cologie de rAlgerie I p. 146 pl, 15 fig. 
13—17. — Pichaud Excursions Malaco- 
logiques p. 87. 
J^tUx tigri var. Kobelt Catolog ed. II p. 36. 

Gebäase entnabelt, gedrückt kugelig- kegel- 
förmig, verhältnissmässig dQnnschalig, doch fest, 
ef;was glänzend, fein gestreift, hier und da mit 
kurzen eingedrückten Spirallinien und hammer- 
schlagartigen Vertiefungen sculptirt, weiss mit 
^i«r rothbraunen Binden, von denen die beiden 
mittleren breiter sind. Das Gewinde ist flach 
kegelförmig mit kleinem, glattem, weissem Apex ; 
die Naht ziemlich flach, doch deutlich. Ich zähle 
ungefähr 5Vs Umgänge, — Bourguignat gibt 
sechs an, — die von Anfang an etwas gewölbt 
siud und langsam und regelmässig zunehmen; 
der letzte ist nicht besonders verbreitert, rein 
Ergründet, auch auf der Unterseite gewölbt und 
vorn plötzlich, doch im Bogen, tief herabge- 
schlagen. Die Mündung ist sehr schief, abgestutzt 
eiförmig, stark ausgeschnitten, innen weisslich, 
l^öchstens die Mündungswand leicht bräunlich 
überlaufen; der Mundrand ist scharf, innen et- 
^as verdickt, oben gerade, nur aussen leicht ge- 
öffnet; die Randinsertionen nähern sich kaum 
^nd sind durch einen ganz dünnen Callus ver- 
bunden ; der äussere trägt hinter der Verdickung 
®^>ie tief eindringende, aber wenig hohe Falte; 
^^f Spindelrand ist verdickt, zusammengedrückt, 
^^i'n zu einem starken hohen Zahn erhoben, der 
''^onien senkrecht abgestutzt ist 

Aufenthalt: in der oranesischen Sahara, in 
^^r Umgebung des Schott el-Tigri. 

Bourguignat rechnet diese Art zur Gruppe 

. ^ zaffarina, doch ist die Textur der Schale 

^iiie erheblich dünnere und der letzte Umgang 

S^tundeter. Das abgebildete Exemplar stimmt 

^^t der Originaldiagnose bis auf die Zahl der 

Vjnagänge, von denen ich wenigstens nur 5V« 

^^le. Die Zunahme der Windungen ist sehr 

^anggam und regelmässig, die Mündungszähne 

^ind kaum stärker entwickelt, als bei Hdix emhia, 

&ber die Gaumenlamelle läuft weit in den Gau- 

^^Q hinein, während sie bei embia auf den Mund- 



*) Tegta imperforata , cottvexo-globulosa , nitida, eJe- 
9^ttr gtriatula, cUbida ae zonis 4 fuscis munita; npit'a 
^^idea; apieelaevigato, nitido, obtuso; anfractibus 6 con- 
^i»t9ciUis, regutariter ertaeentibuM, autura parum impressa 
"P^tratis; uHitHO rotundato, aubtua eonvexo, ad aperturam 
•*»<^e perde/lexo-deacendente; apertura perobliqua lunatO' 
Y'^ga, intua albida, bidentata ; peristomate intus pau'ulum 
>"e)*o««ato, vix aubpMulo; dente elegantiaaimo lamelliformi 
"'**• in margine externa; margine eolumellari calloso Inte 
•^/»««o, acdentem aeuto-tubercüloaum praebeute ; marginibua 
^••« eaüo Junctia. — Diam. 27, alt 29 Mm. - Bourg. 

RoBeniäspler, Iconograpbie Nene Folge III. 



rand beschränkt ist. Von der typischen Hdix 
tigriana unterscheidet sie sich, ausser durch die 
schwächere Bezahnung, besonders durch das 
höhere Gewinde, die weisse Färbung der Mün- 
dung und das rasche Herabsteigen des letzten 
Umganges. Mit Helix Dastuguei stimmt sie in 
der Mündungsbildung nahezu überein, hat aber 
ein ganz anderes Gewinde mit viel langsamer 
zunehmenden Umgängen. 

399b« Helix Dastuguei Bourguignat. 

Testa depressa^ ohtecte perforata vel omnino 
exumbQicata, sölidula sed haud crassa, 
striatula, pone aperturam tantum iineia 
transversis impressis notata, albida, ple- 
rumque fusco quadrifasciata ; spira de- 
pressa apice obtuso sat magno; sutura 
impressa. Anfr actus 5^li convexiuscuii^ 
regulariter et sat celeriter crescenteSf uU 
timus leviter dilatatus rotundatus, basi 
subplanatus, antice subite valdeque de- 
flexus. Apertura obliqua^ rotundato* 
öblonga^ sat lunata, intus albida vel le- 
vissime fuscescenti tincta; peristoma le- 
viter incrassatum, antice patulum, mar- 
ginibus conniventibus callo tenuissimo 
albido junctis; margine supero leviter 
arcuato, stricto dein subpatulo, externo 
patulo, lamella dentiformi intrante valida 
munito, basali valde incrassato, ad aciem 
planato, antice dente tuberculiformi ob- 
lique truncato armato. 

Diam. maj. 27,5 min. 22, alt. 15 Mm. 

Helix Dastuguei Bourguignat*) MoUusques nou- 
veaux etc. I. p. 7 pl. 2 fig. 1 — 5. — 
Malacologie de V Alger ie I. p. 147 pl. 15 
fig. IS — 22. — Pechaud Excursions mala- 
cologiques p. 88. 

Helix tigri var. Kobelt Catalog ed. IL p. 36. 

Gehäuse durch seine flache niedergedrückte 
Form von allen anderen Zweizähnern unter- 
schieden, obenher kaum stärker gewölbt, als 
unten, bei meinem Exemplare völlig entnabelt, 
bei Bourguignat'^ Typus bedeckt durchbohrt, 
fest, doch nicht dickschalig, fein gestreift, weniger 



*) Teata obtecte perforata, depreaaa, aolida, nitida, atria- 
tüla, albida ac 4 zonis fuscis adornata; spira parum con- 
vexa; apice laevignto, nitido, obtuso; anfractibus 5Va com- 
vexiusculis, regulariter ac sat celeriter crescentibus, sutura 
parum impressa separat is; ttltimo rotundato, subtua pau' 
lulum compreaso'complanato, ad aperturam subito valde des» 
cendente; —' apertura obliqua, lunato-oblonga, intua albida, 
bidentata ; dente valido lamelliformi intus in margine externo; 
margine columellari crasso, calloso, refiexo, perforationem 
tegente, ac dente m tuberculosum praebente ; peristomate pau- 
lulum incrassato ac subpatülo; marginibua callo tenui al- 
bido junctis. — Diam. 27, alt. 75 Mm. — Bourg. 
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gehämmert als die verwandten Formen, hinter 
dem Mundrand mit einer Reihe kurzer tief ein- 
gedrückter Querlinien, weisslich, mein Exemplar 
nur mit undeutlichen Spiralbinden, frische Exem- 
plare mit vier rothbraunen Binden, wie die ver- 
wandten Arten. Gewinde nur wenig gewölbt mit 
flachem, glattem, ziemlich grossem Apex; Naht 
deutlich, leicht eingedrückt. Ich zähle 5V» Um- 
gänge; sie sind ziemlich gewölbt und nehmen 
von Anfang an regelmässig und ziemlich rasch 
zu; der letzte ist etwas verbreitert, besonders 
nach der Mündung hin, am Umfang regelmässig 
gerundet, unten leicht abgeflacht, vorn tief herab- 
gebogen, aber nicht im Bogen, sondern in einer 
schrägen Linie. Die Mündung ist schief, innen 
weiss oder auf der Mündungswand ganz leicht 
bräunlich überlaufen, rundeiförmig, ziemlich stark 
ausgeschnitten; der Mundrand ist nur schwach 
verdickt, nach aussen geöffnet, die Insertionen 
neigen leicht zusammen und sind durch einen 
dünnen weisslichen Callus verbunden; der Ober- 
rand ist leicht gebogen, anfangs geradeaus, dann 
sich mehr öffnend, der Aussenrand ist geöffnet 
und trägt innen einen lamellenartigen Zahn, der 
höher ist, aber nicht so tief eindringt, wie bei 
Helix Burini. Der Basalrand ist verdickt, nicht 
zusammengedrückt, sondern auf der Schneide 
eh^r abgeflacht, vornen mit einem starken Höcker- 
zahn, der nicht senkrecht, sondern schräg abge- 
stutzt ist. 

Aufenthalt: in der südoranesischen Sahara, 
nach Bourguignat nur bei Bedschem-el-Mouilah 
nördlich von A'in-Safra. 

Ich besitze von dieser Art, welche auch Bour- 
guignat die seltenste der Zweizähner nennt, nur 
das abgebildete Exemplar, das ich von Debeaux 
mit Helix Burini gemischt erhielt und der ähn- 
lichen Mundbildung wegen anfangs auch als 
flachere Form dieser Art zurechnete. Es ist des- 
halb unter derselben Nummer mit der vorigen 
abgebildet und nur in der am wenigsten charak- 
teristischen Basalansicht; ich 'werde auf einer 
späteren Tafel dieses Bandes die anderen An- 
sichten nachholen. — Helix Dastuguei ist eine 
der charakteristischesten Formen unter den Zwei* 
zähnern und trotzdem am meisten verkannt wor- 
den; sie unterscheidet sich sofort durch die 
niedergedrückte Gestalt, die ganz an die von 
Helix Lucasii erinnert; Bourguignat stellt sie 
geradezu in die Gruppe der Lucasii^ doch hat 
diese einen viel weniger scharfen Mundsaum, 
ein Charakter, welcher mir bei dieser Gruppe 
von erheblicher Wichtigkeit scheint. Mein Exem- 
plar ist völlig entnabelt, zeigt aber an Stelle der 
Nabelritze eine halbmondförmige Vertiefung. 



400* Helix stereodonta Bourgux 

Testa depresse glohosa, exumhilicata^ ha 

niuscula, spira valde depressa, 

regidari, solida, ruditer striata, 

transversis impressisirregulariter 8 

aperturam versus malleata, alhida 

4 fuscis ornata, secunda latiore; 

profunde impressa. Anfr actus 5 c< 

leniter regulariterque crescentes, t 

ddatatus, in flatus, prope suturat 

gihbuSy rotundatus, basi quoque co 

sed ad umbilici locum subplanatus^ 

primum leniter descendens, dein 

fere verticaliter deflexus. Apertur a 

liqua^ parva, ovata, extus com^ 

valde lunata dentibusque 2 maqn 

niventibus coarctata, intus leviter 

neo tincta; peristoma undique in* 

tum, extus subpatulum, marginih 

tantibuSy callo distincte defmito j\ 

supero ab insertione incrassaiOy v 

tulo, externa super medium dente l 

formi valido intrante munito, basa\ 

sissimo, extus bene definito, ad 

late planato vel subexcavaio, ant 

berculo dentiformi crasso subdupl 

lique truncato armato. 

Diam, maj. 27, min. 23^ alt. 17 Mm. 

Helix stereodonta Bourguignat Species 

simae p. 118. — Pechaud Exci 

malacologiques p. 92. 

Gehäuse gedrückt kugelförmig, entuabc 

tenher etwas abgeflacht, das Gewinde eige: 

lieh eingedrückt, oft leicht unregelmässig 

was excentrischem Apex, festschalig, zi 

rauh gestreift, mit eingedrückten Querlini( 

hammerschlagartigen Vertiefungen sculptin 

dig, einfarbig weiss oder mit vier braune 

den, von denen die zweitoberste besonder 

ist. Die Naht ist eigenthümlich tief, als i 

Gewinde von oben her in den letzten U 

hineingedrückt worden. Die fünf Umgän« 

gut gewölbt, die oberen nehmen langsa 

regelmässig zu, der letzte ist aufgetriebc 

mentlich längs der Naht eigenthümlich 1 

gewölbt, aussen gerundet, unten ebenfalls g 

aber nach dem Nabel hin abgeflacht, vorm 

Zeit lang langsam und allmählig herabst 

dann plötzlich tief und fast senkrecht h< 

bogen. Die Mündung ist deshalb sehr 

klein, halbeiförmig, nach aussen zusami 

drückt, durch die starken Zähne noch me 

engt, innen leicht kastanienbraun über 

Der Mundrand ist erheblich dicker, als l 

verwandten Arten und nur aussen ganz 

geöffnet, die Insertionen neigen nicht zus 
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und aind durch eiaen dllnceD, aber nach aussen 
sdisrf und bestimmt abgesetzten Callus verbun- 
43eD. Der Oberraiid ist vdd der Insertion ab ver- 
dickt und kaum nach auisen geöfTnet, der kurze 
^ossenrand etwas mehr; er trägt oberhalb der 
glitte eine starke' horizontale zahnartige Lamelle, 
^ie nach innen stark ansteigt und ebenso wieder 
abfällt; der Basalrand ist sehr stark verdickt, 
^ein Callus ebenfalls nach aussen scharf bpgranzt, 
^a drr Schneide nicht zasammengedrücki, sundern 
abgeflacht oder selbst ausgehöhlt und hier kas- 
caDienbraun gef&rbt; er endigt in einen starken, 
SliiUen, gegen den Gaumenzahn gerichteten Ilöcker, 
«3«r nach vom schräg abgilt und bei meinen 
Exemplaren durch eine Einkerbung fast doppelt 
encheint 

Aufenthalt: in der oranesischen Sahara in 
den Umgebungen des Schott el-Tigri ; alsSpecial- 
fuadorte nennt Bourguignat bei Pichaud Oglat- 
MoQssa und Galloul bei Fratis. — Fig. 400a 
stammt von dem letzteren Fundort und stimmt 
ganz genau mit dem, was Bourgwgttat bei Pi- 
chaud über die Art sagt; Fig. 6 weicht in eini- 
gen Funkten davon ab, lässt sich aber noch viel 
weniger mit den leiden anderen Arien vereinigen, 
velche JBourguiffnal 1. c. die nächsten Verwandten 
nennt (Hdix Seignetti und Helix mattarica), und 
hat die Zahnbildung genau wie slereodonla. Diese 
Form ist erheblich kleiner, als der Typus (diam. 
^naj.3i^mit>.30), dabei relativ höher (17 Mm.), 
*Wr das Gewinde unregelmässig, wenn auch we- 
niger eingedrtickt, und auch die Auftreibung unter 
^« Naht ist vorhanden. Die Sculptur ist rauher, 
oer Mundrand weniger verdickt, der Callus so- 
wohl am Spindelrand wie zwischen den beiden 
^ndinserlionen weniger deutlich nach aussen 
''egräazt. Auch das Herabsteigen des letzten Um- 
ganges vor der plötzlichen Beugung fehlt. Hetij; 
''^^gnetti hat 32 .Um. im Durchmesser und ist 
"•ehr niedergedrückt, als slereodonta, — Helix 
'^ttarica ist ebenfalls grösser {diam. 27 Mm.) 
"nd hat eine deutlich verengte Milndung. 

'^1. Helix surrodonta Boarguignat. 

-•esfa exumbükata, deprase trochoidea, baai 
planiuscula, epira convexo-conoidea, so- 
lida, CTelacea, unicolor täbida od pallide 
quadrizonata, duabus SKperis pleTumque 
tatioribtts, ruditer gtriatida, lineis spira- 
libua impressis brevibus undique seulpta, 
in anfraclu ultimo hie illic malleala, su- 
tuTa impreaea. Anfraetus 5'li convexius' 
culi, regalariter et sat celeriter creacentes, 
tdtimaa aperluram versus diialatus, sub- 
eompresgtts, basi teviter planatus, antiee 
arcuatim perdeflexus. Apartura perob- 



liqua, parsa,' comprtsso-Ovata, valde (u- 
nata, dentibus 3 validissimia coaretata-, 
peristoma incrassatum, paltduin, margi- 
itibus dislantibus, fere divergenlibus, eix 
callo junctis, supero subdedivi, recto, 
dein subpatido, externa brevissimo, la- 
mtlla intrante cratsa vtdde devata mu- 
tti*(o, basali inerasaato, subhoriionlali, 
dein in dettlem validissimum ttAerculo- 
SMHi, iameUam palatalem fere attingen- 
tem devato; aperlura infus alba. 
Diam. maj. 39, min. 33, alt 17 Mm. 
Helix surriylonta Bourguignat Species novissi- 
mae I37S No. 117. — Pichaud Excur- 
sions malacologiques p. 88. 
Gehäuse entnahelt, niedergedrückt kegelför- 
mig mit ziemlich abgeflncbter Unterseite und 
flach kegelförmigem etwas gewölbtem Gewinde, 
festschalig, kreidig, einfarbig weissüch oder mit 
vier undeutlichen bräimlichen Binden gezeichnet, 
von denen die oberen breiter sind, die untere 
am schmälsten ist; die Sculptur ist wie bei den 
anderen Arten, doch etwas rauher und die ein- 
gedrückten Spirallinien sind häufiger. Die Nabt 
ist von Anfang an deutlich eingedrückt. Es 
sind über fünf Umgänge vorhanden, alle ziem- 
lich gut gewölbt, und rasch aber regelmässig zu- 
nehmend. Der letzte ist nach der Mündung hin 
stärker in die Quere verbreitert, eher etwas zu- 
sammengedrückt, als aufgeblasen, namenilich die 
Unterseite nicht vorgewölbt und in der Nabel- 
gegend eher leicht eingedrückt; vom ist er in 
einem eigenthümlichen Bogen sehr tief herab- 
gebeugt. Die Mundung ist in Folge dessen sehr 
schief, klein eiförmig, nach aussen zusammen- 
gedrückt, stark ansgescfanitten und durch zwei 
sehr starke Zähne noch mehr verengt ; der Mund- 
rand ist verdickt, seine Ränder bleiben entfernt, 
divergiren eher noch etwas und sind kaum durch 
einen Callus verbunden. Der Oberrand ist für 
eine kurze Strecke gerade, dann geöifnet, der 
kurze Aussenrand ist geöffnet und ausgebreitet 
und trägt eine sehr hohe und starke horizontal 
eindringende Lamelle, die direct voni Rande aus 
hoch ansteigt und sich dem ebenfalls sehr Starken 
Spindelzahn fast bis zur Berührung nähert Die 
Spindel ist über dem Zahn fast horizontal und 
etwas ausgeholt, sodass sie mit der Mündungs- 
wand nicht einen spitzen Winkel bildet, sondern 
ihr im Anfang fast parallel läuft. Die Mündung 
ist bei meinen Exemplaren innen weiss. 

Aufenthalt; in der südoranesischen Sahara. 
— Bourguignat nennt Oglat-Mazer, den Dschehel 
Galloul und das Defilä von Kradya, sämmiUeb 
in der Nähe des Schott el-Tigri gelegen. 
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Ich kann BourguignaVs Originaldiagnose nicht 
vergleichen, da die Species novissimae nicht im 
Buchhandel zu hahen sind; was er hei Pechaud 
1. c. darüber sagt, passt gut auf die vorliegende 
Form, nur dass 401a sich durch das kegelför- 
mige Gewinde mehr der Helix Burini nähert 
und auch grösser ist. als das yycoquille constam- 
ment d'une taille moindre^^ bezeichnet. Die Zähne 
sind auffallend stark und berühren sich beinahe 
mit den Spitzen. 

402* Helix dicallistodon Bourguignat 

Testa exumbilicata, depresse glohosa, spira con- 
vexo-depressa, solidida, subnitidulaj irre- 
gulariter siriatula, in anfractu idtiino 
cicatricosa et malleata, cretacea^ fasciis 
pallide castaneis 4, superis 2 latiorihus 
citigulata; sutura impressa. An fr actus 
5 concaviusculif regulariter crescenteSy ul- 
timus suhinflatus sed parum düatatus, 
infra quoque conveocus, antice suhite väl- 
dequedeflexus. Aperturaperobliqua, ovata, 
sat parva, valde lunatOy intus pallide casta- 
wea, hidentata; peristoma suhincrassatum, 
extuspatulum, marginibus distantibus callo 
tenuissimojunctis; supero recto^ dein pa- 
tulo, externa fere ad medium lamella 
dentiformi intrante munito^ basali in- 
crassato, horizontali^ excavato, dente va- 
Udo tuberculiformi terminato. 

Diam, maj. 25, min. 21^ alt, 15—16 Mm. 

Helix dicallistodon Bourguignat*) in Pechaud 
Excursions malacdogiques p. 91. 

*) Testa imperforata, ventroao'suhglohoaa, supra coh- 
vexo-depressa, solidula, opaca, atriatula, in ultimo plus mi- 
nusve adspersa ac nialleata, ad aperturam saepe crispu- 
lata, Candida ac zonülis 4 suhcastaneia (quarum superiorea 
2 latiores) circumcincta ; — spira convexa; apice mediocri, 
nitida, laevigato; — anfractibus 5 Vi convexiusculis, regu- 
lariter ac sinml sat celeriter crescentihus, sutura impressa 
separatis; ultimo majore, ventroso-rotundato, subtus con- 
vexo, superne ad insertionem fere subito perdeflexo'descen- 
dente; — apertura perobliqua, intus lunuta, superne con- 
vexa, inferne transverse recta ac intus pallide subcastanea 
et robuste bidentata; dens unus, productus, compressus, la- 
melliformis in pariete margiuis externi; alter in margine 
columellari tuberculosus, validus, ad dentem superum con- 
vergens; — peristomate rolusto, incrassato, late patulo, 
praeter ad partem superam; margine columellari crasso, 
transverse recto ac sicut subascendente, ac dente valido tu- 
berculoso terminato; marginibus callo junctis. — Alt. 15, 
diam. 25 Mm. — Bourg. 



Gehäuse ^ntnabelt gedrückt kugelig mit flach 
gewölbtem Gewinde, festschalig, unregelmässig 
ziemlich fein gestreift, etwas glänzend, auf dem 
letzten Umgang mit eingedrückten Linien und 
hammerschlagartigen Stellen sculptirt, weiss mit 
vier blassen braunen Binden, von denen die bei- 
den oberen breiter sind. Die Naht ist oben linien- 
förmig, später eingedrückt ; es sind reichlich fünf 
Umgänge vorhanden, die regelmässig, aber ziem- 
lich rasch zunehmen; die oberen sind gewölbt, 
der letzte ist etwas kugelig aufgeblasen, doch 
wenig in die Quere verbreitert, auch unterseitE 
gewölbt, vorn ganz plötzlich, ifast rechtwinklig, 
tief herabgebogen. Die Mündung ist sehr schief, 
eiförmig, ziemlich klein, stark ausgeschnitten, 
innen blass kastanienbraun überlaufen, mit zwei 
starken Zähnen. Der Mundrand ist leicht verdickt, 
der Aussenrand geöffnet, die Randinsertionen 
sind nicht genähert und durch einen dünnen, 
innen braun überlaufenen Callus verbunden. Der 
Oberrand ist anfangs gerade, dann leicht geöff- 
net, der Aussenrand trägt fast in der Mitte einen 
lamellenartigen, nach innen höheren und dann 
plötzlich abgestutzten Zahn, der ziemlich hori 
zontal verläuft; die Spindel ist stark verdickt 
in ihrer Hauptrichtung horizontal, aber erst aus 
gehöhlt, dann zum Zahn erheblich ansteigend 
der Zahn ist ein starker, nach dem Aussenzahn 
geneigter, vorn plötzlich abgestutzter Höcker 
der ausgehöhlte Theil des Randes ist oben nicht 
zusammengedrückt, sondern abgeflacht. 

Aufenthalt: in der südoranesischen Sahara. 
Bourguignat nennt als Originalfundort die Ebene 
von Tambelt, südlich von Tigri, zwischen Ain- 
Delfa und Figuig, dann auch die Umgebung von 
Ai'n-ben-Khalil nördlich von Taoussera. Meine 
Exemplare, von Debeaux mitgetheilt, stammen 
von dem letzteren Fundorte. 

Diese Form steht der typischen tigriana 
jedenfalls sehr nahe, der Hauptunterschied liegt 
in dem mehr aufgeblasenen und vornen plö :z- 
lich herabgebogenen letzten Umgang. Unter den 
Arten ohne Gaumenzahn bringt Bourguignat sie 
in Parallele mit Helix odopachya Bourg. 
Der Lithograph hat bei der Abbildung leider die 
allerdings sehr schwache unterste Binde ganz 
übersehen. 
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Tafel LXXVII. 

Lencoehro» (Bfck) Albers. 



Die jetzt ja wohl allgemein anerkannte Gat- 
tung Leucochroa hat eine Verbreitung, welche 
in ihren Hauptzflgen eine auffallende Ueberein- 
stimmnng mit der yon Macularia zeigt, wenn 
sie auch im Einzelnen nicht unerheblich von ihr 
abweicht An die Olivenregion gebunden, wie 
Macidariay reicht sie nicht so weit nach Westen, 
wie diese, dafür aber weiter östlich, wenigstens 
wenn wir Mactdaria im gebräuchlichen Sinne 
nehmen. Rechnen wir freilich, was ich für rich- 
tiger halte, Levantina zu den Macularien, so 
fällt dieser Unterschied weg und wir haben dann 
als einzigen Unterschied in der Verbreitung nur 
den Umstand, dass Macularia wenigstens mit 
Helix lactea bis an die Gestade des atlanti- 
schen Oceans und nach Mittel portngal reicht, 
während Leucochroa schon bei Malaga und 
wahrscheinlich wenig jenseits der marokkani- 
schen Gränze ihre Westgränze findet.*) Wie 
bei den Macularien Helix vermiciilata^ so 
ist bei Leucochroa auch nur eine Art, X. can- 
didissima, durch das ganze Gebiet verbreitet, 
während die anderen Arten beschränkte Ver- 
breitungsgebiete haben. Leucochroa candidis- 
sima findet sich ziemlich überall, wo Leuco- 
chroän vorkommen, zusammen mit haetica, mit 
cariosulttf mit Otthiana und mit cariosa, 
von Südspanien bis nach Palästina ; wir begegnen 
ihr auch noch in Südfrankreich und an der 
italienischen Riviera. Die anderen Arten ver- 
theilen sich dagegen auf drei verschiedene Ver- 
breitungsgebiete: Syrien, Palästina und Egyptcn 
mit cariosa, fimhriata, Boissieri, filia; 
— Con stau tine mit der Gruppe der X. Otthiana, 
-- und Oran,. dem sich Südspanien unmittelbar 
anschliesst mit cariosulay haeticaf hispa- 
nica etc. Die beiden letzteren Verbreitungs- 
gebiete habe ich selbst durchwandern können, 
und ihnen entstammen die nachfolgend abgehan- 
delten Formen. Ich habe mich entscbliessen 
müssen, eine erhebliche Anzahl abzubilden, da 
die Wandelbarkeit der Gestalt bei den Leueo- 
cbroen mindestens ebenso gross ist, wie bei den 
Xerophilen. Gewindehöhe, Vorhandensein oder 
Fehlen eines Nabels, Ausprägung der Kante, 

*) Ob die von Mousson beschriebenen drei canarischen 
Arten (accola, preasa und ultima) ächte Leuchochruen sind, 
wäre noch anatomisch festzustellen; die GehUuse stimmen 
allerdinc^s sehr damit überein; die südmarolclianischen Arten 
dag-egen, di« Mouason (Jahrb. D. Mal. Gea. I. 1874) auf- 
zählt, sind Xerophilen aus der Untergruppe Xeroleuca. 



Alles schwankt fast bei jeder Art und Species- 
macher haben hier einen ausgezeichneten Tummel- 
platz. Doch ist hier wohl zu unterscheiden zwi- 
schen Localvarietäten, die in ihrer Art constant 
sind, und individuellen Varietäten, die man an 
demselben Fundorte bunt durcheinander gemengt 
findet. Letztere sehen aber mitunter den erste- 
ren ganz verzweifelt ähnlich, wie ich mehrfach 
zu zeigen Gelegenheit haben werde, und daraus 
entsteht in manchen Formenkreisen, z. B. dem 
der Leucochroa Otthiana, eine ganz nette 
Confusion. Uebrigens sind selbst anscheinend 
ganz verschiedene Arten, wie z. B. Leucochroa 
candidissima und L, Otthiana^ in den 
Gränzdistrikten durch Zwischenformen verbun- 
den; die eigen thümliche Leucochroa argia, 
in ihrer typischen Form eine constant gewordene 
Abnormität der Otthiana, kann ich mit ganz 
gleichen Formen aus dem Gebiet der L. can- 
didissima und selbst aus Sardinien belegen, 
und auch Bourguignat gibt bei Pechaud (Ex- 
cursions malacölogiques p. 52) an, dass sie bei 
Lentini in Sicilien vorkomme, wobei es sich aber 
wahrscheinlich ebenso gut um die correspon- 
dirende Abnormität der candidissima handeln 
dürfte, wie bei meinen sardinischen Exemplaren. 
Untersuchungen der Thiere aus neuerer Zeit 
liegen leider nicht vor; nur sie werden endgültig 
entscheiden können, wohin solche aberrante For- 
men, die sich aus verschiedenen Grundformen 
entwickeln können, gehören. 

403— 411« Leucochroa candidissima 
Draparnaudy var. maxima Bour- 
guignat, 

Ich habe diese Tafel ausschliesslich den 
grossen algerischen Formen gewidmet, welche 
ihre Hauptentwicklung in der Provinz Oran er- 
reichen, aber auch gegenüber an der spanischen 
Südküste vorkommen; die abgebildete Formen- 
reihe gibt eine hübsche Probe von dem Ueber- 
gang der ganz ungekielten, rein gerundeten For- 
men, wie Fig. 403, zu niedergedrückten, scharf 
gekielten, wie Fig. 406. Der Uebergang ist so 
allmählich, dass selbst die Herren Pechaud- 
Bourguignat eine Trennung der gekielton For- 
men von den kantigen und von den gerundeten 
noch nicht versucht haben. 

Fig. 403 ist die rein gerundete Riesenform 
von der Batterie espagnole bei Oran, welche 
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als die höchste und reinste Entwicklung des Typus 
erscheint. Sie zeigt nur ausnahmsweise einmal 
die Andeutung einer Kante; die Oberfläche ist 
nur 'fein gestreift, hier und da mit kleinen 
hammerschlagartigen Eindrücken, im Ganzen 
glatt und ziemlich glänzend; die oberen Um- 
gänge sind deutlich gewölbt mit einem der Naht 
folgenden leicht gezähuelten Kiel, der am Be- 
ginn des letzten Umganges verschwindet; die 
Mundränder sind durch einen dünnen Callus 
verbunden, der an der Insertion des Aussen- 
randes zu einem leichten Höcker verdickt ist 
Die Dimensionen sind: diam. maj, 29^ min, 26 j 
alt 24 Mm. 

Fig. 404 stammt von Mostaganem und 
zeichnet sich durch ganz unverhältnissmässige 
Gewindehöhe aus; die Dimensionen betragen: 
diam. maj. 22, min. 21, alt. 22 Mm., die Höhe 
ist dem grossen Durchmesser also völlig gleich. 
Debeaux und Fagot möchten nach brieflichen 
Mittheilungen diese Form, welche stellenweise, 
z. B. bei Pointe Pescade in der Nähe von Algier, 
fast ausschliesslich vorkommt, als Leucochroa 
conoidea zur Art erheben, doch sind die Zwi- 
schenformen zu zahlreich, als dass ich mich dieser 
Anschauung anschliessen könnte. 

Schon bei dem Fig. 405 abgebildeten Exem- 
plare von Mascara würde ich zweifelhaft sein, 
zu welcher von beiden Arten ich sie stellen 
sollte; die Gestalt (alt. et diam. maj. 25 Mm.) 
stimmt mit dem vorigen Exemplare völlig über- 
ein, aber die Mündung ist etwas grösser, die 
Kante längs der Naht schärfer ausgeprägt und 
auch auf dem letzten Umgang noch bis zur Mün- 
dung deutlich zu erkennen. Auch diese Form 
ist glänzend weiss, ziemlich glatt, Gaumen und 
Mündungswand bräunlich überlaufen, der Höcker 
an der Insertion des Mundrandes lässt sich als 
Rippe eine Strecke weit in das Gehäuse hinein 
verfolgen. 

Fig. 406 bildet das entgegengesetzte Extrem 
der grossen Form und würde unbedingt als eine 
gute Art angesehen werden müssen, wenn sie 
eben nicht nur ganz einzeln unter dem Typus 
vorkäme und sich dadurch als individuelle Ab- 
normität dokumentirte. Das abgebildete Stück 
stammt von Mostaganem; es ist bei diam. maj. 
29, min. 25 nur 18 Mm. hoch, fast beiderseits 
gleich gewölbt, die oberen Umgänge kaum ge- 
wölbt, ein niederes, flach kegelförmiges Gewinde 
bildend, die Kielkante ist am Gewinde nur wenig 
deutlich, aber auf dem letzten Umgang stärker, 
fast fadenförmig abgesetzt, bis zur Mündung 
deutlich, auch innen im Gaumen als Rinne sicht- 
bar. Der letzte Umgang zeigt auch über und 
unter der Kante Andeutungen von Winkeln, die 



Unterseite ist abgeflacht, der Nabel ausgehöhlt 
und nicht ganz verschlossen, so dass noch ein 
enger Ritz übrig bleibt. Der letzte Umgang ist 
vornen kürzer herabgebogen als beim Typus, der 
Mundrand ist verdickt, aussen mit einer ausge- 
prägten Ecke, welche einen deutlichen Ausguss 
bildet, dann etwas unregelmässig gerundet, der 
Basalrand erheblich verdickt, durch einen dünnen 
Callus mit dem Aussenrand verbunden. Gaumen 
und Mündungswand sind bräunlich überlaufen. 
— Ich besitze ausser dem abgebildeten Exem- 
plar noch ein ganz ähnliches von Mascara, eben- 
falls als Unicum unter Tausenden von Leuco- 
chroa candidissima gesammelt; sie würden, da 
sie sich durch mehr als drei Kennzeichen gut 
von L. candidissima unterscheiden (flachere, 
mehr in die Quere verbreiterte Gestalt, scharfen 
Kiel, offenen Nabelritz und ganz verschiedene 
Mün(\ung,) allen Anforderungen entsprechen, 
welche die nouvelle Scole an eine gute Art 
stellt, sind aber doch nur eine individuelle Ab- 
normität. Sie muss übrigens sehr selten sein, 
denn Bourguignat bildet in der Malacologie de 
VAlgerie nichts Aehnlichea ab. 

Fig. 407 gehört gleichfalls zur var. maxima 
Bourg., behält aber die Kante auch auf dem 
letzten Umgange bei. Es ist dies die um Oran 
und Mascara weitaus häufigere Form; Exem- 
plare ganz ohne Kante trifft man ausser in der 
Umgebung der Batterie espagnole nur ganz aus- 
nahmsweise. Der Mundrand ist bei dem abge- 
bildeten Exemplare nur ganz wenig verdickt, 
der Oberrand sogar ganz dünn und scharf, ob- 
schon das Stück zweifellos ausgebildet ist. Ich 
"sammelte es mit den vorigen bei Mascara. 

Fig. 408 stellt die Form dar, welche in der 
Umgegend des Warmbades Hammam Rirha, am 
Fusse des Zaccai* zwischen der Ebene Metidscha 
und dem Scheliffthal gelegen, vorherrscht. Sie 
stellt sich in den Dimensionen sowohl wie in 
der Gestalt zwischen die var. maxima und die 
kleineren Formen der Umgebung von Algier und 
zeichnet sich namentlich durch das fast rein 
halbkugelige Gewinde aus ; Oberseite und Unter- 
seite, durch einen bis zur Mündung deutlichen 
Kiel geschieden, sind beinahe gleich stark ge- 
wölbt, die Unterseite fallt gegen den Nabel hin 
in regelmässiger Rundung ab. Der letzte Um- 
gang steigt vornen langsamer und nicht so tief 
herab, wie bei den Formen von Oran; derMund- 
rand ist in seiner ganzen Ausdehnung stark ver- 
dickt, aussen mit einer deutlichen Ecke, der 
Unterrand stark verdickt, an der Insertion nur 
wenig verbreitert und einen fast überdeckten 
Nabelritz freilassend; ein ganz dünner Callus 
mit schwachem Höcker an der Insertion des 
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Aussenrandes verbindet die beiden Ränder. Die 
Dimensionen sind: diam, maj. 33, min. 20, alt- 
18 Mm. 

Fig. 409 wurde von Debeaux auf dem Löwen- 
berg zwischen Oran und Arzew-le-Port gesammelt 
und ist wohl das massigste unter meinen sämmt- 
liehen Exemplaren, gleichzeitig auffallend durch 
seine kreidige Textur, den völligen Mangel jeden 
Glanzes und die rauhe Sculptur. Auch es ist 
auffallend in die Quere verbreitert. Die Dimen- 
sionen sind : diam. maj. 29, min. 25^ alt. 23 Mm. 
Die peripherische Kante schwindet erst in der 
Nähe der Mündung. 

Einen Gegensatz zu diesem Stück bildet 
Fig. 410, die um Biskra bis nach el Kantara 
hinauf und wahrscheinlich in sämmtlichcn Oasen 
des Ziban und in der ganzen Vorwüste der Pro- 
vinz Constantine vorherrschende Form. Sie fällt 
unter meinen sämmtlichen Varietäten von Leu- 



cochroa candidissima in die Augen durch ihre 
gelbliche Färbung, verbunden mit einem eigen- 
thümlichen Elfenbeinglanz, welcher durch die 
häufigen hammerschlagartigen Vertiefungen und 
eingedrückten Querlinien nicht beeinträchtigt 
wird; hier und da stehen dunklere Anwachs- 
striemen. Der Mundrand ist wie das Innere 
der Mündung gelblich braun^ in seiner .ganzen 
Ausdehnung deutlich verdickt, aussen mit einer 
wenig deutlichen Ecke. Die Dimensionen sind: 
diam. maj. 27, min. 24, alt. 23 Mm. 

Fig. 410 kommt von meinen sämmtlichen 
Exemplaren der unter 406 abgebildeten Form 
am nächsten, steht aber immer noch ziemlich 
weit von ihm ab. Es entspricht der Form der 
var. subcarinata, welche Bourguignattab. V. 
fig. 11 der Malacdbgie de VAlgcrie abbildet; 
seine Heimath ist ebenfalls die Umgebung von 
Mascara. 
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412— 424. Leucochroa candidissima 
Draparnaud. 

Die Fi^. 412— 41ö abgebildeten Exemplare 
stammen sämmtlich aus der Umgebung von Tar- 
ragona in Gatalonien, wo ich sie Ende März 
1881 sammelte. Sie stimmen ungefähr mit der 
. Form überein, die man als Typus der Art an- 
zusehen pflegt, mit gewölbtem bis leicht kegel- 
förmigem Gewinde und gerundetem letztem Um- 
gang. 413 und 414 gehören zu einer Varietät, 
die mir bis jetzt nur von Tarragona bekannt 
geworden ist, die aber dort einen ziemlichen Pro- 
zentsatz der gefundenen Exemplare ausmachte. 
Beide sind mit Ausnahme des Apex und eines 
kleinen Theiles unmittelbar hinter dem Mund- 
rand ganz entschieden braungclb überlaufen mit 
pfeilförmigen hornbraunen Flecken, die unter 
der Naht besonders deutlich sind und hier bis- 
weilen zu vollständigen Binden zusammenfliessen. 
Die Schnecke gewinnt in solchen extremen Exem- 
plaren dadurch einen von Leucochroa can- 
didissima völlig abweichenden Habitus, aber 
bei den meisten Exemplaren ist die Färbung bei 
weitem weniger auffallend und es finden sich 
Uebergänge zum Typus genug; einen Unterschied 
in der Färbung des Thieres habe ich nicht be- 
obachtet. 

Fig. 416 und 417 stellt zwei Exemplare dar, 
welche ich bei Marseille sammelte; es sind 
die beiden Hauptformen, die man in den ge- 



mässigteren Mittel meerländcrn findet, eine höhere 
mit mehr oder minder kegelförmigem Gewinde 
und völlig verschlossenem Nabel, und eine flachere 
mit noch etwas offener Nabelritze. Beide haben 
nur fünf Umgänge, während man bei der var. 
maxima meistens nahezu einen ganzen Umgang 
mehr zählt. Auch den oberen Umgängen fehlt 
die Kante der Algeriner und B'ig. 417 zeigt trotz 
der niedergedrückten Gestalt sell)st auf dem letz- 
ten Umgang keine Kante. Fig. 418 und 419 
stammen von der Insel Rachgoun und ent- 
sprechen fast ganz der oben von der grossen 
Form erwähnten var. conoidea, zeichnen sich 
aber durch die auffallend kleine und dickrandige 
Mündung aus; der Apex springt bei dieser Form 
fast immer etwas unregelmässig über das Ge- 
winde vor. — Aehnlich in der Gestalt, aber glatt 
und glänzend und mit etwas grösserer Mündung 
ist Fig. 420 von Pointe Pescade bei Algier. 
Die drei unter Fig. 421 abgebildeten Exem- 
plare stammen von Porto Farina an der 
Nordwestecke der Bai von Tunis, die drei fol- 
genden aus Sicilien, und es ist von einigem In- 
teresse zu constatiren, dass die Formen von bei- 
den Seiten der karthagischen Meerenge nahezu 
identisch sind und von den algerischen nicht un- 
erheblich abweichen. Alle haben eine mehr oder 
minder deutliche Kielkante und, wie die Exem- 
plare von Marseille, nur fünf Umgänge oder 
wenig darüber. Im Uebrigeu kommen alle Va- 
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rietäten in der Höhe des Gewindes vor von fast 
kegelförmigen Stücken, wie Fig. 421 von Porta 
Farina und 424 von Girgenti bis zu ganz 
flachen und mehr oder minder genabelten, wie 



421b von Porta Farina und 423 von Girgenti. 
— Fig. 422 stammt vom Mte. Pcllegrino bei 
Palermo. 



Tafel LXXIX. 



42S— 42S« Leucochroa spiranomala 
Bourguignat. 

Testa depresse trochoidea, obtecte vel subaperte 
umbüicata vel omnino exumbilicata, acute 
carinata, solida, cretacea^ nitidula, uni- 
cdor alba, irregülariter striatüla, spira 
depresse conoidea, apice percuLiariter et 
subirregulariter exserto. Anfractus 6, 
apicales convexiusculi, laevesy sequentes 
plani, carina suturam impressam levis' 
sime crenulatam sequente muniti, penut- 
timus et ultimus superne convexitisculi, 
ultimus carina acuta compressa levissime 
crenulata cinctus, ad aperturam tantum 
düatatus, basi convexus, circa umbilicum 
vel umbüici locum gibboso-in flatus^ antice 
breviter descendens vel sübdefleams. Aper- 
iura perobliqua ovato-angulatay medio- 
criter lunata^ peristomate subincrassato, 
marginibus vix conniventibtts, supero 
protracto, extemo reflexiusctdo, basali ar- 
cuatOf ad insertionem vix dilatato^ sed 
interdum lamellam tenuem super umbüi- 
cum emittente eumque profunde occludente. 
Diam. maj, 27, min, 23, ßlt. 16 Mm. 
Leucochroa speiranomala Bourguignat in Fe- 
chaud, Excursions mdlacologiques p, 31» 
Leucochroa Olthiana var, speiranomala Wester- 
lund Fauna der palaearct, Begion L p. 85. 
Gehäuse niedergedrückt kreiseiförmig, bald 
ziemlich offen oder halbüberdeckt genabelt, bald 
auch der Nabel ganz durch eine dünne Lamelle 
verschlossen, doch auch dann noch immer deut- 
lich bezeichnet, scharf gekielt, festschalig, kreidig 
weiss, ziemlich glänzend, unregelmässig doch 
ziemlich fein gestreift, mit einem flach kegel- 
förmigen, fast dachförmigen Gewinde und eigen- 
thümlich vorspringendem, etwas unregelmässig 
aufgehetztem Apex. Es sind beinahe sechs Um- 
gänge vorhanden, die apicalen etwas gewölbt 
und glatt, die folgenden völlig flach, längs der 
Naht mit einem deutlich erkennbaren ganz leicht 
gezähnelten Kiel versehen, der vorletzte und der 
letzte etwas gewölbt, der letzte nur nahe der 
Mündung etwas stärker verbreitert, mit einem 
abgesetzten , beiderseits zusammengedrückten, 



leicht gezähnelten Kiel umgeben, auf der Unter- 
seite ebenfalls gewölbt, um den Nabel herum 
fast kamuiförmig aufgetrieben, vorn rasch etwas 
herabsteigend oder herabgebogen. Die Mündung 
ist sehr schief, innen weiss oder hell braungelb, 
eiförmig, aussen mit einer deutlichen Ecke, mittel- 
stark ausgeschnitten; der Mundsauni ist leicht 
verdickt, die Händer neigen kaum zusammen, 
der Oberrand ist erheblich vorgezogen und ge- 
radeaus, der Aussenrand ganz leicht umgeschla- 
gen, der Spindelrand ist an der Insertion nur 
wenig verbreitert, schickt aber mitunter eine 
ganz dünne Lamelle aus, welche den Nabel voll- 
kommen schliesst; doch geschieht dies immer in 
einiger Tiefe, so dass der Nabeleiudruck deut- 
lich bezeichnet bleibt. 

Aufenthalt: bis jetzt nur an dem Ausgang 
der Gorges des Isser oriental nach Palestro hin 
am Aufgang nach Tizi R'rir, von Letourneux 
1874 entdeckt, von mir in 1884 wiedergeAinden. 
Die Schnecke war auf einen ganz schmalen Raum 
beschränkt und da dieser im Laufe des Winters 
1884 schon einmal abgesucht worden war, er- 
beutete ich, ohnehin zur Eile gezwungen, nur 
etwa ein Dutzend Exemplare, von denen unge* 
fähr die Hälfte den Nabel offen zeigte. Wahr- 
scheinlich ist die Art indess in den Bergen zwi- 
schen dem Isser und der Metidscha- Ebene weiter 
verbreitet. Ich halte sie im Gegensatz zu Wes- 
terlund für eine gute Art, nicht für eine Varietät 
von Leucochroa Otthiana, deren Formen- 
gebiet nicht so weit nach Westen herüber reicht; 
die eigenthümliche Gewindebildung und die Auf- 
treibung um den Nabel herum habe ich bei 
Leucochroa Otthiana und ihren Nebenfor- 
men niemals beobachtet, während alle meine 
Exemplare von spiranomala ungeachtet ihrer 
sonstigen Veränderlichkeit, von der die vier ab- 
gebildeten Exemplare ein Beispiel geben, in dieser 
Hinsicht äusserst constant sind. Ich zweifle übri- 
gens, ob Westerlund die Art jemals gesehen hat; 
er würde sonst wohl die Dimensionen angeben 
(die bei Bourguignat auch fehlen), und sein Aus- 
druck „letzter Umfang anfangs unten plan-dach- 
förmig, um den Nabel winklig gewölbt^, beruht 
ganz entschieden auf einer falschen Uebersetzung 
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der Angaben bei Bourguignat, der übrigens 
auch nirgends eine vollständige Diagnose gibt. 

429— 432* Leucochroa isserica n, sp. 
Tesia depressO'tfochoidea, vmhilicata vel plub 
minusve obtecte umbilicata vel omnino 
exumbilicatat peripher ia angulata, basi 
convextusa/la, solida, cretacea, striattd^, 
nitiduhif alba vel leviler lutescenti-albida ; 
spira conoidea^ apice peculiariter exserto. 
Anfracius 6*, apicales convexi, sequentes 
planiuscidij carina parum iHstincta, su- 
turam impressam leviter crentilatam se- 
quente eincti, leniter et regulariter eres- 
centeSf uliimus in flatus sed vix dilatatust 
angtdato-carinatus, supra et infra con- 
vexus, crista umhilicali nulla^ ad aper- 
turam stdnie valdeque deflexus. Aper» 
iura perobliqua^ ovato-angtdata^ medio- 
criler lunata, marginibtis subconniventi- 
bu8, caUo tenuissimo junctis, supero rccto, 
prodticto, acuta, cum externa vix rcflexius- 
ctüo anguHum formante, basali incrassato, 
refiexiusculo, ad insertionem super u$n- 
bUicum dilatato. 
^iam, maj. 21,5, min, 18,5, alt. 15 Mm, 
- — M —21 ^ 18 — 
Gehäuse gedrückt kreiseiförmig, bald offen, 
^ald verdeckt genabelt oder auch völlig ent- 
i>abelt, am Umfange kantig, mit gewölbter Hasis, 
^«stscbalig, kreidig, fein und unregelmässig ge- 
streift, etwas glänzend, rein weiss oder leicht 
gelblich überlaufen. Das Gewinde ist kegel- 
förmig, der Apex eigenthümlich vorspringend, 
>rie bei der vorigen Art Es sind sechs Um- 
gänge vorhanden, die langsam und regelmässig 
annehmen; die embryonalen sind gewölbt, die 
^folgenden völlig flach, über der Naht leicht ein- 
gedrückt, so dass sich ein Kiel bildet, welcher 
der eingedrückten leicht crenulirten Naht folgt; 
«r ist auch noch auf dem vorletzten Umgange 
deutlich. Der letzte Umgang scheint aufgeblasen, 
aber nur an der Mündung etwas verbreitert; er 
ist am Umfang mit einer deutlichen Kielkante 
versehen, oberseits und unterseits gewölbt, ohne 
vorspringende Kante um die Nabelgegend; an 
der Mündung ist er plötzlich mehr oder minder 



tief herabgebogen. Die Mündung ist sehr schief, 
eckig oval mit deutlicher Ecke am Aussenrand, 
massig stark ausgeschnitten; die Ränder neigen 
leicht zusammen und sind durch einen ganz 
dünnen Callus verbunden, der indess an der In- 
sertion des Aussenrandes mitunter doch einen 
leichten Höcker bildet. Der Oberrand ist scharf, 
etwas eingedrückt, in der Mitte vorgezogen, der 
Aussenrand kaum umgeschlagen, der Spindel- 
rand ist verdickt; deutlicher umgeschlagen, an 
der Insertion verbreitert, den Nabel mehr oder 
minder überdeckend oder ganz verschliessend. 

Aufenthalt: am Felsenberg Tizi Rrir am 
Durch brnch des Isser orieutal, unterhalb Palestro, 
mit speiranomcUa zusammen, doch durchschnitt- 
lich in höheren Lagen. 

Diese interessante Form bildet gewissermassen 
das Verbindungsglied zwischen den Formenkreisen 
von Leucochroa candidissima und L, Otthiana, 
Eine Vereinigung mit candidiifsima ist durch 
die Bildung des Apex ausgeschlossen, so nahe 
auch z. B. Fig. 431 mit seiner aufgeblasenen 
Gestalt manchen oben abgebildeten Varietäten 
kommt. Die Verwandtschaft mit Helix spira- 
nomala ist nicht zu verkennen, aber es ist kein 
Wulst um den Nabel vorhanden und das Ge- 
winde setzt sich durchaus nicht in derselben 
scharfen Weise gegen die beiden letzten Um- 
gänge ab, wie bei dieser. Von Leucochroa 
thayaca und titanodolena trennt sie der vorn 
viel stärker heruntergeschlagene letzte Umgang. 
Ich habe darum nicht anders gekonnt, als diese 
Form als eigene Art zu beschreiben. Sie scheint 
dem Becken des Isser eigenthümlich und ist 
wahrscheinlich in demselben weiter verbreitet, 
denn das Fig. 432 abgebildete Exemplar, das 
ich im Quellgebiet dieses Flusses bei Berroua- 
gouia im Vorüberfahren aufraifte, ist wohl kaum 
von ihr zu trennen, obschon es erheblich offener 
genabelt ist und der letzte Umgang sich vornen 
viel weniger stark herabbiegt. Zu candidissima 
wenigstens möchte ich es nicht ziehen. Da- 
gegen nähert es sich durch die langsame Zu- 
nahme seiner Windungen der Leucochroa sa- 
harica Debeaux und schliesst somit auch diese 
an den Formenkreis der Leucochroa Otthiana an. 
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483. 434. Leucochroa Thayaca Bour- 
guignat 

„Testa imperforata (callum columellare perfo- 
ratiotiemobtegens), conko-globulosa, supra 
Rossmässler, Iconographie Neue Folge III. 



tectiformi, suhtus compressa, sat opaca, 
solida, eleganter striatula; spira conico- 
tectiformi, apice prominente, corneo, lae- 
vigato, nitida; anfractibus 6 lente regu- 

5 
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lariterque crescentibus^ p^anulatis (ultimo 
penuUimoque supra convexiusculis), et 
carinatis (carina suturam linearem se- 
quens, in ultimo ccanescens) ; ültiinopau- 
lulum majore^ subiwgulato^ ad aperturam 
descendente. Aper iura ohliqua, minutay 
lunataf ohlonyo-rotundata; peristotnate 
obtusatOf labiatOy leviter patido ; margine 
columellari convexo^ caUoso,perforaiionem 
obtegente; marginibus callo Junctis/^ — 
Bourguignat. 
Diam maj, 25^ min, :J2, alt, 17 Mm, 
JJelix Thayaca Bourguignat Mdlusqucs litigieux 

etc, 1, p. :J4S pl 38 fig, 15-18, 
Leuvochroa thayaca Bvchaud Excursions ma- 
lacologiques J. 1883 p, 32. — Wester- 
land Fauna palaearct, Binnenconchylien 
L p, 84. 
Ich habe BourguignaVs Hei ix thayaca am 
Originalfundort leider vergeblich gesucht; weder 
au der Mündung der grossen Höhle noch in 
deren näherer Umgebung kommt etwas anderes 
vor, als eine kleine Varietät von Leucochroa 
candidissima^ und da auch Bourguignat nur ein 
einziges, todt gefundenes und durch den antimoa- 
haltigen Humus des Berges braun gefärbtes Exem- 
plar aus dem Höhioneingang erhielt, wird sie 
wohl irgendwo anders aii dem langgezogenen 
Knikkamme vorkummeu. Von July erhielt ich 
das viuxigti abgebildete Exemplar als von Le- 
tourntux am Thaya gesammelt und als Bour- 
gniguat^^ JivUx thayaca; dass die Art keine 
Campyläe aus der Verwandtschaft der Helix 
/xiiKi/iVd, s<mdern eine Leucochroe ist, hat Bour- 
guignat seitdem (bei I^^chaud l cO selbst an- 
erkannt Mein Exemplar ist etwas kleiner und 
niedriger, als sein Typus, der bei 27 Mm. im 
grossen Durchmesser 21 Mm. (nach der Ab- 
bilduug nur 20 Mm.) hoch ist, stimmt aber sonst 
gan« Wlriedigeud mit der oben abgedruckten 
l)iagu^v$e. 1*1$ ist völlig entnabelt, doch zweifle 
ich nicht im Entferntesten, dass auch genabelte 
Formen vorkommen. Die Färbung ist rein weiss, 
etwas gläuxeud, der Gaumen leicht gelblich, 
l^s i«ebättse ist kugein>rmig kegelig« mit rein 
kugelti^nuigem oder etwas gewölbt kegeligem 
Uewiude und vorspringendem, weissem, glänzen- 
lieiii, aiemlicb grossem A|v^x: die Skulptur ist 
die ieme unregelmässige 8treifung> wie bei den 
wmleil LeuctK'hroen. Bourguignat gibt sechs 
Vorgänge an« ich xähle kaum 5S; die oberen 
sind dach, nur der vv>rleute und der letzte ge- 
vOlUer; längs der Naht ist die Kielkante dem- 
U^ eiHcemibar« an dem letzten Umgang ver- 
•lÄiwiiidel sie; die rmgänge nehmen langsam zu, 
iMdi der letzte i«t nur wenig verbreitert, an- 



fangs noch deutlich, kantig, weiter nach der 
Mündung hin immer mehr gerundet; vorne n 
steigt er allmählich ziemlich erheblich 
herab. Die Mündung ist sehr schief, breit und 
etwas eckig eifönnig, durch den vorletzten Um- 
gang ziemlich stark ausgeschnitten, der Mund- 
saum ist oben etwas vorgezogen, aussen und 
unten leicht zurückgeschlagen, mit einer weissen 
Lippe belegt, die Bandinsertionen durch einen 
mehr oder minder deutlichen, an der Aussen- 
lippe häufig höckerig verdickten Callus verbunden. 

Aufenthalt: an dem durch seine Tropf- 
steinhöhle berühmten Dschebel Thaya in der 
Provinz Constantine, nicht weit vom Bad Ham- 
mam Meskhoutin. 

Westerland stösst sich 1. c. an der Färbung 
dieser Art; olivaceofuscula wäre für eine Leu- 
chochroe allerdings sehr eigenthümlich, war aber, 
wie oben erwähnt, nur eine Folge des Lagems 
in dem Humus des Höhleneinganges, der wesent- 
lich aus Fledermausexcrementen besteht und, 
wie die ganze Bergmasse und selbst die Tropf- 
steine, von Antimon durchdrungen ist. Leuco- 
chroa tliayaca ist nur eine der vielen Wandel- 
formen des Typus Oft^tana; man vergleiche nur 
unsere Fig 434 mit Fig. 438 auf derselben Tafel, 
welche ein extremes Stück von Otthiana aus 
der nächsten Nähe von Constantine darstellt. Be- 
rechtigung auf Anerkennung hat sie eigentlich 
nur durch das allmähliche Herabsteigen des letz- 
ten Umgangs, das bei Otthiana und bei der 
sonst sehr ähnlichen folgenden Form durch ein 
plötzliches Herabbiegen ersetzt wird. Fechaud 
resp. Bourguignat geben übrigens als einzigen 
Fundort der 1 eucochroa thayaca die Höhle des 
Thaya selbst an; es scheint also, dass er die 
von Letournetix gefundene Leucochroe nicht für 
seine Helix thayaca hält; er mag dann aus der 
genauen Angabe über das Herkommen meines 
Exemplares ersehen, dass er keinen Grund hat, 
mir in seiner beliebten Weise mauvaise foi vor- 
zuwerfen. 



Leucochroa titanodolena 
Bourguiguat. 
T^sta dtpresse couoidfa cH perdepressa, om- 
niuo exumbilicata rtl öbtecie vel sub- 
ap^e umbilicatay amgulata^ subtus con- 
rrxd, subtQittr irregulariterque striatula, 
:^ida. lutcsceuti-aibida apice aXbo; spira 
pius miuusrt difpresse ttctiformis^ apice 
sub<jrserto. Aufractus 5—6 lente regu- 
lariterqut crtsetutes. superi piam, carina 
fHimw distincta suturam impressam vix 
crauäatam sequente mmniti, penültimus 
coMre«r«or. uUimms tijc infiatus^ ad peri- 
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pheriam angulatus vel angulato-carinatus, 
hasi convexus sed circa umbilicum plus 
minusve ]>Zaifa<u9, antice distincte de- 
fiexO'descendens, Apertura valde obliqua^ 
ovalo-angülata, diftincte lunata; peri- 
Stoma leviter incrassatum marginibus le- 
vUer conniventibus et cällo tenuissimo 
junctis, super primum recto dein patu- 
hscctite, externo et basali reflexiuscülis^ 
cölumellari incrassato, ad insertionem 
dilatato. 
'*cim. maj, 25, min. 2\, alt. 16 Mm, 
— — 24, - 22, ^ 18 — 
I^^^m^cochroa titanodölena Bourguignat*) in Pe- 
chaud Excursions malacologiques p, 28, 
— Westerlund Fauna der palaearct 
Binnenconch, I, p, 84. 
Gehäuse mehr oder minder stark niedcrge- 
^*" tickt kegelförmig, bald ganz entnabelt, bald 
"^^lir oder minder bedeckt und selbst ziemlich 
^ttV»n genabelt, kantig, indess die Kante nach 
<^^^ Mündung hin mehr oder minder verschwin- 
dend, unterseits ziemlich gewölbt, festschalig, 
^** eidig, fein gestreift, meine Exemplare sämmt- 
^*^^li gelblich mit glänzend weissem Apex. Es 
s^*id 5— -6 Umgänge vorhanden, welche regel- 
'^sissig zunehmen; die oberen sind flach und 
bilden ein mehr oder minder kegelförmiges Ge- 
binde mit ganz flachen Seiten; nur die embryo- 
***fc.len Windungen sind gewölbter, völlig glatt 
**^ö durch ihre glänzend weisse Färbung sehr in 
^*^ Äugen fallend; die folgenden zeigen einen 
^^nig deutlichen Kiel, welche der kaum ge- 
^^iinelten, anfangs linienförmigen, später deut- 
^^cilier eingedrückten Naht folgt. Der vorletzte 
^xingang wölbt sich etwas stärker, der letzte ist 
*^i ^geblasener, doch kaum in die Quere verbrei- 
t^ÄTt, anfangs kantig und selbst kielkantig, doch 
"i^cih-der Mündung hin kaum noch mit einer 
S:t>^ar von Kante, unterseits gewölbt, aber in der 
^«^"belgegend abgeflacht und selbst ausgehöhlt; 
^0:m steigt er rasch und plötzlich herab. Die 



*) Teata ohtecie perforata (perforatio callo coluniellari 

r^*^^ onmitM tecta), supra sat elato-conica, suhtus plus minusve 

ct>»^^^xa, creiacea, solida, Candida, minute stHatula ; — spira 

*'^**'<i, cotiica, saepe tectiformi-pyramidata, ad sumtnum oh- 

^*^ 9€M. (apex nitidus, laevigatus) j — anfractihus 5—6 lente 

c^^^eentibus {qttorum supremi tectifomti-plnnulati^ uUiinus 

9^*^UUimusque supra leviter convexi), sutura lineavi, in ul- 

il»9to ifnpressula, ieparatis; — ultimo convexo-rotuudato, 

*^^ «rf initium ohscure plus minusve angulato {anguJus ad 

^^^*'ftfram evaneseens), sübtus convexo, circa perforationem 

9f*^jfittg convexiusculo, superne ad insertionem labri subito 

"^^^^^o-descendente ; — apertura valde obliqua, lunato-semiob- 

'^*^ga iff airectione transverse obliquo-descendenfe; — peri- 

**""*'€ erasso, obtuso, patnlescente praeter ad labri externi 

P^^em superam; marglne cölumellari robusto, recto-des' 

^^**'*'»'«, supertie ad perforationem late reflexo. — Alt, 

'"*«, diam. 15—20 Mm. (9) 



Mündung ist sehr schief, durch den vorgezogenen 
Oberrand und zurückweichenden Spindelrand nicht 
in einer Ebene liegend, eckig eirund, deutlich 
ausgeschnitten ; der Mundsaum ist in seiner gan- 
zen Ausdehnung leicht verdickt, die Känder neigen 
etwas zusammen und sind durch einen gapz 
dünnen Callus verbunden; der Oberrand ist an- 
fangs gerade und scharf, öffnet sich aber rasch, 
der Aussenrand ist etwas umgeschlagen, der 
Basalrand ist stärker verdickt, gerade herab- 
steigend oder schwach ausgehöhlt, oben an der 
Insertion erheblich verbreitert. 

Aufenthalt: am Col d^s Oliviers an der 
Bahnstrecke von Constantine nach Philippeville. 

Bourguignat sagt von seiner Leucochroa 
titanodölena, dass sie sich von L, thayaca 
hauptsächlich durch den vorn stark herabgeboge- 
nen letzten Umgang unterscheide, während der- 
selbe bei thayaca nur langsam herabsteige. Das 
trifft für die vorliegende Form von Ck)l des Oliviers 
vollständig zu und auch sonst passt die Beschrei- 
bung in allen Stücken, nur dass die Kante etwas 
schärfer ausgeprägt ist und dass der Spindelrand 
nicht immer ganz geradlinig verläuft. Ich werde 
also kaum fehl gehen, wenn ich diese Form, die 
sich auch im Habitus auffallend von L. Otthiana 
unterscheidet, was mir gleich beim Sammeln in 
die Augen fiel^ obschon es sich nicht gut in 
Worte kleiden lässt, zu Leucochroa titanodölena 
rechne. Eine andere Frage ist aber, ob und 
wie sie sich nach Otthiona hin abgränzen lässt. 
Bourguignat nennt auch das Fort Genois bei 
Bone als Fundort und fügt hinzu „ou eile parait 
assez rare." Rechne ich die einzeln dort zu 
findenden Exemplare hierher, so verwischt sich 
auch die Gränze gegen die dort und am Cap de 
Garde herrschende Leucochroa argia, die durch- 
aus nicht immer in der extremen Form erscheint, 
auf welche Bourguignat die Art gegründet hat 
(vgl. unten bei Fig. 457). Es ist eben bei fast 
allen Formen des Kreises der Leucochroa Otthiana 
so; hier und da glaubt man gute Lokalformen 
zu finden, welche sich als gute Arten aus dem 
Formenchaos herausheben lassen» sobald man 
aber Reihen von Hunderten von einem Fundort 
sorgsam vergleicht, findet man an einzelnen 
Stücken die für die Lokalarten charakteristischen 
Kennzeichen wieder. Damit verschwimmen aber 
die Gränzen völlig, denn ich kann doch nicht 
eine Form als Art bezeichnen, die unter anderen 
nur ganz einzeln auftritt, also ihre Kennzeichen 
offenbar gar nicht oder nur auf einen geringen 
Theil ihrer Nachkommen vererbt. 

Bourguignat nennt als Fundorte für Leuco- 
chroa titanodölena ausser dem Fort Genois noch 
den Dschebel Thaya, die Felsen von Thabourt- 

5* 



36 



Tafel LXXX u. LXXXI. Fig. 438. 439. 440 u. 441. 442. 



nath-ergan in der grossen Kabylie, was die Ver- 
bindung mit L. speiranomala und isserica her- 
stellen würde, und den Dschebel Sahari bei 
Dschelfa im Süden der Provinz Oran. 

43S« Leuchochroa Otthiana var. 

Zur Bekräftigung des vorstehend Gesagten 
bilde ich hier ein bei Constantine von mir unter 
lauter ächten O^^/wawa - Formen gesammeltes 
Exemplar ab, bei welchem der Typus dieser Art 
fast bis zur Unkenntlichkeit verwischt ist. 

439. 440. Leucochroa saharica De- 
beaux. 

T, suhglohoso-cmioidea^ exumhiUcatay angulata^ 

hauä nitens, creUxcea^ alba vel levitcr 

lutescen.% irregulariter striata; spira cono- 

idea^ apice obtusulo^ laevigato, albo; su- 

tura profunde impressa^ levissime crenu- 

lata, Artfractus 5*/2 convexiuscüli, re- 

gulariter crescentes^ supra suturam angu- 

lati^ ultimus vix düatatus^ medio distincte 

angulatus, sed haud carinatuSy basi con- 

vexuSy antice deflexiis, Apertur a ovata, 

sat lunata, obliqua, peristomate (in adul- 

tisj incrassalOy extus et infra vix re- 

flexinsculo, marginibus paralleliSy inser- 

tionibus distantibus, callo junctiSy cölu- 

ineUariperparum excavato^ ad insertionem 

dilatato, umbilicum omnino occlitdente, 

Diam. maj, 30,5, min. 18, alt. 15 Mm. 

Leucochroa saharica Debeaux in sched. — 

Kobelt in Nachr. Bl. 1887 p. 124. 

Gehäuse kup^elig kegelförmig, bei meinen 

sämmtlichen Exemplaren völlig entnabelt, kantig, 

kreidig, glanzlos, rein weiss, doch häufiger mit 

einem gelblichen Schein, wie er den meisten sonst 

weissen Schnecken in der Wüstenregion eigen- 

thümlich ist, unregeimässig gestreift und gerippt, 

mitunter mit kurzen eingedrückten Strichelchen 



in der Richtung der Streifen. Das Gewinde ist 
kegelförmig mit etwas abgestumpftem, weissem, 
glattem, glänzendem Apex. Die Naht ist auf- 
fallend tief eingedrückt, mitunter mit ganz feiner 
Zähnelung unterwärts. Die öVs Umgänge sind 
nicht abgeflacht, sondern entschieden gewölbt 
und nehmen sehr langsam und regelmässig zu; 
die Kante der oberen steht etwas über der Naht 
und ist bis zum Apex hinauf erkennbar. Der 
letzte Umgang ist kaum verbreitert, an der Peri- 
pherie deutlich kantig, doch nicht gekielt, untenher 
hübsch gewölbt, vorn plötzlich ziemlich erheblich 
herabgebogen. Die Mündung ist breit eiförmig, 
ziemlich stark ausgeschnitten, schief, der Mund- 
rand bei fertig ausgebildeten Exemplaren ver- 
dickt, aussen und unten kaum umgeschlagen, 
Oberrand und Spindelrand gleichlaufend, die In- 
sertionen entfernt stehend, aber durch einen deut- 
lichen, selbst starken Callus verbunden, der Spin- 
delrand leicht ausgehöhlt, an der Insertion ver- 
breitert und den Nabel gänzlich schliessend. 

Aufenthalt: in der oranesischen Yorwüste, 
nach Debeaux weit durch die Oasen verbreitet 
und jedenfalls auch nach Marocco übergreifend. 
Die abgebildeten Exemplare von Ain-ben-Khalil. 

Es scheint dies eine der Vorwüste im Süden 
von Oran eigenthümliche Art zu sein, welche mit 
den zweizähnigen Macularien zusammen vorkommt. 
Die eigenthümliche Naht, die langsame Zunahme t 
der Umgänge, die glanzlose Oberfläche erinnern ^ 
einigermassen an die Gruppe der HeL canosula m 

und scheiden diese Form von den kantigen Va 

rietäten der Leucochroa candidissima sowohl^ 
wie von den ungekiclten hochkegelförmigen der-^K 
Leucochroa Otthiana. Von oben gesehen er — - 
innert sie mehr an eine andere mir bekannte^^ 
Leucochroe an die südspanische Leucochroaar^ 
baetica Eossm. — Von Pechaud-Bourguigna^ -a 
wird keine Art erwähnt, auf welche sie sich be- -^ 
ziehen liesse. 
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441. 442. Leucochroa sardoaMaltzan. 
Die auf Sardinien häufige Leucochroe ist 
schon mehrfach von der gewöhnlichen südfran- 
zösischen Form der Leucochroa candidis- 
sima abgetrennt worden; am eingehendsten hat 
sie die Marchesa Paulucci behandelt (Note 
malacologiche sulla Fauna terrestre e fluviatile 
delVisöla di Sardegna p. 49), welche sie für 
identisch tnit der spanischen Leucochroa bae- 
tica Rossmässler erklärt, obschon sie aus Priori- 



tätsgründen dafür den Namen Leucochroa ri 
mosa Cristofori et Jan annimmt. Ich habi 
sowohl von der Marchesa Paulucci^ als von Herr 
Forsyth Major und neuerdings von meine 
Freunde Hermann von Maltzan grösser 
Serien dieser Form erhalten und muss nac 
einer sorgsamen Vergleichung mit den Origi— 
nalien der Leucochroa baetica in der Uoss— 
mässler*^c\ien Sammlung dieser Identification gan 
entschieden widersprechen. Die Unterschiede -y 
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reiche Rossmässler in der Iconographie voL 
111, p, 16 zwischen haetica und candidis- 
sima anführt, sind in erster Linie die überaus 
langsame Zunahme der Umgänge, dann die reiner 
halbkugelige Gestalt des Gewindes; zur Art er- 
hoben hat er sie aber wesentlich auf die ana- 
tomischen Differenzen hin, die Adolf Schmidt 
zwischen ihr und candidissima fand und nach 
welchen haetica näher mit cariosula — oder 
wohl richtiger hispanica — verwandt wäre, 
als mit candidissima. Ich möchte hier gleich 
bemerken, dass ich noch lange nicht überzeui^t 
bin, dass solche geringfügige anatomische Diffe- 
renzen die Artberechtigung einer Form sicherer 
begründen, als kleine Gehänseunterschiede; es 
gälte erst einmal einen solchen weitverbreiteten 
Itfolluskentypus, wie Leucochroa candidis- 
8%ma^ in allen seinen Lokalformen genau zu 
untersuchen, um nachzuweisen, dass die ana- 
. tomischen Verhältnisse konstanter sind als die 
Gehäuse. 

Unter meinen sämmtlichen sardinischen Exem- 
plaren ist keins, das eine so regelmässig kuppei- 
förmige Gewindebildung hätte, wie die Exem- 
plare der haetica von Almeria, die Oberfläche 
ist glänzend weiss, bei haetica immer glanzlos 
Und einigermassen gelblich überlaufen, und in 
^er Zunahme der Umgänge finde ich keinen 
'Wesentlichen Unterschied von candidissima. 
Auch die Nahtbildung ist eine ganz andere ; die 
Sardinischen Exemplare haben bis zum letzten 
Umgang einen mehr oder minder deutlichen, am 
Rande fein sägezähnigen Kiel, an welchen sich 
^er folgende Umgang glatt anlegt; bei Leuco- 
^hroa haetica ist das Verhältniss gewissor- 
'iQassen umgekehrt, die Kielkante des oberen Um- 
^cinges ist glatt und ganzrandig, der Oberrand 
^es folgenden Umganges dagegen stärker crenu- 
^irt, ein Unterschied, auf den ich grosses Ge- 
richt legen zu müssen glaube.^) Ich muss also 
^ie Identificirung der sardinischen Form mit Leu- 
^ ochroa haetica entschieden bestreiten; letz- 
^re ist meines Erachtens eine auf die Umgebung 
Von Almeria beschränkte Lokalform, die weder 
in Nordafrika noch in Italien und ganz gewiss 
Huch nicht in Egypten vorkommt. 

Eine andere Frage ist die nach dem Ver- 
l^ältniss zwischen der sardinischen Form und 
Sei ix rimosa Christof oris et Jan Catalog 
p, 2 Nr, 36, Die beiden Autoren schreiben 



*^ Rostmässler sagt: „Oberhalb des Kieles sind die Um- 
^nire cariös feinranzelig, namentlich an der auf dem Kiele 
terUtufanden Naht, die dadurch gefältelt erscheint.'* Der 
ton mir herrorgehobene Unterschied ist ihm also auch 

nicht entgangen, wennschon er auf ihn kein besonderes 

Gewicht gelegt zu liaben scheint. 



dieser Form, ohne sie weiter zu charaterisiren, 
Oberitalien als Heimath zu und betrachten sie 
als Varietät von Helix candidissima; warum 
diese Angabe y,erroneamente*'^ sein soll, wie die 
Marchesa Faulucci will, kann ich nicht recht 
einsehen, da Leucochroa candidissima ja 
längs der ligurischen Küste vorkommt; mir ist 
viel wahrscheinlicher, dass Cristofmis und Jan 
die beiden Formen von candidissima haben 
trennen wollen, die man dort überall findet, und 
dass ihre var. rimosa die niedergedrückte, mehr 
oder minder deutlich mit einer Nabelritze ver- 
sehene Form ist, die ich oben unter 417 von 
Marseille abgebildet habe. Allerdings bezeichnet 
Rossmässler im ersten Bande der Iconographie 
p. 39 die auf Taf. 27 zwischen 367 und 868 ab- 
gebildete kantige Form ausdrücklich als Helix 
rimosa Jan und diese könnte unter Umständen 
von Sardinien stammen, aber sie würde in meiner 
Serie eine sehr auffallende Ausnahme bilden, da 
keins meiner Exemplare einen so scharfen Kiel 
zeigt, der lefzte Umgang vielmehr gewöhnlich 
bis auf eine geringe Kantenspur gerundet ist; 
sie stimmt aber viel besser zu süditalienischen 
und sicilianischen Exemplaren und Bossmässler 
sagt nirgends, dass sie aus Sardinien stamme. 
Man darf auch nicht vergessen, dass Bossmässler^ 
als er das sechste Heft des ersten Bandes der 
Iconographie schrieb, mit der Fauna der Mittel- 
meerländer noch wenig vertraut war und unbe- 
denklich Leucochroa cariosula und selbst 
die syrische cariosa zu candidissima zog. 
Nur bei Pfeiffer finden wir (Monographia 
Hdiceorum viventium I. p. 263) Helix can' 
didissima var. = rimosa Jan, als aus Sar- 
dinien stammend aufgeführt, und daraufhin be- 
sonders stützt sich die Marchesa FauLucci bei 
ihrer Identification. Ich hege grosse Bedenken, 
ihr darin zu folgen, und würde überhaupt nicht 
daran denken, die sardinische Form als eine von 
Leucochroa candidissima verschiedene Art 
anzuerkennen, wenn nicht Wiechmann in Jena 
bei Untersuchung der Thiere Unterschiede von 
derselben gefunden hätte. Sie mag darum unter 
dem Namen gehen, unter welchem sie Maltzan 
versandt hat, bis eine genaue Yergleichung auch 
der anatomischen Verhältnisse mit den süditalie- 
nischen und sicilischen Formen über ihre wahre 
Stellung Klarheit schafft; nach testaceologischen 
Kennzeichen ist sie nicht zu scheiden, wenigstens 
enthält meine Suite kein Stück, das ich nicht 
auch von anderen Fundorten belegen könnte. 

Ich habe schon oben erwähnt, dass zwischen den 
fast kugeligen Stücken aus Sardinien auch Exem- 
plare vorkommen, welche von Leucochroa 
argia kaum unterschieden werden können, auch 
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die Marchesa Patducci erwähnt solche; ich be- 
sitze aber ganz eben solche Formen auch ans 
Sicilien. 

443« 444. Leucochroa Koheltiana 
Veheaux, 

Testa exumhilicata^ conoideo-hemisphaerica^ 
spira elevata^ conoideo - convexa ^ hast 
planitiscula^ distincte carinatQ, sdida, 
haud nitens, griseo-alha vd leviter fus- 
cescens^ rugh öbliquis vermiculatis undi- 
que densissime sculptüj apice laevigato^ 
alho^ nitente. Anfractus 6 sutura cre- 
ftata impressa discreti, superi planius- 
culi, carina serrulata pantm prominüla 
cincti, lentissime accresccntes, ultimus vix 
düatatus, medio angulatus et carina ser- 
rata distincta filiformi usque ad aper- 
turam conspicua cinctu^, superne con- 
vexior et interdum liris indistinctis spi- 
ralibus sculptus, inferne planit^scültis, 
nitidus, rugis nullis^ striis incrementi 
subtüibus tantum munitus, antice pltis 
mintisve descendens. Apertura perohli- 
qua, semiovata, distincte lunata, extus 
ad carinam anguiata et subcanäliculata ; 
peristoma marginibus vix conniventibus, 
callo tenuissimo Junctis, supero primum 
acuto et producta^ dein patülo et leviter 
incrassatOy basali incrassato, levissime 
reflexo, regülariter arcuatOy ad insertio- 
nem düatato, 

Diam, maj. 22, min, 20^ alt. 17 Mm, 

? Zonites cariosula var, subcariosula Bourguignat 
Mälacologie de V Alger ie vd. Lp, 90 pl. 6 
fig. 22, 

? Leucochroa Mayrani var, subcariosula Pichaud 
Excursions Malacologiques p, 30. 

Leucochroa Kobeltiana Debeau^ in schedis, 

Gehäuse stets völlig entnabelt, halbkugelig 
kegelförmig mit flacherer Basis, ausgesprochen 
gekielt, festschalig, mit Ausnahme der Basis 
glanzlos, grauweiss oder leicht bräunlich über- 
laufen, ausser an der Basis allenthalben mit 
dichtgedrängten wurmförmigen, schräg gerichte- 
ten Kunzein bedeckt, nur der Apex ist glatt, 
weiss und glänzend. Es sind völlig sechs Um- 
gänge vorhanden, welche sehr langsam und gleich- 
massig zunehmen; sie werden durch eine unregel- 
mässig eingedrückte, an beiden Seiten gezähnelte 
Naht geschieden ; die oberen sind flach mit einem 
wenig abgesetzten gezähnelten Kiel an der Naht, 
der letzte ist kaum verbreitert, in der Mitte deut- 
lich gekantet und von einem deutlich abgesetz- 
ten, fadenförmigen, starken, gezähnelten Kiel 



umzogen, der nach der Basis hin durch eine 
förmliche Furche begränzt wird; die Oberseite 
ist rauh sculptirt, stärker gewölbt als die oberen 
Umgänge, häufig mit einigen leistenartigen Spiral- 
kanten, die Unterseite dagegen schärfer gewölbt, 
glänzend, glatt, nur mit feinen gebogenen Anwachs- 
streifen sculptirt, in der Nabelgegend leicht ein- 
gedrückt ; vorn steigt der letzte Umgang langsam 
aber ziemlich tief herab. Die Mündung ist schief, 
halbeirund, durch die Mündungswand quer ab- 
gestutzt, aussen dem Kiel entsprechend mit einer 
scharfen Ecke und einer mehr oder minder deut- 
lichen Rinne. Die Mundränder laufen beinahe 
parallel und ihre kaum zusammenneigenden In- 
sertionen sind nur durch einen ganz dünnen 
glänzenden Callus verbunden; der Oberrand ist 
anfangs ganz scharf und über die Mündungs- 
ebene hinaus vorgezogen, dann verdickt er 
sich etwas und öffnet sich nach der Ecke hin 
immer mehr. Der Basalrand ist etwas verdickt, 
ganz leicht zurückgeschlagen, regelmässig ge- 
rundet, an der Insertion über die Nabelgegend 
verbreitert. 

Aufenthalt: an den Abhängen der Berge 
um Oran, besonders am Rand des Ravin de la 
Source, auf Kalkfelsen. 

Debeaux hat diese Form von cariosula als 
Art trennen zu müssen geglaubt, sie unterscheidet 
sich von ihr durch das höhere Gewinde, gemn- 
deteren letzten Umgang, der vom tiefer herab- 
steigt, und einen Umgang mehr. Bourguignat 
hat sie früher als var, subcariosula zu Leu- 
cochroa cariosula gezogen und ich würde ihm 
darin unbedenklich beistimmen, besonders da 
auch candidissima mit fünf und mit sechs Um- 
gängen vorkommt; seine Abbildung in der Mä- 
lacologie de VAlgerie stimmt mit meinen Exem- 
plaren ganz überein. Neuerdings ist er aber 
anscheinend anderer Ansicht geworden, und das 
ist der Grund, warum ich die Art nicht als 
Leucochroa subcariosula Bourg, führe; er zieht 
sie nämlich zu der verschollenen Helix Mayrani 
GassieSf und zwar zusammen mit meiner Leu- 
cochroa Debeauxi von Nemours, und lässt Herrn 
Pechaud ein paar spitze Bemerkungen darüber 
machen, dass Debeaux und ich ans zwei Varie- 
täten einer bekannten Art gegenseitig als No- 
vitäten gewidmet hätten. Ich werde weiter un- 
ten bei Leucochroa Debeauxi (Fig. 443—456) 
zeigen, auf wessen Seite in diesem Falle der 
erreur ist und dass Debeauxi und Kdbdti gut 
verschieden sind. Die Zeichnung Fig. 1. 2 bei 
Gassies Hesse sich unter Umständen auf die vor- 
liegende Form deuten, aber die Fig. 3 abgebil- 
dete Sculptur stimmt durchaus nicht und es ist 
mir bisher noch keine Leucochroe aus der Pro- 
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?inz Oran in die Hände gekommen, welche eine 
ähiDicbe schwach bezeichnete Naht hätte. 

Fig. 443 stellt die typische Form der Kobel- 
iiana dar, wie sie sich am Polygone am Eingang 
der Ravin de la soorce Noiseu fast ausschliess- 
lich findet. Fig. 444 mit schwächerem Kiel und 
stärker gewölbter, fast aufgetriebener Unterseite, 
findet sich seltener in derselben Gegend. 

4^45—447. Leucochroa cariosula 
Mi chaud, 
Bossmässler hat diese Art schon zweimal ab- 
gebildet, einmal Fig. 361 als candidissima var., 
dann mit Diagnose 568. Ich bringe hier noch 
einige Formen zur Abbildung zur Ycrvollstän- 
ii^nng des Formenkreises und zum Vergleich 
mit der vorstehenden Art und den später fol- 
genden Verwandten. 

Fig. 445 a stellt die Verbindung mit der vor- 
hergehenden Form dar und könnte unter Um- 
ständen noch zu Kobeltiana gerechnet werden, 
doch veranlasst mich der auf den oberen Um- 
gängen erheblich schärfer ausgeprägte Kiel und 
der nach der Mündung hin mehr verbreiterte 
letzte Umgang, sie lieber noch zu cariosula zu 
stellen. Ihr letzter Umgang ist an der Mündung 
durchaus nicht herabgebogen, der Oberrand iu- 
serirt sich unmittelbar unter dem Kiel. 

Fig. 445 b ist die in der näheren Umgebung 
der Stadt Oran und an den Abhängen des Murd- 
jadjo herrschende Form, welche ungefähr auch 
<^er Fig. 561 bei Bosstnässler entspricht ; sie ist 
viel flacher, 11 Mm. hoch bei 18 Mm. Durch- 
messer, das Gewinde kaum stärker gewölbt, als 
^ie Unterseite, die Sculptur viel schwächer, als 
^ei Kobeltiana, die Crenulirung der Naht schwä- 
^^er, die unteren Umgänge sind unter der Naht 
^^'lieblich hervorgewölbt, der letzte steigt an der 
Rundung nur ganz wenig herab. Noch flacher 
Ist 445 c, ebenfalls von Oran, von der vorigen 
Zufallend unterschieden durch die viel stärker 
^^enulirte Naht und das flache, verdrückte Ge- 
binde. Zwischen diesen beiden Extremen be- 
legt sich die grosse Masse der um Oran vor- 
kommenden Exemplare. 

Fig. 446 a und b stammen von Ain Turk et- 
^as westlich von Oran und gehören zu einer 
^icht auf Felsenbodcn, sondern auf Dünensand 
lebenden Form, deren Abweichungen vom Typus 
Wahrscheinlich durch den verschiedenen Wohnort 
bedingt sind. Die Sculptur der Oberseite ist hier 
nur mit der Loupe zu erkennen und dadurch 
verschwindet der sonst so auffallende Gegensatz 
zwischen Ober- und Unterseite, der Kiel ist scharf 
and nur ganz schwach gesägt. Die beiden ab- 
gebildeten Exemplare zeigen in der Gestalt ziem- 



lich dieselben Unterschiede, wie Leucochroa Ko- 
beltiana und cariosula typica. 

Fig. 447 ist die Form der Balearen, das Exem- 
plar stammt von Mallorca. Das Gewinde ist 
rein dachförmig, nur der letzte Umgang ist ge- 
wölbter, die Sculptur scharf ausgeprägt, die Naht 
stark crenulirt, der Kiel aber auffallend wenig 
abgesetzt, die Unterseite stark gewölbt. Das ab- 
gebildete Exemplar zeigt noch einen schwachen 
Nabelritz, ein nicht gerade häufiger Fall bei Leu- 
cochroa cariosula \ doch hat auch das Fig. 446 b 
abgebildete Stück von Ain Turk den Nabel nur 
halb bedeckt. 

Ich habe Leucochroa cariosula nur in der 
näheren Umgebung von Oran gefunden, ostwärts 
noch bei Mostaganem, landein auf der ersten 
Terrasse bei Mascara, aber nicht mehr beiSaida. 
Ihr Vorkommen auf Mallorka und um Almeria 
könnte auf Einschleppung beruhen, da sie in 
Spanien nicht weit landein zu gehen scheint, 
aber das Vorkommen einer Anzahl anderer ora- 
nesischer Arten mit ihr zusammen mahnt in die- 
ser Beziehung zur Vorsicht. 

44S« 449* Leucochroa hispanica 

Westerlund. 

Testa depresse globtdoideay obtecte umbüicata 

vel omnino exumbilicataj solida^ cretacea^ 

griseo-alba^ nitore destituta, plus minusve 

rugose striata^ apice laevi nitido, sub- 

mamiUato, Änfr actus 5, superi vix con- 

vexiusculi, sutura crenulata discreti, re- 

gülariter leniterque crescentes^ ultimus 

vix dilatatus, ad peripheriam angulatus, 

angulo saepe aperturam versus evanes- 

cente, subtus quoque convexus, circa um- 

büicum planatus et rectangulatim in cum 

abienSf antice arcuatim deßexus. Aper- 

iura parva, semiovata, extus subangu- 

lata, peristomate leoiter incrassato, mar- 

ginibus callo tcnui junctisy supero valde 

' producto, externo vix reflexiusculo, basali 

super umbüicum plus minusve dilatato, 

Diam, maj, 18, min. 16, alt, 14 Mm, 

Leucochroa cariosula Bossmässler Iconographie 

vol, 3 p, 17 nee Mich, — Cfr, Kobel t 

in Jahrbücher der Deutschen Malacozod, 

Gesellschaft IX. 1882 p, 161, 

Leucochroa hispanica Westerlund Fauna palae- 

arct, Binnenconch. L p, 87, 
Leucochroa Bossmässleri Kobelt in sched, 

Gehäuse ziemlich klein, gedrückt kugelförmig 
bedeckt genabelt oder völlig entnabelt, festschalig, 
kreidig, ganz glanzlos, grauweiss, mehr oder min- 
der rauh runzelstreifig, mit glattem, glänzendem, 
etwas zitzenförmig vorspringendem Apex. Von 
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den fünf durch eine deutlich gezähnelte Naht 
geschiedenen Umgängen sind die oberen nur ganz 
leicht gewölbt, der letzte ist kaum verbreitert, 
mehr oder weniger deutlich kantig, die Kante 
jiach der Mündung hin oft ganz verschwindend, 
die Unterseite gewölbt, aber gegen den Nabel 
hin abgeflacht und steil in diesen hinein ab- 
fallend, an der Mündung im Bogen ziemlich er- 
heblich herabsteigend. Die Mündung ist ver- 
hältuissmässig klein, halbeiförmig, aussen mit 
mehr oder minder deutlicher Ecke, mittelstark 
und in ziemlich gerader Linie von der Mündungs- 
wand ausgeschnitten, der Mundrand leicht ver- 
dickt, die Randinsertionen durch einen dünnen, 
aber deutlichen Callus verbunden ; der Oberrand 
ist stark und etwas schräg vorgezogen, der Aussen- 
rand kaum merkbar umgeschlagen, der Basalrand 
an der Mündungswand mehr oder minder über 
den Nabel verbreitert. 



Aufenthalt: in Südspanien, bei Almeria 
und Malaga; die abgebildeten Exemplare von 
mir 1881 an den Kebenhügeln zwischen Malaga 
und dem Vorort Palo gesammelt. 

Ich habe bereits im Jahrbuch 1882 auf die 
Verschiedenheit dieser Form von der oranesischen 
Leucochroa cariosüla, mit welcher sie Bossmässler 
zusammengeworfen, aufmerksam gemacht und sie 
auch unter dem Namen Leucochroa Bossmässleri 
verschickt, diesen Namen aber nicht publicirt, 
weil ich mich zu erinnern glaubte, dass Bour- 
guigtiat der Art schon irgendwo einen neuen 
Namen beigelegt habe. Es scheint dies aber ein 
Irrthum gewesen zu sein. Die anatomischen No- 
tizen von Bossmässler und Schmidt 1. c. werden 
sich wohl auf diese Form beziehen, doch bin 
ich darüber nicht ganz sicher, da bei Almeria 
wie auf den Balearen auch eine Varietät der 
ächten Leucochroa cariosuLa Mich, vorkommt. 
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450— 452* Leucochroa octinella 
Bourguignat, 

Testa exumbüicata^ depresse trochiformis, dis- 
tinctissime carinata, sölida, griseo-alba^ 
minime nitenSy undique rugis ohliquis un- 
dulatis confertim sculpta; spira convexa, 
äpice laevigato nitida subexserto. An- 
fr actus 5^1 2 sutura irregülariter impressa 
crenulata discreti^ convexiuscuU^ dein 
carina serrulata plus minusve exserta 
cincti^ leniter regülariterque crescentes, 
idtimus vix dilatatus^ carina crassa com- 
pressa, in ferne interdum sulco de finita, 
usque ad aperturam distincta cinctus, 
hasi minus convexus, plerumque laevior, 
ad umbüicum distincte depressus, antice 
parum descendens vel deflexus, Apertura 
obliqua, semi-ovata, extus angulata et 
ad carinam canaliculata, mediocriter lu- 
nata; peristoma leviter incrassatum, vix 
reflexiusculum, supra protr actum, ad in- 
sertionem dilatatum, umbüicum omnino 
occludens, rarius rimam angustam relin- 
quenSf cällo tenui insertiones jungente. 

Diam. maj. 24=, min, 22, alt, 16 Mm, 

Leucochroa octinella Bourguignat in Pechaud 
Excursions malacdogiques p, 33, — Wes- 
terlund Fauna palaearct, Binnenconch. L 
p. 87, 



Leucochroa cariosida var, vettda Westerlutid*) 
Jahrb, Deutsch. Malac, Gesellsch, 1883 
X, p. 57, 
Gehäuse fast immer vollständig entnabelt, nur 
selten mit einem feinen Nabelrit^, gedrückt kreisei- 
förmig, stark gekielt, festschalig, einfarbig grau- 
weiss oder leicht bräunlich angelaufen, völlig 
glanzlos mit dichtgedrängten, schrägen, wellen- 
förmigen Runzeln rauh sculptirt, das Gewinde 
bald mehr, bald mmder hoch mit gewölbten Sei- 
ten, mit glattem, glänzendem, weissem, etwas 
vorspringendem Apex. Es sind öV» Umgänge 
vorhanden; sie werden durch eine ziemlich un- 
regelmässige, eingedrückte, stark gezähnelte Naht 
geschieden und sind gewölbt und dann zu einem 
starken Kiel zusammengedrückt, welcher fast 
stets über die nächste Windung vorspringt. Doch 
kommen namentlich unter den höher gewundenen 
Formen öfter auch solche ohne vorspringenden 
Kiel vor. Die Umgänge nehmen langsam und 
regelmässig zu, der letzte ist kaum verbreitert, 



*) Testa saepissime omnino obtecte umbüieata {raro ri- 
mata), aupra turbinato-convexa, subtua planulata (raro sub- 
lenticularis), sordide albida, subconcolor, supems forts 
carioso'rugoaa (nucleo laevi candido); anfraetua 5'^l% tupeme 
{ad auturam) forte tuherculoai, in/ra depreaae carin€Ui, madio 
convexiitsculi, ultimtia uaque ad aperturam compresao-cari^ 
natua, in/ra medio aubtumidus, radiatim pUcato-atriatua et 
rugoaua, antice forte deflexua; apertura perohliqua, aub- 
aecuriformia (extus angulata, margine baaali arcuato), JHam. 
17-22, alt. 10—12 Mm, 
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obenher stark gewölbt, in der Mitte von einem 
starken, von beiden Seiten her zusammengedrück- 
ten Kiel umzogen, welcher bis zur Mündung gleich 
deutlich bleibt; er ist am Umfang fein gezilbnelt 
und wird nach unten mitunter von einer Furche 
begränzt Die Unterseite ist meistens glätter als 
die Oberseite, oft fast glatt, nur mit Anwachs- 
Btreifen sculptirt, nach der immer deutlich be- 
zeichneten Nabeigegend hin stärker, oft wulst- 
artig, vorgetrieben ; der Umgang ist vornen bald 
schwächer, bald stärker hervorgebogen. Die 
Mündung ist sehr schief, halbeiförmig, aussen 
mit einer deutlichen Ecke und einer dem Kiel 
entsprechenden Kinne, mittelstark ausgeschnitten; 
cler Mundsaum ist leicht verdickt und auch aussen 
kaum merkbar umgeschlagen, der Oberrand stark 
und etwas schräg vorgezogen, der Spindelrand 
an der Insertion über die Nabelgegend ausge- 
l>reitet, doch so^ dass dieselbe immer deutlich 
kenntlich bleibt, und mit dem Oberrand durch 
eiuen ganz dünnen Callns verbunden. 

Aufenthalt: um St. Denis au Sig, südöstlich 
von Oran, besonders häufig an dem eine Marien- 
Isapelle tragenden Höhenzug südlich der Stadt. 

Debeaux und Joly haben diese Art irrthüm- 
lich für Leucochroa Mayrani Gassies ge- 
nommen und auch ich habe sie 1881 unter die- 
sem Namen versandt. Bourguignat hat die Art 
nur flüchtig, ohne Diagnose, charakterisirt und 
\^äre somit eigentlich der nur wenig jüngere Name 
IVesterlund'B vorzuziehen; da aber sein Autor 
selbst den Bourguignat^ sehen Namen angenom- 
men hat, kann es dabei bleiben. — Leucochroa 
octinella unterscheidet sich von cariosula durch 
den viel stärkeren Kiel und die rauhere Sculp- 
tur, doch ist das Vorkommen von Zwischenformen 
in den Gränzdistrikten der Gebiete sehr wahr- 
scheinlich. 

453^456* Leucochroa Deheauxi 
Kobelt, 

Testa exumbiUcata, globoso-trochoidea vel de- 
presse glöbosa, spira globoso - convexa, 
cretacea, sordide albida, Anfractus 5 
regülariter crescentes, primi PI2 laeves, 
nitidiy convexi^ sequentes convexi vel su- 
perne infra suturam subangulati, ad su- 
turam distinctissime crenatiy ubique for- 
titer grosseque tuberculoso-rugosi, ultimus 
subrotundaius , carina parum distincta 
irregulariter crenata, aperturam versus 
interdum evanescente munitus, supra tu- 
berculoso-rugosus, infra carinam laevius- 
culus^ nitens, striis incrementi tantum 
subtüibus scidptus, ad ,aperturam valde 
Bossmässler, Iconographie Neue Folge III. 



deflexus; basis sat convexa, ad umbüici 
locum excavata. Apertura irregulariter 
lunato-ovata, valde obliquay peristomate 
simplici Icviter incrassato, marginibus 
callo junctis^ supero strictiusculo, basäli 
arcuato^ ad insertionem dilatato. 

Diam. maj. i5, viin, 14^ alt, 13 Mm. 

Leucochroa Debeauxi Kobelt Nachrichtsblatt 
der Deutschen Malacozoologischen Ge- 
sellschaft XIIL 1881 p. 133, 

Leucochroa Mayrani var. Pechaud Excursions 
malacoiogiques p, 130, 

Gehäuse völlig entnabelt, kugelig kreiseiförmig 
bis gedrückt kugelig, mit halbkugelförmig gewölb- 
tem Gewinde, kreidig, schmutzig weiss oder leicht 
gelblich überlaufen. Es sind fünf regelmässig 
zunehmende Umgänge vorhanden, die embryo- 
nalen glatt, gewölbt, glänzend, die folgenden 
stark gewölbt oder oben unter der stark gekerb- 
ten Naht mit einer mehr oder minder deutlichen 
Schulterkante, die Oberfläche dicht mit unregel- 
mässigen Kunzein bedeckt, die gröber und höcke- 
riger sind, als selbst bei octineUa und Kobel- 
tiana. Der letzte Umgang ist mehr oder minder 
gerundet, nur mit einem wenig deutlichen, nicht 
abgesetzten, unregelmässig gezähnelten, nach der 
Mündung hin meistens verschwindendem Kiel um- 
zogen, unter demselben glatt, glänzend, nur mit 
schwachen regelmässigen Anwachsstreifen sculp- 
tirt, vornen plötzlich stark herabgebogen. Die 
Unterseite ist ziemlich gewölbt, nur in der Nabel- 
gegend eingedrückt oder ausgehöhlt; mitunter 
reicht die Sculptur der Oberseite auch noch et- 
was über die Kante hinüber und ist dann nur 
die Nabelgegend glatt. Die Mündung ist un- 
regelmässig eiförmig, ausgeschnitten, sehr schief, 
aussen mit einer undeutlichen Ecke. Der Mund- 
saum ist einfach, leicht verdickt, die Ränder 
neigen etwas zusammen und sind durch einen 
mehr oder minder deutlichen Callus verbunden, 
der obere ist geradeaus, der untere gerundet 
und an der Insertion zu einer halbkreisförmigen 
Lamelle verbreitert, welche die Nabelstelle völlig 
schliesst. 

Aufenthalt: bei Nemours und Lella Marnia, 
nahe der marokkanischen Gränze. 

Wie schon oben erwähnt, zieht Bourguignat 
neuerdings diese Art nebst Leucochroa Kobeh 
tiana zu Leucochroa Mayrani Gassies. y^Fran- 
chement je ne puis comprendrcy qu*on ait im 
former deux expeces de cette variete, Lorsqü^on 
eleve au rang specifique d'aussi mauvaises for- 
mest on ne devrait pas crier si haut contre les 
especes des autres auteurs", lässt er Pechaud 
sagen. Ich kann mir das nur damit erklären, 

6 
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dass er irgend eine andere Form als Leucochroa 
Kobeltiana betrachtet, denn ganz abgesehen von 
der total verschiedenen Microsculptur genügt ein 
Blick auf die Figuren, um die Unterschiede der 
beiden Formen zu erkennen. Leucochroa De- 
heauxiana unterscheidet sich ausser durch die 
Sculptur sofort durch das Zurücktreten des Kiels 
und der Kante, den viel mehr gerundeten letzten 
Umgang und die geschulterten Umgänge, sowohl 
von cariosüla als von Kobeltiana und muss als 
selbständige Art anerkannt bleiben, auch wenn 
man Kobeltiana und selbst octinclla zu cariosüla 
zieht. 

Aber auch mit Leucochroa Mayrani kann De- 
beauxi unmöglich vereinigt werden. Die Gassies- 
sehe Arbeit ist in Deutschland nicht leicht zu- 
gänglich, ich kopire darum in extenso, was er 
p. 109 über seine Uelix Mayrani sagt: 

yyCoquiUe: sub-conique, carenee, subglobuleuse, 
imperforee, epidermee^ fortement cha- 
grinee en dessusy luisante et finement 
striee en dessous; dernier tour carene 
obtusement. Suture profonde, crenellee, 
presque toujours recouverte par 
le tour inferieur qui lui succede, 
Tours de spire 5 ä 6, assez convexes, 
somniet mamelonne et luisant. Ouvertüre 
ovaky arrondiCf peristome simple ou ä 
peine borde, bourrelet Interieur blan- 
chäire, Cölumelle et caüosite roussdtre 
palcy Interieur blanc incolore, Fente um- 
bilicale toujours recouverte par Vepaisseur 
columeüaire; couleur du dessus d^un roux 
terne de rouüley dessous blanc luisant, 
Diametre: 16 milL — Hauteur: 14 miU, 
— Hub. les hauteurs de Sfisseff] pres de 
Sidi'beh Abbes. 

Cette espece que je crois nouveUe se relie au 
groupe des Helix cariosa Oliv.^ cariosüla 
Mich, et prophetarum Bgt. Elle differe 
de toutes par sa forme plus globuleuse, 
. . . ., de V Helix cariosüla^ par sa spire 
plus conoide, sa suture rentrante, au Heu 
qu'elle recouvre les tours suivants dans 
r espece de M. Michaud; par son epi- 
derme visible, colore et plus finement 
chagrine; par la forme plus convexe 
des tours qui ne s^applatissent jamais 
sur ceux qui les suivent; par sa base 
globüleuse; par sa carene bien moins 
aigue et par son Ouvertüre plus arrondie 
et Sans angle marque ä la carene qui 
se perd avant d^arriver au peristome/* 

Von diesen Angaben passt zwar Manches auf 
die vorliegende Form, vieles aber auch nicht; 



die Naht ist durchaus nicht so, wie Gassi 

gibt, denn die Kante des oberen Umgänge 

nicht von dem folgenden bedeckt; die sta 

wölbten und oben meist deutlich gescha 

Umgänge hätte Gassies schwerlich nur 

convexes genannt. Vor allem aber ist die 

tur von Leucochroa Debeauxi eine ganz a 

als Gassies angibt; weit entfernt y^plus fit 

chagrine** zu sein, als bei cariosüla, ist sie 

und ungleichmässiger, als selbst bei oct 

der am rauhesten sculptirten Form aui 

engeren Kreise der cariosüla. Gassies h 

rauf ein ganz besonderes Gewicht geleg 

die Sculptur seiner Art vergrössert nebi 

von cariosüla abgebildet, so dass hier kej 

thum möglich ist. Auch im Journal di 

chyliölogie vol. XIV. 1866 p. 35, wo ei 

dem Erscheinen von Bourguignat^s Älgerv 

einmal auf Helix Mayrani zurückkomm 

sich gegen die Identification derselben mit 

cochroa baetica Bossm. zu verwahren, si 

wesentlich dasselbe über den Untersckie 

fügt folgende Diagnose bei: 

yyTesta imperforata, superne subconico-gl 

carinata, sub epidermide rufescentt 

nulato-crispata, subtus planiuscül 

tida, carneo-albescenSy carina fUi 

crispata, prope lahrum evanescente; 

5 — 6 convexif ultimus superne 

radiantibus ortiatus; sutura profan 

tränte; apertura obliquaj ovato-rotu 

peristoma simpleXy subdilatatum, 

subincrassatuniy album vel jxi{h'c2( 

neum; columella düatatay nitida j 

bilico patulo, clauso. Diam. maj, IS 

min. 15 — 16, alt. 15 Mm. 

„Convexi** ist auch im Drück hervorge! 

die Diagnose zeigt überhaupt gegen die £ 

Beschreibung verschiedene Abänderungei 

jedenfalls als Verbesserungen zu betrachtet 

aber über die Sculptur sagt sie nichts 

und es bleibt demnach bei dem „plus fin 

chagrine**. Damit wird für mich aber aui 

Identification von Leucochroa Debeauxi mi 

Mayrani hinfällig und die letztere muss so 

als verschollen gelten, als sie nicht jemai 

Original fundort sammelt oder sichere 6ri 

sehe Originale irgendwie einer genaueres 

fung unterworfen werden können. Ich 1 

1881 dem Fundort nahe genug gewesen, 

aber durch den Araberaufstand und einen g 

den Scirocco an weiteren Ausflügen von Sii 

Abb^s aus verhindert und glaubte auch die 

Helix Mayrani schon weiter unten im 

bei Saint Denis au Sig in genügender 

tität gesammelt zu haben. 
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Die abgebildeten Exemplare babe icb nn- 

mittelbar binter Nemours an dem das Städtchen 

öberragenden Berghang gesammelt, nur Fig. 455 

stammt von Leila Mamia etwas weiter landein, 

dicht an der marokkanischen Gränze. 

487—460. Leucochroa argia Bour- 
guignat 

Ich habe diese bis zu meiner letzten Reise in 
den Sammlangen sehr seltene Art schon (Vol, V. 
Fig, 1279, 80) nach den damals einzigen Exem- 
plaren meiner Sammlung abgebildet, seitdem aber 
Gelegenheit gehabt, sie an Ort und Stelle selbst 
zu sammeln und bilde darum hier noch vier 
Stücke ab, welche alle dem marmorreichen Cap 
cle Garde bei Böne, dem Originalfundort, ent- 
stammen. Sie beweisen, dass die unregelmässig 
gedrückte Form mit dem abgeplatteten Gewinde, 
auf welche Bourguignat die Art gegrtlndet hat, 
tind welcher ungefähr unsere Fig. 457 entspricht, 
nur eine individuelle Abnormität ist, welche aller- 
dings, wie ich mich selbst überzeugt habe, am 
Fnndort vorherrscht Warum? kann ich ebenso 
^enig erklären, wie die nicht minder auffallende 
Thatsache, dass mit ihr zusammen Helix elegans 
Ausschliesslich sealarid in der Form von Helix 
trochlea Ffr, vorkommt Die Lebensbedingungen 
sind am Cap de Garde für Schnecken so günstig, 
^ie sie nur sein können, der Boden ist Marmor, 
die Vegetation gerade reich genug, um den 
Schnecken Schutz und Nahrung zu bieten, ohne 
sie in dem Genuss der Sonnenwärme zu beein- 
^&chtigen, am Begen fehlt es durchaus nicht, 
^Hfl trotzdem kommen die beiden dort herrschen- 



den Schneckenarten fast ausschliesslich in ab- 
normer Gestalt vor. 

Fig. 459 zeigt uns Leucochroa argia in voll- 
ständig normaler Entwicklung mit ganz regel- 
mässigem Gewinde, gewölbten, am Umfang ge- 
kielten und ziemlich rasch zunehmenden Win- 
dungen, der letzte Umgang trotz des scharfen, 
abgesetzten, bis zur Mündung ungeschwächt 
durchlaufenden Kieles gerundet und oben und 
unten nahezu gleichraässig gewölbt Bei diesem 
Exemplar ist der Nabel völlig verdeckt, ebenso 
bei Fig. 458, bei welchem das Gewinde schon 
verdrückt und schief aufgesetzt erscheint und 
die oberen Umgänge flach und auffallend scharf 
gekielt sind. Das typische Exemplar 457 zeigt 
dagegen noch einen ganz deutlichen, weiten, 
halbmondförmigen Nabelritz. Das Fig. 460 ab- 
gebildete Exemplar kann sogar nur halbverdeckt 
genabelt genannt werden, doch hat bei ihm der 
letzte Umgang eine Verletzung erlitten, in Folge 
deren der Kiel zurücktritt und die Mündung sich 
tiefer herabschlägt 

Leucochroa Otthiana gegenüber bewahrt argia 
durch den aufgetriebenen gerundeten letzten Um- 
gang, auf dem der Kiel gewissermassen aufgesetzt 
scheint, immer eine gewisse Selbständigkeit Das 
Cap de Garde ist auch auf eine weite Strecke 
hin der einzige kalkreiche und der Entwicklung 
von Leucochroen günstige Platz und durch die 
Schiefer und Sandsteine des Dschebel Edough 
völlig von allen anderen Wohnsitzen derselben 
abgeschnitten. Er bildet meines Wissens auch 
gleichzeitig den östlichsten Punkt, an welchem 
eine Form aus dieser Gruppe vorkommt 



Tafel LXXXIII. 



"4^1^ Helix Duroi Hidalgo, 
■^^sta öbtecte vel aperte umbilicata, depresso- 
suhglobosa, soliday paulo nitens, striis 
longitudinalUms plus minusve distinctis 
sculpta et rugfdoso-^nalleata ; albida^ fas- 
ciis rufiSy lacteo minute signatiSy omata; 
spira obiusa^ convexiusciUa vel depressa; 
sutura linearis, Anfractus 5 vix convexi, 
regulariter accrescentes, ultimus penul- 
iimo duplo latior, peripheria rotundatuSj 
teres, inferne süblaevigatus, antice valde 
deflexfis, Apertura transversa, piriformis, 
nitida^ alba; peristoma valde reflexum^ 
intus crassiusculum, extus acutum^ mar- 
ginibus cäUo tenui junctis, supero ar- 



cuato, basali subhorizontali^ intus plus 
minusve late caUoso, cciumeUari hrevis- 
simo, fere verticali, extus düatato^ ad- 
nato, umbilicum angustum omnino vel 
partim tegente, Hidalgo, 
Diam. maj. 35, min, 29, alt. 19 Mm, 
Helix Duroi Hidalgo Journal de Conchylidogie 
1886 vol 34 p. 152 pl, 8 fig, 1. 

Gehäuse mehr oder minder bedeckt genabelt, 
gedrückt kugelig, festschalig, nur wenig glän- 
zend, mit mehr oder minder deutlichen Längs- 
streifen sculptirt, gerunzelt und mit hammer- 
schlagartigen Eindrücken versehen, weisslich mit 
4 bis 5 blassen braunrothen Binden, auf denen 
weisse Pünktchen stehen ; das Gewinde ist stumpf, 

6» 
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flach oder leicht gewölht; die Naht ist linear. 
Es sind fünf kaum gewölbte Umgänge vorhandei;, 
die regelmässig nnd ziemlich rasch zunehmen; 
der letzte ist fast doppelt so breit, wie der vor- 
letzte, stielrund, aussen gerundet, unten glätter 
als oben, vorn sehr herabgebogen. Die Mündung 
ist quer verbreitert, fast birnförraig, innen glän- 
zend weiss; der Mundsaum ist sehr zurückge- 
schlagen, innen verdickt, am Rande scharf, die 
Randinsertionen werden durch einen dünnen 
Callus verbunden. Der Oberrand ist leicht ge- 
bogen, der Basalrand fast horizontal, innen mit 
einem mehr oder minder breiten Callus; an ihn 
schliesst sich ein ganz kurzer, fast senkrechter 
Spindelrand, der nach aussen verbreitert und 
angedrückt ist und den engen Nabel mehr oder 
minder schliesst. 

Aufenthalt: an der atlantischen Küste der 
Sahara, von den Herren Büro und GraeUs ge- 
sammelt. Die Schnecke lebt auf Euphorbia 
Beaumieriana Hooker. 

Mein verehrter Freund Hidalgo war leider 
nicht in der Lage, mir ein Exemplar dieser 
Schnecke zum Abbilden mittheilen zu können, 
sandte mir aber dafür zwei Exemplare der nach- 
folgend beschriebenen kleineren Varietät. Ich 
muss mich darum bezüglich des Typus begnügen, 
Abbildung und Beschreibung aus dem Journal 
de Conchyliologie zu copiren. 

462« 463. Helix Duroi var, minor, 
Testa obtecte umbüicata vel omnino exumbüi- 
cata, depressa, solida, vix nitidula, ru- 
diter et irregulariter striatula, in an- 
fructibus superis subcostiilata, in ultimo 
rugis brevibus confertim sculpta et hie 
iUic malleata^ albida^ zonis 4 pallide 
fuscis albo punctatis ornata; spira bre- 
viter conoidea apice laeviy subexserto^ ob- 
tuso; sutura primum linearis^ dein sub- 
irregulariter impressa. Änfractus 5 con- 
vexiusculij primum lente, dein celerius 
accrescenteSj ultimus dilatatus^ rotunda- 
tuSf basi quoque convexus, antice valde 
descendens, Apertura obliqua, irregula- 



riter transverse ovaia^ valde lunata^ alba, 
ad parietem aperturalem tantum levis- 
sime fuscescens; peristotna undique vdlde 
reflexumy labio alba nitido munituni, mar- 
ginibm vixcaüo tenuisHmojunctis; margo 
superior productus^ leviter arcuatus, ba- 
salis plane concavus, cdumellaris brevis- 
simus verticaliter ascendens, umbilicum 
vel obtegens vd omnino occludens, 
Diam, maj, 27, min. 21, alt. 17 Mm. 

Es weicht diese Form voin Typus nur ab in 
der geringeren Grösse, in der ein klein wenig 
mehr in die Quere verbreiterten Form*, dem etwas 
mehr vom letzten Umgange abgesetzten Gewinde 
und dem weniger ausgefüllten Mundsaum. Einen 
Zweifel an der Zusammengehörigkeit habe ich 
nicht. Nach den vorliegendenr beiden Exem- 
plaren, die etwas landein von der neuen spani- 
schen Colonie am Rio d'Oro gesammelt sind, 
kann ich mich aber der Ansicht Hidalgo's über 
die systematische Stellung dieser Art nicht an-"" 
schliessen. Hidalgo bringt sie nämlich in Be- 
ziehung zu Helix vermiculata MOUer, also zu 
Macularia. Meiner Ansicht nach ist sie aber 
unbedingt in den Formenkreis der Hdix deser- 
torum, also zu JEremia, zu stellen. In meiner - 
Sammlung liegen Exemplare aus Egypten genog, ^ 
welche in der Gestalt, der Scalptur und beson- -^ 
ders auch der Aufwindung der Duroi ganz ver* — 

dächtig nahe kommen, und ich bilde zwei Exem 

plare davon hier ab. Helix Duroi unterscheidet^:^ ^^et 
sich von ihnen eigentlich nur durch den aberalLCC«ll 
stark umgeschlagenen Mundsanm^ den ich bei 
der flachen Form von desertorum nie gesehei 
habe, der aber bei anderen Arten dieser Grupp 
auch vorkommt. Es ist eine geographisch inte— 
ressante Thatsache, dass die Gruppe Eremi 
auch am Westende der Sahara vorkommt; si 
dürfte also auch in den zwischenliegenden Wüsten- ä=ä:äti 
gebieten noch Vertreter zählen. 
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464. 465* Helix desertorum var. 

Zwei flache Formen aus der Nähe von Kairo, 
hier zur Vergleich ung mit der vorigen abgebildet. 
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466. Helix anoterodon Pechaud var, 

Testa exumbüicata, conoideo-glöbosa^ solida, 

cretacea, alba, irregulariter ruditerque 

striata, lineölis subtilissimis spiralibus 

cingulata et in anfractu ultimo distincte 



maUeata; spira conoideo-convexa, apic^^^ 
parva leviter prominuio: sutura primutr^^- 
linearis, dein impressa. Änfractus 6 sa 
convexi, regxüariter ereseentes, uZ^tmti-^ 
tumidus ad basin quoque convexus, a(^ 
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aperluraM Imter düalatus et tubtU vnlde- 
qiLt deftexus. Apertura perobUqua, lu- 
juita, gemiovata, marginibus supero et 
hatati fere jiarttBeiis, ad imartionem kaud 
approximatit, supero recto, dein patulo, 
externa dilatalo,refiexo, albo, media denie 
taliäo lamtQiformi {»tränte albido mu- 
nito, basali semicaetaneo, decUti, anlice 
denle plicifortni müido oWigue posito, ab- 
rupte truncato munito; paries aperluralig 
favceeque vivide ca»laneae. 
(. miy". 30,5, min. 25, Bit. 33 Jifm. 
X anoterodon Pechaud*) Excurslong mala- 
cologiques p. 83. 
Gehäuse vOllig entnabelt, kegelförmig kugelig, 
featscbalig, einfarbig kreideweiss, unregeJniäaaig 
Und ziemlich grob gestreift, unter der Loupe 
Auch mit feinen Spirallinien bedeckt, mit einge- 
brockten kurzen Linien, namentlich hinter der 
MODdang, Qnd auch mit hamm ergeh lagartigen 
£^indrflcken, besonders auf dem letzten Umgang, 
verseben. Das Gewinde ist kegelförmig gewölbt, 
■Bit ziemlich kleinem, weissem Apex; die Naht 
ist erst linienfßrmig, dann eingedrückt. Die sechs 
Uingftnge sind ziemlich gewOlbt und nehmen regel- 
iDftsmg znj der letzte ist nnr nach der Mündung 
' hin etwu st&rker verbreitert, auch nacb unten 
convex, vom plötzlich stark berabgebogen. Die 
MOndaag ist in Folge dessen sehr schief, stark 
ansgeacbnltten, halbeifönnig, auf der Mandungs- 
^and und hinter dem weissen Mundrsnd lief 
kastanienbraun. Ober- und Unterrand fast pa- 
rallel, die Randinsertionea nicht genfthert und 
durch einen donnen, ausgebreiteten Callus rer- 
bnndea; der Oberrftnd ist anfangs auf eine kurze 
Strecke gerade, dann wird er etwas mehr geöff- 
net, der Aussenrand ist verbreitert und zurück- 
Sfeschlagen und trägt innen eine starke zahn- 
artige, in's Innere eindringende Laraelle, welche 




sich durch hellere Färbung angzeichnet. Der 
Spindelrand igt in seinem oberen Theile kasta- 
nienbraun gef&rbt, ^It schräg ab und trägt an 
seinem Vorderende einen starken, etwas quer- 
gestellten, steil abfallenden Höckerzahn. 

Aufenthalt: in der Umgebung von Lella 
Mamia an der marokkanischen Gränze. Das 
abgebildete Exemplar an Felsen oberhalb der 
Barrage der Mouila gesammelt nnd mir von 
Debeaux mitgetheilt. 

Wie ein Vergleich meiner Beschreibung mit 
der PrscAaufTschen zeigt, wmcht mein Exemplar 
in der Mundbildung einigermsssen von dem Tjpua 
ab; bei diesem ist der Zahn auf der Spindel 
schwach; später nennt ihn Piekaud sogar noch 
einmal ausdrücklich „n peine tuberetdeux" ; anch 
könnte ich den Mundrand nicht „exacte rotun- 
dato-sphaerieus" nennen. Im Uebrigen stimmt 
aber die Beschreibung vollkommen, und da Sour- 
guignat keine andere Art nennt, zu welcher das 
Exemplar gehören könnte, wird es wohl zu ano- 
terodon zu rechnen sein. Es ist eine Helix 
eaffarina mit einem Gaumen^ahn. Zur Gruppe 
der saharischen Zweizahner möchte ich sie nicht 
rechnen. 

467. Helix embia Bourguignat varf 

Testa omnino exumbUicata, subgloboso-depressa, 
solida, eretcKea, ttnicalor laeteo- alba, 
nitidala, tabtiUter etriattda, sub lenfe 
gtriig spiralibus eublüitaimia confertis 
impresgionibusque profundiorünts brevi- 
bug scalptn, aperturam versus hie mic 
obgcure maüeata; gpira convexa, apiee 
parva laeEigato, Anfractvs 5'/i, superi 
canvexiuHCiäi, sutura parum impressa 
discreti, regularitcr ereseentee, tätimus 
rotundatus, parum inflatwi, bati quogue 
cottvexus sed circa vtabUieum leviter com- 
pressus, ad aperturam eubitc mUdeque 
deflexua. Apertura perobliqua, obtonga, 
valde lunata, bidentata, albida, ad pa- 
rietem aperluralem et ad ineerlionevi eo- 
lumeUae tantum teviter vinago lincta; 
perigtoma incragsatum, marginibus dig- 
tattlibug, callo tenuisaimo vix eonspicuo 
jattctis, externa expanso et tettter re- 
flexo, intus dente obliqua vtx inirante 
paroo munita, hasaii tncragsatn, ad aciem 
planiusculo, anlice pliea dentiformi obli- 
que truncata munito. 

Diam. maj. 36, min. 20,5, all. 17 Mm. 

Helix embia Sourguignat*) Moltusques now- 

'} TiSla obtwte perforala, 9ubglobo9oiUprttia, toJida, 
creiacear atrittuUir aibida; tpira eonvgxa; apice laeptgalo, 
nitidof aHfraetlbua ^'/^ coHee^IvtcHtigr reyiÜaFiter tretwnti* 
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veaux L p, 3 ph 1 fig, 1—3. — McUaeo- 
logie. de VAlgerie 1, p. 143 pl, 15 fig, 
1 — 5. — Pechnud Excursiona malaco- 
logiques p, 82, — Kobelt Catalog pdlae- 
arct Binnenconch, ed. IL p. 36, 
Gehäuse völlig entnabeltf gedrückt kugelig, 
festschalig, kreidig, einfarbig milcbweiss, etwas 
glänzend, fein und ziemlich regelmässig gestreift, 
ausserdem aber auch unter der Loupe mit dich- 
ten feinen Spirallinien bedeckt, hier und da auch 
mit stärkeren, kurzen, eingeritzten Strichen und 
hammerschlagartigen Eindrücken, besonders nach 
der Mündung hin. Das Gewinde ist gewölbt mit 
kleinem, glattem Apex. Es sind öVs Umgänge 
vorhanden, welche durch eine wenig eingedrückte, 
aber deutliche Naht geschieden werden; sie sind 
ziemlich gewölbt und nehmen regelmässig zu; 
der letzte ist nur wenig aufgeblasen, gerundet, 
auch auf der Unterseite gewölbt und nur um 
den Nabel herum leicht zusammengedrückt, vor- 
nen plötzlich tief herabgebogen. Die Mündung 
ist sehr schief, etwas unregelmässig eiförmig, 
stark ausgeschnitten, weisslich, nur die Mün- 
dungswand und die Spindel am Ansatz leicht 
bräunlich überlaufen. Der Mundrand ist ver- 
dickt, die Insertionen neigen nicht zusammen 
und sind durch einen ganz dünnen, kaum er- 
kennbaren Gallus verbunden; der ausgebreitete 
und etwas umgeschlagene Aussenrand trägt ziem- 
lich weit oben einen kleinen faltenförmigen, kaum 
eindringenden Zahn; der Basalrand ist verdickt, 
mit einer zusammengedrückten, aber auf der 
Schneide etwas abgeflachten callösen Falte be- 
legt, die vornen zu einem schräg abgestutzten 
Höcker erhoben ist. 

Bourguignat nennt als Aufenthalt die Insel 
Kachgoun, die aber nicht, wie er angibt, zwi- 
schen Oran und Cberchell, sondern westlich von 
Gran an der Mündung der Tafna liegt; Debeaux 
hat indess von dieser Insel wohl Unmassen von 
Helix ahrdlenay aber niemals emhia erhalten. 
Das abgebildete Exemplar, das er mir zum Ab- 
bilden geliehen, fand Lemoine am Strand von 
Nemours. Ich ziehe es nur mit Zweifel hier- 
her, da es in einigen Punkten abweicht; es ist 
weder ohtecte perforatum, noch hat es die starke 
Callusverbindung zwischen den beiden Mundrän- 
dern ; auch der Spindelzahn ist erheblich schwä- 
cher, als beim Typus. Ferner erwähnt Bour- 



buMf sutura parum impressa separatis; ultimo rotundato, 
8ubtu8 paululum compreasiusculo, ad aperturam subito valde 
deacendentej apertura obliqua, bidentata, irregulariter lu- 
natO'Oblonga ; peristomate inerasaato, continuo, crasso, re- 
fiexo; margine exteriore denticulato; tnargine columellari 
eaüoao, reflexo, per/orationem aemper omnino tegente, ac 
ätMie eraaao, tuberculoao ornato; tnarginibua valido callo 
Jtm^ia, — Diatn. 28^ alt. 15 Mm. — Bourg. 



guignat die Spiral sculptar durchaus nicht 
bildung sowohl in den MöUusqn es nouveav 
in der Mdlacologie de VMgerie zeigen c 
fläche rippenstreifig, wie^mir das von keil 
rischen Macularie vorgekommen ist; da d 
in der Diagnose die Schnecke y^striatükt 
könnte das allerdings eine Ucbertreibani 
des Lithographen sein, aber es muss d 
fallen, dass ein so strenger Kritiker, \ 
Bourguignat, das nicht rügt. Ueber die 
tige Gaumenfärbung äussert die Griginal 
durchaus nichts, ich vermuthe darum, d: 
das Exemplar BourguignaVs wenigstet 
auffallende Färbung zeigte. Trotz diese 
schiede glaube ich aber das vorliegenc 
doch zu emhia ziehen zu sollen; besoni 
Gaumenzahn und die Bildung des Mui 
stimmen völlig; die Ausbildung des Ca 
der Mündungswand variirt ja bekannt 
dem Alter des betreffenden Individuun 
erheblich. 

468. 469. Helix Lohethana De 

Testa exumhilicata, depresse trochoidea^ 

ruditer et irregulariter striatüli 

' turam versus passim maUeata, alt 

fuscis paUidis 4 omata; spira ci 

apice mediocri^ laevi, planato, Ai 

5^/2 vix convexiusculif sutura pri\ 

nearif dein irregulariter impret 

creti, regulariter et sat celeriti 

centeSy tdtimus rotundatus, apt 

versus düatatus, subtus quoque 6c 

antice valde suhiteque descendens. 

iura perohliqua, late ovata, pai 

nata; peristoma acutum, intus it 

tum ; marginibus vix conniventibh 

tenuissimo tantitm intu^ castaneo 

margine supero recto expanso, 

patulo, subreflexo, basali incras^ai 

presso, callo pliciformi crasso j 

declivi, dein oblique truncato, a< 

tionem castaneo munito. 

Diam. maj. 33, min. 26, alt. 21 Mm, 

Helix Lobethana Debeaux in litteris, 

Gehäuse völlig entnabelt, gedrückt 

formig, festschalig, rauh und etwas unrege 

gestreift, nach der Mündung hin mehr od 

der hammerschlägig, weiss mit vier blassb 

scharf begränzten Binden; Gewinde kegc 

mit mittelgrossem, abgestumpftem, glatten 

Die öV« Umgänge sind nur leicht gewöl 

werden durch eine anfangs seichte und 

förmige, später unregelmässig eingedrückt 

geschieden; sie nehmen regelmässig um 

lieh rasch zu, der letzte ist gerundet, bei 
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nach der Mflndang hin erweitert, auch auf der 
Unterseite gleicbmftssig gewölbt; vorn steigt er 
pldtzlich tief herab. Die Mündung ist sehr schief, 
breiteiförmig, nicht sehr stark ausgeschnitten, der 
Mondrand scharf, aber innen rasch durch eine 
glänzend weisse Lippe verdickt, die Ränder nei- 
gen nicht zusammen und sind nur durch einen 
ganz dünnen, weiter innen kastanienbraun über- 
laufenen Callus verbunden ; der Oberrand ist ein- 
fach, gerade, leicht vorgezogen, der Aussenrand 
ausgebreitet und leicht zurückgeschlagen, der 
Spindelrand ist zusammengedrückt, fast ausge- 
höhlt und trägt einen starken faltenartigen Callus, 
der anfangs fast geradlinig abfällt und dann plötz- 



lich abgestutzt ist; an seiner Insertion ist er 
bräunlich gefärbt. 

Aufenthalt: am Dschebel Sidi Lobeth, etwa 
12 Kilometer östlich von el-Aricha im südlichen 
Oran. 

£s ist dies die oben p. 22 bei Helix Art' 
chensis erwähnte nah verwandte Lokalform, 
welche man um so eher mit arichensis als Va- 
rietät verbinden könnte, als die oben als var, 
crassidens beschriebene Form sich zwischen beide 
stellt Der Hauptunterschied liegt in der con- 
vexen, nicht ausgehöhlten Nabelparthie der Helix 
Lobethana, 
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470, 471t Helix Dastuguei Bour- 
guignat. 

Seit dem Druck des Bogens 4 habe ich von 
meinem Freunde Deheaux noch eine ganze Serie 
dieser seltenen Art erhalten und bilde zwei Exem- 
plare aus derselben hier ab. Fig. 470 entspricht 
ganz der oben unter Fig. 39^ b gegebenen Be- 
schreibung, nur dass das Gewinde ein klein wenig^ 
höher ist, als bei dem dort abgebildeten Stück. 
Fig. 471 ist dagegen erheblich kleiner (diam, 
maj. 26^ min. 21 Mm.)y die oberen Umgänge 
sind gerundeter, auch der letzte ist weniger in 
die Quere verbreitert, die Mündung deshalb 
aussen einigermassen stumpf abgestutzt, der 
Mundrand dicker, etwas umgeschlagen, der Gau- 
men und die Spindel an ihrer Insertion sind 
bräunlich überlaufen. Spindelzahn und Gaumen- 
zahn sind genau so gebildet, wie beim Typus, 
insonderheit der Spindelcallus nach der Insertion 
hin gerade so breit abgeflacht und ausgehöhlt. 

472* Helix subjobaeana n. 

Testa depresse globosa, exumbilicatay irregüla- 
riter ruditerque striatüla, solida, unicolor 
griseo-alba ; spira parum elevata^ breviter 
conoidea, apice laevi^ albo, prominulo, 
Änfractus 5 convexiusculi , sutura dis- 
tincte impressa discreti, leniter regüla- 
riterque crescentes, ultimus vix düatatus, 
rotundatuSf haud angulatus^ basi planius- 
CiUuSf ad aperturam coarctatus et antice 
valde subiteque deflexus. Äpertura per- 
' ohliqiM, parva^ semiovata, extus com- 
pressüj. valde lunata dentibusque coarc- 
tata; periStoma callo crasso super pa- 
rietem aperturälem continuum, simplex, 



incrassatum, extus patulunif recedens^ 
dentibus 2 munitum^ altero pone mar* 
ginem externum posito intrante lamelli- 
formiy altero in parte antica marginis 
columellaris tuberculiformiy apice acuto 
et dente externo approximato; margo 
columellaris cällosu>s, compressus, acte 
pianata versus insertionem subexcavata; 
callus parietalis extus distincte definitus, 
dein incrassatus, ad insertionem mar- 
ginis extemi tuberculatus, in specimini- 
bus bene conservatis fusco diffuse tinctus, 
Diam, maj, 23y5, min, 19, alt, 13,5 Mm. 

Gehäuse völb'g entnabelt, gedrückt kugelig 
mit wenig erhobenem Gewinde, dessen glatter 
Apex etwas zitzenförmig vorspringt, festschalig, 
mehr oder minder unregelmässig gestreift, mit 
Ausnahme der Mündung einfarbig weiss oder 
grauweiss. Es sind fünf Umgänge vorhanden, 
auch die obersten gewölbt, durch eine einfache 
deutlich eingedrückte Naht geschieden, langsam 
und regelmässig zunehmend, auch der letzte nur 
wenig verbreitert, ohne jede Andeutung einer 
Kante, vielmehr am Umfang etwas abgestumpft, 
an der Basis etwas abgeflacht, doch durchaus 
nicht eingedrückt, an der Mündung deutlich ver- 
engt und vorneu plötzlich und tief herabge- 
bogen. Die Mündung ist klein, halbeiförmig, 
nach aussen zusammengedrückt, stark ausge- 
schnitten und durch zwei starke Zähne noch 
mehr verengt. Der Mundrand erscheint durch 
einen sehr starken Callus zusammenhängend; er 
ist verdickt, der Oberrand geradeaus, der kurze 
Aussenrand nach Aussen gewandt und eigen- 
thümlich zurückgezogen, innen mit einer hohen 
starken Zahnlamelle, die nicht eine Strecke weit 
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niedriger in das Innere hineinläuft, wie bei 
Dastuguei, sondern ganz steil und plötzlich ab- 
bricht; die Spindel trägt einen starken, nach 
aussen scharf begränzten Callus, der vornen mit 
einem starken spitzen Höckerzahn bewehrt ist, 
der sich mit seiner Spitze dem Gaumenzahn 
nähert; hinter ihm ist die Schneide des Callus 
abgeflacht und nach der Insertion hin ausge- 
höhlt. Der Yerbindungswulst auf der Mündungs- 
wand ist nach aussen scharf begränzt^ dann er- 
heblich verdickt, an der Insertion des Aussen- 
randes mit einem Höcker; frische Exemplare 
scbeinen auf der Mündungswand und im Gaumen 
bräunlich überlaufen. 

Aufenthalt: am Chott el-Tigri an der ma- 
rokkanischen Gränze. 

Es ist dies unter allen mir aus Südoran zu- 
gekommenen Zweizähnern die interessanteste 
Form, weil sie durch ihre Mtindungsbildung die 
Kluft überbrückt, welche seither noch zwischen 
den lebenden Zweizähnern und den Fossilen aus 
dem Tertiär von Constantine und besonders der 
Helix JohaeanUj die ich nachfolgend abbilde, 
bestand. Damit werden wir der Mühe überhoben, 
diese Formen von den verwandten Antillenarten 
abzuleiten; wir können vielmehr die Sache um- 
kehren und in den Antillenarten die Nachkommen 
der europäischen Tertiärformen sehen, die ver- 
mittelst der miocänen Landbrücke wie die grossen 
Säugethiere, nur in umgekehrter Richtung, von 
Europa nach Amerika gewandert sind. 

473« Helix Jobaeana Crosse, 
Testet imperforata, suhglöbosa, obtuse angulata, 
laevis^ subtiUter tantum striatula, nitens, 
sölida. Änfractus 5, superi vix convexius' 
cuU, sutura Uneari, inter penultimum et 
ultimum tantum impressa discreti, ulti- 
mum ad yeripheriam obtuse angukitus^ 
basi convexus^ ad aperturam valde subite- 
que deflexus, Apertura parva, perobli- 
qua^ ovata^ lunata dentibusque 2 coarc- 
tata, peristomate super parietem aper- 
turalem continuo, incrassato, in speci- 
minibus adultia extus duplici, incrassato, 
dentibus 2 munito, altero lamelliformi 
pone marginem externum intus in funi- 
culum continuatOy altero columellari ob- 
tuso antice oblique desinente; margine 
cdutnellari callo extus bene definito ob- 
ducto, callo crasso cum margine externo 
continuo. 
Diam. maj, 21, min. iö,5, alt, 12 Mm, 
Helix Jobaeana Crosse Journal de Conehylio- 
logie vol. IX, 1861 p. 356, — vd. X, 
1862 p. 153 pl. 7 fig, 3, 4. 



Ich gebe hier zur Yergleichung mit de 
gen Art die Abbildung der fossilen For 
Constantine. Bei aller Aehnlidikeit kai 
einer Vereinigung keine Rede sein, die 
schiede fallen in die Augen und der eigei 
liehe Glanz der fossilen Form würde sogai 
gestatten, beide Arten in dieselbe Unter 
der Zweizähner zu stellen. 

474« Helix Bailloni Debeaux, 
Testa omnino exumbüicata, orbiculato-de 
sölida, nitidida, striatuia, hie tili 
leata et sub lente lineis spiralibi 
tilissimis sculpta, albida, zonis ruf 
4, secunda et tertia latioribus^ c 
spira leviter convexa apice mag 
tuso; sutura distincta, linearis, i 
tus 4V2 sat regulär iter crescente 
vexiusculi, ultimus leviter traru 
dilatatus, basi planiusculus, ad 
cum excavatus, antice subite vc 
deflexus, Apertura parva, ovata, 
sat lunata, intus alba fasciis trän 
tibus; periStoma simplex, leviter 
satum, marginibus conniventibus 
tenui subdüatato junctis, basdli a 
leviter calloso sed minime tubercuh 
insertionem düatato, 
Diam, maj, 24, min, 19,5, alt. 13, diam, 

14:10 Mm, 
Helix Bailloni Bebeaux in litteris, 

Gehäuse völlig entnabelt, niedergedrüc 
rundet, etwas in die Quere verbreitert, fest< 
glänzend, fein gestreift, hier und da lei 
hämmert, unter derLoupe dicht mit gans 
Spirallinien umzogen, weisslich mit vie 
braunen Binden geschmückt, von denen l 
vorhegenden Exemplare die zweite und 
am breitesten sind. Das Gewinde ist nur s 
gewölbt mit grossem stumpfem Apex; di 
ist deutlich, linienförmig. Es sind nur 4 
gänge vorhanden ; dieselben sind leicht j 
und nehmen ziemlich regelmässig zu, de 
ist leicht quer verbreitert, unten abgefla< 
Nabelgegend ausgehöhlt, vorn tief und p 
herabgebogen. Die Mündung ist klein, 
eiförmig, ziemlich stark ausgeschnitten, 
weisslich mit durchscheinenden Bindei 
Mundrand ist einfach, leicht verdickt, i 
sammenneigenden Rändern, welche dure 
dünnen etwas ausgebreiteten Callus vei 
werden; der Basal rand ist convex, schwach 
lig, ohne jeden Höcker, an seiner Inserti 
breitert. 

Aufenthalt: in der oranesischen 
das abgebildete Exemplar in einem s; 
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Ratin zwisclieH Tiüt und Mograr im Gebiet der 
Uled Sidi Scheikh nahe der marokkanischen 
Glänze gesammelt und mir von Debeaux mit- 
getheilt. 

Einie böcbst eigentbümliche Form, welche, 
von oben gesehen, fast den Eindruck einer Tacheo* 



campyläe aus der Sippschaft der Raspaüii macht. 
Sie gehört zweifellos zu den nächsten Verwandten 
der Helix Juilleti^ unterscheidet sich aber von 
allen Arten schon genügend durch die geringe 
Zahl der Windungen und den grossen Apex. 
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475« ^TC Helix charieia Pechaud. 

Testa imperforata, depresse conoidea, in ferne 
convexa, aolidüla, nitidula, irregülariter 
striatula^ lineolia impressis interrupiis 
spiralibus ctncto, cicatricibtis sulculisque 
divaricantibus hie illiCy praesertim t?er- 
SU8 aperturam, sculpta,, zontUa angusta 
easianea ornata^ superne coffeo-lactescens, 
zontdis angustis castaneis interruptis sig- 
wato, inferne älbida, aperturam versus 
plerumque diffuse coffeo tincta; spira de- 
presse conica apice obtuso. Anfr actus 6^ 
sutura lineari inter inferos impressa dis- 
cretij regulariter crescentes^ superi pla- 
niusculi, sequentes convexiores, ultimus 
parum düatatus, basi convexus, ad lo- 
cum umbüici leviter impressus, antice 
subite Vdddeque arcuatim deflexus. Aper- 
iura perobliqutty semiotmta, sat lunata, 
intus castanea, peristomate obtuso, in- 
crassatOy albido, marginibus subconni- 
ventibuSf cällo tenui junctis, superorecto, 
externa leviter reflexiusculo, cdumellari 
strictiusculo^ plus minusve distincte sub- 
tüberculato, 

Diam, maj. 31, min, 25, alt 17 Mnu 
— ^ 30, ^ 23, ^ 15 -- 

ffdix charieia Pechaud*) Excursions malaco- 
logiques p. 67. 

Gehäuse undurch bohrt, mehr oder minder 
gedrückt kegelförmig, die Basis gewölbt und nur 

*) Testa imperforata, globoao-aübconoidea, infra convexa, 
solidula, nitidUaima, atriatula ac lineolia apiralibua minw- 
tiaaimia, aaepe inferruptia decuaaata, zona angusta castanea 
circumeincta et tum uniformiter caffeo-lacteacente ac punc- 
tulia albidulia inHumeräbiliter vermiculoaa, tum auperne modo 
eaffeo-laeteaeente et in/eme Candida; apira conica apice per- 
ohtuao; an/ractibua 6 (aupremi tecti/ormea-aubplanulati, Ul- 
timi convexi) regulariter lenteque usque ad ultimum crea- 
centibwt, autura lineari, inter ultimoa impreaaa, a^iparatis; 
ultimo relative parum ampliore, aubdepreaao-rotundato, «i#- 
peme ad inaertionem valde deflexo-deacendente ; — apertura 
perobliqua, intua castanea, aemioblongo-rotundata ; tnargine 
cdumellari recto-declivi, obaeure aubtuberculato ; periatomate 
liariore, ineraaaato, obtuso, vix dilatato. — Alt. 29, diam. 
31 Mm, 

KoBsmäflBler, Iconographie Neae Folge III. 



in der Nabelgegend leicht ausgehöhlt, festscbalig, 
mehr oder minder glänzend, deutlich gestreift, 
mit feineu eingedrückten, leicht welligen Spiral- 
linien umzogen, ausserdem mit kürzeren und 
längeren Narbenlinien, welche die Sculptur oft 
schräg kreuzen, versehen, milchw^iss mit einer 
schmalen kastanienbraunen Mittelbinde, oberhalb 
der Binde meist bräunlich überlaufen mit schma- 
len unterbrochenen Bändchen und zahlreichen 
weissen Punkten, ganz wie Milchkaffee aussehend, 
nach der Mündung hin häufig auch auf der Un- 
terseite so gefärbt. Das Gewinde ist flach kegel- 
förmig mit stumpfem Apex, die Naht linienförmig, 
nach der Mündung hin immer tiefer eingedrückt. 
Es sind sechs Umgänge vorhanden, die oberen 
flach, die folgenden gewölbter, der letzte verhält- 
nissmässig nur wenig verbreitert, am Umfang 
gerundet, unterseits gewölbt, nur in der Nabel - 
gegend leicht eingezogen, vorn im Bogen plötz- 
lich und tief herabgeschlagen. Die Mündung ist 
sehr schief, verhältnissmässig klein, halbeirund, 
ziemlich stark ausgeschnitten^ tief kastanienbraun, 
nur der Mundsaum heller. Der MundVand ist 
stumpf, leicht verdickt, weisslich, die leicht zu- 
sammenneigenden Ränder sind durch einen ganz 
dünnen, am Rande weisslichen, dann intensiv 
kastanienbraun gefärbten Callus verbunden; der 
Oberrand ist gerade, der äussere leicht umge- 
schlagen, der Spindelrand gerade mit einem mehr 
oder minder undeutlichen Höcker. 

Aufenthalt: in den Bergen von Daya an 
den Quellen des Sig in der Provinz Orau, an 
Felsen. 

Debeaux sandte mir von dieser hübschen 
Form zwei frische Schalen und ein lebendes 
Exemplar; ich würde sie unbedenklich als Far- 
benvarietät zu Wagneri gestellt haben, obschon 
unter allen meinen Exemplaren kein einziges 
genau dieselbe Färbung zeigt, wenn nicht die 
Untersuchung des Thieres durch Herrn Prof. 
Braun in der Bildung der Radula eine sehr er- 
hebliche Differenz von einem gleichzeitig unter- 
suchten Exemplare von Helix Wagneri ergeben 
hätte. Helix charieia hatte in der Radula 130 
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Querreiheii und etwa 97 Längsreihen^ und die 
Spaltung der Spitze des Hauptzahnes trat in der . 
23. Reihe seitlich der Mittelreihe ein; Helix 
Wagneri hatte 149 Querreihen und 119 Längs- 
reihen und die Spaltung begann in der 26. Reihe. 
Auch die Gestalt der Zähne war in beiden Zungen 
verschieden und Helix charieia hatte den Mittel- 
zahn nicht ganz symmetrisch. Die Genitalien 
waren bei Helix charieia leider noch nicht ganz 
ausgebildet und konnten darum nicht verglichen 
werden; die Zungenunterschiede sipd aber doch 
wohl zu bedeutend, um durch das verschiedene 
Alter erklärt zu werden, und so mag die Art 
denn bis auf weitere Forschungen gelten. 

477« Helix Denansi m. 
Testa exumbüicatß, depresse conaideat infeme 
convexa, tenuiuscula sed sölida, nitidula, 
irregülariter stnattda, striis praesertim 
infra suturaa distinctiSy sub lente for- 
tiore tantum lineölis spirälibw subtüissi- 
mis interruptis cincta, aibida, fasciis 5 
castaneis et infra suturam serie maa*- 
larum radiatim dispositarum amata; 
spira conoidea, tectifomiis, apice obttiso; 
sutura linearis. AnfracttM 5^2 leniter et 
regülariter crescentes, superi vix con- 
vexiusddi, ultimus versus aperturam tan* 
tum magis düatatus, rotundatus, hasi 
convexus, antice subite deflexo-descendens. 
Apertur a diagonalis, ovato-rotundata, 
leviter lunata, castanea limbo albido; 
periStoma acutum, extus expansum, mar- 
ginibus vix conniventibus^ ccdlo tenuis- 
simo junctis, basali primum stricto^ dein 
truncatO'tuberculato, cum externo angu- 
latim juncto, 
Diam. 23, min, 19, alt 14,5 Mm. 

Gehäuse im Vergleich zu den anderen Arten 
der /wiWe^i- Gruppe klein, völlig entnabelt, ge- 
drückt kegelförmig mit dachförmigem Gewinde 
und stumpfem Apex, aber gewölbter Unterseite, 
dünnschalig, doch fest, glänzend, deutlich und 
etwas unregelmässig gestreift, die Streifen be- 
sonders unter der Naht schärfer ausgeprägt, eine 
ganz feine Spira Isculptur nur unter einer stär- 
keren Loupe sichtbar. Die Färbung zeigt auf 
weissem Grunde fünf Binden, die theils scharf 
ausgeprägt, theils durch Flecken unterbrochen 
sind; bei dem vorliegenden Exemplare sind die 
dritte und vierte am schärfsten ausgeprägt; in 
dem Raum oberhalb des ersten Bandes stehen 
die gewöhnlichen radiären hombraunen oder 
hell kastanienbraunen Nahtflecken. Die Naht 
ist linear, auch nach der Mündung hin nicht 
erheblich eingedrückt. Es sind ÖV2 Umgänge 



vorhanden, die ganz langsam und regel 
zunehmen, der letzte ist nur nach der MC 
hin stärker verbreitert und vom plötzlich 
lieh tief herabgebogen, doch nicht so ti 
bei den anderen Arten der Gruppe. Die 
düng ist diagonal, verhältnissmässig gross, 
eiförmig, massig ausgeschnitten, kastanien 
nur der Mundrand heller. Der Mundra 
scharf, kaum abgestumpft, nach aussen 
umgeschlagen; die Ränder neigen kaum : 
men und sind nur durch einen ganz c 
Callus verbunden; der Spindelrand ist ei 
rade, dann leicht abgestutzt, so ^s eii 
Höcker entsteht; er verbindet sich mi 
Aussenrand in einem deutlichem Winkel. 
Diese kleine Form aus der JuiÜeti'i 
wurde mir vor längerer Zeit von Herrn 
Denans in Marseille ohne genauere Anga 
Fundortes mitgetheilt; ich kann sie mit 
der von Pechaud-Bourguignat beschrii 
Arten identificiren. 

47S, Helix Ghazouana Debeaua 
Testa exumbüicata, depresse glöbosa^ 
subtüissime striattda, sub lente l 
impressis spiralibus interruptis • 
älbida, zonis nigrocastaneis 5 u 
aWO'Vermicidatis ornata, versus 
turam et ad basin lineölis fuscO'Cai 
numerosis confluentibus öbtecta; sp\ 
presse conoidea vertice subtüi leviU 
minulo; sutura linearis. Änfroi 
regülariter ac sat celeriter eres 
primi planiusctUi, ultimus sat in 
rotundatus, basi su^bplanatus, antici 
subiteque deflexus, Apertur a perol 
ovato-rotundata, distincte lunata^ 
rate nigro-castanea ; peristoma a< 
supra et extus expansum, nigro- 
neum, limbo fusco, marginibus sul 
ventibus, caUo tenuissimo junctis, 
incrassato, primum stricto, dein 
cülato, ante tuberculum iruncato 
vato et cum externo angulum fori 
Diam. maj. 27, min, 21, alt, 16 Mm. 
Helix Ghazouana Debeaux in litter is. 

Gehäuse völlig entnabelt, sehr gedrückt 
förmig, festschalig, nur ganz fein gestreif 
Spiralstreifung nur mit einer guten Loup 
bei günstiger Beleuchtung erkennbar, wc 
mit fünf schwarzbraunen Binden, die aber 
zahlreiche weisse wurmförmige Flecken 
Tröpfchen unterbrochen erscheinen; die 
schenräume nach der Mündung hin un 
Raum innerhalb des fünften Bandes sin 
braunen, häufig netzartig zusammenfliesi 
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Linien ganz dicht bedeckt Das Gewinde ist 
flach kegelförmig, aber mit feinem vorspringen* 
dem Apex; die Naht ist einfach, Hnienförmig. 
Die fünf Umgänge nehmen regelmässig und ziem- 
lich rasch zu; die oberen sind kaum gewölbt, 
der letzte ist ziemlich aufgeblasen, gerundet, 
nach der Mflndung hin stärker verbreitert, unten 
leicht abgeflacht, vom rasch und tief herabge- 
bogen. Die Mündung ist sehr schief, rund- 
eiförmig, deutlich ausgeschnitten, tief schwarz- 
braun; der Mundrand ist scharf, nicht verdickt 
oder abgestumpft, tief schwarz, aber nach aussen 
heller gesäumt, die Ränder neigen nur wenig 
zusammen und sind durch einen fast nur durch 
die intensive Färbung erkennbaren Callus ver- 
banden; der Oberrand ist leicht geöffnet, der 
Aussenrand kurz umgeschlagen, der Spindelrand 
ist erst gerade und auf der Schneide deutlich 
abgeflacht,, dann mit einem spitzen Höcker be- 
waffnet, vor diesem leicht ausgeschnitten und in 
einem deutlichen Winkel mit dem Aussenrand 
verbunden. 

Aufenthalt: um Nemours (Djemäa Gha- 
zouan der Araber). 

Debeaux hat neuerdings diese Form, welche 
ich als var, minor punctata bei Helix Lucasii 
belassen hatte, zur Art erhoben. Sie unter- 
scheidet sich durch constant geringere Dimen- 
sionen, solidere Schale und punktirte Bänder, 
und kommt bei Nemours auch ausschliesslich 
Yor, aber die folgende Form überbrückt doch 
die Kluft, welche sie von der typischen Lucasii 
(Fig. 480) trennt, beinahe ganz. 

479. 4SO. Helix Lucasii Deshayes, 
Testa imperforata^ depressa^ nitiday sühtüissime 
striatultty sub lente subtilissime spiraliter 
striatida et lineölis impressis hi'evibus 
notata^ fasciis 5 nigerrimis plerumque 
integris, rarius interruptis ornatOy raris- 
sime unicdlor lactea; spira plana vel 
plano-convexa, apice parvulo, nitido, ob- 
tuso, Anfractus 5 celeriter regülariterque 
crescentes, sutura impressa separatio su' 
peri convexiusculif ültimus ad suturam 
planatus, dilatatus, basi planatus^ ad 
aperturam valde et profunde deflexus. 
Äpertura perobliqua, lunata, nigerrima, 
faucibus profundis tantum coerulescenti- 
bus; peristoma pattdum, dein reflexius- 
cidum, extus sidcis brevibus impressis 
notatum; margo basalis acie callosa im- 
presso subcontorta, antice truncato-den- 
tata, plerumque super labium usque ad 
marginem conspicua munitus; margines 
insertionibus vix conniventibus super pa- 



rietem aperturälem caUo tenui nigerrimo 
junctis, 
Diam, major 36, minor 38, alt. 18 — 20 Mm. 
Helix hispanica Michaud in Terver Cat. MoU. 
Nord d^Afrique p. 16 t. 1 fig. 7. 8, nee 
Partscht teste Bourguignat. — Wagner^ 
Beisen IL p. 271 t. 13. 
Helix lactea var. Bossmässler Iconographie fig. 
549—551. — Kobelt Catalog der euro- 
päischen Binnenconchylien ed. IL p. 36. 
Helix Lucasii Deshayes in Ferussac, Histoire 
ginir. MöU. I. p. 122 t 126 fig. 8—12. 
— Morelet Cat. Moll. Algdrie^ in Jour- 
nal de Conchyliologie IV. p. 285. — 
Gassies in Actes Soc. lAnn. Bordeaux 
t. XXI. p. 108. — Bourguignat *) Ma- 
laccHogie de VAlgerie I. p. 127 pl. 12 
fig. 5 "15, — Pichaud Excursions ma- 
lacologiques p. 61. — Kobelt in Nachr. 
Bl. d. Malacozool. Gesellschaft XIII. 
1881 p. 86. 
Gehäuse völlig entnabelt, niedergedrückt, re- 
lativ dünnschalig, eigenthümlich seidenglänzend, 
mit feinen Anwachsstreifen sculptirt, unter einer 
stärkeren Loupe auch mit ganz feinen, leicht 
welligen Spirallinien, meistens auch mit kurzen 
eingedrückten Linien versehen, wie die meisten 
Macularien, auf gelbgrauem oder röthlichem 
Grunde mit fünf scharf ausgeprägten tief schwar- 
zen Binden umzogen, seltener mit unterbrochenen 
Binden; nur sehr selten fehlen die Binden ganz 
und die Oberfläche erscheint einfarbig milch- 
weiss. Das Gewinde ist flach oder nur leicht 
gewölbt, mit kleinem, glänzendem, stumpf liebem 
Apex. Es sind fünf rasch und regelmässig zu- 
nehmende Umgänge vorhanden, welche durch 
eine einfache wenig eingedrückte Naht geschie- 
den werden; die oberen sind leicht gewölbt, 
schon der vorletzte ist obenher abgeflacht, der 
letzte ist etwas verbreitert, oben und unten ab- 
geflacht, am Umfang gerundet, vorn stark und 
tief herabgeschlagen. Die Mündung ist sehr 
schief, eiförmig, deutlich ausgeschnitten, tief 
schwarz, nur weit im Gaumen heller und bläu- 
lich überlaufen; die Ränder neigen kaum zu- 
sammen und sind durch einen ganz dünnen, 

*) Testa unperforata, valde depresaa, nitida, vix Stria- 
tula, ac obscure fere inconspicuia strioUa apircUihua ornata, 
griseo vü rufo-albidulo ae saepiaaime faaeiia nigria integrin 
vel interruptis eleganter circumcineta, — spira parutn con- 
vexa, planiusetUa; apice parvulo, nitido, ohtuso; — an- 
fractibus 5 eoHvexiusculis, celeriter regülariterque erescenti- 
frM«, sutura parutn impressa separatis; ultimo paululum 
majore, rotundato-compressiusculo, lente ae gradatim ad 
aperturam descendente; — äpertura obliqua, lunata, late 
oblonga, intus nigerrima; peristomate atro, putulo ; mar» 
gine columellari atro, strictiore, dentato; marginibua tenui 
callo nigra junctis. — Bourg. 
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schwarzen Gallus verbunden; der Oberrand ist 
gerade, dann geöffnet, der Aussenrand zurQck- 
gescblagen, innen mit einer dicken Lippe belegt, 
aussen mit einigen eingedrückten kurzen Furchen ; 
die Spindel ist mit einem schneidenartigen, zu- 
sammengedrückten Gallus belegt, der etwas ge- 
wunden erscheint und vom zahnförmig abgestutzt 
ist; er läuft, ausgenommen bei ganz alten und 
dickschaligen Exemplaren, als Falte bis an den 
Aussenrand durch. 

Jüngere Exemplare sind auffallend dünn- 
schalig und haben, auch wenn sie sonst schon 
völlig ausgebildet sind, eine glänzend weisse, 
scharfrückige Mundlippe, die ihnen ein ganz 
eigen thümliches Aussehen gibt. 

A uf en th al t : an der Küste der Provinz Oran, 
von Mostaganem bis zur Westgränze, nur auf 
den Eüstensaum beschränkt. Ich habe sie bei 
Mostaganem, Mazagran, um Oran, Ain Turk 
und Nemours gesammelt, mit Vorliebe in den 
dichten Büschen der Zwergpalme verborgen und 
gar nicht leicht zu finden, meist immer zwei 
Exemplare in einem Busch. Sie bevorzugt be- 
wachsene Dünenländereien. 



Bossmässler und L. Pfeiffer habei 
schönste der nordafrikanischßn Arten 
rietät zu Helix lactea gestellt und ich bi 
in meinem Catalog gefolgt.' Die Art war < 
noch nur in wenigen deutschen Sammlnngc 
von Terver erhaltene Exemplare vertreten 
meine Beise in 1881 und durch Odon 1 
ist die Art seitdem besser bekannt 9< 
und es kann keine Bede mehr davon se 
ihre Artselbstständigkeit zu bezweifeln wi 
gehört sogar nicht einmal in dieselbe < 
wie Helix lactea, — 

Helix Lucasii hält ihren Artcharakt 
gut fest, wandelt sich aber von Gate 
Westen allmählig aus der typischen L 
(Fig. 480) in Hei, Ohazouana um; di 
von Ain Turk westlich von Oran (Fi 
mit unterbrochenen Binden bildet das ^ 
lungsglied. Ob die Art nach Westen 
algerische Gränze überschreitet, lässt sie 
sagen; wahrscheinlich ist es mir nicht, 
geringer Entfernung jenseits derselben ( 
logische Formation wechselt und die Ea 
aufhören. 
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4SI— 491* Helix Coquandi Morelet, 
Meine Beise in 1881 hat mich in das Ver- 
breitungsgebiet dieser Art hineingeführt, deren 
Formenmannigfaltigkeit in Deutschland noch 
kaum bekannt ist. Ich sehe mich darum veran- 
lasst, noch einmal auf dieselbe zurückzukommen 
und eine Beihe der prächtigen Formen abzu- 
bilden, welche ich bei Tetuan in Nordmarokko 
gesammelt habe. 

Hdix Coquandi bewohnt ein geschlossenes 
Verbreitungsgebiet zu beiden Seiten der Meer- 
enge von Gibraltar. Es ist mir nicht bekannt, 
dass sie östlich von Gibraltar, wo sie als kleine 
verkümmerte Form (var, Ellioti m,, Iconogr. I, 
fig, 1387) auftritt, vorkomme; bei Malaga habe 
ich sie wenigstens nicht gefunden und auch nicht 
bei Bouda, dessen Ealkberge dem Felsen von 
Gibraltar so ähnlich sind. Aber auch nach Wes- 
ten hin verbreitet sie sich nicht weit; unter den 
Arten, die mir Prof. Salvador Calderon von 
Sevilla schickte, befindet sie sich nicht, in Algarve 
tritt schon Helix nemoralis an ihre Stelle. Das 
Verbreitungsgebiet ist also erheblich kleiner, als 
das der übrigen andalusischen Arten und reicht 
nicht bis zum Bande der castilianischen Mesa, 
hängt also von anderen Bedingungen ab, als das 



der Macularien. In Marocco dagegen 
Helix Coquandi das ganze Gebiet nördl 
Atlas einzunehmen und reicht südwärts l 
Mogador; wo ihre Ostgränze liegt, las 
heute noch nicht sagen; ich vermuthe, c 
weit in das Bif hinein reicht Auf der 
ischen Seite stösst sie nach Osten hin a 
bar an das Gebiet der Helix splendida 
welcher sie in manchen Gränzformen 
kommt, als man gewöhnlich annimmt 

Die abgebildeten Exemplare mögen ei 
griff von der Mannigfaltigkeit der Formen 
welche in der Umgebung von Tetuan vork 
und zwar, wie ich ausdrücklich bemerki 
durcheinander gemischt, ohne lokale Son 
wenn auch so, dass an einzelnen Lokaliti 
eine oder andere Form häufiger ist I 
leicht, aus einzelnen herausgegriffenen '. 
Arten zu machen; ich begnüge mich ab< 
Hauptformen zu unterscheiden, eine ho 
kegelförmigem Gewinde, am nächsten an 
nemoralis herantretend (Fig. 481—48 
grosse, weisse, dickschalige (Fig. 487), \ 
flachere, deren stärkste Ausprägung in 
Sammlung Fig. 491 darstellt 

Die erste Form, welche man var. 
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ralüides nennen kann, herrscht in der un- 
mittelbaren ümgebnnfif von Tetnan an den Ab- 
hängen der Sierra Bullones vor und wahrschein- 
lich auch in ganz Nordmarocco ; die Exemplare 
Ton Tanger wie die von Algesiras und Tarifa 
sind kleiner und dünnschaliger, schliessen sich 
aber in der Form unmittelbar an. Die Bänderung 
ist eben so wechselnd, wie die bei unsren beiden 
Toc^a- Arten, zwischen fünfbänderigen und un- 
gebänderten Stücken finden sich alle möglichen 
Zwischenformen, auch mit fehlenden und unter- 
brochenen Binden; es wurde zu weit führen, 
wenn ich hier genauer auf die Bindenvarietäten 
eingehen wollte. 

Die zweite Varietät, albin mit durchscheinen- 
der Mittelbinde, mit gedrückterem Gewinde und 
ausgehöhlter Nabelparthie, ist so scharf ausge- 
prägt und constant, dass die Versuchung nahe 
liegt, sie als eigene Art zu betrachten. Ich nenne 
aie var, Nahoni, nach dem englischen Vice- 
ooiistil in Tetoan, dnrch dessen Unterstützung 
eis mir möglich war, die Berge der Beni Hoznear 
genüber Tetuan, den Hauptfundort dieser Va- 
3tät, sicher zn besuchen. Sie findet sich ein- 
In überall in der Umgebung Tetuans mit der 
r:^bten Form gemischt, von welcher z. B. das 
. 488 abgebildete £zemplar sich auch in der 



Gestalt unmittelbar an sie anschliesst und ihre 
Abtrennung als Art unmöglich macht; ausschliess- 
lich herrschend fand ich sie aber nur am Aus- 
gang eines der zahhreichen Thälchen, welche von 
den Bergen der Beni Hoznear herabkommen und 
zwar nur soweit, als die Anhäufung der von 
dem Bache herabgebrachten Ealkgeschiebe reicht 
Warum hier unter den günstigsten Bedingungen 
die albinen Formen vorherrschen und warum 
überhaupt Albinos unter Helix Coquandi so 
häufig sind, kann ich nicht erklären; ich er- 
innere hier nur noch einmal daran, di^ss die- 
selbe Erscheinung auch bei meiner ^elix aly- 
hensis auf Gibraltar zur Beobachtung kommt. 
Ein Unterschied im Thier ist mir nicht aufge- 
fallen. Gerade die albinen Formen sind die gröss- 
ten und dickschaligsten, die mir überhaupt vor- 
gekommen sind, bis 30 Mm. im grossen Durch- 
messer; ihre Entwicklung hat also unter dem 
Albinismus nicht gelitten. 

Die dritte Form, var. depressa, habe ich 
nur einzeln gefunden und es kann sich dabei 
auch um eine individuelle Abnormität handeln; 
ich halte aber die Möglichkeit nicht für aus- 
geschlossen, dass weiter nach Osten hin gerade 
diese Form zur herrschenden wird. 
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ünio hispalensis n. 
^r<ßsta transverse ovato-rhomhea, umbonibus tu- 
midis^ inflata, solida^ ponderosa, ruditer 
irregvlariterque stnato-sidcata, castanea, 
intensius annulata. Margo dorsalis an- 
tice fere nuüus^ postice subhorizontalis, 
anterior breviter rotundatuSy dedive in 
ventralem primum strictum dein retusum 
abiena, posticus breviter rotundato-trun^ 
catus, 8übdepre88U8, Umbönes valde tu- 
midi et prominentes, fere dimidiam mar- 
ginis dorsaiis occupantes^ apicibus sub- 
eotUiguis, pecidiariter scidpti, ad apices 
undatO'Corrugati, dein praesertim versus 
aream divaricatim costati^ costis leviter 
nodidosis;^ areola indistincte impressa, 
area compressa; ligamentum crassum 
simdo brevissimo. Cardo ei ü. litoralis 
simiUimuSt dentibus crassis crenulatis 1 
in vaUmda dextra, 2 in sinistra, lamellis 
vaiidis, impressionibus profundis; caUiis 



marginalis distinctissimus^ pUtts quam di- 
midiam valvülarum occupans, Margarita 
carnea, postice coerulescens. 
Long, 70, alt (umbonibus exd.) 42, crass. 
31 Mm. 

Muschel quer verlängert, etwas unregelmässig 
oval rhombisch, mit auffallend aufgeblasenen 
Wirbeln, aufgetrieben, festschalig und schwer, 
rauh und unregelmässig rippenfurchig, dunkel 
kastanienbraun mit intensiveren Ringen, das vor- 
liegende Exemplar leider etwas abgerieben. Der 
Rückenrand ist vor den Wirbeln kaum entwickelt, 
hinter denselben gerade, nur ganz leicht nach hin- 
ten gesenkt, Vorderrand gerundet, nach dem Unter- 
rande schräg abfallend, Unterrand erst fast ge- 
rade, dann deutlich eingebuchtet, Hinterrand 
kurz abgerundet, leicht nach unten gedrückt 
Die Wirbel sind stark vorgetrieben und auf- 
fallend breit, so dass sie fast die Hälfte des 
Rückenrandes einnehmen ; sie berühren sich bei- 
nahe mit den Spitzen ; ihre Sculptur ist äusserst 
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eigeDtbOmlich und tod allen mir bek&nnten en- 
rop&itcben Arten abweicbend; die Spitwn tragen 
dichte, starke, leicht hnolige Wellennuzeln i 
weiterbin werden diese aber V-^rmig mit etwas 
gebogcnea Schenkeln und zwar Bind diese be- 
s<Hiden am Hinterrand der Wirbel und auf der 
Are« entwickelt. Die Areola ist tief eiogedrOckt, 
aber nicht scharf begraozt, ebenso die Area, die 
breit und in der Mitte znsammengedrDclit ist; 
das ScbloBBband ist stark und vorspringend, der 
Sinus dahintei' sehr kurz. Die Schlossbildung 
ist guz wie bei Unio litoralia, ein starker kegel- 
förmiger Zahn mil crenulirtem Rand nnd tief- 
gefurchter AuBsenseite mit einer deutlichen tiefen 
Grube nach Toruen und einem breiten Ausschnitt 
nach hinten; die linke Schale mit iwei etwas 
scbw&chereo, ebenfalls erenulirten und gefurch- 
ten ZUinen, die Zahngrnbe an der Innenseite 
des Torderen, der steil in den Muskeleindruck 
abfällt. Dieser ist tief, eine Haftmuskelnarbe 
gt&nzt sieb nicht deutlich ab und dripgt kaum 
in den Zahn ein. Die hinteren Eindrücke sind 
flach, aber deutlich, die Hantellinie ist breit und 
tief, der Randwulst reicht Qber die Hälfte des 
Basalrandes zurück, erfüllt die vordere Hälfte 
der Schale und Bcbliesst hinten mit einer wulst- 
artigen von den Wirbeln zum Rande laufenden 
Verdickung ab. Eine schwächere Verstärkungs- 
leiste läuft von der Wirbelgegend nach hinten. 
Perlmutter hübsch fleischfarben, nach hinten 
mehr bläulich. 

Aufenthalt: im Qnadalquivir bei Sevilla, 
dem allen Hispalis, mir von Prof Salvador Cal- 
deron in Sevilla mitgetheilt 

Eine hochinteressante Form, welche sich in 
Gestalt, Schwere und Zahnbildung zwar eng ss 
Ünio HtoraUs anschliesst, aber durch ihre divari- 
cate Wirbelsculptur von allen mir bekannten 
europäischen Unionen verschieden iet. In dieser 
Hinsicht erinnert sie an manche fossile Typen, 
z. 6. Unio Michaudi De»k., die Bonsl in Europa 
ausgestorben sind. 

493. Vnio umhonatvg var. 

Eine sehr bObsche Form aus dem Ouadal- 
quivir, deren Mittheilung ich gleichfalls Herrn 
Prof. CaldeTon verdanke. Sie zeichnet sich aus 
durch den fast rein gerundeten Umfang und die 
nur wenig vor der Mitte gelegenen, stark nach 
vorn gerichteten, vorspringenden Wirbel, vor 
denen eine kleine, aber scharf ausgeprägte Areola 
steht Wirbelsculptur und Schlossbildung sind 
wie beim TypuB, Perlmutter sehr schOn bläulich 
irisitend, nach vomen weisslich, am Kandwulst 
leicht bräunlich Überlaufen. 



404. ünio Caläeroni m. 
Terta parva, rotundalo-ovata, parum 
latera, pontiee Uviter rostrata, sd 
diUr coBlato-atriala, inflala, fua. 
cens, uBibonea versvt pailidior. 
gineg dorgalis, anticiu et ventral 
laTiter arcuati, po»ticus compre. 
viter proäucttte, apite Iruitcattu 
bones magni, tumidi, incitrvi, < 
acuti» fert coiitiguig, plicie flexua 
busque nodaVtrum tuqut ad med 
taruvi sculpli, aream cersiu cosl 
varicantibua pecuiiariter muniti. 
distincte imprtssa, rhon^oidea, it 
bones inlrana, area cordiformi 
menlum angxulum, »at longwn. 
anguslo, Cardo quoad magni 
conchae crasiuB, denttbug validil 
gulcatis 1 in sinietra, 2 tn dex 
mellis validis Itviter arcuatii, t 
diHtinctum cum lavtina cardinolt 
libus; impressioneg muacidares 
profiindae, posteriores super^eia 
pTtssio patlealis dislincta, coUus 
nalis medioeris; margarita albid 
Long. 35, alt. 18, craas. 14 Mm. 

Muschel für die Galtung sehr kleii 
eifomiig, fast wie eine Cyrene aussehe 
wenig ungleichseitig, nach hinten lei 
schnäbelt, aufgeblasen, featBcbalig, rai 
ziemlich regelmässig rippen streifig, brt 
nach den Wirbeln hin blasser. Der Cn: 
ein nahezu regelmässiges Oval, nur das 
tbeil ist länger ' ausgezogen, etwas vergi 
und am Ende rundlich abgestutzt. Die 
sind auffallend gross, anfgeblasen ni 
springend, so dass sie fast den ganze 
fand einnehmen ; sie sind etwas noch 
eingerollt und berühren sich fast mit den 
ihre Sculptur besteht sus starken, etwas 
stehenden Zickzackfalten, welche nach den 
hin einen besonders schsrfen Winkel bild 
reiid sie nach dem Basalrand hin sich i 
samm CO hängen de Knotenreiben auflösen, 
bis zur Mitte der Klappe deutlich sicbtb 
nach der Area bin gehen sie in eine Ai 
anderer Richtung laufende, ziemlich reg 
angeordnete Rippchen über, welche dieA 
streifen kreuzen und viel enger stehen, 
Wirbelfalten. Vor den Wirbeln liegt eh 
liehe eingedrückte, rhombische Areola, 
unter die Wirbelspitzen eindringt, binte 
liegt eine herzförmige, weniger deuüidi 
das Schlossband ist schmal, ziemlich It 
langem Sinulus. Das Schloss ist im Gaoi 
dem Typus von Unio Htordlis gebaut ' 
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die Grösse der Maschel sehr stark ; in der rech- 
ten Klappe ist ein starker, etwas zusammenge- 
drückter, am Rande crcnulirter und auf der 
Aussenseite stark gefurchter Zahn vorhanden, 
der vomen durch eine enge aber liefe Grube, 
hinten durch eine flachere Ausbuchtung begränzt 
wird; die linke Klappe hat zwei starke, gleich 
hohe, nur durch eine Keibe getrennte Zähne, 
welche an der Schneide ebenfalls stark crenulirt 
sind ; die Zahngrube liegt an der Innenseite des 
vorderen; die etwas gebogenen Lamellen bilden 
einen deutlichen Winkel mit der Schlossplatte, 
besonders die der rechten Klappe ist auffallend 
hoch. Die vorderen Muskeleindrücke sind tief, 
doppelt, die Haftmuskelnarbe kaum abgetrennt 
und nicht eindringend; die hinteren p]indrücke 
sind oberflächlich, aber deutlich ; die Mantellinie 
ist gut ausgeprägt. Der Randwulst ist nur mittel- 
massig entwickelt; Perlmutter weisslich. 

Aufenthalt: im Guadaira, einem Neben- 
fluss des Guadalquivir, der unterhalb Sevilla in 
den Hauptflnss einmündet, mir von Prof. Salvador 
Cdlderon mitgetheilt. 



Diese kleine, aber zweifellos ausgewachsene 
Form ist eine der interessantesten Novitäten 
unter den zahlreichen Unionen, die neuerdings 
beschrieben worden sind. Sie steht unter den 
europäischen Najaden so isolirt, dass ich nach 
ihrem Empfang noch einmal eigens bei Prof. 
Calderon anfragte, ob sie auch sicher aus An- 
dalusien stamme und nicht vielleicht eine zu- 
fällig in die Sammlung der Sevillaner Universität 
gerathene Exote sei. In der Schlossbildung 
scUiesst sie sich allerdings an Uniolitoralis an, 
aber die geringe Grösse, die kolossalen Wirbel 
und die eigenthümliche Sculptur trennen sie doch 
weit von allen bekannten Arten dieses Fornien- 
kreises; die Sculptur der Area nähert sie trotz 
des Grössenuntcrschiedes dem oben beschriebenen 
Unio hispalensis. Beide zusammen und daneben 
das Vorkommen der Gattung Coelostele, von Mc- 
latwpsis SeviUana etc. geben der Fauna Nieder- 
andalusiens eine bedeutende Wichtigkeit und 
lassen deren genauere Erforschung sehr wün- 
schenswerth erscheinen. 



Tafel LXXXIX. 



495, ünio haeticus m, 

Tesia elongato-ovata, valde inaequilateraj tumi- 

dida, sdidtda, irregulariter rudüerque 

striata, vix nitidtdai viridescenti-fusca, 

caataneo zonaia^ postice obsolete radiata, 

Margo superior posticus fere horizontalis, 

anticus depressus, cum anteriore com- 

presse arcuato angulum formans, ven- 

tralis vix rotundatus, posterior in ros- 

trum breve apice rotundatum productus. 

Umbones anteriores t tumidi, contigui^ 

plicis fülguratis 3 ad anguia tuberculatis 

conspicue scülpti; areda ante umbones 

parva sed distincta; area lata, medio 

compressa, sülco lato utrinque exarata; 

ligamentum breve^ angustum, sinülo an- 

gusto sed sat longo, Dens valvulae dex- 

trae parvus, compressuSy acte semicircu- 

lari, crenulata, sülco angusto sed dis- 

tincto a margine cardinäli sejunctus; 

dentes valvtdae sinistrae vix sejuncti, 

aciem humilem acutam crenulatam for- 

manteSy anterior antice subite truncatus; 

lameUae distinctae, elevatae, leviter cur- 

vatae^ impressiones musculareii anticae 



distinctae, triplices, in dentem intrantes, 
posticae vix conspicuae\ callus margi- 
nalis mediocris, ultra dimidiam conspi- 
cuus; linea pallialis subobsoleta. Mar- 
garita antice carneo-albida, postice pvd^ 
ehre iridescens. 
Long, 45y alU 26, crass, 19 Mm, 

Muschel lang eiförmig, im Umriss dem Unio 
bataüus Law, ähnlich, aber mit stärker vor- 
springenden Wirbeln, sehr ungleichseitig, ziem- 
lich stark aufgetrieben, fest, doch nicht beson- 
ders dickschalig, ni^ht ganz regelmässig gewölbt, 
sondern von der Mitte nach vomen hin etwas 
abgeflacht, ziemlich rauh und unregelmässig ge- 
streift, die Epidermis nach den Rändern hin 
fein geföltelt, fast glanzlos, braungrün mit ka- 
stanienbraunen Ringen, nach hinten undeutlich 
grün gestrahlt. Der Oberrand ist hinter den 
Wirbeln fast gerade, vor denselben nur ganz 
kurZ; herabgedrückt und in einem Winkel mit 
dem kurz und zusammengedrückt gerundeten 
Vorderrand verbunden; der Unterrand ist fast 
gerade, der Hinterrand bildet einen kurzen, ge- 
raden, abgerundeten Schnabel. Die Wirbel liegen 
weit nach vornen und sind so stark aufgetrieben, 
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dass sie sich ber&bren ; sie tragen eine sehr auf- 
fallende Sculptur aus drei Reihen W- förmiger 
Falten, welche an den Ecken zu Knötchen ver- 
dickt sind; vor ihnen liegt eine kleine, aber 
deutlich umgränzte, eingedrückte Areola, hinter 
ihnen eine mehr oder minder deutliche^ in der 
Mitte zusammengedrückte Area, welche jederseits 
von einer breiten, flachen Bogenfurche durch- 
zogen wird. Das Band ist ziemlich kurz, schmal, 
wenig vorspringend, die Bucht dahinter schmal, 
doch ziemlich lang. Die rechte Klappe hat einen 
kleinen zusammengedrückten Zahn mit fast halb- 
kreisförmig gebogener gezähnelter Schneide, wel- 
cher durch eine schmale tiefe Grube vom Schloss- 
rand geschieden wird ; die beiden Zähne der lin- 
ken Klappe sind kaum geschieden und bilden 
eine niedere, zusammengedrückte, scharf gezah- 
nelte Schneide, die vorn plötzlich abgestutzt ist. 
Die Lamellen sind ziemlich lang, hoch und ge- 
krümmt. Die vorderen Muskeleindrücke sind 
ziemlich tief, deutlich dreitheilig, die des Haft- 
muskels in die Zähne eindringend; die hinteren 
sind kaum erkennbar; ebenso ist die Mantellinie 
kaum ausgeprägt. Der Randwulst ist wenig ver- 
dickt, aber über die ganze Schalenbreite ausge- 
breitet und weit über die Hälfte zurückreichend; 
er ist schmutzig fleischfarben, der Best der Schale 
sehr hübsch irisirend. 

Aufenthalt: in der Umgebung von Sevilla, 
mir von Prof. Salvador Calderon daselbst mit- 
getheilt. 

Es ist mir keine andere westeuropäische oder 
nordafrikanische Art bekannt, welche eine so 
ausgeprägte Wirbelsculptur besässe. 

490, Unio (hispanus var,) Sevil- 
lensis m, 

Concha elongato-ovata, valde inaequilatera^ tu- 
mida, medio leviter coarctata, sdida^ 
crassa, ruditer irregtUariterque sulcatay 
sülcis praesertim antice distinctis, pos- 
tice laevior, parum nitens, luteo-virides- 
cens, obsolete viridi radiata. Margo su- 
perior pone umbones dediviSy antice välde 
depressuSf cum antico compressOy sub- 
rostrato unguium formanSj anterior ver- 
sus ventralem dedivis, ventralis medio 
sübretusus, posterior rostrum subdepres- 
sum formans, Umbones valde tumidi, 
pone '/« longit. siti, intorti sed haud 
contigui, areola distinctissime impressa 
rhombea intrante discreti, ad apices ir- 
regulariter tüberculati; area parum dis- 
tincta, sülco utrinque exarato; ligamen- 
tum breve^ crassiusculum , sinulo brevi, 
Dens valvulae dextrae crassus, com- 



pressus, sat altus, leviter hamatus, ad 
apicem late truncatus, subcrenulatus, 
fovea öbliqua a margine cardinali dis- 
cretus; dentes vnlvulae sinistrae incisura 
angusta sed profunda discreti, postictts 
mülto minor, compressus, irregulariter 
conicus^ anticus compressus, dongatus, 
crenatus, antice truncatus; lameUae de- 
vatae, strictiusculae, sat dongatae, ungu- 
ium distinctum cum lamina cardinali 
formantes; impressiones muscülares an- 
teriores profundae, duplices, profunde 
intrantes, posteriores vix impressae, linea 
pallealis parum conspicua; caUus mar- 
ginalis distinctus, albus, '/s marginis 
ventralis occupans; margarita intus car- 
nea, postice ptüchre iridescens. 
Long. 55, alt, 28, crass, 22 Mm, 

Muschel lang eirund, sehr ungleichseitig, vorn 
zusammengedrückt und gleichsam geschnäbelt er- 
scheinend, aufgeblasen, in der Mitte leicht zu- 
sammengeschnürt, fest und dickschalig, beson- 
ders vornen rauh gerippt und gefurcht, hinter 
der Mitte glätter und etwas glänzend, grünlich 
gelb mit undeutlichen grünen Strahlen. Der 
Oberrand fällt von den Wirbeln aus leicht nach 
hinten ab, vorn ist er tief herabgedrückt, ge- 
rade und geht in einem Winkel in den zusammen- 
gedrückten, fast gescbnäbelten, nach unten schräg 
abfallenden Yorderrand über; der ünterrand ist 
in der Mitte stark eingezogen, der Hinterrand 
bildet einen etwas nach unten gerichteten, hinten 
spitz zngerundeten Schnabel. Die etwas hinter 
dem ersten Viertel gelegenen Wirbel sind stark 
aufgeblasen, nach vom eingewunden . und dort 
abgestutzt, einander zugeneigt, aber durch eine 
sehr deutliche, eingedrückte, rhombische, ein- 
dringende Areola geschieden, mit unregelmässi- 
ger, wenig auffallender Wirbelscjilptur. Die Area 
ist wenig ausgeprägt, durch dunklere Färbung 
ausgezeichnet, jederseits mit einer wenig deut- 
lichen Furche; das Schlossband ist kurz und 
stark, der Sinulus kurz. Der Zahn der rechten 
Klappe ist stark, aber zusammengedrückt, ziem- 
lich hoch, leicht hakenförmig gebogen, oben breit 
abgestutzt mit gezähnelter Schneide, die dem 
Schlossrand zugekehrte Seite gefurcht; eine 
schmale, aber tiefe Grube scheidet den Zahn 
vom Schlossrand. Die Zähne der linken Klappe 
werden durch eine tiefe, aber enge Kerbe ge- 
trennt; der hintere ist viel kleiner, dünn und 
spitz zulaufend, nur wenig von dem verlänger- 
ten, zusammengedrückten, an der Schneide ge- 
kerbten, vorn abgestutzten Vorderzahn diver- 
girend; die Zahngrube liegt an der Innenseite 
des Vorderzahns. Die Lamellen sind ziemlich 
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lang und hoch, gerade, aber mit der Scbloss- 
platte einen aosgeprftgten stumpfen Winkel bil- 
dend. Die vorderen Muskeleindrücke sind tief, 
der des vorderen Haftmuskels ist von dem grossen 
Schliessmuskel kaum geschieden, er dringt tief 
in die Zähne ein. Die hinteren Schliessmuskel- 
narben sind wem'g deutlich, ebenso die Mantel- 
furche. Der Randwulst ist deutlich und nimmt 
etwa zwei Drittel des Unterrandes ein; er ist 
weiss, der Rest der Innenfläche gelblich braun 
überlaufen, das Hinterende schön bläulich iri- 
sirend. 

Aufenthalt: im Guadalquivir bei Sevilla, 
mir von Prof. Salvador Cälderon mitgetheilt 

Es kann keinem Zweifel unterliegen, dass 
diese Art in die engste Verwandtschaft der eben- 
falls aus dem Guadalquivir stammenden Unio 
hispanus Moquin (Iconographie vol. IL fig. 
747J gehört, doch sind die Unterschiede nicht ganz 
unerheblich. Das Yordertheil ist mehr zusammen- 
gedrückt, eine sehr deutliche Areola vorhanden, 
und die Zahnbildung entspricht durchaus nicht 
der Beschreibung und Abbildung bei Bostsmässler, 

4L97* Anodonta Calderoni m. 

Concha mediocrisy ovcdiSf antice sübcompressa, 
postice breviter rostrata^ parum inflata, 
söHdula, irregulariter ruditerque striata, 
striis antice et ad marginem inferiorem 
riidibus costiformihus, postice lameUosis; 
viridi'lutescens, umhones versus fusces- 
cens, area castanea, Margo superior 
perparum arcuatus, fere stricte ascen- 
dens, cum antico compresso angulum pa* 
rum conspieuum formans, ventralis hene 
et aequaliter arcuatus, posticus rostrum 
breve supeme stibexcavatum, dein apice 
rotundatum formans, Unibones vix pro- 
mtntili, depressiv ad Vs longitudinis siti, 
rugoso-unduiati, leviter erosi, areola li- 
nearis ^ sed distincta; ligamentum me- 
diocre^ sat crassum, süböbtectum. La- 
mina cardinalis sat fortiSj ad umhones 
angtdata, lamellas posteriores sat dis- 
tinctas exhibens, pone lamellas profunde 
excisa; impressiones muscülares super- 



ficiales, paUialis vix conspicua, Marga- 
rita carneo-alba^ antice distincte incras- 
sota. 
Long, 92, alt. 63, crass, 32 Mm, 

Muschel mittelgross, eiförmig, vorn leicht zu- 
sammengedrückt, hinten kurz geschnäbelt, wenig 
aufgeblasen, festschalig, wenn auch nicht beson- 
ders dick, ziemlich rauh und unregelmässig ge- 
streift, besonders stark nach den Rändern hin, 
in der Mitte glätter, die Hinterseite lamellös 
gestreift. Vomen stehen hier und da unregel- 
mSssige narbige Eindrücke und die ganze Yorder- 
hälfte ist seitlich etwas zusammengedrückt. Die 
Färbung ist ein grünliches Braungelb, nach den 
Wirbeln hin entschieden bräunlicher, der der 
nicht umgränzten Area entsprechende Theil ist 
kastanienbraun. Der Oberrand ist kaum ge- 
bogen, steigt vielmehr in einer fast geraden Linie 
von vorn nach hinten an und geht in einem wenig 
deutlichen Winkel in den von oben nach unten 
zusammengedrückt gerundeten Yorderrand über ; 
der Unterrand ist hübsch und regelmässig ge- 
rundet, der Hinterrand bildet einen kurzen, ober- 
sei ts leicht ausgehöhlten geraden Schnabel mit 
abgerundeter Spitze. Die Wirbel liegen ziemlich 
genau im Drittel der Länge; sie sind kaum 
vorspringend, niedergedrückt, mit einem ganz 
kleinen, spitzen Apex, leicht abgerieben, doch 
so, dass man eine deutliche quere Runzelsculptur 
noch erkennen kann. Yor ihnen liegt eine linien- 
förmige, aber deutliche Areola; eine Area ist nicht 
vorhanden, aber durch die kastanienbraune Fär- 
bung des Hinterrandes angedeutet. Das Schloss- 
band ist mittellang, ziemlich stark, zur Hälfte 
überbaut. Die ziemlich starke Schlossplatte bil- 
det an den Wirbeln eine deutliche Ecke ; sie ist 
beiderseits verdickt, nach hinten mit einer ziem- 
lich deutlichen Lamelle und hinter dieser tief 
ausgeschnitten; die Muskeleindrücke sind nur 
ganz oberflächlich, die Mantellinie kaum erkenn- 
bar, das schmutzig fleischfarbene Perlmutter in 
der vorderen Hälfte deutlich verdickt. 

Aufenthalt: im Guadaira bei Sevilla, mir 
von Prof. Salvador Cälderon mitgetheilt. 

Diese Form gehört dem Umriss nach zur 
engeren Gruppe der Anodonta cygnea. 



Tafel XC. 



p^S, Anodonta baetica m, 

^^^^ha sat magna, elongatorovata, medio valde 
inflata, antice irregulariter compressa, 
sdida, ruditer costato- striata, praeser- 
lUnsmassler, Iconographie Neae Folge III. 



tim antice fere costata, parum nitens, 
brunneo-virescens castaneo annulata, cas^ 
taneo-fusco anguste radiata, area caS" 
taneo-fusca. Margo dorsalis ante um- 

8 
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hones stricte ascendens^ dein fere hori- 
zontälis, vix arcuattM^ finticus brevis, 
compresso-rotundatus, venträlis primum 
oblique dedivis, dein rotundattis, posti- 
CU8 rostrum sat productum depressum 
rotundatO'truncatwm formana, ümhones 
ante ^s longitudinis siti^ subinflati sed 
vix promintdif subtüiter rugosi; areola 
distincta elongata; Ugamentum crassum 
prominens, sinu brevi. Lamina cardi- 
ncdis €td umbones angulata, antice linea- 
ris, postice incrassata, lameäis subdis- 
tinctis in utraque valca, dein distincte ex- 
cisa; impressiones musculares distinctae, 
sed superficiales. Margarita eoerules- 
centi-albida. 
Long, 120, alt* 70, crass, 48 Mm, 

Muschel ziemlich gross, nnregelmftssig lang 
eirund, vomen zusammengedrückt und die Wöl- 
bung eigenthämlich abgeflacht, dann stark auf- 
geblasen, hinten und oben zu einem niederen 
Flügel zusammengedrückt; festschalig, ziemlich 
rauh ripp^nstreifig, die Sculptur besonders am 
Vordertheile stark ausgeprägt mit breiten Rippen 
und Furchen. Die Färbung ist ein ziemlich 
düsteres Braungrün mit einem dunkleren Jahr- 
ring ; Yon der Mitte ab treten ganz schmale, un- 
regelm&ssig vertheilte braune Strahlen auf, die 
Area ist kastanienbraun. Der Oberrand steigt 
vor den Wirbeln gerade und ziemlich steil an, 



hinter ihnen verläuft er in ganz seh 
Bogen fast horizontal. Der Yorderrand i 
gerundet und von oben nach unten zuss 
gedrückt, der Bauchrand ist vom eigentl 
abgeflacht, hinten genindet, der Hinterran< 
einen kurzen, geraden, leicht niedergedr 
spitz abgerundeten Schnabel. Die Wirbel 
vor einem Drittel der Länge, sie sind etn 
getrieben, springen aber kaum vor; die S 
ist eine fast auf die Spitzen beschrankte 
auffallende Eunzelung. Vor .den Wirbel 
eine schmale, lange, deutlich begränzte . 
die Area ist zu einem vorspringenden 
zusammengedrückt, das Band stark un 
springend mit kurzer Bucht Die Schloi 
bildet an den Wirbeln eine deutliche Ed 
derselben ist sie linienförmig, kaum v< 
hinter derselben verbreitert, in jeder Kla] 
zwei undeutlichen Lamellen, hinter de: 
ausgebuchtet Die Muskeleindrucke sine 
flächlich, aber dtutlich, der Manteleindrucl 
sichtbar ; Perlmutter bläulich weiss. Die i 
sculptur scheint innen durch. 

Aufenthalt: im Guadaira bei Sevill 
von Prof. Salvador Ckdderon mitgetheilt 

Diese Art ist zunächst mit Anodonta 
lenta Mordet verwandt, kann aber mit de 
nicht vereinigt werden, schon wegen d 
stärkeren Auftreibung. 
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Tafel XCI. 



499« Helix (Iherus) villica Pau- 
lucci. 

Testa suböbtecie umhüicata, orhiculata, depresse 
eonvexOf striis rugosis ohliquis incre- 
menii et suh lenie lineia sübtüissimis 
impresais spirahbus scülpta, alhiday fas- 
ciis 4 castaneiSj svpms 3 plerumque 
sttbinterruptis, quarta latiore saturatiore 
continua, ortiata; spira convexa, apice 
parvOj cofTieo, submamülafo. Anfractus 
5 conveoriusculi ^ regiäariter crcscenten^ 
sutura impressa separatio ultimus dila- 
tatus, pfm minusve compressus, hast ro- 
tundatus^ antice celeriter profundeque 
descendens, Apertur a ovato - circtdaris, 
perohliqtta, parum lunata, marginibtis 
conniventibus, callo tenuissimo junctia, 
supero tenui, acuto, s^planato, medio 
protracto, intus remote temiiterque alho- 
labiato^ basali et columellari incrassatis, 
cdumeUari super umbüicum mediocrem 
dilatato eumque semioccultante, 

Diam. maj. 21,5^ min, 19, alt. 12,5 Mm, 

Helix vülica Paulucci*) Note malacölogiche 
Sardegna p, 91 tav. 3 fig. 3. 

Gehäose fast überdeckt genabelt, im Umfang 
kreisförmig, flacb gewölbt, mit deutlichen, oben- 
her rauhen Anwachsstreifen sculptirt, onter der 

*! Testa mediocriter umbilicata^ depresso- 
conoidea, orbiculata, opaca, rugoso-striata, aU 
hidttf zonulis 4 castnneis interruptis punclisqve 
ornata; spira sübprominula, apice minuto, ma- 
miJlato, violascente; anfractihus 4*2 — 5 con- 
vexiusculis (primis regularitery ultimo celer- 
rime crescentibus) sutura impressa separatis; 
tdtimo subcompresso, inferne subinflato, antice 
prope aperturam subito deflexo, non dilatato; 
apertura obliqua, subcirculari, margimbus ap- 
proximatisy peristomate tenui, reflexo; margine 
cdumeUari dilatato, perforationem semioccul- 
tante. — Diam, maj, 19, min, 16, alt. 11 Mm. 
— • Paulucci, 

RossmSssIer, Iconographie Neue Folge IV. 



Loupe aber auch, besonders nach der Mündung 
hin fein spiral gestreift, dünnschalig, doch un- 
durchsichtig, weisslich mit vier kastanienbraunen 
Binden, von denen die oberen drei schmäler, 
weniger intensiv gefärbt, unterbrochen oder auf 
beiden Seiten sägezähnig eingeschnitten sind, 
während die vierte unterhalb der Peripherie ge- 
legene breiter, gesättigter und ganzrandig zu sein 
pflegt; in den Zwischenräumen finden sich auf 
der Oberseite noch unregelmässig zerstreute 
hornbraune Makeln und Punkte. Das Gcwindo 
ist mehr oder minder hoch gewölbt, mit kleinem 
Apex, der aber bei meinen Exemplaren horn- 
farben ist, nicht violett, wie die Autorin angibt, 
und auch nicht zitzenförmig vorspringt. Die fünf 
Umgänge sind hübsch gewölbt und nehmen regel- 
mässig zu; sie werden durch eine einfache ein- 
gedrückte Naht geschieden ; der letzte ist in die 
Quere verbreitert, von oben nach unten zu- 
sammengedrückt, mitunter bis zur Andeutung 
einer stumpfen Kante, die Unterseite gerundet, 
vornen steigt er rasch und tief herab, doch kann 
ich ihn nicht „deflexua^ nennen, wie die Original- 
diagnose. Die Mündung ist ziemlich gross, rund- 
eiförmig, sehr schief, nur wenig ausgeschnitten, 
die Ränder neigen zusammen und ihre Inser- 
tionen sind durch einen dünnen Callus verbun- 
den. Der Oberrand ist ganz dünn und scharf, 
in der Mitte erheblich vorgezogen und obenher 
leicht abgeflacht; in einiger Entfernung zurück 
steht eine dünne weisse Lippe; Basalrand und 
Spindelrand sind regelmässig gerundet, verdickt, 
umgeschlagen, der Spindelrand an der Insertion 
erheblich verbreitert, so dass er den Nabel zum 
grösseren Theil verdeckt Ein Nabelfleck ist 
nicht vorhanden, die Mündung ist innen leicht 
bräunlich überlaufen und die Binden scheinen 
durch. 

Aufenthalt: auf der Insel Sardinien. Meine 
Exemplare sind theils von Herrn Forsyth Major 
am Monte d'Oliena gesammelt, theils von Herrn 
von Maltzan bei Gena-Croce in der Nähe des* 



Tafel XCr. Fig. 5Ü0— 502. 



Ca|ia Muute ijaiito. Beide Kuodorte tcobdieu dtm 
Kalkgebiete in der Mitte der Üatkünte an, uuf 
welches die Art beschräulft scheiat. 

Daa Auftreten dieser Form aus der Dächstes 
Verwaudtachaft dMÜelix swrentinaAd. Schmidt 
auf Sardinien iat äuaaent mtereasanL In Ver- 
bindung mit den nachher folgenden Iberuaformen 
betveiat sie, dass dieser Typus ron Iberus schon 
die alte Tyrrhenis bewohnte, ehe diese in's Meer 
versanlt und das berechtigt uns zu der Annahme, 
dass die Entwicklung der Gruppe Iberus über- 
haupt auf dieser Erdscholle stattgefunden hat 
und dass wir heute nur die Kachkommen der 
Formen kennen, welche ihre Bandzone bewohn- 
ten und den Untergang überlebten. 

500— 502. Helix (Iberus) ridens 
Marteng. 

Testa oianino exumbilicata, rarius obtecte per- 
forato, eubgloboso-depretga, tenvif, aub- 
translucida, utriis subtilibus ittcrevienti 
infra suturam distinctioribus lineisque 
spiralibus subtilissimis aub lente tantum 
cotispicttia sculpla, nitidula, albida, faa- 
cüg i nigro-castaneis, superis interruptis, 
ornata; spira convexo- conoidea, ajjice 
parva, eomeo, subinamiRaio. Anfraelvi 
4^/i eonvexiuecuti, sutura impressa linear i 
discreti, penullimua plus minmve angu- 
latus, vUimus dilatatus, rotundatva, hasi 
convexus, circa loeum umbäici subgibbas, 
ad aperturam valde profundegue dejlexo- 
descendens. Apertura perobliqua, late 
ovata, vix lunata; periatoma album, mar- 
ginibtu conniventibus, supero producta, 
arcuato, externa latiuacule refiexo, basaK 
düatalo, appresBo; fauces fusca tinctae, 
fasciis translucentifiug. 

IHam. maj. 17, min. U, alt. 11 Mm. 

Helix ridem Marlene*) Sitzungsberichte der 
GeaelUchaft naturforschender Freunde in 
Berlin 1884 p. 197. 
Gehäuse völlig entnabelt, nur ausnahmsweise 

noch ganz unbedeutend geritzt, gedrückt kugelig, 

dilnoschalig, etwas durchscheinend, fein, nur unter 

*) Teala obtecle perforata, subgloboso-de- 
pressa, oiba, fasciis 4 nigrofutcis, superioribus 
ittterruptü, picta, infra sutiiram alriotuJa, ni- 
tidula; avfraetuB 4Vt, primua gat convexas, 
hrunneo-griseuM, coucolor, sequenteg subangiäati, 
ultimus rotundatvs, basi canvexus, antiee valde 
degcendent; apertura perobligua late ooata, ptri- 
gtomate alba, latiuacule reflexo, marginibus ap- 
proximatis, »upero et infera sat arcuato, calu- 
metlari dilatato, appresso. 



der Naht stärker iu der Bichtuug dei 
streifen gestreift, unter der Loupe bei 
der Oberseite auch mit feinen Spiralli 
tirt, glänzend, wcisslich mit vier schw. 
ijinden, von denen gewöhnlich nur d 
scharf ausgeprägt ist, während die bi 
steu nur aus zusammenhängenden Fi 
oberste ganz dicht unter der Naht ^ 
aus unzusammenhangenden Flecken 
Das Gewinde ist gewülbt kegelförmig 
nem, leicht zitzenförmig vorspringeul 
grauem Apex. Es sind nur 4'/3 Um 
handeni die beiden oberen sind gut gi 
vorletzte mehr oder minder ausgepri 
kantig; sie werden durch eine deutlii 
förmige, eingedrückte Naht geschiedei 
men regelmässig zu; der letzte ist si 
breitert, besonders nach der Mündun 
Umfang gerundet, auch die Unterseil 
nach der Nabelgegend hin sogar fas 
aufgetrieben. Yomeu steigt der Um 
und rasch herab. Die Mündung ist 
davon sehr schief, relativ gross, runde 
kreisförmig, nur wenig ausgeschnitten; 
rand ist dünn, weiss, oben ausgebreit 
gezogen, dann rasch breit timgeschlagen 
insertioueu neigen zusamiDen, ein CalU 
erkennbar. Der Basalrand und der S 
sind schon gerundet, der letztere ist 
und fest ungedrUckt, nach innen sc 
scbarfraudig ab. Die Mündung ist im 
licli überlaufen, die Binden scheinen 

Aufenthalt: an der aardinischei 
im Kalkgebiet, wie die vorige Art 
stammt von Monte Tului bei Dorgali 
von Herrn Foraylh Majar, dem ich a 
Exemplare verdanke, entdeckt. Ma\ 
am Cap Monte Santo eine grossen 
dickschaligere Form mit meist fehlet 
binde, sowie bei Durgali eine Zwergfoi 
14:12 Mm. Durchmesser. Ausserdem 
sehr hübsche Form, welche er im A 
Uatt der Deutschen malacozoologiscl 
Schaft 188G p. 8G als tar. spien 
sdirieben und folgendermassen characti 
„Hijfert a typa testa distinctius coni 
fractu ultimo subeompresso, fasciis Irü 
quam in typo muUo angustwribug om 
tura angustiore." Wir bilden ein 1 
mitgetheiltes Exemplar Fig. 502 ab; d 
sionen sind wie beim Typus. 

Diese prächtige Art führt von di 
zum Formenkreise der sicilischen Hi 
bularig Ziegler hinüber und kommt 
in manchen Formen recht nahe, ist »i 
scbnittlich viel dünnschaliger und at 
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dm genindeten, sejüicli zoBunmengedrückten 
5juiidelrand wohl za nnl«r8cheiden. 

S4t8> HeUx(Ibenis) sardonia Martens. 
7'^sia »ubaperte perforata, depresea, sitpra sub- 
plana, hast convtxa, earinata, undique 
Tugoso-atriata, rngii oldiqui», irregulari- 
hus, sdidula, albida, guperne fusco-macu- 
lata, inUräum fascia angasta ornnto, 
infra earinam fat a ai a ang a ein- 
gulata; »pira tix ta a p rregu- 
laris, »picegriseo- o n o Anf a w i'/s, 
tmbryonales cont xi s q n p nni, ca- 
rina suturam s q» n pl ts 'nusve 
txterta munili, r gula te er n es, itl- 
timui caritia distiticftsstma utringue eom- 
preeta eitictus, baai inflatus, circa per- 
forationem giliboao-crigtatus, antice sabite 
mJdeque deftexo-descendtns. Aperlura 
perobUqua, aecufiformia ; perixloma nlbo- 
ittCraBSatum, extus ditlincle angulalum, 
marginibus approximaUs, cath Unuis- 
simo junetis, Bupero expanso, produeUi, 
infero regulariUr arcuato, rejlexo, ad in- 
sertianem düattito et perforatioMia par- 
tim obtegenle; fauees fasceseentes, fasciis 
traufHucentibits. 
ßww. maj. 30, min. 17, alt D Mm. 
Wefc'i sardonia Martens*) Sitzungsberichte der j 
Gegülachaft nalurforscliender Freunde 
Berlin 1884 p. 197. 
GehJnse ziemlich weit, alier halb Uherdeckt 
^aidibohrt, niedergedrückt, die Obereeile fast '- 
ilicb, die tToterBeite gut gewölbt, scharf gekielt, | 
■nentbalben mit ranhen, unr^elm&aaigen, schrä- 
lenBanzelfaltenBCDlptirt, festschalig, achmatzig 
»rira, Obenher in der verschiedensten Weise mit 
nliibnianen Flecken gezeichnet, die besonders 
deutlich bd3 Kiel zu sein pflegen, mitunter auch 
itii nner achmalen, rothbraunen Binde, die an 
^D RonxelD unterbrochen ist. unterseita in 
^niger Entfernung vom Kiel mit einer eben- 
Mldien Binde gezeichnet, aber ohne Flecken. 
I^ Gewinde iat heim T^pus kanm erbobeo, mit- 
'uiKrimiegelmäsHig aufgewunden mit einem ziem- 
"cb kleinen homgranen Apex. Es sind nur i'.'i 
^nUage vorhanden, der embryonale ist gewölbt, 

'J Testa dtpressa, earinata, perforala, stri- 
<f«Hvgo3a, (äbida, aupra fttsco-maetdata, infra 
wjerfajjfe unifaseiata; afdra jmulumjn'Ominula; 
"^fraans 4, »upra plant, carina plus «iiniMwe 
'öerta, vltimus infra sat convexus, antice die- 
™'^ deseendens; apertura perobUqua, securi- 
'""•iw, peristomate albo, marginibus approxi' 
""'w, ««pero expanso, infero reflexo, coneave 
""^la, perforaiionem semilegente. — Martens. 



die folgenden sind ohenher flach, von einem mehr 
oder minder vorspringenden, der eingedradctcn 
Naht folgenden Kiel umzogen, regelmässig zu- 
nehmend ; der letzte hat einen Gcharfeo, beider- 
seits zusamneugepressten, hoch oben atebenden, 
nur ganz wenig gezähnelten Kiel; über dem- 
selben ist er flach, auf der Unterseite stark ge- 
wölbt, um die Perforation herum zu einer rund- 
lichen Kante zusammengedrückt; vom ist er rasch 
und lief herabgeschlagen. Die Mündung ist in 
Folge davon sehr schief, unregelmSsaig heilfürmig, 
nur wenig ausgeschnitten ; der Mundrand ist weiss 
verdickt, aussen mit einer ausgeprägten Ecke; 
die Ränder neigen zusammen und sind durch 
einen ganz dünnen Callus verbunden; der Ober- 
rand ist ausgebreitet, nur ganz wenig gerundet, 
vollzogen, nach der Ecke hin leicht geöffnet; 
der Unterrand ist schon gerundet, zurückge- 
schlagen, an der Insertion verbreitert und die 
Hälfte oder mehr der Perforation deckend. Die 
Mündung ist innen bräunlich überlaufen, die Bin- 
den und Fl ecken reihen scheinen durch. 

Aufenthalt; in der Umgebung von Dorgali 
an der sardinischen Ostküste, der Typus von 
Forsylh Major hei Covile Toddeito gesammelt, 
meine Enemplare von ihm mitgetheilt. 

Diese Form steht der Bici]ischen77el)x scab- 
riuscula Sesh. so nahe, dass ich nicht daran 
denken würde, sie abzutrennen, wenn sie aus 
Sicilien stammte; ich besitze von dort Formen, 
die kanm zu unterscheiden sind. Sie scheint auch 
am Originalfundort sowohl in der Grösse wie iu 
der Zeichnung und Scniptur erheblich zu Tariireu 
und ist bald faat ganz überdeckt, bald ganz offen 
durchbohrt. 

504. Helix (Iberus) sardonia var.dor- 

galiensis Maltzan. 
Differt a typo testa solidiore, spira viagis elata, 
sttbconica, anfractu idtimo utrinque con- 
vexo, carina fere mediana, peristomate 
incrassato, marginibus magis conniventi- 
biis, eallo dislincto junetis, basali valde 
reflexo. 
Diam. maj. 30, min. 17, alt. 10,5 Mm. 
Rdix sardonia var. dorgaliemia M^tzan Naeh- 
riehtsblatt der detitschen mcäacoeoologi- 
schen Gesellschaft XVIII. 1886 p. 8G. 
Eine gut unterschiedene Varietät, welche vom 
Standpunkt vieler Malacologen aus wobl Art- 
rechte verlangen könnte. Sie ist festscbaliger, 
viel liöher gewunden, so dasa das Gewinde mehr 
oder minder kegelförmig erscheint, die Umgänge 
sind Obenher nicht abg^acht, sondern gerundet, 
und der Kiel steht fast auf der Mitte des IcUten 
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Umganges. Die Mündung ist mehr gerundet, der 
Mundrand stärker verdickt, die Insertionen neigen 
mehr zusammen und sind durch einen deutlichen^ 
scharfhegränzten Callus verbunden; der Unter- 
rand besonders ist auffallend stark verdickt, sehr 



breit umgeschlagen, auch am Nabel noch lo? 
tretend. Das Gehäuse erinnert auffallend an <1 
chinesische Hei ix tectum sinense von üftcr- 
Aufenthalt: bei Dorgali, das abgebilde 
Exemplar mir von Mältzan mitgetheilt. 
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505» 506» Helix (Iberus) Bülowi von 
Malt z an, 

Testa omnino exumbilicata vel vix leviasime ri- 
mata, depressa, fere lenticularis, acute 
carinata, solida, rugis uregularibus 
scülpta, sub knie subtilissime spiraliter 
Uneata^ griaeo-albida^ maculis brunneis 
quadrifasciata. Änfr actus 5, supremi 
convexiusculi^ laeoes, sequentes planati, 
ad suturam carina marginatani impressiy 
ultimus utrinque convexus, ad carinam 
submedianam prominentem compressus, 
antice subite valde deflexus, Apertura 
perobliquay angulato-ovata, parum lu- 
nata, marginibus conniventibus, sed haud 
junctis, supero primum subinflexo, dein 
patulo, basali reflexo^ intus callo albo 
nitidOj medio distincte tuberculato mu- 
nito, ad insertionem fusco maculaio, 
Diam, maj. 22 ^5^ min. 20, alt, 12 Mm, 
Helix (Iberus) BiUowi von Maltzan Nachrichts- 
blatt der deutschen malacozoologiscJien 
Gesellschaft XVIII, 1886 p, 85, 
Gehäuse völlig entnabelt oder noch ganz leicht 
geritzt, niedergedrückt, mehr oder minder linsen- 
förmig, scharf gekielt, festschalig, mit rauhen, 
unregelmässigen, dichtgedrängten Runzeln sculp- 
tirt, unter der Loupe auch ganz fein Spiral ge- 
streift, grauweiss mit undeutlichen, rothbraunen 
Flecken, welche zu vier Binden, drei auf der 
Oberseite und einer auf der Unterseite, angeord- 
net sind. £s sind fünf durch eine eingedrückte 
Naht geschiedene, regelmässig zunehmende Um- 
gänge vorhanden, die embryonalen glatt, gewölbt, 
hornfarben, die folgenden flach, vor der durch 
einen Kiel berandeten Naht leicht eingedrückt; 
der letzte ist beiderseits gewölbt, an dem fast 
in der Mitte verlaufenden vorspringenden, schar- 
fen Kiel zusammengedrückt, vorn plötzlich tief 
herabgebogen. Die Mündung ist sehr schief, 
eckig eirund, nur wenig ausgeschnitten, die Rän- 
der neigen zusammen, sind aber höchstens durch 
einen ganz dünnen, kaum erkennbaren Callus 
verbunden; der Oberrand ist gleich hinter der 
Insertion eingebogen, dann geöffnet und vor der 



der Ecke entsprechenden Rinne häufig leicht ve: 
dickt; der Basalrand ist umgeschlagen, innen aa 
einem weissen glänzenden Callus belegt, gerut: 
det, in der Mitte mit einem weissen Höckerzabj 
versehen, an der Insertion verbreitert, die Per 
foration meist völlig schliessend, mit einem braim 
nen Flecken gezeichnet; die Mündung ist iiin^i 
braun mit vier deutlichen, schwarzbraunen BiudesJ 

Aufenthalt: am Cap San Vito in WesC^ 
sicilien, von Herrn Bolle gesammelt. 

Eine hübsche Form aus der engsten VeC 
wandtschaft der Helix scabriuscula tgpici^ 
aber durch den stark umgeschlageneu, gezahnte M 
Basalrand, auch durch die Stellung des Kiel^" 
wohl genügend unterschieden. Es liegen mL 
zwei verschiedene Formen vor, die höhere (Fi^ 
505), welche Malt&an^s Typus darstellt, und ein 
flachere, mehr an den Typus von Hei, scabriat^ 
cula erinnernde (Fig. 506), beide anscheinen— 
zusammen vorkommend. 

507« 50S« Helix (Iberus) pudios^m 
Paulucci, 



Testa imperforata^ transverse ovata, deprm^ __ 
convexa, tenuiuscula, striatüla, hie iÜM^* 
indistincte maUeata, albida, fasciis ^c 
castaneis interruptis strigisque fulgurat £^ 
ejusdem coloris ornata; spira subprov^^' 
nula, apice laevigato, comeo. ÄnfracttAz 
4V2 — 5 vix convexiusculi , sutura im- 
pressa divisi, regulariter crescentes^ «*^* 
timus praesertim versus aperturam dH^' 
tatus, subcompressus, interdum subat^**' 
latus, basi convexus, antice brevi^^ 
deflexus, Apertura obliqua^ ovata, »'*** 
diocriter lunata^ alba, fasciis intus tr^^ 
lucentibus; peristoma intus remote aV^^ 
labiatum, marginibus conniventibus ^^* 
minime junctis, supero recto, arei*^, 
tenuif externo rotundato cum basali st^^^ 
tiuscülo ad insertionem dilatato angit^** 
levissimum formante; macula umbüic^ 
nulla, 

Viani, maj, 16, min, 13, alt, 9 Mm. 
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pudiosa Faulucci*) Note malacologiche 

Sardegna p, 89 tao, 3 fig. 6, 
major, anfractibus 5, superne variegatis, 

apertura latiore (Fig, 508), 
. maj. 19, min, 16 ^ alt, 11,5 Mm. 

Muse undurchbohrt, etwas in die Quere 
»tert, gedrückt gewölbt, ziemlich dOnn- 
g, mit deutlicheu, besonders in der Nähe 
^aht ausgeprägten Anwachsstreifen, hier 
a unregelmässig gehämmert, weisslich mit 
unterbrochenen kastanienbraunen Binden, 
len welchen sich aber obenher noch Flecken 
Sickzackstriemen einschieben, so dass die 
düng sehr der von Hei, serpentina ähnelt 
ewinde ist leicht conyex mit glattem, horn- 
lem Apex. Die Umgänge — reichlich 4 Vi 
id nur leicht gewölbt und werden durch 
iicgedrückte Naht geschieden; sie nehmen 
m zu, der letzte ist besonders grgen die 
ang hin erweitert, von oben n^ch unten 
mengedrückt, in seiner vorderen Uälfte oft 
tlich kantig, unterseits gerundet, vorn herab- 
eu. Die Mündung ist schief, rundeiförmig, 
l ausgeschnitten, weiss mit im Gaumen deut- 
iurchscheinenden Binden, ohne Kabel- 
; der Mundsaum wird innen durch eine 
lurückliegende weisse Lippe verstärkt, die 
!r neigen zusammen, sind aber nicht durch 
Callus verbunden; der Oberrand ist ge- 
dünn, geradeaus vorgezogen, der Aussen- 
gerundet, der Spindelrand etwas verdickt 
estreckt, so dass er einen allerdings wenig 
:hen Winkel mit dem Basalrand bildet. 
18 Fig. 507 abgebildete Exemplar stimmt 
er Hinsicht genau mit der PauluccPschen 
aber schlecht mit der Diagnose; den Um- 
kann man doch gewiss nicht orhicidaris 
Q und der letzte Umfang ist an der Müu- 
ganz entschieden erweitert, obwohl ihn die 
in ausdrücklich haud dilatatus nennt. Ich 
i aber in diesem Falle der sehr guten Figur 
auptgewicht beilegen zu sollen. 
•n Herrn Forsyth Major erhielt ich noch 
weite Form, welche von dem Typus nicht 
üblich abweicht; sie ist erheblich grösser, 

Testa imperforata, orhiculata, depresso- 
M, i^ctty striatulüj parum maueatay alha^ 
8 quinis castaneis interruptis ornata; spira 
ymintda. apice obtuso, laevigato, corneo; 
cUhm 4V2 vix convexiusciUis (primis lente, 
> celerrime crescentibus), sutura impressa 
i; üliimo subcompreaso, in ferne convexo, 
! prope aperturam subito deflexo, non düa- 
apertura ohliqua, ovata oblonga, albida; 
oma levissime Idbiatum, marginibus conni- 
t», approximatis. 



höher, hat reichlich fünf Umgänge, deren letzter 
ausgeprägt stumpfkantig ist und bis zu sieben 
Fleckenreihen oder Binden; auch ist die Mün- 
dung erheblich grösser. Ich erlaube mir, diese 
Form nach ihrem Entdecker var, Forsythi zu 
nennen und bilde sie Fig. 508 ab. 

Uelix pudiosa soll nach der Autorin bei 
Sassari vorkommen; meine Exemplare hat Herr 
Forsyth Major m der Umgebung von Iglesias 
gesammelt, also ziemlich am andren Ende der 
Insel, und zwar den Typus an dem Montani 
Xeddu, die Varietät am Monte S. Giovanni. 

Es kann diese Art trotz der Aehnlichkeit in 
der Farbenzeichnung nicht zur Gruppe der HeL 
serpentina gerechnet werden, schon der weissen 
Mündung wegen, noch weniger möchte ich sie, 
wie die Marchesa Faulucci will, mit Uel, sur- 
ren t in a Ad. Schm. in Beziehung bringen. Ich 
halte sie vielmehr für die nächste Verwandte der 
weissmündigen Arten der Balearen und Cata- 
lonieus, von denen Helix Oberndörferi m, 
und HeL minoricensis Mittre recht nahe an 
sie herantreten. Auch diese Formen werden da- 
durch in eine gewisse Beziehung zu der alteu 
Tyrrhenis gebracht. 

509. Helix (Iberus) Cenestlnensis 
Crosse et Debeaux, 

Testa imperforata, süborbicularis^ turbinato- 
depressa, salidula, parum nitens, Stria- 
tula, striis praesertim infra suturam dis- 
tinctioribus, hie iUie mallecUa, albida, 
fasciis 5 nigrocastaneis ornata^ prima 
interrupta, seeunda et tertia confluenti- 
bus, albido vermiculatis, inter fascias 
irregülariter maculosa. Spira depresse 
conoidea, apice paroo, laeoi, corneo- 
vioiaceo, Änfractus vix 5 sutura im- 
pressa discreti, convexiusculi, regulär Her 
crescentes, ultimus primum subangulatus, 
dein rotundatus, basi subinflatus^ aper- 
turam versus dilatatus, paululum des- 
cendens, Apertura oUiqua, sat magna, 
late ovata, sat lunata, intus fasciis trans- 
lucentibus; peristoma acutum, marginibus 
distantibus, haud junctis^ supero et ex- 
terno albis, intus albo labialis, exierno 
infra leciter reflexo, basali incrassato, 
rcflexo, ad insertionem dilatato, nigro^ 
castaneo macuHato; partes aperturalis 
castaneo tinctus, 

Diam. maj. 21, min. 18, alt. 13 Mm, 

Helix Cenestinensis Crosse et Debeaux*) Jour- 



*) Testa impcrforata, turbinaio • depressa, 
solidula, parum nitens, vix striatula, albida, 
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nal de Cqnchyliologie XV IL 1869 p. 53 
pl, 5 fig, 7, — Paülucci Fauna McHacoh 
Sardegna p. 88 pH. 6 fig, 4. — Pfeiffer 
Monographia Heliceorum VIL p. 336. 
Notnendator p. 157 No. 2372. 
Ilelix serpentina var. Kohelt Catalog palaearct. 
Binnenconchylien ed, IL p, 38, 

Gehäuse undarchbohrt, gerundet, doch leicht 
in die Quere verbreitert, gedruckt kreiselförmig, 
festschalig, kaum glänzend, die Anwachsstreifen 
besonders in der Nähe der Naht deutlicher, da- 
zwischen hier und da bammerartige Eindrücke. 
Die Grundfärbung ist weisslich, aber sie ver- 
schwindet mit Ausnahme der Basis und schmaler 
Zwischenräume durch die reiche schwarzbraune 
bis tiefschwarze Zeichnung, welche aus fünf Bin- 
den besteht, zwischen die sich hellere Marmori- 
rungen, Reihen pfeilförmiger Flecken u. dergl. 
einschieben. Die erste Binde besteht aus grossen 
quadratischen radiär gestellten, dicht an die Naht 
anschliessenden Flecken mit scharf gezeichneten 
Zwischenräumen; die zweite und dritte sind ver- 
schmolzen zu einem breiten, vielfach durch helle 
Flecken unterbrochenen Bande, die vierte ist 
meistens am schärfsten ausgeprägt, die fünfte 
wieder fleckig; unterhalb derselben ist keine 
Zeichnung mehr. Das Gewinde ist flach kegel- 
förmig mit kleinem, glattem, violett hornfarbenem 
Apex. £s sind knapp fünf Umgänge vorhanden, 
welche durch eine eingedrückte linienförmige 
Naht geschieden werden ; sie sind leicht gewölbt 
und nehmen regelmässig zu; der letzte ist an- 
fangs stumpfkantig, dann rein gerundet, auf der 
Unterseite gewölbt, fast aufgeblasen, nach der 
Mündung erweitert und etwas herabsteigend. Die 
Mündung ist schräg, relativ gross, weit ei- 
förmig, ziemlich stark ausgeschnitten, im Gau- 
men schmutzig weiss mit durchscheinenden Bin- 
den. Der Mnndrand ist scharf, die Ränder neigen 
nicht zusammen und laufen fast parallel, ein 
Callus ist nicht vorbanden; Oberrand und Aussen- 
rand sind scharf, innen mit einer zurückliegenden 
weissen Lippe belegt, der Aussenrand schlägt 
sich unten ganz wenig um, der Spindelrand ist 

zonis spiralibus latiuscuUs, regülaribus, nigro- 
castaneis, albido variegatis, transversim cin<:ta; 
spira subdepressa, apice obtusOy laeoigato, pallide 
violaceo; sutura impressa; anfractus 4*/«— 4*/4 
vix convextusculi, ullimus antice paidulum des- 
cendenSy 8i$bttts spiraliter nigro-castaneo bifas- 
ciatus; apertura obliqua, late lunaris, intus 
livide albidaj peristoma intus labiatunif mar- 
ginibus distantibus, fere subparättelis, columel- 
Inri {et loco umbüici) nigro-castaneo, stibdila- 
tnto, hasali et externa albidis, — Diam, maj. 
19, min, 16, alt. 11 Mm. 



verdickt, ziemlich gestreckt, an der 
verbreitert; er ist hier intensiv kasta 
gefärbt und diese Färbung verbreitet 
über die Mündungswand. 

Das Thier ist nach Crosse und 
schlank, fast durchscheinend, rauli | 
blaugrau mit zwei dunklen von den Fül 
laufenden Streifen, zwischen denen in d 
linie eine Reihe schwarzer Punkte steht 
ist kurz, hinten zugespitzt, heller als de 
theil, die Sohle weiss. Die Oberfühler sin< 
cylindrisch, blaugrau, die unteren sehr 

Aufenthalt: im Walde von Mello 
auf Corsica, unter Steinen häufig; mel 
plare sind von Herrn Rolle dort gesan 

Helix cenestinensis ist eine durch 
fallende Zeichnung und den Mangel : 
sehr gut charakterisirte Lokalform d* 
serpentina und kann am ersten von 
bekannten Anspruch auf Anerkennung 
machen. Ich habe überhaupt meine fri 
gesprochene Ansicht, nach welcher ic 
mäsder folgend, alle die tyrrhenischc 
mit braunem oder schwarzem Nabelfle 
Helix serpentina zusammenzog, nicht i 
recht erhalten, und ziehe auch hiervoi 
zelnen Formen unter eigenen Namen zu 
ben ; es kann sie dann jeder ganz nach 
als Arten, Unterarten oder Varietätei 
Bei allen diesen Iberus beherbergt so 
jeder Fundort seine besondere Form, 
chesa Paülucci hat in ihrer schon 
citirten Fauna von Sardinien, auf rei< 
terial gestützt, die zum Formenkreise d 
serpentina gehörigen Formen einer sei 
liehen Bearbeitung unterzogen und glaub 
ten anerkennen zu sollen: 

1. Helix serpentina Fer., Icon. 26 
sive Hei, Magnettii Mab. (Ico 
nee Cantraine, Isilensis Villa 
schiedenen neuen Varietäten. 

2. Helix hospitans Boneüii = A 
Cantr. nee Mab. = Carae 1 
Cantr. (Icon. 1180). 

3. Helix Carae Cantraine. 

4. Helix Cenestinensis Crosse et 1 
?5. Helix halmyris Mabüle. 

Ich glaube dass einige ihrer Variet 
rade so gut Anspruch auf Anerkennung 
machen können und bringe dieselben nacl 
zur Abbildung. 

510« Helix (Iberus) snburbam 
lucci, 

Testa (leprea^e conoidea^ imperforata, 
niten^i strlis superne distinctiori 
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iiUc maUeatay albiday fuifco-castaneu in- 
terrupte quadrizonata y rarius quinque 
zonata, corneo undique irregulariter ma- 
cülata et vermiculata; spira conoidea ver- 
tice parvo^ laevi, ohtusulo. Anfractus 5 
leviier convexiusculiy sutura lineari vix 
impressa discreti, regulär Her crescentes, 
tdtimus major, rotundatus, basi quoque 
convexuSy ad aperturam düatatus bre- 
viterque deflexus, Apertura percibliqua^ 
late ovata, distincte lunata, marginibus 
subparallelis , vix connüentibns ^ haud 
junctiSy super et externa intus remote 
distincte labiatis, supero prifnum recto, 
dein patuloy externa refiexiuscida, basali 
cälloso, striata^ cum externa angulum far^ 
mante, ad insertianem dilatato, appressa, 
castaneo maculata; apertura carneo- 
livida^ ad parietem aperturalem casta- 
neo tincta. 
iam. maj, 21^ min. 17, alt, 13 Mm, 

Ä€/f« Cenestinensis var, suburbana Faiducci*) 
Fauna Mcil. Sardegna p, 88 tav, 6 fig, 5, 

Gehäuse gedrückt kegelförmig, undurchbohit, 
^cauffl glänzend, besonders oberseits zunächst der 
Naht deutlich gestreift, nach der Mündung hin 
stark hammerschlägig, weisslich, mit vier unter- 
brochenen kastanienbraunen Binden, von denen 
die oberste wie bei Helix Cenestinensis nur aus 
f*lecken besteht, welche aber nicht so regel- 
iQSssig quadratisch und auch nicht so radiär ge- 
stellt sind ; auch die anderen Binden sind durch 
helle Flecken und Makeln unterbrochen oder 
auch in Pfeilflecken aufgelöst, nur selten ist eine 
iünfte unterste Binde ganz schwach entwickelt; 
die Zwischenräume sind mit hellen hornfarbenen 
Flecken ausgefüllt^ welche auch einen Theil der 
^is einnehmen. Das Gewinde ist kegellörmig, 
^it glattem, etwas abgestumpftem, ziemlich feinem 
^pex. Es sind fünf Umgänge vorhanden, welche 
^orch eine linienförmige, nur ganz leicht ein- 
J^^Ückte Naht geschieden werden; sie sind et- 
was gewölbt und nehmen regelmässig zu, der 
lötete ist grösser, gerundet, auch unterseits ge- 
^^Ibt, nach der Mündung hin erweitert und herab- 
pbogen. Die Mündung ist sehr schief, breit 
j"^iförmig, erheblich ausgeschnitten, die Rän- 
^f Bind fast gleichlaufend, ohne zusammenzu- 
beißen oder durch einen Callus verbunden zu 
??*^; eine starke, gelblich fleischfarbene Lippe 
'®^ etwas zurück längs Ober- und Aussenrand. 

. . J Differt a typa testa magis canvexiusculaj 

°'*^iore, ac striata, anfractu ultimo minus glo- 

°y*>, apertura praecipue protracia^ strictius- 

^«Q. :^ maw, maj, 19,5, min. IG, alt. 13 Mm, 



Der Oberraud ist etwas eingedrückt, anfangs ge- 
rade, dann geöffnet, ganz leicht verdickt; der 
Aussenrand ist geöffnet und leicht umgeschlagen, 
der Spindelrand verdickt, durch einen Callus aus- 
gefüllt, welcher bis zum scharfen Bande läuft 
und sich faltenartig gegen die Lippe absetzt, 
oben verbreitert und fest angedrückt; die Ansatz- 
stelle und etwas weniger auch die Mündungs- 
wand sind kastanienbraun gefärbt. 

Aufenthalt: bei Macomer südlich von 
Sassari, mir von meinem Freunde U, v, Maltzan 
mitgetheilt; die Angabe bei Sassari scheint mir 
in zienilich weitem Sinne genommen. 

Die Marchesa Faulucci hat diese Form als 
Varietät der corsischen Helix Cenestinensis 
Crosse et Bebeaux beschrieben und sie kann 
auch gewissermassen als deren sardisches Ana- 
logon gelten. Doch erscheinen mir die Unter- 
schiede in Gestalt, Zeichnung und Mündungs- 
bildung genügend, um ihr ebenso gut Anspruch 
auf Anerkennung als Art zu geben, wie irgend 
einer anderen Localforni aus dem Formenkreise 
der Helix serpentina, 

511« Helix (IberusJ Isarae Paulucci, 
Testa imperforata, depressa, suborbicülaris, vix 
nitens, ruditer striata et undique mal- 
leata, griseo-albida, zonulis 4 interruptis, 
prima subobsoleta, cincta; pallide corneo- 
maculata et vermiculata', spira parum 
elevata, apice corneo, öbtusulo, Anfrac- 
tus 4^li concexiusculif sutura impressa 
separati, regulär Her crescentes, idtimns 
düatatus, praesertim inferne convexus, 
antice brevissime deflexus, ad umbilici 
locum impressus. Apertura late ovata, 
obliqua, distincte lunata,alba; peristama 
acutum, marginibus haud conniventibus^ 
minime junctis, supero et externa dis- 
tincte albolabiatis, externa leviter reflexa, 
cohimeUari vix calloso, strictiuscülo^ ad 
insertianem leviter dilatato^ macula um- 
bilicali parum canspicua vel subnulla, 
Diam, maj, 20, min, 17,5, alt, 11—12 Mm, 
Helix serpentina var, Isarae Paulucci*) Fauna 
mälacdog, Sardegna p. 72 tav. 4 fig, 7, 

Gehäuse undurchbohrt, niedergedrückt, leicht 
in die Quere verbreitert, kaum glänzend, rauher 
gestreift und deutlicher gehämmert, als ihre 
meisten Verwandten, grauweiss, mit vier schma- 
len unterbrochenen Binden, von denen die oberste 



*J Discrepans a iypo testa rugosiuscula, zo- 
nulis interruptis pallidioribus, macula umbili- 
cali et parietali nulla, marginc columellari brun- 
neo punctata. 
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raeiBtens nur gauz schwach entwickelt ist, über- 
all mit blass homfarbenen Flecken and Makeln 
gezeichnet; das Gewinde ist nur wenig erhoben 
mit homfarbenem, leicht abgestumpftem Apex. 
Es sind 47: leicht gewölbte Umgänge vorhanden, 
welche durch eine eingedrückte Naht geschieden 
werden; sie nehmen regelmässig zu, der letzte 
ist erweitert, obenher massig, nach unten aber 
stark gewölbt, vomen kurz herabgebogen, in 
der Nabelgegend eingedrückt Die Mündung ist 
schief, breit eirund, deutlich ausgeschnitten, rein 
weiss; der Mundrand ist scharf, die Insertionen 
neigen nicht zusammen und sind durchaus nicht 
verbunden, der obere und der äussere Rand etwas 
zurück mit einer sehr ausgeprägten weissen Lippe 




belegt; der Aussenrand ist leicht umgescblag 
der Spindelrand nur schwach verdickt, aber d 
ziemlich gerade, an der Insertion nur wenig t< 
breitert; der Spindelfleck ist gar nicht oder 
ganz schwach entwickelt, die Mündungswi^ 
nicht gefärbt 

Aufenthalt: in Sardinien, von Caroti 
Thal des Tacqnisara und in der Gola S. Gior 
bei Osini entdeckt, meine Exemplare von Malt 
bei Torre S. Antioco gesammelt 

Die niedergedrückte Gestalt, die rauhe St 
fung und die geringe Entwicklung des Spin 
flecks geben auch dieser Art Anspruch auf Sell=»3t 
ständigkeit. 
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512— 515* Helix (Iberus) Magnettii 
Cantraine, 
Cantraine gibt für seine Art folgende Diag- 
nose: 

Helix testa orhiculato-convexa^ depressiuscula, 
imperforaia, glahra, alba, zonis fuscis 
quinque interruptis omata; spira pro- 
mintäa; aperiura hmalo-oUonga, alba 
rel subrosacea; labro margine reflexo, 
Anfractus 5. Alt ^A'", diam, öV«"'. 

EUe est lisscy luisante, assez epaisse^ 

blanche, maculee et vermiculee de brun, 
de mattiere ä parattre chinee; quatre 
series de taches brunes anguleuses et ir- 
regulieres remplocent lea 4 zones supe- 
rieures de VHelix Carae^ mais la 4« serie 
penctre presque toujours dans Vouveriure 
sanft iraverser la levre. Une zone rudi- 
wentaire, d'un brun jaundtre, entoure la 
base de la coquille. La spire est sur- 
baissee et quelque fois dSprimee; Vouver- 
iure blanche aussi haute que large, mu- 
nie d^un bourrelet de meme couleur; le 
perisfome faiblement reflechi et Vombelic 
fermi, un peu deprime; la caUosite qui 
le recouvre porte une tache rose ou h'u- 
nätre. 

Je Tai recueiUie sur les murs de Cagliari 

et je ne Vai trouvec que lä, 
Cantraine hat diese Art leider nicht abge- 
bildet; von den Bossmässlef^i^ieti Figuren im 
vierten Hefte des ersten Bandes der Iconographie, 
die er seltsamer Weise Ziegler zuschreibt, citirt 
er indess keine dazu und erwähnt nur, dass sie 
der Helix marmoraia Fer. (Fig. 243) sehr ähn- 



lich scheine, dass er sich aber an den Origia&I' 
exemplaren im Pariser Museum von der sehr er- 
heblichen Verschiedenheit überzeugt habe. — %ch 
kann darum der Marchesa Paülueci nicht fol^d^; 
wenn sie 1. c. den Namen Helix hospittMr'Vts 
BoneUi für diese Form vorzieht Diese Art ist -von 
BoneUi nirgends beschrieben worden, von F^^^ 
wird sie ebenfalls nur genannt, und Alles, was '«^^ 
von ihr wissen, beschränkt sich darauf, dass B^>^*' 
massier 1. c. von seinen Fig. 240 und 241, wel^^^* 
zwei helle, nur mit Fleckenreihen gezeicha^^^' 
aber in der Gestalt erheblich verschiedene Ex^*** 
plare darstellen, sagt: Diese beiden VarietÄr*®' 
sind die Helix hospitans Bonellt. — Die Vf^^^ 
chesa Paulucci nimmt nun Fig. 240 für den Tf^^ 
von Helix hospitans, während sie Fig. ^^ 
tiUvar.jaspidea zu serpentina typicazx^^ 
Cantraine hat keine der beiden Figuren ^ 
erkannt und darum halte ich es für das Be^' 
den Bow^Wt'schen Namen, der ja möglicherw^- 
unsere Form bedeuten kann, gegen den seini^ 
zurücktreten zu lassen. Es ist das schliessl^ 
ja nur eine Zweckmässigkeitsfrage. 

Cantraine* s bestimmte Angabe, dass s 
Helix Magnettii an den Mauern von Cagli 
finde, ist durch Caroti und Forsyth Mor, 
neuerdings wieder bestätigt worden. Es herrs 
dort in der That eine cigenthümliche helle, ni 
selten sogar rein weisse Form vor, die als g 
Lokal rasse oder Art anerkannt werden m 
Meine Serie, welche ich Herrn Forsyth M 
verdanke, stammt aus den Ruinen des römis 
Amphitheaters; die drei im Profil abgebil( 
Exemplare geben einen Begriff davon, wie 
änderlich die Art an diesem einen Fnndo' 
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alle haben aber den kastanienbraunen Nabel- 
c sehr scharf ausgeprägt und auf die Mun- 
^wand übergreifend, auch das rein weisse, 
rend Cantraine denselben in der Diagnose 
nicht erwähnt und in der Beschreibung wenig 
rortreten lässt. In einer anderen Serie, die 
Freund Jlfa?<<8ran nur mit der Fundortsangabe 
liari übergab, sind übrigens auch zahlreiche 
mplare mit hellerem Nabelfleck enthalten, 
ererseits aber auch solche mit intensiv kasta- 
ibraunen Fleckenreihen. 
Von der Insel San Antioco beschreibt die 
chesa PatiZucci eine interessante Form ohne 
belfleck als var, alahastrina: differt a 
testa glohosiore, soHdiore^ anfractu ultimo 
US dilatato, mamda umhilicali ac parietali 
la; margine columellari crasso, alabastrino; 
rtura parvula. Biartu maj. 20^ min. 16, 5 ^ 

14 Mm, Die Varietät ist auf ein einzelnes 
implar gegründet; sollte auf der Insel wirk- 

die Form ohne Nabelfleck herrschen , so 
de sie wohl Anerkennung als Art verdienen, 
copire der Vollständigkeit halber die Pau- 
)t*8che sehr gute Figur (Fig. 515). 

.6. 817» Helix (Iherits) Carae Can- 
traine, 
elix testa orhtculatoconvexa^ depressiuscula^ 
imperforata, glabra, lutescente, vermi- 
culata macidisque fuscis seriaiihus angu- 
latis picta; spira prominula aut suh- 
plana; apertura ovato-lunataj alba^ ma- 
cula rosea umhilicali insignita; lahro 
margine reflexo, Anfr, 5. Alt, SV2"*, 
diam, 11*",*^ — Cantraine, 
'iix Carae Cantraine Malacölogie mediter- 
ranienne p. 108 pl, 5 flg. 7. — Paülucci 
Fauna malacd, Bardegna p, 64 tav. 6 
fig. 2. 
Die grösste und leider auch in den Samm- 
ffen seltenste Art aus der Gruppe der Helix 
'^entina; ich habe mir kein typisches Exem- 
' verschaffen können und copire darum unter 

• 516 die Cantraine^ sehe Originalfigur, unter 

• 517 die Abbildungen der Marchesa Paülucci. 
Cantraine sagt über diese Art: 

• est lissCy luisante, assez epaisse, d'un gris 

jaunatre, marbree et vermiculee de blanc 
sale, et ornee de cinq zones bruneSy inter- 
rompues par les marbrures, la premiere 
de ces zones est contigue ä la suture; la 
seconde est plus etroite qiie la troisieme, 
avec laqueUe eile semble se confondre 
quelquefois; la quatriemCy large comme 
la troisieme, ne se voit que sur le der- 
nier tour et coupe le levre pour penetrer 
Bössmässler, Iconographie Neue Folge IV. 



dans la cavite de la coquiUe; la cinquieme 
est moins prononcie que les autres, quel- 
quefois peu apparente^ et entoure la base, 
qui est souvent depouülee de son epiderme 
et blanchätre, La spire est surbaissee et 
ses tours faiblement deprimes; V Ouvertüre 
est versantCf oblongue, plus large que 
haute j d^un blanc de lait, quelquefois 
nuance faiblement de violet, un bourrelet 
intcrieur blanc ; le peristome reflechi; 
Vombelic ferme, legerement deprime; une 
petite Zone jaunätre borde la caUosite 
qui le recouvre, et va se perdre ä la 
jiartie superieure du bord droit de Vou- 
verture. . . . Dans presque tous les in- 
dividus^ le sommet de la spire ou le 
Premier tour est brun ou moitie brun, 
moitie gris rose, Le jeunes sont ombili- 
ques. . . . Trouvee en 1829 sur une mon- 
tagne ä Capoterra, ä environ quatre Heus 
de Cagliari," 
Der Originalfundort scheint noch nicht wieder 
besucht worden zu sein. Die Fxemplare der 
Marchesa Paülucci sammelte Caroti bei Monte 
Santo di Pulo in ca. 800 M. Meereshöhe an 
feuchten Stellen unter Steinen. Von Herrn 
Forsyth Major erhielt ich nur ein am Capo 
Figari gefundenes, erheblich abweichendes Exem- 
plar, das ich nachstehend zur Abbildung bringe. 

SIS« Helix (Iberus) Carae Can- 
traine var, 

Testa imperforata, turbinata, tenuiuscula, stria- 
iula, striis praesertim infra suturam con- 
spicuis, nitidula, alba, zonis 5 macula- 
rum castanearum picta^ prima suturali, 
radiatim disposita, secunda et tertia con- 
fluentibus, quinta subobsoleta; spira tro- 
choidea, apice parvo, laevi, vix obtusato, 
Anfracim 5^2 sat convexi, regiäariter 
crescentes, sutura impressa discreti, tdti- 
mus major sed vix düatatus, rotundatus, 
basi quoque convexus, ad umbilici locum 
tantum subimpressus, antice par um de- 
flexus, Apertura obliqua, ovato-rotun- 
data, distincte lunata, alba; peristoma 
supra protractum, ad cdumeUam rece- 
denSj acutum-, intus distincte albölabia- 
tum, margine supero acuto, dein patules- 
cente, externo levissime reflexo^ columel- 
lari stricte ascendente, ad insertionem 
leviter dilatato et fusco maculato; pariete 
aperturali vix tincta. 

Diam. maj, 21,5, min, 19,5, alt, 16 Mm. 
Gehäuse undurchbohrt, ziemlich hoch kreisel- 
I förmig gewunden, dünnschalig; fein gestreift, die 
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Streifuog besonders auf der Oberseite zunächst 
der Naht deutlich, ziemlich glänzend, weiss mit 
fünf Reihen kastanienbrauner Flecken; dieobierste 
Reihe steht dicht an der Naht und ist mit ihrem 
grossen Durehmesser den Anwachsstreifen ent- 
sprechend radiär gestellt, die drei folgenden be- 
stehen aus pfeilförmigen Flecken, welche durch 
breite Zwischenräume getrennt sind; zwischen 
sie hinein schieben sich hellfarbigere Zickzack- 
streifen und Netzzeichnungen; die vierte trifft 
genau auf die Insertion des Aussenrandes, wie 
das Cantraine angibt, und ist hinter derselben 
auf der Mündungswand erkennbar; die fünfte ist 
nur sehr undeutlich und besteht aus hellbraunen 
Netzzeichnungen. Das Gewinde ist hochkegel- 
förmig mit leicht abgestumpftem, glattem, bei 
dem vorliegenden Exemplare nicht auffallend 
gefärbtem Apex. Es^ sind mehr als fünf Um- 
gänge vorhanden; dieselben sind von Anfang an 
gut gewölbt, nehmen regelmässig zu und werden 
durch eine einfache eingedrückte Naht geschie- 
den; der letzte ist grösser, doch nicht verbrei- 
tert, mehr nach unten aufgetrieben, gerundet, 
nur in der Nabelgegend leicht eingedrückt, vorn 
deutlich, doch nicht tief herabgeschlagen. Die 
Mündung ist schief, breit eiförmig, deutlich aus- 
geschnitten, weiss; der Mundrand liegt nicht in 
einer Ebene, sondern ist oben vorgezogen und 
weicht nach der Spindel hin auffallend zurück; 
er ist innen mit einer deutlichen weissen Lippe 
belegt; der Ober ran d ist anfangs scharf, dann 
leicht geöffnet, der Aussenrand etwas umge- 
schlagen, die Spindel leicht verdickt, gerade an- 
steigend, an der Insertion etwas verbreitert, an- 
gedrückt und braun gefärbt ; die Mündungswand 
ist nur kaum erkennbar braun überlaufen. 



Aufenthalt: am Cap Figari auf Sardinien, 
anscheinend selten, mir von Herrn Forsyth Major 
mitgetlieilt. 

Diese Form weicht von den PauZMCci'schen 
Exemplaren durch die rein kegelförmige Gestalt, 
die hellere Färbung und den ausgeprägten Nabel- 
fleck erheblich ab. Leider liegt mir nur ein 
Exemplar vor. 

519« Helix (Iberus) serpentina var. 
Isilensis (Villa) Paul, 

Unter dem Namen Helix hospitans var, Isi- 
lensis haben die Gebrüder Villa eine Form der 
serpentina versandt, welche von Mahiüe (Ar- 
chives malacdogiques IL 1867 p, 20) als ge- 
sonderte Art aufgestellt worden ist. Ich habe 
die Ma&t7?6'sche Diagnose im fünften Bande der 
ersten Abtheilung p. 12 copirt. Die Marchesa 
Paulucci behauptet nun aber, dass diese Diag- 
nose dem Viüa'schen Typus durchaus nicht ent- 
spricht. Was sie von Herren Villa unter dem 
Namen Isilensis erhalten, ebensowohl als was 
Herr Caroti am Originalfundort, der Villa Isili 
und im Parke des Marchese von Laconi ge- 
sammelt hat, ist eine flache, fast kantige, rein 
weisse oder nur leicht gefärbte Form mit aus- 
geprägtem Nabelfleck, welche durch das Auf- 
treten von Fleckenzeichnung auch am Original- 
fundort ganz langsam in die typische kleine Helix 
serpentina übergeht und nur als eine Varietät 
derselben angesehen werden kann. Ich kabe 
mir leider keine Exemplare derselben verschaffen 
können; der Vollständigkeit halber copire ich 
die guten Paulucci'' sehen Figuren. 
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520. Helix (Campylaea) lecta Fe- 
russac, 

Testa depresse globosa^ late et suhaperte per- 
forata, sdidida, haud nitens, costis regu- 
laribus arcuatis confertis undique sctäpta^ 
griseO'lutescenSy fasciis 3 angustis rufo- 
fuscis ornata; spiraparuni convexa, apice 
subtili, corneOj leviter prominulo. An- 
fr actus 5V2 — 6 convexiusculi, sutura im- 
pressa subirregulariter crenulata discreti^ 
leniter regulariterque crescentesy ultimus 
tumidulus rotundatus, basi quoque con- 
vextiSj regulariter in perforationem abiens, 
■ antice vix dilatatus, distincte dcflexus. 



Apertura obliqua, subcircularis, distincte 
lunata, albida; peristoma acutum, alba- 
labiatum^ marginibus conniventibus, caUo 
tenuissimo junctis, super recto, externa 
et basali reflexiusculis , cdumdlari ad 
insertionem dilatato et super perfora- 
tionem protracto, 
Biam, maj. 16 y min, 13^5, alt. 11 Mm, 
Helix lecta Ferussac Hist, nat, pl. 69 fig. 2 
(nee autor, neque Iconogr. Fig, 1093 = 
sublecta Maltzan), — Maltzan in Nach- 
richtsbl. Mal, GeseUsch. 1884 XVI, p, 74, 
Gehäuse gedrückt kugelförmig, weit und et- 
was überdeckt durchbohrt, ziemlich festschalig« 
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nicht dickschalig, glanzlos, mit dich- 
, gebogenen Rippen scalptirt, welche 
nächsten Umgebung der Perforation 
eher werden, gelbgrau mit drei hoch- 
schmalen, rothbraunen Binden, von 
litteiste etwas breiter ist. Das Ge- 
ur wenig gewölbt, mit feinem, hell 
n, leicht vorspringendem Apex. Es 
sechs Umgänge vorhanden, die api- 
enig, die folgenden stärker gewölbt, 
li letzten mit der characteristischen 
tur; sie nehmen langsam und regel- 
md werden durch eine tief einge- 
igelmässig gekerbte Naht geschieden ; 
st etwas aufgetrieben, regelmässig, 
jr Unterseite bis in die Perforation 
ndet, vorn deutlich herabgebogen. 
g ist schief, fast kreisrund, deutlich 
lündungswand ausgeschnitten, weiss 
iicht gelblich überlaufen; der Mund- 
arf, innen etwas zurück mit einer 
issen Lippe belegt, allenthalben regel- 
idet, der Oberrand gerade, Aussen- 
pindelrand leicht zurückgeschlagen, 
der Insertion verbreitert und über 
ion vorgezogen. 

lalt: auf San Theodoro bei Canea 
neine Exemplare von Maltzan ge- 
. mitgetheilt. 

elix (Gampylaea) naxiana 
8sac. 

tse conoideo-glohosa, aperte et sub- 
e perforata, solidula, partim nltens^ 
nie undiqiie pulcherrime granulata, 
ila riter Stria tiila , a urafitio - ftisca, 
mediana albida et fasciis 2 mar- 
ibu8, supera disiinctay infera diluta 
1 ; fascia tertia suhsuturalis vix con- 
i; spira hreviter convexo-conoidea 
subtili haud prominulo. Anfractus 
Va vix convexiuscidif leniter cres- 
, sutura impressa subcrenulata le- 
le albomarginata discreti^ ultimus in- 
, regulariter rotundatus, antice bre- 
valdeque deflexus. Apertura ovato- 
aris, öbliqua^ distincte lunata^ al- 
faucibus rufescentibus, fascia trans- 
e; peristoma acutum, fere undique 
iu^culum,, distinctissime labiatum, 
nibus regulariter arcuatis, valde 
üeniibus, callo tenuissimo junctis^ 
eUari ad insertionem super per- 
onem düatato. 

17, min, 14, alt 11 Mm, 



Helix naociensis Ferussac Prodrome p. 68. — 
Hist nat. ph 69 fig, 1, 

Helix naxiana Pfeiffer Monogr. Heliceorum 
viv, I. p. 353. — Beeve Concholog, Icon, 
sp, 995. — Martini -Chemnitz ed. IL 
tab. 79 fig. 24. 25'. — Albers- von Mar- 
tens Heliceen p, 125. — Kobelt Catalog 
palaearct. Binnenconch. ed. IL p. 33. 

— Pfeiffer-Clessin Nomenciator p. 145. 

— Westerlund et Blanc Apergu Faune 
Grece p. 48. 

Gehäuse gedrückt kugelig-kegelförmig« ziem- 
lich weit und etwas überdeckt durchbohrt, fest- 
schalig, nur wenig glänzend, gestreift, unter der 
Loupe überall sehr schön granulirt, bräunlich 
orangefarben mit einem ziemlich breiten, weiss- 
lichen Mittelstreifen, welcher an beiden Seiten 
von dunklern Bändern eingefasst ist; das untere 
Band ist stellenweise breit verwaschen, das obere 
scharf begränzt; ein drittes nahe der Naht ist 
an meinem Exemplare kaum erkennbar. Das 
Gewinde ist flach kegelförmig mit etwas gewölb- 
ten Seiten und feinem, nicht vorspringendem 
Apex. Es sind über fünf Umgänge vorhanden, 
die oberen kaum gewölbt, langsam zunehmend, 
durch eine anfangs linienförmige, später unregel- 
mässig eingedrückte, leicht crenulirte und weiss 
bezeichnete Naht geschieden, der letzte ist auf- 
geblasen, etwas in die Quere verbreitert, regel- 
mässig gerundet, vorn stark herabgebogen. Die 
Mündung ist rundeiförmig, wenig breiter als 
hoch, sehr schief, erheblich durch die Mün- 
dungswand ausgeschnitten, weisslich, im Gaumen 
roth überhaucht mit durchscheinenden Binden; 
der Mundrand ist scharf, fast allenthalben deut- 
lich umgeschlagen, mit einer starken weissen 
Lippe belegt; die regelmässig gerundeten Rän- 
der nähern sich mit den Insertionen sehr und 
sind durch einen dünnen aber deutlichen Callus 
verbunden ; der Spindelrand ist au der Insertion 
leicht über die Perforation verbreitert. 

Aufenthalt: auf Naxos und Greta, mein 
Exemplar von Maltzan auf der letzteren Insel 
erbeutet. 

522. Helix (Fruticocampylaea) phaeo- 
laema JBöttger. 

Testa late perforata, magis minusve conico- 
globosa, soUdissima^ coeruleo-albida, apice 
fuscescente, hie illic transversim fusco- 
radiata; spira alta, convexo-conica; apex 
parvulus, acutus. Anfractus 6^/2 con- 
vexiusculi, lente accrescentes, sutura pro- 
funda disjunctij valide rugoso-striatuli, 
praeterea sub lente undique spiraliter 
lineolatif ultimus initio fere subangulatuSj 
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ad aperturam subito deflexus, albocinctus, 
hcisi bene rotundatus. Apertura parvula^ 
lunaiO'Circularis, obliqua, intus laete ca- 
stanea; peristoma acutum^ expansum, in- 
tus actite et validissime cUböläbiatum, 
marginibus subcanniventibus, columeUari 
dilatatOy reflexo, perforationem semi- 
tegente. — JBöttger, 
Diam, maj. ic?'/*— i4*/4, alt 11,5 Mm, 
Hdix (Fruticocampylaea) phaedaema Böttger 
Jahrbücher Deutsch, Malacol, Gesellsch, 
XIII. 1886 p, 137 tab, 3 fig, 4, 
Gehäuse ziemlich weit, aber halb überdeckt 
durchbohrt, mehr oder minder kegelförmig ku- 
gelig, sehr festschalig, bläulich weiss mit bräun- 
Üchem Apex und undeutlichen, unregelmässigen, 
braunen Badialstriemen ; Gewinde hoch, gewölbt 
kegelförmig, Apex klein und spitz. Die 6Vs leicht 
gewölbten, langsam zunehmenden, durch eine tiefe 
Naht geschiedenen Umgänge sind stark und rauh 
gestreift und zeigen anter der Loupe auch Spiral- 
sculptur; der letzte ist anfangs leicht kantig, 
dann gerundet, auch an der Basis gut gerundet, 
mit einer helleren Mittelbinde umzogen, vorn 
plötzlich und tief herabgebogen. Die Mündung 
ist klein, ausgeschnitten kreisförmig, schief, innen 
lebhaft kastanienbraun; der Mundrand ist scharf, 
ausgebreitet, innen mit einer sehr starken, schar- 
fen, weissen Lippe belegt, die Ränder neigen 
etwas zusammen, der Spindelrand ist zurück- 
geschlagen und über die Perforation hinaus ver- 
breitert 

Aufenthalt: auf dem Schach-Dagh im öst- 
lichen Kaukasus bei 6000' Höhe von Letier ent- 
deckt, Abbildung und Beschreibung nach Böttger. 
£ine sehr characteristische Art, die bei ihrer 
langsamen Gewindezunahme und dicker Schale, 
sowie ihrer eigenthümlichen Färbung mit keiner 
anderen verwechselt werden kann. 

523« Helix (Campylaea) choristochila 
Böttger. 

Testa amguste umbüicata, depressa, solidula, 
nitida^ corneo-fuscescens, circa umbili- 
cum paUidior, fascia peripherica angusta, 
fusca^ supeme peranguste^ inferne latius 
albolindMta ; spira parum prominula, de- 
preise concexa; apex oblusulus. Anfr ac- 
tus 4^1* concexiuscuU, sutura profunda 
disjunctiy regulär Her accrescentes , ir- 
regulariter dense striati, nee granulosi 
nee päiferi, ultimus rotundatus^ ad peri- 
pheriam perparum angulatus, ad aper- 
turam rix descendens. Apertura tnagna^ 
emarginato-ocaliSj parum oMiqua; peri- 
stoma marginibus undique breciter ex- 
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jxmsis, vix incrassatis, valde disi 
supero et bascdi bene rotundaU 
meUari ad insertionem breciter 
— Böttger, 
Diam, maj, 17,5, alt. 9^1 a Mm,, alt. c 

lat. 9,5 Mm. 
Helix (Campylaea) choristochUa Böttgt 
bücher Deutsch. Mal. Gesellsch 
1886 p. 55 tab, 2 fig. 5, 
Gehäuse eng genabelt, der Nabel ni 
gefähr ein Viertel des Durchmessers eine 
niedergedrückt, ziemlich festscbalig, | 
hornbraun, um den Nabel heller, m 
schmalen, braunen, peripherischen Bs 
ziert, das oberseits schmal, unterseits 
weiss gesäumt ist. Das Gewinde ist f 
wölbt, nur wenig vorspringend, mit stum 
Apex. Es sind nur wenig über vier 1 
vorhanden; dieselben sind leicht gewöll 
aber unregelmässig gestreift, weder | 
noch behaart, durch eine tiefe Naht g€ 
und nehmen regelmässig zu: der letzt« 
rundet, doch nach der Peripherie hin 
kantig zusammengedrückt, vonieu kam 
steigend. Die Mündung ist gross, ausge 
eirund, nur wenig schief, der Mundi 
ringsum kurz ausgebreitet, kaum verd 
Insertionen bleiben weit getrennt, Ober 
Basalrand sind kurz gerundet, der Spi 
ist au der Insertion kurz zurückgeschla 
Aufenthalt: bei Karawa am Pin« 
ein Exemplar von Stussiner gefunden ; A 
und Beschreibung nach Böttger, 

Zunächst mit Helix Gasparinae i 
aber kleiner, viel enger genabelt, der le 
gang vorn kaum herabsteigend und di 
ränder weiter getrennt bleibend. 

324* Helix (Fruticocampylae 
tica Böttger, 

Teata subgloboso-depressa, angusle un 
striatula, sab hnte distitictissin 
liter lineolata nee granulata, s 
alba, concolor cd fascia 1 angu 
supcra rel infera cel 2 ormU* 
depresse conoidea, apice parco. 
tus 5 concexiuscuU, regulär Her l 
crescentes, sutura impressa dist 
timus dilatatus, rotundatus, ad aj 
primum calde sed leniter descend 
deflextis. Apertura perobliqua^ n 
ocata, jHirum lunata; peristoma 
intus albolabiatum , marginibus 
nicentibus sed nuUo modo juneti 
subdepresso, basali reflexiusculo, 
tionem dilatato et super umbilicm 
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Diam, maj, 18, min, 15,5^ alt 12 Mm, 
Helix (Fruticocampylaea) pontica BölUjer*) 
Jahrbücher der Deutschen Malacozodo- 
gischen Gesellschaft X, 1883 p, 170 tab. 4 
fig. 3 — 5, tab. 6 fig, Oa^c, 
Gehäuse etwas kugelig, niedergedrückt, ziem- 
lich eng und halbüberdeckt genabelt, festschalig 
aber nicht dickschalig, mit unregelmässigen dich- 
ten Anwachsstreifen und unter der Loupe auch 
mit dichten feinen Spirallinien sculptirt, aber 
durchaus nicht gekörnelt, etwas glänzend, weiss, 
aber nur selten einfarbig, meist mit zwei schma- 
len, aber scharf ausgeprägten Binden gezeichnet, 
öfter auch nur mit einer, bald der oberen, bald 
der unteren ; meine Exemplare zeigen auch ein- 
zelne dunkele Punkte. Das Gewinde ist flach 
kegelförmig mit kleinem Apex. Es sind reich- 
lich fünf, von Anfang an gut gewölbte Umgänge 
vorhanden, die regelmässig zunehmen und durch 

*) Ab H, delabri Mouss, solum discrepans 
testa anguste umbilicata nee perforata^ spira 
depresso-conica, sub lente nullo modo granulata 
sed distinctissime spiraliter lineolata, alba, sub- 
nitente, fasciis aut 2 angustis aut unica siipera 
iwut, supera fasciaia) aut unica infera (mut, 
i^fra fasciaia) fuscis ornata, rarius efasciata 
(mt, coticolor, — AU, 11—13, lat, 18—21 Mm 



eine einfache, leicht eingedrückte Naht geschie- 
den werden ; der letzte ist verbreitert, gerundet, 
auch unterseits kaum abgeflacht, vorn steigt er 
anfangs langsam ziemlich weit herab, dann schlägt 
er sich an der Mündung plötzlich nach unten. 
Die Mündung ist schief, relativ gross, rundei- 
förmig, nur massig ausgeschnitten, weiss, die 
Binden scheinen im Gaumen durch; der Mund- 
rand ist einfach, scharf, ' bei meinen Exemplaren 
trotz Böttger^s gegentheiliger Versicherung mit 
einer schwachen weissen Lippe belegt, die aller- 
dings gegenüber der starken Lippung verwandter 
Arten eine fast verschwindende genannt werden 
muss; die Ränder neigen zusammen; der Ober- 
rand ist etwas gedrückt, der Basalrand leicht 
zurückgeschlagen und an der Insertion verbrei- 
tert und etwas über den Nabel hinübergeschlagen. 

Aufenthalt: eine Tagereise nördlich von 
Suchum in Transkaukasien, von //. Leder ent- 
deckt, die mir vorliegenden Exemplare von Böttger 
für das Senckenbergische Museum in Frankfurt 
erworben. Für die Abbildung sind Löttgcr'ü 
vorzügliche Figuren benützt. 

Ich halte diese Form mit ihrer schwachen 
Lippe, ihren schmalen Binden und ihrer Spiral- 
sculptur für eine gute Art in dem kaukasischen 
Formenwirrwarr. 
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Helix (Nummulina) Prometheus 
Böttger, 
^^t€,4, aperte et peroie umbilicata, lenticularis, 
acutissime carinata, tenuis, subtranslu- 
cens, supra Cornea, costellis et carina 
(Ubidis, infra carinam corneo dilute sub' 
fasciatay circa umbüicum albida; spira 
convexO'depressa, summo minuto, corneo, 
Anfractus 5, embryonales convexiusculi, 
laeves, sequentes celerius crescentes, pla- 
niuscidiy ante carinam subexseriam su- 
turam sequentem leviter impressi, costel- 
lis oblique arcuatis albidis irregulariter 
sculptij ultimus penuitimum latitudine 
sescuplo superans, basi laevior, convexus, 
obsoletissime granulaius, antice disti7icte 
descendens, Apertur a per obliqua, irregu- 
lariter ovato-acuminata, extus diatincie 
sinuata, marginibus connioentibus, callo 
tenuissimo junctis, supero acuto, sub- 
arcuato, intus tenuissime sed late albo- 
labiato, basäli rotundato, rcflexiuscido, 
ad imertionem dilatato. 



Diam, maj, 20^5, min, 19, alt, 8 Mm. 

Helix (Nummulina) Frometheus Böttger*) Jahr- 

bücher der deutschen Malacozoologischen 

Gesellschaft X. 1883 p, 159 t. 4 fig, 6, 

Gehäuse offen und durchgehend genabelt, 

linsenförmig mit sehr scharf ausgeprägtem Kiel, 

dünnschalig, durchscheinend, auf der Oberseite 

hornfarbeu mit weisslichen Rippen und weissem 

Kiel, unter dem Kiel intensiv hornbrauu, nach 

dem Nabel hin heller werdend, schliesslich weiss- 

lich. Das Gewinde ist niedergedrückt, aber doch 



*) Teraffinis Hei, nummus Ehrbg., sed ali- 
quantulwn major, distincte latius (umbdico pp, 
duplo latiore) et fere peroie umbilicata, spira 
rotundato -depressissima nee conico • depressa, 
Anfractus celerius accrescentes, u^ltimus penulti- 
mum sescupla latitudine superans, basi haud 
rugoso-striatus, obsoletissime granulatus, ad 
aperturam distincte descendens, Ajyertura mar- 
ginibus magis connioentibus, et supero et infero 
magis curoatis, intus late albo sublabiatis. Cae- 
terum H, nummus simillima, — Alt, 7 — 8, lat, 
17'U—20^I% Mm, 
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erkennbar gewölbt^ der Apex klein, horn(arben. 
£s sind reichlich fünf Umgänge vorhanden; die 
embryonalen sind glatt und gewölbt, die folgen- 
den fast flach, von einem der Naht folgenden 
mehr oder minder vorspringenden Kiel umzogen 
und vor demselben leicht eingedrückt, mit star- 
ken, unregelmässigen, gebogenen Rippenstreifen 
sculptirt, welche durch die helle Färbung noch 
mehr in's Auge fallen; sie nehmen ziemlich rasch 
zu und der letzte ist reichlich anderthalb mal 
so breit, als der vorletzte. Derselbe ist obenher 
flacher, unterseits stark gewölbt, glätter als oben, 
doch immer noch deutlich rippenstreifig, unter 
der Loupe undeutlich gekörnelt; er rundet sich 
regelmässig in den Nabel hinein ab, vorn steigt 
er deutlich und ziemlich rasch herab. Der Kiel 
ist von beiden Seiten her zusammengedrückt 
und schärf abgesetzt. Die Mündung ist sehr 
schief, unregelmässig eiförmig, nach aussen spitz 
mit ausgesprochener Rinne, nur massig ausge- 
schnitten ; der Mundrand ist einfach, scharf, innen 
mit einer breiten, aber ganz flachen weissen Lippe 
belegt; die Ränder neigen zusammen und sind 
durch einen ganz dünnen Callus verbunden; der 
Oberrand ist leicht gewölbt, der untere gerundet, 
umgeschlagen, an der Insertion verbreitert und 
den Nabel etwas verdeckend. 

Aufenthalt: in Transkaukasien, von H, 
Leder bei Muri am Tskeni-Tskali im Riongebiet 
an Felsen klebend gefunden, die Abbildung nach 
Böttger copirt, meine Exemplare von ihm für 
das Senckenbergische Museum erworben. 

Wie Böttger ganz richtig bemerkt, steht diese 
schöne Art der syrischen Helix nummus Ehrbg, 
entschieden näher, als der kaukasischen Helix 
Jasonis Duhois, unterscheidet sich aber ge- 
nügend durch den viel weiteren Nabel, den 
stärker verbreiterten letzten Umgang, das er- 
kennbar gewölbte Gewinde und die glättere Un- 
terseite. 

S26* Helix (Eulota) euages Böttger. 

Testa mediocriter umhilicata^ turbinato-glöbosaj 
tenerrima, subpeUucida, opacOy rufa, albo 
unicingulata; spira convexo-conica ; apex 
minutuSy acutiusculus. Anfractus öV« 
inodice convexi, lente accrescentes, sutura 
impresstty fere subscalari disjuncti^ ra- 
diatim fortiter costulati, costülis fdiformi- 
bus, obliquis, interstitiis minutissime gra- 
nülatiSy ultimus obsolete carinatus, antice 
modice descendens^ subtus convexiusculus, 
Apertur a öbliqua, subangulato-rotundata, 
purum excisa; peristoma acutum, tenuis- 
sime roseolabiatum , margimbus in Vs 
peripheriae appi'oximatis, dextro infero- 



que expansis et reflexiusculiSy columel- 
lari ad umbilicum patulo et reflexo. — 
Böttger, 
Diani, maj, 16y5, min, 15, alt, 12,5 Mm, 
Helix (Eulota) euages Böttger Jahrbücher der 
Deutschen Malacozoologischen Gesell- 
schaft X, 1883 p, 161 t, 4 fig. 2 t, 6 
fig. la—c. 
Gehäuse mittelweit und ziemlich durchgehend 
genabelt, kugelig kreiseiförmig, sehr dünnschalig, 
durchscheinend, röthlich mit einer weissen Mittel- 
binde. Das Gewinde ist gewölbt kegelförmig mit 
winzigem spitzem Apex. Die 6V2 Umgänge sind 
massig gewölbt, nehmen langsam zu und sind 
durch eine eingedrückte Naht geschieden, so 
tief, dass sie fast scalar erscheinen; die Sculp- 
tur besteht aus starken, fadenförmigen, schrägen 
Rippen, deren Zwischenräume fein gekörnelt 
erscheinen, der letzte ist undeutlich gekielt (wohl 
richtiger kantig), unterseits ziemlich gewölbt, 
vorn massig herabsteigend. Die Mündung ist 
schief, gerundet, aussen etwas eckig, nur wenig 
ausgeschnitten; der Mundrand ist scharf, mit 
einer ganz dünnen, rosenfarbenen Lippe belegt, 
die Randinsertionen bis auf ein Fünftel des Um- 
fangs genähert; Aussenrand und Basalrand sind 
ausgebreitet und leicht umgeschlagen, der Spindel- 
rand an der Insertion geöffnet und etwas über 
den Nabel vorgezogen. 

Aufenthalt: in Transkaukasien, von H. 
Leder beim Kloster Psirsk in der Nähe von 
Suchum in einem ausgewachsenen und zwei 
jüngeren Exemplaren gesammelt. Abbildung und 
Beschreibung nach Böttger, 

Eine sehr merkwürdige Form, von Böttger 
mit Recht als ein Verbindungsglied zwischen 
Nummulina, wo ihr Helix Jasonis Dub, in der 
Sculptur sehr nahe kommt, und Eulota (Helix 
aristata Kryn,) angesehen. 

527« 52S. Helix (Monacha) bidi- 
nensis Cafici, 

Testa obiecte perforata, subdepresse globosa, 
soUdula sed tenuis j subtranslucida, ir- 
regtdariter striatula, sub lente maUeata, 
carneo-albida, interdum fascia albida 
peripherica sübobsoleta cincta; spira co» 
nica vertice parvo, subtüi, lutescente, AU' 
fractus 6 convexiuscuU, leniter regula- 
riterque crescentes, sutura: impressa sub- 
irregulari, interdum levissime albomargi. 
nata discreti, ultimus rotundatus, sub- 
inflatus, pone aperturam älbolimbatus, 
antice vix deflexus, Apertura parum oh- 
liqua, ovato-rotundata, valde lunata, 
peristomate simplici, rectOj di^tincte alba- 
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?, marginihus vix connhentihus 
e junctiSj basali ad inserlionem 
perforationem fornicaiim reflexo. 
17^ min, 15, alt. 12 Mm, 
tsis Cafici Naturalista Siciliano II. 
j. 2. 

}edeckt durcLbohrt, etwas gedrückt 
;ha]ig, aber nicht gerade dickschalig, 
id, unregclmässig gestreift, unter der 
l gehämmert, weisslich fleischfarben, 
einer undeutlichen weissen peri- 
linde. ' Das Gewinde ist gewölbt 
mit feinem gelblichem Apex. Es 
mgänge vorhanden; dieselben sind 
1 ziemlich gut gewölbt und nehmen 
regelmässig zu; sie werden durch 
inregelmässige, eingedrückte, bis- 
weiss berandete Naht geschieden; 
t rein und stark gerundet, etwas 
dinter dem Mundrand deutlich weiss 
1 kaum herabgebogen. Die Mündung 
g^ schief, rundeiförmig, stark aus- 
der Mundrand ist einfach, gerade, 
dem Rand mit einer deutlichen 
ß, die Ränder neigen kaum zusam- 
d nicht durch Callus verbunden; 
md ist an der Insertion verbreitert 
mig über die Perforation zurück- 
alt: in den sicilischen Madonieen, 
er Umgebung von Castelbuono ge- 

Fypus zusammen fand ich eine xiar. 
18:13 Mm. im Durchmesser, im 
;r ganz mit ihm übereinstimmend, 
gen sicilischen Fruticicolen steht ihr 
ea Ben. am nächsten, ist aber etwas 
mschaliger, dunkler gefärbt und er- 
r durchbohrt. 

'lix (MonachaJ semirugosa 
It 

lecte perforata, depresse globosa, 
scula, suhtranslucida ^ ruditer et 
lariter, praesertim supra^ costato- 
i, püis brevibus flavescentibus regu- 
• dispositis undique obsita, corneo* 
^ascia obsdeta aJbida ornaia. Spira 
:(hconoidea vertice suhtili subpro- 
). Änfractus 6 convexiuscuU vel 
»', sutura impressa irregulariter 
nulata discretij tegülariter eres- 
, tdtimus levissime subangulatus vel 
latus, basi laevior, antice leniter 
stincte descendens. Apertura ovato- 
ms, obliqua, valde lunata; peri- 



Stoma tenuissimum, subremote distinctis- 
sime albdabiatum, marginibiis distanti- 
6ws, callo tenuissimo vix junctis, supero 
et externo simplicibus, cdumellari re- 
flexiusculo, ad insertionem dilatato et 
super insertionem fornicatim reßexo. 
Diam. maß. 17 ^ min. 15, alt. 12 Mm. 

Gehäuse etwas überdeckt genabelt, gedrückt 
kugelig, ziemlich dünnschalig, durchscheinend, 
rauh und unregelmässig rippenstreifig, besonders 
auf der Oberseite, allenthalben mit kurzen, 
spitzen, weichen, gelblich weissen, ziemlich weit- 
läufig stehenden Härchen besetzt, frische Exem- 
plare röthlich hornbraun, verbleicht gelblich, mit 
einer undeutlichen, weissen, peripherischen Binde. 
Das Gewinde ist gedrückt kegelförmig mit feinem, 
hellerem, etwas vorspringenden Apex. Es sind 
sechs Umgänge vorhanden, welche von Anfang 
an ziemlich gewölbt sind und durch eine ein- 
gedrückte, nach unten hin unregelmässige und 
leicht gezähnelte Naht geschieden werden; sie 
nehmen regelmässig zu, der letzte ist nicht auf- 
fallend verbreitert, obenher schwächer gewölbt 
als unten, am Umfang ganz undeutlich kantig 
oder gerundet, an der Unterseite glätter, vorn 
langsam aber deutlich herabsteigend. Die Mün- 
dung ist schief, weit gerundet eiförmig, stark 
ausgeschnitten ; der Mundrand ist einfach, scharf, 
sehr dünn, etwas zurück mit einer starken, glän- 
zend weissen Lippe belegt, welche sich von der 
dunkelfarbigen Mündung sehr hübsch abhebt; 
die Ränder neigen nicht zusammen und sind 
nur durch einen sehr dünnen, kaum wahrnehm- 
baren Callus verbunden; Oberrand und Aussen- 
rand sind gerade, der erstere vor der Insertion 
leicht vorgezogen, der Spindejrand ist leicht zu- 
rückgeschlagen, an der Insertion verbreitert und 
über die Perforation tütenförmig zurückgeschla- 
gen; er ist mehr oder minder ausgesprochen 
bräunlich gefärbt. 

Aufenthalt: in den Kalkbergen der Beni 
Hoznear bei Tetuan in Marocco von mir ge- 
sammelt, leider nur in den beiden abgebildeten 
Exemplaren (ausser einigen jüngeren) gefunden. 
Diese Art erinnert in mancher Hinsicht sehr 
an unsere Helix incarnata MüU., unterscheidet 
sich aber allein schon durch die festsitzende 
Behaarung genügend. 

S30« Helix (Gonostoma) supracostata 
Kobelt 

Testa anguste et subobtecte umbilicata, acute 
carinata, utrinque convexa, lenticularis, 
supra convexa^ infra inflato-convexa, 
supra costulis curvatis ' sat distantibus 
regularibus distinctissime uhique sculpta, 
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infra laevior^ striatula^ corneo-albida^ 
epidermide fusca decidua induta. Spira 
regülariter depresso-convexa, apice mi- 
nuto^ corneo. Anfractus 7—8 vix con- 
vexiuscuH^ lentissime accrescentes, sutura 
impressa ad costulas crenulata discreti, 
uliimus penultimo mxlatior, carina acuta 
obsolete serraia cinctuSy suhtus inflatus, 
ad aperturam haud descendens. Aper- 
tura ohliqua, irregulariter rhomboidea, 
angusta^ valde lunata; peristoma biangu- 
latum (avgulo infero minus distincto), 
margine supero leviter incrassato, ex- 
terno rectiusculo intus labiato et plus 
minusve distincte unidentato, basali re- 
flexo, subarcuato, in umbilicum demerso 
eumque semiobtegente, 
Biam, maj, 13 ^ min, 12, alt. 7 Mm. 
Helix (Gonostoma) supracostata Kobelt Nach- 
richtsblait der Deutschen Malacozoolo- 
gischen Gesellschaft XIV. 1882 p. 123. 
Gehäuse eng und fast verdeckt genabelt, scharf 
gekielt, auf beiden Seiten gewölbt, linsenförmig, 
nach unten stärker gewölbt, oben flacher und 
hier allenthalben mit regelmässigen, ziemlich 
entfernt stehenden, gebogenen Rippen sculptirt, 
auf der Unterseite glätter gestreift; die hell 
hornbraune Oberfläche ist mit einer sich sehr 
leicht abreibenden, dunkelbraunen Epidermis 
überzogen; eine Behaarung scheint nicht vor- 
handen. Das Gewinde ist flach, aber regel- 



mässig gewölbt mit feinem, homfarbenem, nicht 
vorspringendem Apex. Es sind 7 — 8 obenher 
nur ganz schwach gewölbte Umgänge vorhanden, 
welche sehr langsam zunehmen und durch eine 
eingedrückte, den Rippchen entsprechend crenu- 
lirtc Naht geschieden werden; der letzte Umgang 
ist kaum breiter, als der vorletzte, mit schar- 
fem, undeutlich gesägtem Kiel, vornen nicht herab- 
steigend, unterseits stärker gewölbt. Die Mün- 
dung ist schief, unregelmässig rhombisch, stark 
ausgeschnitten und durch die Mttndungswand ver- 
engt; der Mundrand hat oben eine scharfe, an 
der Vereinigung von Aussenrand und Unterrand 
eine weniger deutliche Ecke; der Oberrand ist 
kurz, gerade, nur schwach verdickt^ der Aussen- 
rand ist gerade abgestutzt, mit einer weissen 
Lippe belegt und in der Mitte mehr oder minder 
deutlich gezähnelt; der Spindelrand ist zurück- 
geschlagen, in der Mitte vorgebuchtet, die In- 
sertion in den Nabel hineingedrückt, so dass sie 
denselben fast verschliesst. 

Aufenthalt: in den Bergen der Beni Hoznear 
bei Tetuan von mir gesammelt, einzeln an gra- 
sigen Abhängen, leider der Jahreszeit wegen nur 
in todten Exemplaren. 

Diese Art stimmt in der Mündungsbildung 
mit Helix Gougeti Terver überein, in der Sculp- 
tur aber mit Helix Tarnieri Morelet ; die Nabel- 
bildung nähert sich der von Helix Buvignieri 
Michaud (asturica Pfr.J, doch ist der Nabel 
immer noch etwas offen. 
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531* Helix (Ja Costa) Lacosteana 
Morelet. 

Testa late et perspectiviter umbilicata, lenti- 
formis, acute carinata, solidula, regü- 
lariter striatula, striis costifm-mibus, ar- 
cuatis, albida, superne fusco fidguratim 
striata vel maculata, subtus plurifasci- 
ata, fasciis confluentibus, albointerruptis. 
Spira tectiformiSy apice parvo, subpromi- 
nulo. Anfractus 6^/2, primi laeves, con- 
vexiusculi, sequentes planiusculi, pone 
suturam excavati, carina vix exsertius- 
cula, suturam subcrenulatatn sequente 
discreti, regülariter crescentes, tdtimus 
carina utrinque compressa sublamellosa 
cinctus, circa umbilicum tumidus et angulo 
obtuso in cum abienSj antice haud des- 
cendens. Apertura obliqua, irregulariter 
ovato-rhombeaf extus acuminata et ca- 



naliculata; peristoma acutum^ vix levis^ 
sime labiatum, margine supero recto, ba- 
sali arcuato et ad insertionem vix düatato. 

Biam. maj. 26, min, 23,5, alt. 10 Mm. 

Helix Lacosteana Morelet *J in RoudaireBap- 
port sur VExpedition des Chotts p. 168 
pl. VL fg. 1, 2, — Journal de Con- 



*) Testa late umbilicata, discoidea, supra 
tectiformis, convexiuscüla, infra convexa, acute 
carinata, regülariter et arcuaiim striato-plica- 
tultty albida, maculis nebülosis rufescentibus or- 
nata; anfractus 6^2, jyrimi laeves, lutescentes, 
seq^uentes sensim crescenies, sutura subcrenulata 
et subexserta marginati; anfractus ultimus ad 
peripheriam depressus, vix descendens; umbilico 
lato, perspectivo, obtuse angtüato; apertura ob- 
liqua, subrhomboidea , extus acute angülata; 
margine basali arcuato-convexo ; peristoma Sim- 
plex, acutum. — Alt. 10 Mm., diam. 22 Mm, 
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chyUologie XXIX. 1881 p. 343 pL 12 
fig. 5, 
Helix Doumeti Bourguignat Species novissimae I. 
No. 48, — Bourguignat et Letournevx 
Prodrome Mdlacd, Tunisie p, 88, 

Helix depressula Issel MdL Crociera ViolantCj 
inAttiMus, Civico Genova 1880 p. 271, 
nee ParreysSy teste Bourguignat l. c. 

Gehäuse weit und perspectivisch genabelt, 
flach linsenförmig mit scharfem Kiel, ziemlich 
festschalig, mit regelmässigen gebogenen Kippen- 
streifen sculptirt, weisslich oder schmutzig gelb, 
obenher mit braunen Zickzackstriemen gezeich- 
net, die mitunter zusammenfliessen und nur einen 
schmalen Saum längs der Naht und dem Kiel 
freilassen, unterseits mit mehreren schmalen, 
braunen Binden geziert^ welche meist zusammen- 
fliessen, aber durch weisse Fleckchen unter- 
brochen sind. Das Gewinde ist flach dachförmig 
mit feinem, leicht vorspringendem Apex. Es sind 
ober sechs Umgänge vorhanden ; die embryonalen 
Bind glatt und leicht gewölbt, die folgenden flach 
oder ganz leicht gewölbt, über der Naht deut- 
lich eingedrückt und mit einem nur ganz wenig 
vorspringenden Kiel längs der unregelmässig ein- 
gedrückten, unregelmässig crenulirten Naht ver- 
sehen; sie nehmen langsam zu, der letzte ist 
nicht auffallend verbreitert, sein Kiel von beiden 
Seiten her zusammengedrückt, fast lamellös, um 
^cn Nabel herum aufgetrieben und mit einer 
Strümpfen Kante steil in denselben abfallend, vorn 
nicht herabsteigend. Die Mündung ist schief, 
vinregelmässig rhombisch -eiförmig, aussen sehr 
spitz ausgezogen mit einer ausgeprägten Kinne; 
^er Mundrand ist scharf, gerade, der Basalrand 
gerundet und an der Insertion kaum verbreitert. 

Aufenthalt: im südlichen Tunis, besonders 
^^ der Kegion der Chotts nach Letourneux weit 
yerbreitet und häufig. Meine Exemplare verdanke 
^^^ Herrn P. Jdly in Algier. Neben dem ab- 
gebildeten, reich gefärbten Stück befindet sich 
"drunter auch ein ungebändertes , welches die 
"^^orcici'sche Figur vollkommen deckt und der 
•^tlix Henoniana aus der Schlucht Chabet 
^^•Akra erheblich näher kommt, als das abge- 
*^ildete Stück. 

Nach Bourguignat ist seine Helix Dou- 
meti identisch mit Lacosteana-, ich kann das 
^icht controliren, dsi Ale Species novissimae, 
^n welchen dieselbe beschrieben ist, niemals in 
^en Buchhandel gekommen sind. Es muss dieses 
^erk als ein nur für die Freunde des Herrn 
3ourguignat durch Druck vervielfältigtes Manu- 
script angesehen werden, und die darin beschrie- 
benen Arten haben keinen Anspruch auf Priorität. 
Boasmilssler, Iconographie Nene Folge IV. 



S32« Helix (Jacosta) enica Letour- 
neux et Bourguignat. 

Testa depressa, perspectiviter late umhilicata, 
sublenticülaris, distincte hicarinata, sali' 
dula, uhique ruditer denseque costeUata, 
griseoalhida, rufo-fusco parum conspicue 
macidata et fasciata. Spira depresse con- 
vexa, apice minuto, laevi, comeo. An- 
fractus 5 regulariter crescentes, primi con- 
vexiusculi, sequentes pone suturam carina 
vix exserta serrülata signatam depressi; 
ultimus parum dilatatus, carina com- 
pressa suUamellosa serrülata peripherica 
alter aque distincta, serrülata, sed vix 
ßiformi cinctus^ inter carinas levissime 
convexiusculus, costellis in umhilico quo- 
que conspicuis, ad aperturam haud des- 
cendens. Apertura peröbliqua^ irregu- 
lariter rhomhoidea, extus producta et 
profunde canaliculata , parum lunata; 
periStoma acutum^ distincte biangulatutti, 
marginihus subparaUelis, supero producto, 
hasali ad insertionem vix dilatato, 
Diam. maj, 18, min, 16, alt, 7 Mm, 
Helix enica Letourneux et Bourguignat*) Pro- 
drome Malacolog, Tunisie p, 88, 

Gehäuse mit weitem, trichterförmigem, durch- 
gehendem Nabel, niedergedrückt linsenförmig, mit 
zwei ausgesprochenen Kielen^ ziemlich festschalig, 
undurchsichtig, überall mit starken, dichten, un- 



*) Testa late pervieque umhüicata (umhilicus 
infundihuliformis), complanato-lenticulari, acute 
hicarinata (carina una ad peripheriam com- 
pressa cuUrata, altera circa umbüicum), supra 
convexmscula^ soUdula, opaca, sordide albidula 
aut griseo- cinerea cum zonulis rufo-vidaceis 
3 — 4 inferis, continuis, parum saturatis, valide 
costülata sive rugosa (costae robustae, productae, 
obliquae,inaequales, tum validiores tum tenuiores 
ac saepe praesertim subtus non continuae); spira 
vdlde depressa, vix convexiuscula fapex nitidus, 
laevigatus, minutus) ; anfractibus 5 percarinatis 
(carina suturam sequens, rare superans), supra 
subconvexiusculis (convexitas prope carinam com- 
pressa, planulata ac sülcum simulansj, regula- 
riter crescentibus et sutura lineari separatis; 
ultimo majore nihilominus mediocri, acute bi- 
carinato (carina peripherialis acute cultraia, 
compressa, sicut alaeformis, fimbriata, intus in 
fauce aperturae canaliculum simulans, carina 
umbilicalis acuta^ aequalitcr fimhriata), supra 
convexiusculOy ad insertionem recto, subtus e ca- 
rina supera ad inferam rede dedivi; apertura 
öbliqua, irregulariter sübtetragona, in margine 
externo profunde candlicülata, intus alba cum 
zonulis apparentibus ; peristomate recto, acuto, 
vix incrassatulo. — Alt, 5, diam, 17 Mm, 

3 
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regelmässigen Rippen Bculptirt, welche, wenn 
auch schwächerj lia in den Nabel hineialsafen, 
grauwelBB oder BchmutzigweiM, junge Exemplare 
sehr lebhaft braun gezeichnet, ältere verbliclieDer; 
meisteoB Bieht man auf der Oberseite zwei Keihen 
gröaserer Flecken und eine schmale Bandlinie, 
auf der Unterseite dicht am Mittelkiel ebenfalls 
eine Fleckenreihe und zwiachen den Kielen eine 
Anzahl zasammenfli essender Binden, die auch in 
die Mündung hinein sichtbar sind. Das Gewinde 
ist flach, doch erkennbar gcwOlbt, mit kleinem, 
glattem, glänzendem Apex. Es sind fünf Um- 
gänge vorhanden, der oberste glatt und ziemlich 
gewOlbt, die folgenden schwacher gewölbt, vor 
der Naht deutlich, fast fiirchenartig eingedrückt; 
die Kuht ist ud regelmässig eingedrückt und fein 
crenulirt; sie werden von dem kaum oder gar 
nicht vorspringenden, fein gesägten Eiel begleitet; 
der letzte Umgang ist nur wenig verbreitert und 
steigt vom nicht herab; der obere Eiel ist, wie 
hei der vorigen Art, von beiden Seiten her zu- 
sammengedrückt und fast lamellös ausgezogen, 
am Eande deutlich gesägt; der Nabelkiel ist 
ebenfalls deutlich und durch die darüber hin- 
laufenden Rippen gesägt, aber nicht fadenförmig 
aufgesetzt, wie bei der folgenden Art; der Raum 
zwischen den beiden Kielen ist ganz leicht ge- 
wölbt. Die Mündung ist unregelmässig rhombisch, 
nach aussen spitz ausgezogen und einen tiefen, 
dem Kiel entsprechenden Kanal bildend, sehr 
schief, wenig ausgeschnitten; der Mundrand ist 
einfach, scharf, auch bei ausgewachsenen Exem- 
plaren nicht gelippt, oben mit einer scharfen, 
unten mit einer mehr abgerundeten Ecke; der 
. vorgezogene Oberrand und der Spindelrand laufen 
sich fast parallel, der letztere ist an der Insertion 
kaum verbreitert. 

Aufenthalt; am Dschebel Zagbuan in Tunis. 
Leloumeux sammelte sie an der Sfldseite bei 
Oued el-Hamman, ich fand sie nicht selten, aber 
leider nur ausnahmsweise ausgewachsen und 
lebend, am Nordabhang des Gipfels seihst. An 
einzelne Correspondenten habe ich sie als ITel. 
saghuaneneis versandt. Die Unterschiede von 
der folgenden Art sind nicht bedeutend, aber 
constant, so daaa die Trennung der beiden For- 
men wohl gerechtfertigt erscheint — Sie hat, 
abgesehen von der Sculptur, von oben her be- 
trachtet eine merkwürdige Aebnlicbkeit mit un- 
serer Helix lapiäda L. 

533. Helix (Jacosta) idia Letowrneux 
et Bourguignat 

Tesla lote et infundibiäiforme umhüicata, de- 
presse sublenticutaria, spira fere coinpJa- 
naia, distincte Mcarinala, sdlidula, opaca, 



eoHeltis conferti» arCuatis irrepülaribttg 
ttftdique scaipla, griseo-albida, obsolete 
fulvo inaciüata et fasciata. Spira plana 
vä subconcava, apiee minutissimo, laeoi, 
corneo. Anfractus 5 leniter erescentes, 
aulura irregulariter impresso subcrettu- 
lata divisi, embryonales laeves, eono&iius- 
cuU, sequentes ptaniusculi, pone sutiiram 
impressi, earitia suUäiter serrata gub- 
exaerta cincti, regidariter erescentes, ul- 
limns vix dilalatus, antice haud dtscen- 
dens, diatinetigsime bicaritiatua, carina 
supera peripherica stcut in speeie prat- 
cedente utrinque compressa, sublameüosa, 
margine distincte serrata, infera umbäi- 
coli filiformi, compressa, serndata, inter- 
slitio earinarum vix convexiiisculo. Aper- 
fura irregulariter rhomboidea, dbliqua, 
parum lunata; perisloma acutum, dis- 
tinetissime iiangulatum et bisinuatum, 
marginibus parallelis, supeiv producU), 
basali ad insertionem vix dHatato. 
Diam. maj. 17, min. 15, alt. 6,5 Mm. 
Helix idia Letourneux et Bourguignat*) Pro- 
drome Malacologie Titnisie p. 89. — üsä 
Moll. Crociera Violante p, 371 (fig.J 
Gehäuse weit und perspectivisch genabelt, 
niedergedrückt, linsenförmig, obenher flach oder 
selbst. leicht eingedrückt, seltener ganz flach ge- 
wölbt, aber immer niedriger, als bei der vorigen 
Art, mit zwei starken Kielen sculptirt, festschalig, 
undurchsichtig, mit dicht gedrängten, feinen, et- 
was unregelmässigen Rippen sculptirt, welche bis 
in den Nabel hinein fortlaufen, schmutzig weiss, 
mit ähnlichen Zeichnungen, wie bei Hei. enica, 
doch sind dieselben durchschnittlich weniger «it- 



*J Testa late infundibuliformi-umhilicata, 
supra omnino complanata, into saepe concaviui- 
ciäa, aßute bicarinata (carina tma peripheritäis 
compressa, fimbriata, altera circa »mbilicum pro- 
ducta, suberenulata, siüco contracta sive fimi' 
culo similis), solidttla, opacida, eordide griiea, 
costulata (cosfidae albidulae, sicut in praeee- 
dente, sed tenuicn-es ac subtüioresj; aptra om- 
nino planata (apex minutissimus, nitidus ac 
laevigatus); artfractibus 5 percarinatis fearina 
semper prominais ac leviter suturam linearem 
superans), supra planatis, ad carinam sulco 
impressis, cderiter crescentibtts; ultimo magno, 
acute bicarinato (carina ptripkerialis sicut >'n 
praecedenle, sed carina circa umbüicum pro- 
ducta, suberenulata ac lyratiformisj, aubtus e 
carina supera ad inferam oblique dedivi; aper- 
tura obliqua, tetragona, bicanaliculata (canali- 
cidtts untts inferus, alter tn margine cxterno), 
intus grisea; peristomate reclo, acuta, »impliei. 
— Alt. i, diam. 13 Mm. 
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wickelt und bei ausgewachsenen Exemplaren 
meistens kaum mehr zu erkennen. Das Gewinde 
ist abgeplattet mit kleinem, glänzendem, horn- 
farbenem Gewinde. Es sind fünf Umgänge vor- 
handen, welche durch eine unregelmässig ein- 
gedrückte crenulirte Naht geschieden werden; die 
obersten sind glatt und etwas gewölbt, die fol- 
genden fast flach, hinter der Naht deutlich furchen- 
artig eingedrückt und mit einem ausgesprochenen, 
am Kande gesägten, etwas vorspringenden Kiel 
umzogen. Sie nehmen langsam zu, der letzte 
ist nur wenig verbreitert und steigt vornen nicht 
herab. Von seinen beiden Kielen ist der obere 
peripherische genau wie bei Helix enica ent- 
wickelt, von beiden Seiten her zusammengedrückt 
und etwas lamellenartig vorgezogen, am Rande 
deutlich gesägt, der untere den Nabel umgebende 
aber stärker ausgeprägt, als bei dieser Art, eben- 
falls fadenf&rmig abgesetzt und deutlich gesägt; 
der Baum zwischen beiden Kielen ist kaum ge- 
wölbt. Die Mündung. ist schief, unregelmässig 
rhombisch, nach aussen spitz ausgezogen, leicht 
ausgeschnitten, im Gaumen mit einer tiefen Rinne; 
der Mundrand ist einfach, dünn, nicht erkennbar 
gelippt, mit zwei ausgesprochenen Ecken, auch 
die untere Ecke deutlich gebuchtet; der Ober- 
rand ist deutlich vorgezogen, der Spindelrand 
an der Insertion leicht verbreitert. 

Aufenthalt: an denVorhügeln desDschebel 
bu Kornein bei Hammam el-Linf und am Dschebel 
Rsass bei Tunis, ziemlich zahlreich, doch gute 
Exemplare zur Zeit meines Besuches (Juli 1884) 
nur ganz einzeln vorhanden. 

Diese Art unterscheidet sich von Helix enica 
constant durch die schärfere Ausprägung des 
Nabelkiels, dann auch durch die flachere Ge- 
stalt und feinere, dichtere Sculptur. Beide sind 
mit keiner anderen mir bekannten Art in Ver- 
bindung zu bringen; Helix (Xeroleuca) 
turcica Chemnitz ist zwar in der Gestalt ähn- 
lich, aber in der Sculptur ganz verschieden, und 
dasselbe gilt von der verschollenen Helix tetra- 
gona Morelet 

534« 535« Helix (Jacosta) Henoni- 
ana Bourguignat 

Testa aperte et pervie umbilicata, lentiformis, 
acute carinata, solidulay opaca^ costellis 
irregularibus confertis albidis undique 
scidpta, griseO'älbiday supra obsolete 
fusco maculata, macülis biseriatiSy infra 
praesertim in junioribus zonulis fuscis 
varie ornata. Spira tectiformis^ apice 
parvo, laevi, nitido, Anfractus 6 leniter 
regulariterque crescentes, sutura linear i 



irregtüariter impressa discretiy carina 
parum conspicua vix exserta discreti, 
enibryonales convexiuscülif laeves, sequen- 
tes levissime convexiusculit pone carinam 
impressiy ultimum vix düataius, antice 
haud descendens^ carina compressa sub- 
serrulata cinctus, basi convexus, circa 
umbüicum tumidus et subangulatim in 
eum abiens. Äpertura suböbliqua^ irre- 
gidariter ovato-rotundata^ extus acumi- 
nata et producta, parum lunata^ fauce 
canaliculata ; peristoma tenue^ acutum, 
extus distinctissime canalictüatum, mar- 
ginibus vix conniventibus^ haud labiatis, 
basali arcuato ad insertionem vix düatato, 
Diam, maj, (spec. quod vidi maximi) 23, min, 

20, alt. 12 Mm. 
Helix Henoniana Bourguignat MoUusques nou- 
veaux, litigieux etc. IL p. 43 t. 2 ßg. 4—6. 
— Cfr. Iconographie L vol. F. No. 1454. 
Ich habe diese interessante Art schon im 
fünften Bande nach Bourguignat copirt, bringe 
sie aber hier zum Vergleich mit den drei zu der- 
selben Gruppe gehörenden vorigen Arten noch 
einmal zur Darstellung, da es mir in 1884 mög- 
lich war, sie in grösserer Menge in der Schlucht 
des Todes (Chabet el-Akra) zwischen Bougie und 
Setif, am Originalfundort, zu sammeln. Sie lebt 
dort an die Felsen angedrückt und ist nicht 
selten, aber sehr leicht zu übersehen, da sie mit 
dem Felsen in der Färbung fast übereinstimmt. 
Ihre nächste Verwandte ist nicht Helix amanda 
Rossm., sondern Helix Lacosteana, der manche 
Exemplare, von der Berippung abgesehen, sehr 
ähnlich sind. 

Mit dem Typus zusammen kommt die Fig. 535 
abgebildete Varietät vor, welche sich von ihm 
eigentlich nicht weniger unterscheidet, als Helix 
enica von idia. Sie ist erheblich höher gewun- 
den, hat eine feinere, viel gleichmässigere Be- 
rippung, viel convexere Umgänge und einen 
steiler abfallenden, somit engeren Nabeltrichter; 
auch ist der Kiel, von oben her gesehen, weit 
weniger gegen den Umgang abgesetzt. Da beide 
Formen durcheinander vorkommen, glaube ich 
sie als Varietäten einer Art zusammen lassen zu 
sollen und nenne die Fig. 535 abgebildete Form 
var. agriunensis nach dem die Schlucht Chabet 
el-Akra durchströmenden Fluss. 

Bourguignat rechnet seltsamer Weise auch 
die maroccanische Helix sultana Morelet (sub- 
scabriusctüa Bgt) in diese Gruppe ; warum, ist 
mir völlig unerfindlich, da ^dieselbe von der 
sicilischen Helix scabriusctda Desh. kaum spe- 
cifisch zu trennen ist. 
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'536* Helix (Jacosta) Haviudae Kobelt. 
Testa aperte et pervie umhilicata^ depressa, suh- 
orbicularis, distincte carinata, lutescenti 
fusca, fusco vel castaneo varie maculata 
et interrupte praesertim superne fasciata ; 
spira convexo ' depressa , apice parvo, 
laevi, Anfr actus 5—6^ superi convexius' 
culij inferi distincte carinati^ carina 
suturam sequente, omnes costiUis ohli' 
quis confertis versus suturam noduliferis 
sculpti, ultimus perparum dilatatus, an- 
tice minime diflexus, carina distincta 
suhserrata mediana cinctus, supra et in- 
fra conveams, costulis in umbilico pervio 
quoque conspicuis; apertura parum ohli- 
qua, peristomate simplici^ intus suhremote 
distinctissime lahiatOy marginihus caUo 
tenuissimo vix Junctis, supero recto, ba- 
sali levissime reflexo, 
Diam, maj. 13,5, min. 12, alt, 8 Mm, 
Helix Hamudae Kobelt Nachrichtsblatt der 
Deutschen Malacozodogischen Gesell- 
schaft XVIIL 1886 p. lOL 
Gehäuse ofifen und durchgehend genabelt, 
niedergedrückt) im Umriss ziemlich kreisförmig, 
ausgesprochen gekielt, gelblich braun, meistens, 
besonders auf der Oberseite, sehr hübsch mit 
braunen Flecken und unterbrochenen Binden ge- 
zeichnet. Das Gewinde ist flach gewölbt mit . 
kleinem, glattem Apex. £s sind mehr als fünf 
Umgänge vorhanden; die oberen sind gewölbt, 
glatt, die folgenden ebenfalls gewölbt, aber deut- 
lich gekielt, der Kiel längs der Naht sichtbar 
bleibend, aber nicht vorspringend; die Sculptur 
besteht aus dicht gedrängten schrägen Eippen- 
streifen, welche nach der Naht hin mehr oder 
minder deutlich gekörnelt erscheinen. Der letzte 
Umgang ist nur ganz wenig verbreitert, vorn 
durchaus nicht herabgebogen, Ober- und Unter- 
seite sind gewölbt, der deutliche mehr oder minder 
ausgesprochen sägezähnige Kiel läuft fast auf der 
Mitte, die Eippensculptur setzt sich auch in den 
Nabel hmein fort. Die Mündung ist nur wenig 
schief, geiundet eiförmig, mittelstark ausge- 
schnitten; der Mundrand ist einfach, etwas zu- 
rück mit einer starken Lippe belegt, die Ränder 
zusammenneigend, aber nur durch einen kaum 
erkennbaren Callus verbunden, der Spindelrand 
nur ganz leicht zurückgeschlagen. 

Aufenthalt: bei Porto Farina in Nordtunis, 
unter Hecken und am Fusse von Mauern nicht 
selten. 



Die engere Sippschaft der Helix amanda 
Rossmässler zählt in Tunisien eine ganze An- 
zahl Vertreter; die Herren Bourguignat und 
Letourneux unterscheiden 7 Species. Es scheint 
aber keine derselben mit meiner Art, deren Name 
übrigens die Priorität haben würde, zusammen- 
zufallen. 

S37* Helix (Jacosta) Zeugitana Le- 
tourneux et Bourguignat, 

Testa late et aperte umbilicata, depressa, cunUe 
carinata^ supra omnino plana, sübtus 
convexiuscula, tenuiusculaj haud nitens, 
griseo-dlbida, hie illic obsolete fusco ma- 
culata, costeUis sübregülaribus albidis 
confertim undique scülpta, Spira piana 
vel vix levissime convexa, apice parvo^ 
laevigatOf haud prominülo, Änfractm 
ad 6 lentissime crescenteSj carina promi- 
nula serrata, suturam irregulariter im- 
pressam sequente cincti, ante carinam 
levissime impressi, ultimus vix dilatatus^ 
superne fere planus, pone carinam ser- 
ratam sulco impressus, circa umbüicum 
tumidus et subangütatus, antice levUer 
sed distincte descendens, Apertura obli- 
qua, compresse ovato-acuminata, extus 
canalicülata, vix lunata; peristoma tenue, 
acutum, haud labiatum, extus sinuatum^ 
marginibus approximatiSj supero parum, 
infero magis arciMto, ad insertionem vix 
dilatato. 

Biam, maj. 11,5, min, 10, alt, d Mm, 

Helix zeugitana Letourneux et Bourguignat*) 
Prodrome Malacologie Tunisie p, 92. 

*) Testa aperte lateque umbilicata (umbili- 
cus amplus, exacte pervius), acute carinata 
(carina stricta, saepe fimbriata), supra omnino 
plana; subtus plus minusve tectiformi-convexa, 
et ad umbilicum angulata, non nitente, sub- 
opacula, uniformiter albescente aut cinerea, 
valide striata (slriae reguläres, crebrae, super 
carinam validiores); spira complanata (apex 
minutus, corneus, laeoigatus); anfractibus 6 
arcte crescentibus, carinatis, supra planulatis 
ac circa carinam aliquando prominentem sub- 
concaviuscuUs, sutura lineari separatis; tdtimo 
vix majore, valide carinato, supra planulato, 
ad carinam sulculo concaviusculo cincto ac ad 
insertionem regülariter lenteque descendente, sub- 
tus ad initium e carina usque ad umbilicum 
tecliformi et prope aperturam convexiuscula, 
tandem circa umbilicum turgido ac angulatoj 
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'"^ Gehäuse weit und offen, fast perspecÜTisch 
genabelt, niedergedrückt, mit einem scharfen 
Kiel umzogen, oberseits fast eben oder nur ganz 
leicht gewölbt, nicht glänzend, kaum durch- 
scheinend, dicht mit unregelmässigen, feinen, 
leicht gebogenen Rippenstreifen sculptirt, welche 
auf dem Kiel stärker werden, grauweiss, mit- 
unter mit undeutlicher Fleckenzeichnung. Das 
Gewinde ist ganz flach mit kleinem, glattem, 
hornfarbenem Apex. Es sind beinahe sechs Um- 
gänge vorhanden, die sehr langsam zunehmen, 
von einem deutlich gesägten, meist etwas vor- 
springenden Kiel, welcher die etwas unregel- 
mässig eingedrückte Naht begleitet, umzogen, 
vor demselben leicht eingedrückt; der letzte ist 
kaum verbreitert, obenher fast flach, mit einem 
deutlichen Furcheneindruck über dem gesägten 
Kiel, unter, demselben erst flach, dann um den 
Nabel fast kantenartig aufgetrieben und steil in 
denselben hinein abfallend; an der Mündung 
steigt er deutlich etwas herab. Die Mündung ist 
schief, zusammengedrückt, spitz eiförmig, nach 
aussen vorgezogen, gebuchtet, im Gaumen mit 
einer tiefen Binne, nur wenig ausgeschnitten, 
der Mundrand ist dünn, scharf, ohne erkennbare 
Lippe, nach aussen mit scharfer, gebuchteter 
Ecke; der Oberrand ist leicht gerundet, der 
stärker gerundete Unterrand an der Insertion 
kaum verbreitert. 

Aufenthalt: am Dschebel Zaghuan und am 
Dschebel Rsass in Nordtunis, im Mulm in Fels- 
klüften, nicht häufig. 

Bourguignat nennt seine Art nur valide 
striata^ während meine Exemplare ausgesprochen 
gerippt sind ; im Uebrigen stimmt seine Diagnose 
ausgezeichnet zu meinen am selben Fundort ge- 
sammelten Stücken. 

538« Helix (Jacoata) Ponsonhyi Roheit. 

Testa sat anguste sed pervie umbüicataf de- 
presse trochiformis , carinata, söiidula^ 
sordide cinereo-dlba, ad suturam fusco 
maculata nee non fascia distincta rubro- 
fusca supra carinam et lineis 4—5 an- 
gustis ad hasin ornata, Anfractus 5 pla- 
niusctdi, costulato-striath regtdariter ac- 
crekcentes, ultimus leviter düatatus^ con- 
vexioTf distinctius costülatus^ ad peri- 
pheriam carina distincta alho-serrata 
cingidatus, supra eam impressus^ hasi 
planatus et rectangulatim in umhilicum 
ahienSf antice levissinie deflexus. Aper- 

apertura leviter obliqua, irregtdariter suhqua- 
drata; peristomate recto et acato, — Alt 3, 
diam, 12 Mm. 



iura transverse OData^ ad carinam dis' 
tincte angulata^ marginihus vix conni- 
ventihuSf super o producto, infero intus 
lahio distincto sat profunda munito^ ad 
insertionem vix dUatato, 
Diam, maj, 10, min, P, alt, 5 Mm. 
Helix Ponsonhyi Köbelt Jahrhücher der deut- 
schen malacozoologischen Gesellschaft IX. 
1882 p. 18. 
Gehäuse ziemlich eng, aber durchgehend ge- 
nabelt, gedrückt kreiseiförmig bis ziemlich flach, 
scharf gekielt, festschalig, glanzlos, schmutzig 
grauweiss, unter der Naht mit einer Reihe 
brauner Flecken gezeichnet, ausserdem noch über 
dem Kiel mit einer deutlichen rothbraunen Binde 
und auf der Unterseite mit einigen schmalen 
Linien gezeichnet. Es sind 5 nur leicht ge- 
wölbte Umgänge vorhanden, die embryonalen 
glatt, bräunlich, die folgenden ausgeprägt rippeu- 
streifig, die Rippen ziemlich weitläufig, der Raum 
dazwischen öfter hornfarben; sie werden durch 
eine deutliche, eingedrückte, am letzten Umgang 
leicht crenulirte Naht geschieden. Sie nehmen 
regelmässig zu, nur der letzte ist nach der Mün- 
dung hin etwas verbreitert, stärker gewölbt und 
deutlicher gerippt, von einer starken Kielkante 
umzogen, auf welcher die Rippen als stärkere 
weisse Sägezähne vorspringen, über derselben 
eingedrückt, unterseits abgeflacht und rechtwink- 
lig in den Nabel hinein abfallend, vomen nur 
ganz leicht, aber plötzlich herabgebogen. Die 
Mündung ist schief, quereiförmig, dem Kiel ent- 
sprechend mit einer deutlichen Ecke, die Ränder 
neigen kaum zusammen, der obere ist vorgezogen, 
der untere ganz leicht zurückgeschlagen und innen 
mit einer tiefliegenden, braunen Lippe belegt, 
an der Insertion kaum verbreitert. 

Aufenthalt: um Oran an Felsen, einzeln 
und nicht leicht zu finden. 

Diese Art bildet gewissermasseu einen Ueber- 
gang von der südspanischen Gruppe der Helix 
derogata zu der der Uelix amanda. 

539* Helix geryüillensis Bourguignat. 

Testa mediocriter perforata, depressa, fragiliSy 
alhida, interdum fasciis 3—4 corneis or- 
natttj costis ohliquis suhirregularihus undi- 
que sculpta ; spira convexo-depressa, apice 
parvo, laevigato, ohtuso, corneo-albido. 
Anfractus 6 convexiusculi ^ regulariter 
crescentes^ sutura impressa suhcrenülata 
divibi, ultimus aperturam versus dilatatus^ 
rotundatus, antice haud deflexus. Aper- 
tura ohliqua, rotundato-ovata, sat lunata; 
peristoma acutum, rectum^ intus levissime 
labiatwnf marginihus conniventihmf haud 
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junctiSy basali refiexiusculo, ad inser- 
tionem vix däatato, 
Diam, maj, 9, min, 8, alt 5—0 Mm, 
Helix geryvUlensis Bourguignat Paleontolog,^ 
Alger. p, 65 pl IIL fig, 13—17, — Ma- 
lacologie de VMgerie*J I, p, 202 pl, 21 
fig, 1-^5, — Letourneux et Bourguignat 
Prodr, Malacol. Tunis p, 22, 
Gehäuse klein, mittelweit durchbohrt^ nieder- 
gedrückt, seltener flach kegelförmig, für eine 
Xerophile sehr dünnschalig und zerbrechlich, 
schmutzig weiss, meist mit 3 — 4 verschieden 
breiten hornbraunen Binden gezeichnet, überall 
mit etwas unregelmässigen schiefen, auf der 
Peripherie stärker vorspringenden Rippen sculp- 
tirt. Das Gewinde ist flach gewölbt mit kleinem, 
glattem, stumpfem, leicht hornfarbenen Apex. 
Die sechs Umgänge sind von Anfang an gewölbt 
und nehmen regelmässig zu; sie werden di;irch 
eine eingedrückte, unter der Loupe crenulirt er- 
scheinende Naht geschieden. Der letzte ist be- 
sonders nach der Mündung hin stärker verbrei- 
tert, gerundet, mitunter undeutlich kantig, vornen 
durchaus nicht herabsteigend; die Bippensculp- 
tur ist auch auf der Unterseite deutlich. Die 
Mündung ist schief, rundeiförmig, ziemlich gross, 
massig ausgeschnitten ; der Mundrand ist scharf, 
einfach, geradeaus, innen nur ganz schwach ge- 
lippt, die Bänder neigen zusammen, sind aber 
nicht durch Callus verbunden^ der Basalrand ist 
etwas zurückgeschlagen und an der Insertion 
ganz leicht verbreitert. 

Aufenthalt: in der oranesischen Sahara, 
um Geryville, meine Exemplare von Ras el-ma, 
\on Debeaux mitgetheilt; nojch Letourneux auch 
in der Umgebung von Tunis. 

Meine Exemplare stimmen ausgezeichnet mit 
BourguignafB Beschreibung, aber schlecht mit 
der vergrösserten Abbildung, die mir indess ver- 
zeichnet erscheint und eine ganz aufliallend grosse 
Mündung hat. 

540« Helix (Candidula) andalusica 
Kobelt, 

Testa depressiuscüla vel convexo-depressa, late 
umbilicata, umbilico ultra an fr actum pe- 

♦) Testa per for ata, depre88a,fragili,albida, ac 
saepissime 3 vel 4 zonulis corneis circumcincta, 
oblique eleganter que costata; spira convexa ; apice 
laevigatOf corneo, obtusissimo ; anfractibus 6 con- 
vexiusculisy sat celeriter creseentibuSi sutura im^ 
pressa separaiis; ultimo magno, rotundato, ad 
aperturam non deflexo; aper iura obliqua, lunatO' 
rotundata; peristomate acuto, rectOy intus leviter 
labiato; margine coltimellari paululum reßexo; 
marginibus sat approximatis, — Bourg, 



nultimum coarctato, solidula, lutescenti- 
albida, fusco varie fasciata et maculata, 
Anfractus 6 convexi, subtiliter costtdato- 
striati, superi leniter crescentes, ultimus 
dilalatuSf subteres, antice subite, sed haud 
profunde deßexus, Apertura oüato-rotun- 
data, parum lunata, peristomate tenui^ 
intus distinctissime labiato, marginibus 
conniventibus, basali ad inser tionem per* 
parum dilatato. 
Diam, maj, 13, min, 11, alt, 7—9 Mm. 
Helix andalusica Kobelt Jahrbücher der Deut- 
schen Malacozoologischen Gesellschaft IX, 
1882 p, 70. 
Gehäuse niedergedrückt oder ganz flach ge- 
wölbt, weit und offen genabelt, aber der Nabel 
hinter dem zweiten Umgang plötzlich verengt, 
ziemlich festschalig, gelblich weiss mit mannig- 
fachen braunen Bändern und Fleckenzeichnongen. 
Die sechs Umgänge sind gut gewölbt und ganz 
fein rippenstreifig, die oberen nehmen ganz lang- 
sam zu, der letzte ist verbreitert, fast stielrund, 
vorn plötzlich, aber nicht tief herabgeschlagen. 
Die Mündung ist rundeiförmig, nur wenig aus- 
geschnitten, der Mundrand dünn, innen mit einer 
sehr deutlichen Lippe belegt, die Ränder neigen 
zusammen, der Spindelrand ist an seiner Inser- 
tion nur ganz wenig verbreitert. 

Aufenthalt: in Südspanien, von mir beson- 
ders häufig und schön um Algesiras gefunden, 
aber weiter durch das niedere Andalusien ver- 
breitet. Ich fand sie besonders auf Zwergpalmen. 
Sie ist zur Gruppe der Helix caperata Mtg, zu 
rechnen, aber durch den eigenthümlichen Nabel 
gut characterisirt. 

541* Helix (Helicella) Heynemanni 
Kobelt 

Testa late umbüicata, sed umbilico üttra an- 
fractum penultimum subite coarctato, de- 
pressiuscüla, sdidula, cretacea, alba, pie- 
rumque fasciis castaneis omata^ striatula; 
spira depresse convexa, apice minuto, 
nigro; sutura lineari. Anfractus 6 con- 
vexiusculi, dense regvHariterque costutato- 
striati, regulariter accrescentes, vltimus 
vix dilatatus, subteres, antice lente des* 
cendens, haud deflexus. Apertura ovaUh 
rotundata, parum lunata, peristomate 
tenui, acuto, intus distincte labiato, mar- 
ginibus conniventibus , basali ad inser- 
tionem vix dilatato, 

Diam, maj. 12, min, 10, alt. 7 Mm. 

Helix (Helicella) Heynemanni Kobelt Nach- 
richtsblatt der Deutschen Malacozoolo- 
gischen Gesellschaft XV. 1883 p. 114. 
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Gehäuse mit weitem, aber nicht perspecti- 
vischem Nabel, der Nabel vielmehr gleich hinter 
dem Torletzten Umgang scharf zusammengezogen^ 
niedergedrückt, festschalig, gestreift, wenig glän- 
zend, kreidig weiss, meisten^ mit einigen schar- 
fen, dunkelbraunen Binden gezeichnet. Das Ge- 
winde ist ganz flach, gewölbt, mit kleinem, glattem, 
schwarzem Apex. Die sechs Umgänge sind ziem- 
lich gewölbt und werden durch eine linienförmige 
Naht geschieden; sie sind dicht und regelmässig 
rippenstreifig und nehmen regelmässig zu; der 
letzte ist kaum verbreitert, fast stielrund und 
steigt vom nur ganz langsam herab. Mündung 
mndeiförmig, nur wenig ausgeschnitten, mit dün- 
nem, scharfem, innen deutlich gelipptem Mund- 
saum, dessen Ränder zusammenneigen, aber nicht 
durch Callus verbunden sind; der Spindelrand 
ist an der Insertion kaum verbreitert. 

Aufenthalt: bei Tetuan auf den Blättern 
der Zwergpalme häufig. 

Zunächst meiner Helix andalusica ähn- 
lich, aber durch die kreidige Beschaffenheit, die 
ausgeprägt rippenfaltige Sculptur und den kaum 
verbreiterten, nur herabsteigenden, nicht herab- 
gebogenen letzten Umgang genügend unterschie- 
den und vielleicht nicht einmal zu derselben 
Untergattung zu rechnen. 

542« Helix (Candidula) ordunensis 

KohelL 
Testa parva anguste sed peroie umbüicatay glo- 
bosa, leviter depressa, soUdulay nitidula, 
striatüla, albida vel albido-lutescens^ zonis 
2 castaneis angustis distinctis, super a in 
anfractibus spirae quoque conspicua^ et 
linea paUidiore ad basin pulcherrime or- 
nata. Spira convexa^ apice minutOf laevi, 
nigro, Änfractus 5 convexiuscidi, sutura 
lineari discreti, regulariter crescentes, 
dense regülariterque striatuU, idtimus süb- 
inflatus, rotundattiSj antice vix descen- 
dens, Apertura parum obliqua, lunato- 
circularis, labro simplici^ acuto, intus 
distincte albölabiato, marginibus conni- 
ventibus, basali ad insertionem vix düa- 
tato, 
iHam, maj, 7^5, min, 7, alt. 5^5. 
Helix (Candidula) ordunensis Kobelt Nach- 
richtsblatt der Deutschen Malacozodo- 
gischen Gesellschaft XV. 1883 p, 115. 
Gehäuse klein, eng, aber durchgehend ge- 
nabelt, kugelig, nur leicht niedergedrückt, fest- 
schalig, gestreift, weiss oder gelblich weiss mit 
zwei scharf ausgesprochenen, schmalen, kastanien- 
braunen Binden zu beiden Seiten der Mittellinie, 
von denen die obere auf das Gewinde hinauf- I 



läuft, und mit einer schmäleren blassen Linie 
auf der Basis sehr hübsch gezeichnet. Das Ge- 
winde ist gewölbt mit kleinem, glattem, schwar- 
zem Apex. Es sind fünf ziemlich gewölbte Um- 
gänge vorhanden, welche durch eine einfache, 
linienförmige Naht geschieden werden; sie neh- 
men regelmässig zu und sind dicht und regel- 
mässig gestreift; der letzte ist etwas aufgeblasen, 
regelmässig gerundet, vorn kaum merklich herab- 
steigend. Die Mündung ist wenig schief, fast 
kreisrund, erheblich ausgeschnitten, der Mund- 
rand einfach, scharf, innen mit einer deutlichen 
weissen Lippe belegt, die Ränder neigen zu- 
sammen, der Spindelrand ist an der Insertion 
kaum verbreitert. 

Aufenthalt: bei Orduna im Baskenland, 
von mir an der landein führenden Strasse oben 
auf der Höbe des Felsenkranzes der Concba 
d'Orduna an den steinernen Wegweisern massen- 
haft, aber nur auf einer kleinen Fläche gefunden. 

Diese niedliche Art ist, wie sich aus der Zahl 
der Umgänge und der Lippe ergibt, trotz der 
geringen Grösse unzweifelhaft ausgewachsen ; sie 
ist mit keiner anderen Art zu verwechseln. 

S43* Helix (Candidula) Florentiae 
Ponsonby. 

Testa anguste perforata, globoso-trochoidea, aU 
bida, macülis fuscis pallidis seriatim dis- 
positis serieque macularum distinctiorum 
radianiium ad suturam varie ornata. 
Spira conoidea^ apice parvo, vix obtu- 
sato. Änfractus 5^h convexi^ embryonales 
laeves, sequentes irregulariier striati, re- 
gulariter crescentes^ sutura lineari dis- 
cretif ultimus subteres, basi vix planatus^ 
antice haud descendens. Apertura sub- 
circularis, perparum lunata^ parum obli- 
qua^ labio tenui, simplici, haud labiato, 
marginibus vix conniventibus, basali ad 
insertionem vix dilatato. 
Diam. maj. 7, min. 6^5, alt. 6,5 Mm. 
Helix Florentiae Ponsonby mss. — Kobelt in 
Jahrbücher der Deutschen Malacozoolo- 
gischen Gesellschaft IX. 1882 p. 68. 
Gehäuse klein, eng durchbohrt, kugelig krei- 
seiförmig, ziemlich festschalig, nicht glänzend, 
schmutzig weiss mit einigen undeutlichen hell- 
braunen Fleckenbinden und einer Reihe inten- 
siver gefärbter, grösserer, radiär gestellter Flecken 
unter der Naht. Gewinde hoch kegelförmig mit 
feinem, kaum abgestumpftem Apex. Es sind 
mehr als fünf gut gewölbte Umgänge vorhan- 
den; die obersten sind glatt, hornfarben, die 
folgenden unregelmässig und stellenweise ziem- 
lich grob gestreift; sie nehmen langsam zu und 
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werden durch eine linienförmige Naht geschie- 
den; der letzte ist fast stielrund, nur an der 
Basis kaum merkbar abgeflacht, vorn nicht herab- 
steigend. Die Mündung ist annähernd kreis- 
rund, nur sehr wenig ausgeschnitten, wenig schief; 
der Mundsaum ist dQnn, einfach, nicht merkbar 
gelippt, die Ränder neigen kaum zusammen und 
der Basalrand ist an der Insertion kaum ver- 
breitert. 

Aufenthalt: bei Tanger in dem unmittel- 
bar östlich der Stadt gelegenen Dünengebiete, 
von Ponsonhy entdeckt, auch von mir 1881 ge- 
sammelt. 

Diese Art scheint in die nächste Verwandt- 
schaft der Helix ajncina zu gehören, ist aber 
durch das hohe Gewinde von allen anderen Arten 
weit verschieden. 



t, Helix (Jacösta) Molinae Hidalgo, 
Testa anguste sed pervie umhilicata, orbiculato- 
depressa, ienuiuscvday nitidüla, striatüla, 
sub lente regulariter confertimque costu- 
lata, alhida, comeo ubique maculata et 
strigata^ ad hasin distincte castaneo fas- 
data; spira depresse conoidea, apice 
acuto, stihtüi. An fr actus 5 — 5^/% con- 
vexiusculi leniter crescenteSy sutura lineari 
impressa discreti, ultimus rix däatatus, 
rotundatuSj ad peripheriam obsoletissime 
subangtdatus, antice vix deflexus. Aper- 
tura obliqua, ovato-circulariSy leviter lu- 
nata; peristonia album, rectum, intus le- 
viter albölabiatunij marginibus conniven- 
tibus, vix cdllo JunctiSy cdumeUari levis- 
sime dilatato. 
Diam. maj, 11, min, 10, alt. 6 Mm, 
Helix Molinae Hidalgo*) Journal de Conchylio- 
logie XXXI, 1883 p, 57 pl, 2 fig, 5, 

Gehäuse eng, aber durchgehend genabelt, 
niedergedrückt, im Umriss kreisförmig, ziemlich 
dünnschalig, glänzend gestreift, unter der Loupe 
deutlich und dicht rippenstreifig, weisslich, aber 
die Grundfärbung unter durchscheinenden Horn- 



*J Testa pervie umbüicata, orbicülato-cono- 
idea vel depressa, tenuiuscula^ nitidtda, striatüla, 
Cornea, fasciis fuscis, translucidis et maculis 
fasciisque irregularibus minutis opaco-alhis 
picta; spira subconoidea, vel parum convexa; 
sutura Simplex; an fr actus 5 — 57» convexius- 
cüli, lente accrescentes, tdtimus subtus convexus, 
peripheria interdum obtusissime angtdatus, an- 
tice vix deflexus; apertura rotundato-lunaris ; 
periStoma älbum, rectum, intus labiatum, mar- 
ginibus in aduiltis subconniventibus, cdumeUari 
subdüatato, umbüicum subangustum non occvH- 
tante, — Diam, maj. 10, min, 8,5, alt, 5,5 Mm. 



flecken fast verschwindend, die Unterseite fast 
immer mit einigen ausgeprägten, dunkel hom- 
braunen bis kastanienbraunen Binden. Das Ge- 
winde ist mehr oder minder flach coniscb mit 
feinem spitzem Apex. Es sind über fünf lang- 
sam zunehmende, leicht gewölbte Umgänge vor- 
handen, die durch eine einfache, etwas einge- 
drückte Naht geschieden werden; der letzte ist 
wenig verbreitert, unten stärker als oben ge- 
wölbt; am Umfang meist undeutlich kantig, vorn 
kaum herabgebogen, hinter dem Mundrand mit 
einem gelblich weissen Saum. Die Mündung ist 
nicht sehr schief, rundeiförmig, nur wenig aus- 
geschnitten; der Mundsaum ist gerade, mit einer 
dünnen weissen Lippe belegt, die Ränder neigen 
zusammen, sind aber kaum oder gar nicht ver- 
bunden, der Spindelrand ist an der Insertion 
kaum verbreitert und überdeckt den Nabel nicht. 
Aufenthalt: auf den Columbretes, einer 
kleinen Inselgruppe zwischen Spanien und den 
Balearen, meine Exemplare von Hidalgo mit- 
getheilt. 

S45« Helix (Helicella) Cisternasi 
Hidalgo, 

Testa anguste sed pervie umbilicata, depresse 
conoidea, orbictdaris, sciidula, regulariter 
confertissimeque costulato-striata, albido- 
fulva, subtus albida, nitidula; spira süb- 
conoidea, apice minuto, acuto, Anfrac- 
tus 6^ '2 lentissime accrescentes, sutura 
simplici impressa, interdum irregulariter 
subcrenulata discreti, convexiuscuii, ulti- 
mus vix dilatatus, ad peripheriam obso- 
lete angulatus, stibtus convexus, vertica- 
liter in umbüicum abiens, antice deflexus, 
Apertura peröbliqua, ovato-eircularis, 
valde lunata; peristoma älbum^ reflexius- 
culum, intus for titer albolabiatum, mar- 
ginibus conniventibus, callo angusto sed 
distincto junctis, columdlari ad inser. 
tionem leviter dilatato, 

Diam. maj, 14, min, 12^5, alt. 8 Mm, 

Helix Cisternasi Hidalgo*) Journal de Gm- ^ 
chyliölogie XX XL 1883 p, 56 pl, 2 fig. 4 



*J Testa pervie umbilicata, orbicülato-conc^ ^ 
idea, solidtda, sübopaca, confertissime costtdatc:^, 
striata, costülis saepe regularibus, subarcuat^^, 
infeme prope umbilicum evanidis; albido-fulV€M., 
subtus albida, nitidula; spira subconoidea, ^^ 
parum convexa; sutura simplex; anfr, 6^1%, lef^^^ 
accrescentes, convexiuscüli vel plantdati, ultin^^^^ 
peripheria obtuse angulatus, antice defieoe^^^ 
subtus convexus; apertura ovato-lunaris ; p^^*' 
Stoma album, vix expansum, intus fortiter ^^^. 
biatum, marginibus cowniventibus^ callo tef*^* 
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* Gehäuse sdemlieh eng, aber offen und durch- 
gehend genabelt, gedrückt kegelförmig, ziemlich 
kreisförmig im Umfang, festscbalig, allenthalben 
mit Ausnahme der Nabelgegend dicht und regel- 
mässig rippenstreifig, bräunlich weiss, die Unter- 
seite heller, glätter, glänzend. Das Gewinde ist 
mehr oder minder flach kegelförmig mit ganz 
kleinem, spitzem Apex. Es sind mehr als sechs 
Umgänge vorhanden, welche sehr langsam zu- 
nehmen und mehr oder minder deutlich gewölbt 
sind; sie werden durch eine einfache, einge- 
drückte, mehr oder minder unregelmässig und 
undeutlich crenulirte Naht geschieden; der letzte 
ist kaum verbreitert, am Umfang mehr oder 
minder ausgeprägt kantig, an der Unterseite ge- 

junctis, columellari düatato^ umbÜicum suh- 
angustum haud occültante. — Biam. maj. i.5, 
mifi. 13, alt 9 Mm. 



wölbt und steil in den Nabel abfallend, vorn deut- 
lich herabgeschlagen. Die Mündung ist schief, 
rundeiförmig, stark ausgeschnitten; Mundrand 
weiss, mit einer starken weissen Lippe belegt, 
fast überall ganz leicht umgeschlagen, die Rän- 
der neigen zusammen und sind durch einen 
schmalen, aber deutlichen Callus verbunden; der 
Spindelrand ist an der Insertion verbreitert, doch 
so, dass er den Nabel nicht bedeckt. 

Aufenthalt: auf den kleinen Inseln Santa 
Eulalia und Gros bei Ivitza, Balearen. Meine 
Exemplare von Hidalgo mitgetheilt. 

Hidalgo nennt diese Art zunächst verwandt 
mit Helix finitima Mordet flconogr. 1978), die 
ich nach Originalexemplaren für eine ganz nahe 
Verwandte der spanischen Helix stiparum Rossm. 
halten muss; ich kann die Aehnlichkeit nicht 
recht finden. 
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54ß« Helix (Jacosta) amphiconus von 

Maltzan, 
Testa anguste perforata, depressa^ distincte cari- 
nata, utrinque depresse conoidea, con- 
fertim rugose striato-costulaia, griseo- 
albidtty supra varie fusco fasciata et 
maculatay basi fasciis 2 castaneis sat 
latis nlho punciotis et interdum lineis 
intercedentibus ornata ;^ apira parum ele- 
vata, apice minuto, fusco, Anfractus 5 
carinati, carina crassttj exserta^ filiformi, 
pone carinam interdum excavati] costel- 
lis obliquis super carinam distinctioribus 
undique sculpii, regulariter crescentes, 
lätimus leviter dilatatus, pone carinam 
utrinque compressus, circa perforationem 
subinflaiuSy antice levissime descendens. 
Apertura parva, compressa, transverse 
ovato-acuminata, distincte lunata, ad ca- 
rinam sinuata, intus canalic^data ; peri- 
Stoma acutum, intus undique distincte 
albolabiatum, margine supero acuto, le- 
viter protracto, basali refleociusculo, ad 
inseriionem vix dilatato. 
Diam, maj. 12,5, min. 11, alt. 6 Mm. 
Helix (Jacosta) amphiconus Maltzan Nach- 
richtsblatt der Deutschen Malacozoolog. 
Gesellschaft XV. 1883 p. 103. 
Gehäuse ganz eng durchbohrt, niedergedrückt, 
ausgesprochen gekielt, beiderseits flach kegel- 
förmig, dicht und rauh rippenstreifig, die Rippen 
Rossmässler, Iconographie Nene Folge IV. 



auf der Unterseite bis in den Nabel hinein lau- 
fend, grau weiss, obenher undeutlich braun ge- 
bändert oder gefleckt, unterseits mit zwei deut- 
lichen, breiten, kastanienbraunen Binden, die ge- 
wöhnlich durch weisse Punkte unterbrochen sind; 
mitunter schieben sich auch noch schmale braune 
Linien dazwischen. Das Gewinde ist nur wenig 
erhoben, der Apex klein, schwarzbraun. Es sind 
fünf langsam zunehmende Umgänge vorhanden, 
von einem starken, fadenförmigen, abgesetzten 
Kiel umzogen, auf welchem die Rippen schärfer, 
aber gerundet, vorspringen; der letzte Umgang 
ist leicht verbreitert, hinter dem Kiel von bei- 
den Seiten her zusammengedrückt, um die Per- 
foration etwas aufgeblasen, vornen allmählich 
ein wenig herabsteigend. Die Mündung ist klein, 
zusammengedrückt, spitzeiförmig, deutlich aus- 
geschnitten, dem Kiel entsprechend ausgebuchtet 
und innen mit einer Rinne versehen. Der Mund- 
rand ist scharf, innen allenthalben mit einer 
starken weissen Lippe belegt, der Oberrand ist 
etwas vorgezogen, der Unterrand leicht umge- 
schlagen und an der Insertion nur ganz wenig 
verbreitert. 

Aufenthalt: bei Sitia auf Kreta, das ab- 
gebildete Stück mir von Herrn H. von Maltzan 
mitgetheilt. 

Eine sehr hübsche Form, welche in der Ge- 
'stalt an flache Formen der Helix elegans erinnert, 
aber durch den Kiel und die Berippung zu Jacosta 
verwiesen wird. 
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547« 548« Helix(Jaco8taj8ideren8i8 
von Maltzan, 

Te8ta depressa, perfaraia, perforatiane öbliqua^ 
ad anfractum tdtimum 8ubito aUatata, 
striatüla, solidula 8edparum crassGy äWa^ 
fasern castaneis latis varie ptdcherrime- 
que omata; spira eonvexiuscüla, apice 
minuto, castaneo. Änfractus 5 regtdariter 
crescentes, sutura impressay sub Unit sub- 
tüissime irregülariter crenulata discreti, 
superi vix convexiusadit sequentes con- 
vexiores, idtimua levUer düatatus, prope 
suturam planatus, ad peripheriam sub- 
angulatus^ hast depressiuscülus , antice 
brevisstme deflexus. Äpertura suböbliqua, 
transverse ovata, mediocriter lunaia^ ex- 
tus plus minusve distincte angulata; 
peristoma rectum^ acutum^ intus distincte 
labiaium^ marginibus conniventibus, caüo 
tenuissimo junciisy hasali levissime re- 
flexo, ad insertionem vix düatato. 
Diam, maj. ad 11^5, min. 10, alt. 6 Mm. 

Helix (Jacosta) siderensis von Maltzan Nach- 
richtsblatt der Deutschen MaJacozodog. 
Gesellschaft XV. 1883 p. 104. 
Gehäuse niedergedrückt, eigenthümlich schief 
durchbohrt und die Perforation am letzten Um- 
gange plötzlich erweitert, dicht und fein gestreift, 
fest, doch nicht dickschalig, weiss mit sehr aus- 
gesprochenen schwarzbraunen Binden, von denen 
meist nur eine auf der Oberseite steht, während 
die Unterseite 3—5 trägt. Das Gewinde ist flach 
gewölbt mit ganz feinem schwarzbraunem Apex. 
Es sind fünf regelmässig zunehmende Windungen 
Torhanden, welche durch eine eingedrückte, 
unter der Loupe sehr fein und unregelmässig 
gekerbte Naht geschieden werden;- die oberen 
sind nur ganz schwach, die folgenden etwas 
stärker gewölbt, der letzte ist etwas verbreitert, 
mehr oder minder deutlich stumpfkantig, auf 
der Oberseite zunächst der Naht und noch mehr 
auf der Unterseite abgeflacht, Tom rasch etwas 
herabgebogen. Die Mündung ist nur wenig schief, 
quer eiförmig, aussen mit einer mehr oder min- 
der deutlichen Ecke, mittelstark ausgeschnitten; 
der Mundrand ist scharf, innen mit einer sehr 
deutlichen Lippe belegt, die Bänder neigen zu- 
sammen und werden durch einen ganz dünnen 
Callus Terbunden; der Oberrand ist gerade, et- 
was vorgezogen, der Spindehrand ganz leicht 
umgeschlagen und an der Insertion kaum ver- 
breitert. 

Aufenthalt: auf dem Vorgebirge Sidero der 
Insel Kreta, entdeckt und mitgetheilt von Uerm 
H. ton Maltzan. 



Durch die eigenthümliche Perforation, wie bei 
Hdix (CarthusiaiM) obstructa Fer.^ sehr aus- 
gezeichnet. 

S49« Helix (Candidula?) Diensis von 
Maltzan. 

Testa perforata, depresse conoidea, striatula, 
soiidtdaj älbida, fasciis castaneis varie 
dngulata. Änfractus 6 convexiusculi, len- 
tissime accrescentes, sutura lineari dis- 
creti, ültimus ad peripheriam pius mi- 
nusve distincte subangulatus, basi rotun- 
datus, antice brevissime deflexus. Äper- 
tura öbliquat rotundato-ovata, lunata; 
peristoma acutum, intus labiatum, mar- 
ginibus subconniventibus, supero producto, 
basäli brevissime reflexo^ ad insertionem 
perparum super perforationem dilatato. 
Diam. maj. 11^5, min. 10, alt. 7,5 Mm. 
Helix (Candidula ?) Diensis von Maltzan Nach- 
richtsblatt d. Deutschen Malacozool. Ge- 
sellschaft XV. 1883 p. 104. 
Gehäuse eng durchbohrt, gedrückt kegel- 
förmig, ziemlich rund im Umfang, ziemlich stark 
und unregelmässig gestreift, festschalig, weisslich 
mit zahlreichen mehr oder minder ausgeprägten 
braunen Binden ; Gewinde ziemlich hoch mit ganz 
feinem dunklem Apex. Die sechs gut gewölbten 
Umgänge nehmen sehr langsam zu und werden 
durch eine linienformige Naht geschieden; der 
letzte ist kaum verbreitert, an der Peripherie 
mehr oder minder ausgesprochen stumpfkantig, 
an der Unterseite gerundet und vom ganz kurz 
und unbedeutend herabgeschlagen. Die Mündung 
ist schräg, gerundet eiförmig, deutlich ausge- 
schnitten ; Mundrand scharf, innen mit einer nicht 
besonders starken weissen Lippe belegt, die Rän- 
der neigen leicht zusammen, der obere ist ge- 
radeaus vorgezogen, der Basalrand nur ganz 
wenig zurückgeschlagen und an der Insertion 
kaum über die Perforation verbreitert 

Aufenthalt: auf Standia, dem alten Dia, 
an der Nordküste von Kreta, entdeckt und mit- 
getheilt von Herrn von Maltzan. 

550« Helix (Candidula?) psiloritana 
von Maltzan. 

Testa parva, sat late perforata vel anguste 
umbüicata, globuloidea, solida, striata, 
alba, fasciis tribus castaneis, super a peri- 
pherica latiore, omata; spira convexa, 
summa minuto, acuta, fusco. Änfractus 
dVs convexiusculi, leniter regviariterque 
crescentes, sutura lineari, distincta, vix 
impresso, sub lente minutissime crenulata 
discreti, ultimus ratundatuSj parum dHa- 
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tattUf antice vix descendens. Apertura 
parum obliqua, ovato-circtdaris, medio- 
criter lunata; peristoma acutum, dis- 
iinctisbime albdabiatum, marginibus con- 
niventibus, supero acuta, producto, basali 
levissime reflexo, ad insertionem vix di- 
latato. 
Diam, maj. 8, min, 77*, alt Mm, 
Helix (Cafulidula?) psiloritana von Malt^an 
Nachrichtsblatt der Deutschen Malaco- 
zool. Gesellschaft XV, 1883 p. 105, 
Gehäuse klein, ziemlich weit durchbohrt oder 
eng genabelt, gedrückt kugelig, festschalig, rauh 
gestreift, auf dem letzten Umgang rippenstreifig, 
weiss, meist mit drei braunen Binden gezeichnet, 
von denen die oberste der Peripherie entspricht 
und breiter als die beiden unteren ist, mitunter 
aber auch mit vier und fünf Binden vorkom- 
mend; das Gewinde ist gut gewölbt mit feinem, 
spitzem, bräunlichem Apex. Es sind zwischen 
fünf und sechs Umgänge vorhanden; dieselben 
sind gut gewölbt und nehmen äusserst langsam 
und regelmässig zu; die Naht ist linear, kaum 
eingedrückt, aber deutlich und unter der Loupe 
ganz fein crenulirt; der letzte ist gerundet, kaum 
verbreitert und vom nur ganz unbedeutend herab- 
steigend. Die Mündung ist nicht sehr schief, 
fast kreisrund, doch etwas in die Quere ver- 
breitert, mittelstark ausgeschnitten; der Mund- 
rand ist scharf und gleich vornen mit einer 
starken weissen Lippe belegt; die Ränder neigen 
zusammen, sind aber durchaus nicht durch einen 
Callas verbanden; der Oberrand ist etwas ge- 
radeaus vorgezogen, der Basalrand leicht um- 
geschlagen und an der Insertion kaum verbreitert.' 
Aufenthalt: bei Asomato auf dem Psiloriti, 
dem alten kretischen Ida, entdeckt und mitge- 
^heiJt von Herrn H. von Maltzan, Sie scheint 
^t Vorliebe an den Stämmen von Oliven sich 
«afeuhaiten. 

^Sl. Helix (Candidula?) subvariegata 
von Maltzan, 

•^^sta parva y anguste sed pervie umbilicata, 
depressay striatüla, nitidula^ alba, fasciis 
castaneis interruptis 3—4, super a peri- 
pherica, suturam in spiram sequente, or- 
nata; spira convexiuscuHa, apice parvo, 
öbtuso, comeo, Anfractus 5 sat convexi, 
regulariter leniterque crescentes, sutura 
lineari discreti, ultimus vix dilatatus, 
antice vix levissime descendens, basi pla- 
niuscvius et rectangulatim in umbilicum 
fere cylindricum abiens, Apertura obli- 
qua, ovato-circularis, vaide lunata, fas- 
ciis in faucibtis.translucentibus ; peristoma 



tenue, rectum, acutum, intus leviter sed 
täte älbolabiatum, marginibus parum con- 
niventibus, haud junctis, basali ad in- 
sertionem vix düatato. 
Diam, maj, 8,5^ min, 8, alt, 5,5 Mm, 
Helix (Candidula?) subvariegata von Maltzan 
Nachrichtsblatt der Deutschen Malaco- 
zoolog. Gesellschaft XIII. 1880 p, 105, 
Gehäuse klein, eng, aber durchgehend ge- 
nabelt, niedergedrückt, festschalig, deutlich aber 
unregelmässig gestreift, ziemlich glänzend, weiss, 
mit sehr hübschen, intensiven, unterbrochenen, 
kastanienbraunen Binden gezeichnet, von denen 
die oberste in der Peripherie liegt und der Naht 
entlang auf das Gewinde hinauf läuft. Das Ge- 
winde ist flach gewölbt mit feinem, abgestumpf- 
tem, hombraunem Apex. Die fünf Umgänge sind 
von Anfang an gut gewölbt und nehmen lang- 
sam und regelmässig zu; sie werden durch eine 
einfache, linienförmige, wenig eingedrückte Naht 
geschieden ; der letzte ist kaum verbreitert, vorn 
kaum merkbar herabsteigend, die Basis etwas 
abgeflacht und senkrecht in den fast cylin- 
drischen Nabel hinein abfallend. Die Mündung 
ist schief, gerundet eiförmig, stark ausgeschnitten, 
im Gaumen scheinen die Binden durch; der Mund- 
rand ist einfach, scharf, geradeaus, innen mit 
einer wenig vorspringenden, aber breiten weissen 
Lippe belegt; die Ränder neigen wenig zusammen 
und haben keinen Yerbindungscallus, der Spindel- 
rand ist an der Insertion kaum verbreitert. 

Aufenthalt: bei Tuzla an der Bucht von 
Suda auf Kreta, unter Gestrüpp; meine Exem- 
plare vom Autor mitgetheilt. 

552« Helix hellenica Blanc etWester- 
lund. 

Testa anguste sed pervie umbüicata, ruditer 
striato-costulata, basi laevior, depresse 
turbinata vel convexo-depressa, solidula, 
alba, plerumque fasciis fuscis interruptis 
varie ornata vel superne strigata et varie- 
gata; spira convexa vel depresse conoidea 
apice parvo, comeo, obtusülo, Anfractus 
6 convexiusculiy sutura lineari impressa 
discreti, regulariter sed sat celeriter cres- 
centes, ültimu>s leviter dilatatus, subangu- 
latus, angulo versus aperturam plerum- 
que obsdeto, basi convexus, ad aperturam 
haud descendens, Apertura leviter ob- 
liqua, ovato-circülaris, leviter lunata; 
peristoma rectum, acutum, intus labio 
distincto luteo-rufo incrassatum, margini- 
bus conniventibus, basali reflexiusculo, ad 
insertionem dilatato, 

Diam. maj. 9, min, 8, alt. 6 Mm, 

4* 
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Helix heUenica (an Bourguignat Species novis- 
simae p. 51, negante Bourguignat) Blanc 
et Westerlund*) Äpergu Faune malacoi, 
Orece p. 70, 

Gehäuse eng, aber duccbgehend genabelt, 
gedrückt kreiseiförmig oder flach gewölbt, rauh 
rippenstreifig, auf der Unterseite glätter, fest- 
schalig, undurchsichtig, weisslich, in verschiede- 
ner Weise mit braunen Linien und Binden ge- 
ziert, die meist auf der Oberseite in eine Schecken- 
zeichnung aufgelöst sind. Das Gewinde ist con- 
vex oder gedruckt kegelförmig, mit kleinem, 
glattem, hornfarbenem , leicht abgestumpftem 
Apex. Die sechs Umgänge sind von Anfang an 
gewölbt und nehmen ziemlich rasch, aber regel- 
mässig zu; sie werden durch eine linienförmige 
eingedrückte Naht geschieden; der letzte ist et- 
was verbreitert, undeutlich kantig, die Kante 
nach der Mundung hin meist ganz verschwin- 
dend, an der Basis regelmässig gewölbt ; er steigt 
vom nicht herunter. Die Mündung ist nur wenig 
schief, nahezu kreisrund, nur wenig ausgeschnit- 
ten; der Mundrand ist geradeaus, scharf, bei 
jüngeren Exemplaren mit einer schwachen weiss- 
lichen Lippe, bei vollständig ausgebildeten aber 
mit einer starken gelbrothen Lippe belegt, auch 
der Saum vor der Lippe gelbroth gefärbt; die 
Ränder neigen zusammen, der Spindelrand ist 
etwas zurückgeschlagen und an der Insertion 
leicht verbreitert 

Aufenthalt: bei Chalcis auf Euböa, mir 
in zahlreichen Exemplaren von Frl. Josephine 
Thiesse mitgetheilt 

Meine Exemplare sind durchschnittlich we- 
niger kantig, als man nach Westerlund's Diag- 
nose vermuthen sollte, und auch die Sculptur 
ist nicht „regulariter striata'^ sondern ausge- 
sprochen rippenstreifig. Doch liegt mir unzweifel- 
haft seine Art vor, da er sie auch von Frl. Thiesse 



*) Testa anguste sed pervie umbüicata (raro 
perforata), regulariter oblique striata, sölidat 
opacula, convexO'depressa, vel depresse turbi- 
nata^ supra convexa vel conoidea, subtus con- 
vexa, candidula vel coenUea, unicolor vel dl- 
bida^ taeniata vel supra corneo albidoque varie- 
gata, vel fascia brunnea latissima uirinque 
omata; anfractus 6 convexiusculi^ sat forte 
accrescentes (rarissime angulati angulo suturam 
non sequente, sed iUa superiorej^ ultimus major, 
dUatatus, angulatus (angulo pauUatim aper- 
turam versus obsoleto), subtus convexus, ad aper* 
turam rectus, non descendens; apertura oUiqua^ 
leviter lunata, fere subrotundata, externe ob- 
scure subangulata; peristoma rectum, acutum^ 
intus luteum, remote albo-labiatum vel intus 
cum labio ruf um, marginibus conniventibus. — 
Diam. maj, 8—10, ait, 6—7 Mm. 



erhielt. Er sagt, dass seine Exemplare mit 
Bourguignat'^ Beschreibung nicht völlig stimm- 
ten; ich kann das, da die Species novissimae 
im Handel nicht zu haben sind, nicht controliren; 
Bourguignat (in Letourneux et Bourguignat, 
Prodrome Malacoi, Tunisie p. 50) erklärt beide 
Arten für verschieden, führt sie aber in einer 
und derselben Gruppe, als deren Typus er Hdix 
pseudenhalia vom Schloss If bei Marseille an- 
sieht, auf, ohne sich über die Unterschiede weiter 
zu äussern. 

SS3« Helix contempta Parreyss, 
Testa anguste sed pervie umbilicata, depresse 
trochoidea, angulata, solidula sed tenuis, 
dense regulär iterque costato-striata, coe- 
ruleo-aJbida, fasciis brunneis varie or- 
nata ; spira conoidea, apice parvo, laevi- 
gato, corneo, Anfractus 6 convexiuscuii, 
regulariter crescentes, sutura impressa 
discreti, ultimus subdäatatus leviter de- 
pressus, subangulatus, angulo aperturam 
versus ecanescente, basi conoexiusculus, 
subverticaliter in umbilicum fere cylin- 
dricum abiens, antice leniter sed distincte 
descendens, Apertura obliqua, ovato- 
circularis, leviter lunata; peristoma rec- 
tum, tenue, intus labio tenui albo in- 
crassatum, marginibus conniventibiis, ba- 
sali ad insertionem vix däatato, 
Diam. maj, 9, min, 8, alt, 6,5 Mm, 
Helix contempta Parreyss in sched, 

Gehäuse eng, aber durchgehend genabelt, et- 
was gedrückt kreiseiförmig, am Umfang deutlich 
kantig, dünnschalig, doch fest, dicht und regel- 
mässig rippenstreifig, die Kippen auf der Kante 
des letzten Umgangs unter der Loupe erkennbar 
stärker vorspringend, bläulich weiss mit braunen 
Binden, von denen bei dem vorliegenden Exem- 
plare eine etwas oberhalb der Naht auf das Ge- 
winde hinaufläuft. Das Gewinde ist kegelförmig 
mit kleinem, hornfarbenem, glattem Apex. Die 
sechs Umgänge sind von Anfang an gewölbt, 
werden durch eine linienförmige, eingedrückte 
Naht geschieden und nehmen regelmässig zu; 
der letzte ist etwas verbreitert, von oben nach 
unten zusammengedrückt, deutlich kantig, aber 
die Kante verkümmert nach der Mündung hin; 
die Unterseite ist ziemlich gewölbt und fallt steil 
in den fast cylindrischen Nabel ab; vorn steigt 
er leicht aber deutlich herab. Die Mündung ist 
schief, fast kreisrund, nur leicht ausgeschnitten, 
der Mundrand ist gerade, scharf, mit einer 
schwachen, weissen Lippe belegt, die Ränder 
neigen zusammen, der Spindelrand ist an der 
Insertion kaum verbreitert. 
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Aufenthalt: in Griechenland (Farreyss), 
£s ist das eine der vielen kleinen Xerophilen, 
die sich mit Parre^/^'^'schen Namen in den Samm- 
lungen herumtreiben und niemals beschrieben 
worden sind. Ich bringe sie hier zur Abbildung 
wegen ihrer offenbar sehr nahen Verwandtschaft 
mit der vorigen Art, mit der . sie besonders in 
Grösse, Sculptur und Nabelbildung völlig über- 
einstimmt. Der Hauptunterschied liegt in dem 
viel mehr zusammengedrückten letzten Umgang 
und, für meine Exemplare wenigstens, in der 
viel schwächeren und weissen Lippe. Da aber 
die Lippe auch bei Helix hellenica erst später 
die lebhafte Färbung annimmt, könnte das auch 
hier der Fall sein, und dann könnte IJdix con- 
tempta unter Umständen nur eine aberrante Form 
von heUenka sein. 

554— 50« Helix apiculiis Rüssmüssler. 
^esta angustissime perforata, subyloboae conica^ 
solida, carinata, coslis oblique arcuatis, 
ad carinam distinctioribus sculpla^ al- 
bida, plerumque superne serie 1 macu- 
larum fuscarum infra suturam alteraque 
supra carinam, fasciaque bamli angusta 
ornata; spira convexo-conica^ apice parcOj 
obtusiusculo^ corneo'laevigalo. Anfractus 
6—7 conveximculi^ infra suturam bre- 
vissime planulati, carina subexserta ser- 
rata eineiig sutura diatincta, lentissime 
crescentes, uUimus vix düaiatus, carina 
mediana filifornii serrata cinctuSy basi 
convexiusculus^ laevior, antice minime 
descendens, Apertura parum obliqua, 
depresse ovata, extus angulata, valde 
lunata; peristoma rectum, acutum, intus 
remote valideque labiatumt margine colu- 
mellari reflextusctUo, ad insertionem vix 

^ . dilatato, 

^*<*w. map, 10, min, 9^4, alt, 8 Mm, 
^^dx apictdus Bossmässler in Ff ei ff er Mono- 
graphia Heliceorum III, p. 138, — Mar- 
tini-Chemnitz Conchylien-Cabinet tab. 119 
fig, 5. 6, — Kobelt Catalog xKilaearct, 
Binnenconch, ed. II, p. 51, — Clessin 

j^ Nomenciator p, 134, 

^^lix Cumiae Calcara mss, — Benoit *) Illustraz, 

olki *^ '^^s^Q' c^^g^te perforata, subgloboso-conica^ 
^^ique costvdata, albida, vel unicdor, vel superne 



sistem, Test, cstr amarin, Sicilia p, 202 
t. 5 fig, Ü. 

Gehäuse ganz eng durchbohrt, etwas kugelig 
kegelförmig, festschalig, kaum glänzend, deutlich 
gekielt, dicht mit etwas unregelmässigen, ge- 
bogenen Rippen sculptirt, weisslicb, meist mit 
einer oder zwei braunen Fleckenreihen auf der 
Oberseite und einer schmalen linienförmigen Binde 
auf der Unterseite gezeichnet, mitunter aber auch 
mit lebhaften braunen Radiallinien oder auch mit 
breiten braunen Binden gezeichnet. Das Gewinde 
ist kegelförmig mit convexen Seiten und kleinem, 
glattem, hornbraunem, abgestumpftem Apex. Es 
sind meist über sechs gewölbte, sehr langsam 
zunehmende Umgänge vorhanden, welche durch 
eine deutliche Naht geschieden werden; die un- 
teren sind unter der Naht etwas abgeflacht und 
vor dem leicht vorspringenden Kiel eingedrückt; 
der letzte ist kaum oder gar nicht verbreitert, 
von einem ziemlich genau mittelständigeu, faden- 
förmigen, sägezähnigen Kiel umzogen, auch auf 
der Unterseite gewölbt, nur hier glätter als auf 
der Oberseite; er steigt vornen nicht herab. Die 
Mündung ist niedergedrückt eiförmig, aussen mit 
einer Ecke, nicht sehr schief, sehr stark ausge- 
schnitten; der Muudrand ist gerade, scharf^ mit 
einer zurückliegenden, starken weissen Lippe be- 
legt, nach dem Spindelrand hin leicht zurück- 
geschlagen, an der Insertion kaum verbreitert. 

Aufenthalt: auf der Insel Lampedusa, meine 
Exemplare von dem leider seitdem verstorbenen 
Adami mitgetheilt. 

Diese hübsche Art steht zu IM, irochoides 
etwa in demselben Verhältniss, wie II eh taren- 
tina zu pyramidata, Sie variirt erheblich in 
Gewindeliöhe, Zeichnung und auch in der Weite 
der Perforation und man könnte sich versucht 
fühlen, die beiden 555 und 556 abgebildeten, 
durch eine hochstehende scharfbegränzte, intensiv 
braune Binde ausgezeichneten Formen für eine 
eigene Art zu erklären, wenn nicht die Micro- 
sculptur genau dieselbe wäre. 

fusco-macidata subtusque unifasciata ; spira co- 
nica, obtusiuscula; anfractus 6 subconvexi, ca- 
rina serrulato-filiformi cincti, idtimus basi con- 
vexiuscidust antice non descendens; sutura mar- 
ginata; apertura depresso-lunaris, subangulata, 
obliqua; peristoma rectum, acutuin, intus valide 
labiatum, margine columellari subreflexo. — 
Biam, maj, 9\'2, min, 8^1^, alt. 7V2 Mm, 
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557* Buliminus (Zehrinus) Spratti 
r fei ff er, 

Testa rimato 'perforata ovato- acuta, solida, 
striis pliciformibit8 ohliquis irregularibus 
praesertim infra suturam distinctioribus 
8Cid2)ta^ sordide alba, corneo indistincte 
maculata et strigaia, vestigiis epidermi- 
dis olivaceo-lutescentis induta, parum ni- 
tida, Anfractus 6V2 sutura impressa irre- 
gulär iter crenulata discretif convexiusculi, 
leniter regulär iterque crescentes, spiram 
conicam efformantes, ultimus 8tü)iti flatus, 
spirae altitudinem fere aequans, basi 
rotundatus, circa perforationem vix com- 
pressus, antice haud descendens, Aper- 
tura lata truncato-ovalis, lunata, subver- 
ticaliSj intus leviter fuscescens; peristoma 
album, obtusulum, levissime expansum, 
marginibus leviter conniventibus, externo 
parum arcuato, cölumellari verticali^ in- 
sertionem versus dilataio et super perfo- 
rationem reflexo. 

Alt, 20,5^ alt, apert, obl, 10, lat. 8 Mm, 

Bidimus Spratti Pfeiffer in Philippi Abbil- 
dungen vol, IL p, 114 tab. 4 fig. 6. — 
Monographia Heliceorum 11, p, 122, — 
Beeve Concholog. iconica sp. 403, 

Buliminus (Fetraeus) Spratti Kobelt Catalog 
palaearct, Binnenconch, ed, IL p. 54. — 
Pfeiffer Nomencldtm' Heliceorum p. 206, 

— Kobelt Iconographie vol. VIL fig, 1988, 

— (Zebrinus) Westerlund Fauna palae- 
arct. Binnenconch, HL p. 4. 

Ich habe von dieser fast verschollenen Art 
eine Abbildung nach dem einzigen Exemplare 
der Pfeiffer^ sehen Sammlung schon im siebenten 
Bande der ersten Abtheilung gegeben und damals 
schon darauf aufmerksam gemacht, dass das be- 
treffende Stück unausgewachsen, die Art aber viel 
eher zu Zebrinus als zuPetraeus zurechnen 
sei. Durch Ponsonby ist nun ein ausgebildetes 
Exemplar aus der Spratt^schen Sammlung zu- 
gänglich geworden, auf welches hin Westerlund 
eine verbesserte Beschreibung gegeben und die 
Art definitiv zu Zebrinus gestellt hat. Ich bilde 
es hier ab und gebe die genauere Beschreibung. 

Die Schale ist ritzförmig durchbohrt, spitz- 
eif&rmig; festschalig, mit rauhen, unregelmässigen 
Kunzelfalten sculptirt, welche besonders unter 
der Naht stärker vorspringen; sie ist nicht rein 
weiss und glänzend, wie Pfeiffer und Westerlund 
sagen, sondern schmutzig weiss mit hornfarbenen 



Striemen und besonders am oberen Theile des letz- 
ten Umganges hervortretenden eigenthümlichen, 
kreisrunden Tüpfelflecken, die zwar wenig aus- 
geprägt, aber doch nicht zu übersehen sind. Der 
Glanz ist nur sehr schwach. Es sind über sechs 
Umgänge vorhanden, welche durch eine einge- 
drückte, unregelmässig, aber deutlich crenulirte 
Naht geschieden werden ; sie sind etwas gewölbt 
und nehmen regelmässig zu; der letzte ist etwa 
so hoch, wie das Gewinde, obenher leicht abge- 
flacht, vorn nicht herabsteigend, unten gerundet 
und um die Perforation herum ganz leicht zu- 
sammengedrückt. Die Mündung ist fast senkrecht, 
ziemlich breit, abgestutzt eiförmig, deutlich aus- 
geschnitten, im Gaumen bräunlich überlaufen; 
der Mundsaum ist weiss, leicht verdickt, nur ganz 
unmerklich umgeschlagen, dießänder neigen kaum 
zusammen und sind nur durch eine ganz dünne 
Callusleiste verbunden, der Aussenrand ist wenig 
gebogen, der Spindelrand verbreitert und über 
die Perforation zurückgeschlagen. 

Aufenthalt: in Lycien. 

Diese Art hat mit Petraeus nur das Vater- 
land gemein; ohne die Sculptur und namentlich 
die eingedrückte und deutlich crenulirte Naht 
könnte man sogar versucht sein, sie für eine be- 
sonders kurze, gedrungene Varietät des weit ver- 
breiteten Buliminus detritus zu halten. 

558« Buliminus (Zebrinus) mirus 

Westerlund, 
Testa (spec, vix adulti) latiuscule perforata, 
elongato-ovata, sat ventricosa, tenuiusculaj 
vix nitens, albida, corneo undique stri- 
gata, irregidariter striatula, striis brembus, 
interruptis, praesertim ad partem supe- 
ram anfractuum, Anfractus vix 6 con- 
vexi, sutura impressa subirregtUari dis- 
creti, leniter crescentes, ultimus spirae 
longitudinem multo superans, hasi rotun- 
datus, antice leviter descendens. Apertur a 
verticalis, ovata, valde lunata, spirae 
altitudinem multo superans, läbio tenui, 
acuto, marginibus minime junctis, cölu- 
mellari dilataio et super perforationem 
cylindricam apertam reflexus. 
Alt, 18, diam, 13^ alt, apert, obl, 10 Mm. 
Buliminus (Zebrinus) mirus Westerlund Fauna 
palaearct, Binnenconchylien III, p. 4, 
Es liegt mir aus Ponsonby^s Sammlung das- 
selbe Exemplar vor, auf welches W. die Art ge- 
gründet hat ; es ist, nach dem ganz dünnen Aussen- 
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rand und der Zahl der Umgänge zu schliessen, 
nicht ganz ausgewachsen und wird im ausgebil- 
deten Zustande dem BtüiminusSprattiPfr, wahr- 
scheinlich sehr nahe stehen. Doch unterscheidet 
sich unsere Art jedenfalls auch dann noch ge- 
nügend, um aufrecht erhalten werden zu können. 
Die Durchbohrung ist bedeutend offener und 
mehr cylindrisch, das ganze Gehäuse kürzer und 
bauchiger, die Umgänge sind gewölbter und rascher 
zunehmend, so dass der letzte, hinten gemessen, 
mit 11 Mm. Höbe drei Fünftel des Gehäuses ein- 
nimmt Hauptsächlich ist aber die Sculptur 
verschieden; die schwächeren, unregelmässigen 
.Anwachsstreifen sind besonders auf der oberen 
Hälfte der Umgänge durch spiralige, schmale, 
korze Eindrücke unterbrochen, sodass eigenthüm- 
liche Querreihen kurzer Rippchen entstehen; sie 
sind aber im Raum unter der Naht nicht schärfer 
ausgeprägt als sonst, sodass die eingedrückte Naht 
wohl unregelmässig, aber durchaus nicht crenu- 
lirt erscheint Die Mündung ist erheblich grösser 
und erscheint obenher nicht abgestutzt, sondern 
in der gewöhnlichen Weise ausgeschnitten ; der 
Mundsaum ist scharf, wird aber bei ausgewach- 
senen Exemplaren sich von dem des Buliminus 
^pratti kaum erheblich unterscheiden. 

Aufenthalt: in Syrien; ein genauerer Fund- 
^^ ist nicht angegeben. 

^5ft, Buliminus (Petraeus) eryx 

Westerlund. 
■^^sta arcuatim rimata, ovato-acuta, sat veiitri- 
cosa, spira late conoidea, unicölor lutes- 
centi-albida, sericeo-nitens, costis dbliquis 
confertisundique sculptttt interstitiis, prae- 
sertim in anfractu ultimo^ puLcherrime spi- 
raliter lineatis. Anfractus öVa celeriter 
crescentes, sutura distincta subimpressa 
discreti, tdtimus ^U alt, testae occupans, 
anguio parum distincto ex insertione mar- 
ginis externi Oriente dnctus, basi rotun- 
datus, sed circa rimam distincte compres- 
su8^ antice breviter sed distincte ascen- 
dens. Apertura ovata^ sat magna, oblique 
truncato-lunattty albida, peristomate sim- 
pliciy marginibus conniventibuSy externo 
arcuatOy düatato sed haud reflexo, ad 
insertionem tübercuio calloso diffuso mu- 
nito^ cölumeUari düatato, reflexo, intus 
plica oblique intuenti tantum conspicua 
munito; rima superficialis, haud intrans, 

^\1S^ diam. max^ 10, alt. apert 10 Mm. 

^^minus (Petraeus) eryx Westerlund Fauna 

pcdaearct. Binnenconchylien IIL p. 64. 

Oehäase bogig, aber nur ganz leicht geritzt, 

Bp^iförmig, ziemlich bauchig, mit fast cylin- 



drischem letztem Umgang und breit kegelförmigem 
Gewinde, einfarbig gelblich weiss, etwas seiden- 
glänzend, dünnschalig, doch fest, mit dichten, 
regelmässigen schiefen Rippen bedeckt, welche 
nach der Mündung hin weiter auseinander treten 
und in den Zwischenräumen unter der Loupe eine 
sehr hübsche regelmässige Spiralsculptur zeigen. 
Es sind über sechs Umgänge vorhanden; dieselben 
nehmen rasch zu und werden durch eine etwas 
unregelmässige Naht geschieden, welche mehr oder 
minder deutlich eingedrückt erscheint. Die em- 
bryonalen sind glatt, die folgenden stärker gewölbt, 
als die unteren, der letzte, welcher hinten ge- 
messen, drei Fünftel der Gesammthöhe einnimmt, 
ist mehr cylin drisch, von einer wenig vorspringen- 
den Kielkante umzogen, welche an der Insertion 
des Aussenrandes ihren Ursprung nimmt und bis 
zum Mundrand durchläuft; sie wird von Wester- 
lund, dessen Originalexemplar aus Ponsonby^s 
Sammlung mir vorliegt, auffallender Weise nicht 
erwähnt. Nach unten ist der Umgang gerundet, 
aber um die Nabelritze und den von dieser ein- 
geschlossenen dreieckigen Eindruck herum zu 
einem Kamm zusammengedrückt; am Mundrand 
steigt er kurz aber deutlich im Bogen empor. 
Die Mündung ist gross, eiförmig, oben durch 
die Mündungswand schräg ausgeschnitten, innen 
weisslich; der Mundrand ist einfach, scharf, er- 
weitert, aber nicht eigentlich umgeschlagen; die 
Ränder neigen erheblich zusammen, an der In- 
sertion des Aussenrandes steht ein schwacher, 
nicht scharf begränzter Höcker, ein ähnlicher, 
auf der Insertion des stark verbreiterten und 
zurückgeschlagenen Spindelrandes. Schaut man 
schräg in die Mündung hinein, so sieht man an 
der Spindel eine ausgesprochene, schräge, ge- 
drehte Falte, welche Westerlund nicht erwähnt. 
Aufenthalt: in Arabien, das abgebildete 
Exemplar Westerlund^s Original aus Ponsonby^s 
Sammlung. 

5G0* Buliminus (Petraeus) Saboeanus 
Bourguignat. 

Testa rimata, cylindrica, spira breviter conoidea, 
apice mamiüato, cinereo-cornea spira fus- 
cescente, oblique striata, in anfractibus 
superis lineis spiralibus brevibus puLcher- 
rime granulata, Anfractus 8 planiuscüli, 
sutura impressa, irregulariter subcrenu- 
lata, leviter albo-signata discreti, leniter 
crescentes, ultimus minime in flatus, spirae 
longitudinem haud aequans, basi rotun- 
daius, antice haud ascendens. Apertura 
ovata circiter */b testae occupans, oblique lu- 
nata jperistoma album, late reflexum^ mar- 
ginibus leviter conniventibus caUo temi- 
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issimo junctiSy externo arcuato, cdumel- 

Jari düatatOf reflexOy intus plica obliqua 

munito. 
Alt. 23, diam, max, ://, alt, apert. 10 Mm, 
BuUnms Sahoeanus Bourguignat Species tiovis- 

simae p, 19 fide Westerlund, 
Buliminus. (Petraeus) Sahoeanus Westerlund 

Fauna palaearctischen Binnenconcliylien 

JII. p, 58, 

Gehäuse flach geritzt , cyl indrisch mit kurz 
kegelförmigem oberen Gewinde und zitzcn för- 
mig vortretendem Apex, festschalig, liorngrau mit 
dunklerem Gewinde, fein schräg gestreift, die 
oberen Umgänge durch feine Spirallinien unter 
der Loupc sehr hübsch gekömelt erscheinend. 
Die acht wenig gewölbten Umgänge werden durch 
eine eingedrückte, unregelmässig gezähnelte, 
schwach weiss bezeichnete Naht geschieden und 
nehmen langsam und regelmässig zu; der letzte 
ist cylindrisch, durchaus nicht aufgeblasen, er- 
heblich niedriger als das Gewinde, an der Basis 
gerundet, vorn nicht emporsteigend. Die Mündung 
ist oval, durch die Mündungswand schräg aus- 
geschnitten, ungefähr zwei Fünftel der Höhe ein- 
nehmend; der Mundrand ist weiss, breit umge-^ 
schlagen, die Ränder neigen etwas zusammen 
und sind durch einen ganz dünnen Callus ver- 
bunden, der Aussenrand ist gebogen, der Spindel- 
rand verbreitert, zurückgeschlagen, innen mit 
einer breiten Schrägfalte versehen, welche nur 
deutlich erkennbar wird, wenn man schräg in 
die Mündung hineinblickt. 

Aufenthalt: in Syrien, das abgebildete 
Exemplar, das auch von Westerlund als Original 
benutzt wurde, in Ponsonhy's Sammlung. 

Ich muss die Identification der vorliegenden 
syrischen Art mit BourguignaVs Bul, Sahoeanus, 
der aus Mareb in Arabien stammen soll, auf 
Westerlund's Autorität hin annehmen, da mir die 
Species novissimae nicht zugänglich sind. 

561. Buliminus (Petraeus?) neortus 
Westerlund. 

Testa rimata, elongato-ovata^ spira turrita, apice 
leviter öhtusato, pellucido-cornea, nitens, 
suhtiliter striatula. Anfractus 9 sat con- 
vexiusculi, sutura profunda lineari dis- 
creti, leniter et regulär iter crescentes, 
ultimus V^ altitudinis parum superanst 
hasi rotundatus, antice hreviter sed dis- 
tincte ascendens. Apertj^ra ovata, sat lu- 
nata; pcristoma alho-incrassatum, dilata- 
tum, expansum, marginibus conniventihus, 
haud junctis, externo ad insertionem tu- 
herculo albo munito, hasali cum colu- 



tnellari verticali suplicatülo angülum for- 
mante. 
Alt. 20, diam, anfr. penult, 7, alt apert. vix 
8 Mm. 

Buliminus (Petraeus) neortus Westerlund Fauna 
pälaearct. Binnenconchylien HL p. 60. 

Gehäuse geritzt, lang eiförmig mit convexen 
Seiten, gethürmtem Gewinde und spitzem, doch * 
leicht abgestumpftem Wirbel, durchscheinend 
weisslich hornfarben, fein und unregelmässig ge- 
streift, glänzend. Die neun Umgänge sind von 
Anfang an gut gewölbt; sie werden durch eine 
tiefe linienförmige Naht geschieden und nehmen 
langsam und regelmässig zu; der letzte nimmt 
nur wenig mehr als ein Drittel der Gesammthöhe 
ein, ist unten gerundet und steigt vomen kurz 
aber deutlich empor. Die Mündung ist eiförmig, 
ziemlich stark ausgeschnitten ; der Mundrand ist 
durch einen weissen glänzenden Callus verdickt, 
breit ausgebreitet, die Ränder neigen zusammen, 
sind aber nicht verbunden ; an der Insertion des 
Aussenrandes steht ein kleines, glänzend weisses 
Knötchen; Westerlund gibt auch an der Inser- 
tion des Spindelrandes ein solches an, aber bei 
meinen Exemplaren ist ein solches nicht zu er- 
kennen; der Unterrand bildet mit dem ziemlich 
senkrechten, durch eine undeutliche Falte ver- 
stärkten Spindelrand beim Zusammentreffen eine 
deutliche Ecke. 

Aufenthalt: am todten Meer, das abgebil- 
dete Exemplar in Ponsonhy^s Sammlung. 

Westerlund stellt diese Form zu Petraeus; 
nach der Art der Windungszunahme, ganz be- 
sonders aber wegen des. Höckers an der Inser- 
tion des Aussenrandes liesse sie sich vielleicht 
zweckmässiger neben Buliminus pupa unter 
Mastus unterbringen. 

56!3. 563. Buliminus (Mastus?) 
Gaillyi (Letourneux?) 

Testa anguste rimata, cylindtico-ovata, spira 
conico-attenuata, apice mamiUato, solida, 
vix nitens, ohlique costato-striata, striis 
spiraliter interruptis, griseo-albida, spira 
rufo-lutescente. Anfractus 7—8 stäura 
impressa leviter albosignata discreti, em- 
bryonales laeves convexiusculi, sequentes 
planiusculi, regtdariter crescentes, tdti- 
mus subattenuatus , basi subcompressus, 
postice ^jb testae vix aequans. Apertura 
parva, sübobliqua, ovata, vaMe lunata; 
peristoma simplex, albo-incrassatum, mar- 
ginihus vix conniventibus, callo tenui ut- 
rinque subincrassato junctis, hasaii ex- 
panso, cölumeUari ad insertionem düa- 
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tatOj appressOf intus plica oUiqua con- 
torta munito. 
Alt 16—17, diam, anfr. penuU. 6^1%—G^l^ Mm. 
Buliminus Qaillyi Letoumeux in Coli, Ponsonby. 

Gehäuse eng und seicht geritzt, cylindrisch 
eiförmig, mit kurz kegelförmig verschmälertem 
Gewinde und zitzenförmig vorspringendem Apex, 
festschalig, kaum glänzend, schräg unregelmässig 
rippenstreifig, die Streifung hier und da durch 
Spirale Eindrücke unterhrochen, die oberen Um- 
gänge unter der Loupe hier und da fein ge- 
kömelt erscheinend; die untere Hälfte ist grau- 
weiss oder homfarben, die obere lebhaft gelb- 
roth. Es sind über sieben Umgänge vorhanden, 
welche durch eine einfache, weisslich bezeichnete 
Naht geschieden werden; die embryonalen beiden 
sind glatt, glänzend, gut gewölbt, die folgenden 
fast flach, langsam zunehmend, der letzte ist 
etwas verschmälert, an der Basis leicht kamm- 
förmig zusammengedrückt, vorn nicht herab- 
steigend; er nimmt an der Hinterseite gemessen 
knapp zwei Fünftel der Gesammtliöhe ein. Die 
Mündung ist ziemlich klein, etwas schief, ei- 
förmig, erheblich ausgeschnitten; der Mundrand 
ist einfach, nach aussen und unten ausgebreitet, 
weisslich verdickt; die Ränder neigen leicht zu- 
sammen und sind durch einen dünnen, an bei- 
den Enden etwas verstärkten Calhis verbunden; 
der Spindelrand ist an seiner Insertion verbrei- 
tert, angedrückt und am Innenrand oben durch 
eine schräge gedrehte Falte verstärkt. 

Aufenthalt: am Mareotissee bei Alexandria. 

Die beiden abgebildeten Exemplare sind die- 
selben, welche Westerlund (Fauna der palae- 
arciischen Binnenconchylien HL p. 58) als 
von den arabischen Buliminus hedjazicus Bour- 
guignai kaum zu unterscheiden erwähnt. Ich 
weiss nicht, ob Westerlund arabische Exem- 
plare verglichen hat, jedenfalls macht doch der 
Fundort gegen die Identification einigermassen 
misstrauisch und ich ziehe es vor, die egyptische 
Form unter dem meines Wissens noch nicht pub- 
licirten Letourneux^ scheu Namen zu beschreiben. 
Ich möchte sie überhaupt auch nicht zu Petraeus 
stellen, die Aehnlichkeit mit Bul, pupa ist denn 
doch zu sehr in die Augen fallend. 

504. Buliminus (Napaeus) ponticus 
RetowsJci. 

Testa anguste sed profunde rimata, cylindrico- 
ohlongttf spira convexo-attenuata^ apice 
suhmamillatOf nitida ^ unicolor albido- 
Cornea^ oblique siriatula, striis saepis- 
sime spiraliter interruptis, obsolete gra- 
nulatis, Anfr actus 8—9 convexiusculi, 
sutura profunda lineari discreti, lentis- 
Rossmässler, Iconograpliie Neue Folge IV. 



sime crescentesj ultimus postice '/s testae 
vix aequans, basi rotundatus, antice vix 
ascendens, Apertura ovalis, parum lu- 
natüj altitudinis V» **^ occupans; peri- 
Stoma reflexo-expansum, labio albo in- 
crassatumt marginibus conniventibuSt cdtto 
tenuissimo vix junctis, cölumella brevi^ 
ad insertionem dilatata^ in junioribus 
distincte, in adultis obsdete plicata» 
Alt. 13,3—22, lat, 4,9—6,2 Mm. (teste Bet.) 
Buliminus (Petraeus) ponticus Betowski*J Ma- 
lacozoölogische Blätter, neue Folge vol, 
IX. p, 28 t 1 fig, 9, — (Napaeus) 
Westerlund Fauna pälaearct Binnen- 
conchyl. IlL p, 30. 
Gehäuse eng aber tief geritzt, cylindrisch ei- 
förmig, das Gewinde kegelförmig verschmälert, 
doch mit etwas gewölbten Seiten, Apex etwas 
zitzenförmig vorspringend. Die Schale ist fest, 
ziemlich glänzend, einfarbig hell hornfarben, 
schräg gestreift mit zahlreichen ganz feinen 
Spirallinien, so dass die Fläche unter der Loupe 
fein und dicht gekörnelt erscheint. Die Zahl 
der Umgänge wechselt, nach BetoivsTci von 8 bis 
zu 9^ '3; sje sind sämmtlich gut gewölbt, so dass 
die einfach linienförmige Naht eingeschnürt er- 
scheint, und nehmen sehr langsam zu ; der letzte 
nimmt, hinten gemessen, knapp zwei Fünftel des 
Gehäuses ein, ist an der Basis gerundet und 
steigt vornen nur kaum merkbar empor. Die 
Mündung ist oval, wenig ausgeschnitten, kaum 
ein Drittel so hoch wie das Gehäuse ; der Mund- 
rand ist ausgebreitet, fast umgeschlagen, mit einer 
ziemlich breiten weissen Lippe belegt, die Ränder 
neigen, da der äussere sich an der Insertion nach 
innen biegt, zusammen, sind aber nicht oder 
nur ganz schwach verbunden; die Spindel ist 
auffallend kurz, an der Insertion verbreitert und 
am Ansatzwinkel mit einer bei jüngeren Exem- 
plaren sehr deutlichen, bei alten verkümmerten 
schrägen Falte versehen. 

Aufenthalt: im Gebiet des schwarzen Meeres, 
noch nicht näher bekannt, die Art bis jetzt nur 
an der Südküste der Krim vom Meere angespült 
gefunden. Die abgebildeten Exemplare sind vom 
Autor mitgetheilt. 

Ich stelle diese Art mit Westerlund zu Na- 
paeus; die characteristische Microsculptur scheint 
mir wichtiger, als die Bildung des Mundsaums. 

*) Testa solida, cylindraceo-ovata, nitida, 
albidO'Cornea, unicolor, striatvHa, striis saepis- 
sime interruptis; anfractus 8 — P^*» convexius- 
culi, ultimus vix ascendens, '/ii longitudinis testae 
subaequans; apertura acute ovalis; peristoma re- 
flexum, intus late albölabiatum, marginibus dis- 
junctis vel callo tenuissimo junctis, 

5 
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9AS. Buliminua (Zebrinutj lineafui 
cor. »ubaeuminatus Bet. 
Rttowgki undle mir einige EiempUre dieaei 
hObschen Varietät, welche er ia einer im £r- 
Kbeinen begriffenen ruBsiscben Arbeit über die 
Fauna von NoTorossiBli aufgegtellt hat; sie bildet 
ein hQbKhes Verbin dnogsglied zwischen dem Tj- 
pni nnd der var. acuminata. Gefaoden wnrde 
Bie in der Umgebung von NoTorossiBk. 



506. 



(Napa. 



Böttge 

Testa arcuatim rimata, amieo-dbXonga, solida, 
albida, gtriis mactäisqut corneis parum 

distiftcti» variegata; gpira convexo-coniea; 
apex obtugiutcuiu». Anfraetut 7 — 7'/' 
lente accrescentes, convexiasculi, sutura 
gübcrenulala, gat impreega, albomarginala 
diyuncti, irregulariter et ftre wtdulatim 
rugoso-glriati, primi corneo-fusci, uUimus 
ad aptTtttram leniler adsetndens, hast 
breviter subgibbosug, '/■ alUtudinis gub- 
aeqvans. Äpertura parvula , truncato- 
ovata, recta, basi diglittcle recedens, in 
faucibu» fugaäa; peristoma vix expan- 
eum, acutum, intus latüsime albolabia- 
tum, tnarginibue callo tenuissimo junctü, 
columellari brevileT refiexo, dextro ad 
suhiram distinctius curvalo; eolumdla 
eoncaviuscula. — BöUger. 
Alt. 13, diam. maj. 5, min. 4'la, all. apert 

4}lt Mm. 
Buliminua (Ena) ossicwg Böttger Jahrbücher 
der Deuteeben Malacozoolog. QeieUschaft 
XU. 1885 p. 180 tab. 4 fg. 9. — Wester- 
land Fauna palaearct. Binnenconeh. III. 
p. 29. 
Geh&uae bogig geritzt, lang kegelförmig, fest- 
scbalig, weiaslich mit wenig deutlicher weisser 
Scbeckenzeicbnnng aas Striemen und Flecken; 
Gewinde gewälbt kegelförmig mit atumpäicliem 
Apex. Die reichlicb sieben Umgänge nehmen 
langsam zu; sie sind leicht gewölbt und werden 
dnrch eine undeutlich crenulirtti, weiss gerandete 
eingedrQckte Naht geschieden; die Sculptar be- 
steht aus un regelmässigen, leicht welligen, rauhen 
Itippenstreifen ; die Embryonal Windungen sind ein- 
forbig hornbraun i der letzte Umgang macht etwa 
ein Drittel der Gesammthäbe aus und ist an 
der BaBiB etwas höckerig vorgewülbt; er steigt 
an der Mündung leicht empor. Die MUndung 
ist relativ klein, abgestutzt eiförmig, gerade, un- 
ten deutlich zarückweicbend, im Gaumen bräun- 
lich Qberlaufen; Mundrand kaum ausgebreitet, 
Kbarf, innen mit einer sehr breiten weissen Lippe 



belegt, die Itaoder nur dordi einen gua donnen 
Callns' verbunden, der Spindelrand kurz Eorück- 
geschlagen, der AuBseorand an der Insertion 
deutlicher gekrümmt ; Spindel leicht ftusgehtthlt 
Aufenthalt: auf der Spitze des Ossa in 
Thessalien. Hein Exemplar von der lAnnaea 
erworben. Zunächst mit Buliminua eefa- 
lonieug Moasion (leonogr. I fig. 1358} ver- 
wandt, der mit eben solcher Zeichnung vorkommt. 
Bsitger erwähnt als Mr. diseolor eine klei- 
nere, schlankere, dünnschabgere Varietät mit 
schwächer entwickelter Lippe, die tiefer anten 
am Ossa und auch an Felsen im Tempetbal 
vorkommt, und mehr an Buliminus subtilis 
Rossmässler nnd Bul. Beitteri von Mta. er- 
innert, die aber nie gestriemt vorkommen. 

S67. Buliminua (SapaeusJ Beitteri 
ton Martens. 

Teata rimata, conico-turrita, gracüis, tenuius- 
eula ged sdidula, irregulariter Uvilergue 
Striatida, nitidula, eastanea (in apeci- 
minibiis detritis fusco-oomea) ; gpira vix 
convexe eonica, sat regulariter attenuata, 
apiee obtusulo. Anfraclus 9, primua glo- 
bosus, aibidus, sequenles eonvexiuaeidi, 
sutura impressa pallida diacreti, regu- 
lariter crescentea, inferi coavexiores, wl- 
limua baai rotundalua, aengim attenualui, 
longitudinig '/s vix aequana, antice haud 
ascenderts. Äpertura suhdbltqua, ovata- 
eRiptica, mediocriter lunata; perigtoma 
pallide rosaceum, marginibua caäo tenuis- 
simo diffuso juncHs, exUmo primum ar- 
cuato, dein atrictiusciüQ, leviter ineraa- 
aato, columeRari aubperpendicuiari, ad 
insertioncm dilalato et super perforatio- 
nem refiexo-appreaao. 

Alt, 14, diam. maj. 4'/i, alt. apert. 4'/> Mm. 

Buliminua (Napaeua) Beitteri von Martens*) 
maa. ~ Böttger in Bericht Offenbaeher 
Vereina für Naturk. XX. 1880 p. J06. 
— Weaterlund Fauna palaearct. Binnen- 
concki/t. III. p. 36. — Clessin Mälaeo- 
eoölog. Blätter neue Folge IX. p. 54. 



*) Testa rimata, eonieo-turrita, irregutariler 

leviter alriatula, nitidula, caatanea; anfraetta 
9, primus globosaa, aibidus; aequentea lente erei- 
centes, vix convexiuscuU, auiura impreaea, pal- 
lida, ultimus non angulatua, infra sensim at- 
tenuatua; äpertura aat obliqua, emarginato- 
eUipUca, perislomate ptUlide roaeo, margine 
externa reeto, leviter incrassato, auperne wde 
arcuato, margine columeüari aubperpendicuiari, 
dilalato, reßexo, breti, auperne subito in callum 
parietalem tenuissimum abeuntc. — Marteiu. 
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? Bülimus noctivagus Brusina Efiumer. p, 111 
(Clessin), 
Gehäuse geritzt, getbürmt kegelförmig, bis- 
weilen sebr lang ausgezogen, scblank, dünn- 
scbalig docb fest, fein und unregelmässig ge- 
streift, glänzend, friscbe Exemplare kastanien- 
braun, verbliebene hell homfarben. Das Ge- 
winde ist kegelförmig mit ganz leicht gewölbten 
Seiten, regelmässig verschmälert mit ganz leicht 
abgestumpftem Apex. Es sind neun Umgänge 
vorhanden, welche durch eine eingedrückte hellere 
^aht geschieden werden; der erste ist kugelig, 
lieller gefärbt, die folgenden sind aber bei mei- 
nem Exemplare nicht, wie Martens will, vix 
convexiusculi, sondern auch die oberen 
schon deutlich, die unteren recht erheblich ge- 
"wölbt; sie nehmen langsam zu, der unterste 
iiimmt knapp ein Drittel der Gesammtlänge ein, 



ist nach unten allmählig verschmälert, aber ge- 
rundet, nicht zusammengedrückt, vorn steigt er 
nicht empor. Die Mündung ist massig schief, 
eiförmig, oben mittelstark ausgeschnitten; der 
Mundrand ist trüb rosa, die Insertionen werden 
durch einen ganz dünnen, nach aussen verfliessen- 
den Gallus verbunden; der Aussenrand ist erst 
kurz gebogen und steigt dann gerade nach ab- 
wärts ; er ist innen mit einer leichten Lippe be- 
legt; der fast senkrechte kurze Spindelrand ist 
an der Insertion verbreitert und eigen thümlich 
in die Perforation hinein gepresst. 

Aufenthalt: in Montenegro, von Edm, 
Reitter im westlichen Tbeile des Landes ge- 
sammelt, von Clessin auch Cattaro gegenüber am 
Weg zum Fort bei Cavaz gefunden. Das ab- 
gebildete etwas verblasste Exemplar iii,Cle88in'B 
Sammlung. 
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Die heute steppenartig wüsten, nur von weni- 
gen Oasen unterbrochenen, hoch liegenden Ge- 
l>iete Centralasiens beherbergen eine eigenthüm- 
liche Fauna von BtUiminus - Arieiiy welcbe un- 
trennbar in die vorderasiatische und europäische 
einerseits, in die chinesische andererseits über- 
geht und zu den interessantesten Erscheinungen 
der Molluskengeographie gehört. Will man ihre 
Verbreitung und Vertheilung verstehen, so ist 
ein üeberblick über die geographischen Verhält- 
nisse ihres Heimathlandes unumgänglich nöthig. 

Das heutige Gentralasien bildet eine kolossale 
Anschwellung der Erdrinde, begränzt von den 
gewaltigsten Hochgebirgen der Erde. Im Norden 
der Tien-Schan, im Süden der Kuen-lün mit 
den sich ihm südlich anschliessenden Hochflächen 
vonTübet und dem steil nach Indien abstürzen- 
den Himalaja, beide nach Westen hin verbunden 
durch die gewaltige Masse des Pamir, aber sonst 
in ihrer ganzen Ausdehnung getrennt durch die 
tiefe Einsenkung des Han-hai, des trockenen 
Meeres, so bildet Gentralasien heute eine Gränz- 
scheide zwischen dem chinesischen Tiefland, den 
Tbälem Hinterindiens, dem Plateau von Vorder- 
indien und dem paläarktischen Gebiet, welche 
nur von Vögeln und wenigen Säugethieren, aber 
durchaus nicht von Mollusken passirt werden 
kann. Selbst der Mensch kann diese Schranke 
nur überschreiten auf den beschwerlichen Pässen 
des Hindukusch oder des Pamir oder durch die 
tiefe und breite Einsenkung der Dsungarei, welche 



das Han-hai mit den zum Aralsee herabsinken- 
den Steppenflächen verbindet. Die Pässe erheben 
sich bis zu einer Meereshöhe, in welcher selbst 
im kurzen Sommer Mollusken nicht mehr ge- 
deihen können; die Dsungarei, die Heimath des 
Pferdes und der Eameele, ist heute eine dürre 
Wüste, für Molluskenleben so ungeeignet, wie 
nur möglich. Unter den heutigen physikalischen 
Verhältnissen ist somit eine Verbreitung von 
Molluskenarten von dem Ostabhang des Hoch- 
plateaus und den chinesischen Bergketten nach 
dem Westabhang kaum denkbar und wenn wir 
trotzdem von Ost-Tübet durch Armand David, 
von Afghanistan durch die englischen, vom West- 
abhang des Pamir durch die russischen Forscher 
Formen kennen lernen, welche unzweifelhaft Glie- 
der derselben Fauna und Abkömmlinge desselben 
Stammes sind, so muss diese Verbreitung zu 
einer Zeit stattgefunden haben, wo die physi- 
kalischen Verhältnisse Innerasiens erheblich an- 
dere waren als heute. 

Man könnte natürlich versucht sein, die That- 
sache, dass die Hebung des Himalaya bis in die 
spätere Tertiärzeit fortgedauert hat, dahin zu 
erweitern, dass die ganze kolossale Hochfläche 
Innerasiens, wie die Alpen und die amerika- 
nischen Cordilleren, eine relativ junge Bildung 
sei und dass die Verbreitung der Bvliminus 
nioht nur, sondern auch die Ueberwanderung 
zahlreicher Heliceen und Pneumonopomen von 
Ostasien nach dem Westen zu einer Zeit statt- 
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gefunden habe, wo die Hochflächen noch weniger 
hoch und darum weniger unwirthbar waren. Dem 
steht aber entgegen, dass der Kuen-lün mit dem 
grösseren Theile der tübetanischen Hochfläche 
an der Hebung des Himalaya keinen Theil ge- 
nommen und diese nach Norden hin begränzt 
hat, dass gerade der Kuen-lün vielleicht die äl- 
teste zu Tage liegende Stelle der Erdkruste ist 
und dass sein mauerartig abgeschnittener, steil 
nach Norden abfallender Kamm trotz seiner 
20000 Fuss übersteigenden Durchschnittshöhe 
nur den Fuss eines während Millionen von Jah- 
ren von der Verwitterung zerfressenen gigan- 
tischen Hochgebirges darstellt, dessen Trümmer 
die tübetanischen Hochthäler ausgefüllt und in 
ein Plateau umgewandelt haben. Auch der Tien- 
Schan hat seine Erhebungsperiode schon in pa- 
läozoischer Zeit durchgemacht und die sich ihm 
unmittelbar anschliessenden Kettengebirge des 
Altai verhindern, bis tief nach Sibirien hinein- 
reichend, die Wanderung längs des Nordrandes 
der Erhebung schon seit sehr frühen Perioden. 
Die einzige Möglichkeit bleibt somit die, dass 
die Mollusken sich längs der beiden Ränder der 
tiefen Einsenkung des Han-hai verbreitet haben. 
Heute ist dieses Gebiet zwar zum Theil wüsten- 
artige Steppe, zum Theil reines Sandmeer ohne 
Vegetation und Thierleben, die wenigen Oasen 
am Fuss der Gebirge zusammenschrumpfend und 
von der fortschreitenden Versandung bedroht, 
aber wo heute sich die Schamo^ das Sandmeer, 
ausdehnt, lagen noch beim Beginn der histori- 
schen Zeit volkreiche Königreiche, die Ursitze 
der Chinesen nicht nur, sondern der meisten 
Völker, welche im Alterthum und bis zu den 
Mongolenstürmen sich über Vorderasien ergossen 
haben. Durch die schmale Furche des Thores 
von Yün-mön mit dem oberen Yangtsekiang und 
dem chinesischen Bergland verbunden, bot diese 
Einsenkung damals noch für Thiere und Men- 
schen eine wegsame Strasse und hat früher jeden- 
falls auch den Mollusken die Verbreitung längs 
des Küen-lün und den Tarim aufwärts zum Pamir 
und längs des Ala-Tau und Alai zum Ili und 
den *Quellflüssen des Syr-Darja und Amur-Darja 
gestattet. In der Tertiärzeit sind aber diese Ver- 
hältnisse noch viel günstiger gewesen. Noch in 
der Miocänperiode hat eine weite Meeresfläche 
die ganze Einsenkung zwischen dem Küen-lün 
und dem Tien-Schan ausgefüllt, ein Meeresarm, 
welcher mit dem Aralsee und dem kaspischen 
und schwarzen Meer zusammenhing und einen 
Theil des grossen sarmatischen Meeres bildete, 
welches sich von Centralasien bis zum Fuss der 
Alpen erstreckte. Die Küstenländer dieses Meeres 
waren gewiss nicht die kahlen Wüstensteppen, 



wie heute; sie enthielten ein reiches Mollusken- 
leben und wenn wir heute noch die Gattung 
BuHminus in ihren Hauptgruppen besonders in 
diesen Ländern entwickelt finden, so liegt der 
Gedanke nahe, dass sie auch die eigentliche 
Heimath dieser Gattung sind und dass sowohl 
die chinesischen Arten als auch die westeuropä- 
ischen als Auswanderer aus Centralasien be- 
trachtet werden müssen.*) Simroth'B Forschungen 
bezüglich der Nacktschnecken weisen bekanntlich 
auf dieselben Gegenden als Entwicklungscentrum 
der Limaeiden hin. Eine genauere Kenntniss der 
Fauna der Randgebiete des Han-hai und nament- 
lich der Süsswasserfauna des Tarim und seiner 
Quellflüsse würde diese Vermuthung wahrschein- 
lich zur Gewissheit erheben. 

Leider kennen wir trotz der kolossalen Fort- 
schritte, welche die Erforschung dieser Land- 
striche seit der Besetzung durch die Russen ge- 
macht hat, immer erst noch die Fauna eines 
relativ kleinen Theiles von Centralasien genauer. 
Von der Innerchinas und der Randgefoirge des 
Han-hai wissen wir durchaus noch nichts, von 
dem südöstlichen Rande kennen wir nur die Um- 
gebung von Moping, wo David sammelte. Es 
wäre also vollkommen zwecklos, wenn wir uns 
hier auf weitere Spekulationen über die Verbrei- 
tung der einzelnen Artengruppen einlassen woll- 
ten. Selbst das jetzt leicht zugängliche und eifrig 
erforschte russische Turkestan ist noch weit da- 
von entfernt, genau bekannt zu sein. Von den 
unzähligen, scharf geschiedenen Gebirgswinkeln, 
in welche es in Folge seines geologischen Baues 
und der verschiedenen Streichungsrichtung seiner 
zu zwei Gebirgssystemen gehörenden Bergketten 
zerfällt, sind die wenigsten bis jetzt von sam- 
melnden Naturforschern besucht worden; selbst 
für die Hauptabtheilungen ist es noch nicht 
möglich, eine vergleichende Gegenüberstellung 
zu geben. Wir beschränken uns auf eine Auf- 
zählung der Hauptabtheilungen, welche zur Orien- 
tirung bei den nachfolgenden Fundortsangaben 
genügen mag. 

Von Norden nach Süden folgen aufeinander: 
der Tabargatai, der südliche Eckpfeiler des 
Ausganges der Dsungarei, mit dem See Ala-kul; 
— Kuldscha am Oberlauf des in den Balkasch- 
See mündenden Ili, heute wieder in chinesischen 
Händen; — Ferghana mitKhokand am Ober- 



*) Der Atlas und die atlantischen Inselgruppen 
würden dann als ein sekundäres Entwicklungs- 
centrum zu betrachten sein, in welchem einzelne, 
in der Tertiärzeit eingewanderte Arten der Gruppe 
Napaeus besonders günstige Bedingungen gefun- 
den und sich erhalten und vervielfacht haben. 
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lauf des Syr-Darja zwischen Karatau und Trans- 
alai; — Bokhara und Samarkand am Süd- 
abhang des weit nach Westen vorspringenden 
Nuratau im Gebiet des Zarafschan; — Eara- 
tegin, das tief einschneidende Thal des oberen 
Wechsch am Südfuss des Transalai; — die Quell- 
thäler des Murghab am Westrand des Pamir; 
— Badakschan und das Gebiet der vom Hindu- 
kusch herabströmenden Zuflüsse des Oxus. Süd- 
lich daran schliesst sich A f g h a n i s t a n , die Ge- 
biete von Herat und Kabul. Jedes dieser Ge- 
biete ist nach Westen hin von der Wüste be- 
gränzt und von den anderen geschieden durch 
vorspringende hohe Bergzüge, bildet also in 
malacologischer Beziehung eine Provinz für sich, 
in welcher eine selbständige Entwicklung der 
eingewanderten Mollusken stattfinden konnte, und 
diese Zersplitterung des Landes macht es er- 
klärlich, dass die vorhandenen Typen in einer 
geradezu verblüffenden Weise variiren. Wir geben 
weiterhin Proben von einer Anzahl solcher For- 
menreihen und bitten, bei allen beschriebenen 
Arten oder Varietäten den Gesichtspunkt fest- 
zuhalten, dass eine definitive Feststellung der 
natürlichen Verwandtschaff, der Arten- und For- 
menreihen nicht eher erfolgen kann, als bis auch 
das chinesische Turkestan wenigstens annähernd 
bekannt geworden ist. Betrachten wir die bisher 
beschriebenen centralaslatischen Buliminus und 
versuchen wir sie in die von Albers- von Härtens 
aufgestellten Untergattungen einzureihen, so muss 
uns sofort auffallen, dass das nicht ohne die gröss- 
ten Schwierigkeiten und Willkürlichkeiten mög- 
lich ist. Wenn auch in Vorderasien schon hier 
und da Formen vorkommen, bei denen wir in 
Zweifel sein können, ob wir sie zu Zebrinus, zu 
Petraeus oder Napaeus oder zu Chondrus oder 
Maslus stellen sollen, so lassen sich doch im Gan- 
zen diese Untergattungen scharf und sicher son- 
dern. In Centralasien begegnen wir dagegen nur 
ausnahmsweise Formen, welche wir mit voller 
Sicherheit einer dieser Gruppen einordnen können. 
£s herrschen hier vielmehr Schalttypen vor, welche 
Charactere der verschiedenen Untergattungen mit 
einander verbinden, so dass Westerlund in seiner 
Monographie der Gattung sich gezwungen gesehen 
hat, sie als eine besondere Gruppe für sich zu 
behandeln und sie nur mehr andeutungsweise 
nach dem Vorwiegen einzelner Charactere in den 
vorderasiatischen analoge Untergattungen Suh- 
zebrinus, Pseudonapaeus und Chondru- 
lopsis eingetheilt bat. Ich kann dieses Ver- 
fahren nur billigen. Gerade dieser Schalttypen- 
character bestätigt aber unsere oben ausgespro- 
chene Vermuthung, dass Centralasien die eigent- 
liche Stammheimath der Buliminus^ wenigstens 



der Untergattungen Zebrina, NapaeiM und Chon- 
drulttj ist, und dass die scharfe Scheidung dieser 
Gruppen erst nach der Auswanderung aus dem 
Entwicklungscentrum erfolgte., 

508—573. Buliminus (Pseudona- 
paeus) Bonvallotianus Ancey, 
Testa latiuscule et oblique arcuatim rimata, 
ooato-cylindrica vel ovato-turrita, solida, 
nitens, oblique subtüiter striatula, sub 
lente hie ülic passim maUeata^ coerütes- 
centi'Cinerea vel alba^ indistincte corneo 
strigata, anfractibus superis corneo-fuseis 
vel lutescentibus. Anfractus 7^h—9 con- 
vexiusculi, leniter regulariterque cres- 
centeSt sutura parum impressa lineari 
interdum fusco marginata discreti^ ulti- 
mus vix düatatus, postice */6 altitudinis 
vix aequans^ basi rotundatus, leviter saC' 
catuSf circa perforationem subcompressus, 
antice vix ascendens, Apertur a suhverti- 
caliSy ovattty leviter lunata, intus fusces- 
cens vel lutea; peristoma expansum vel 
reflexiusculum^ marginibus connicentibus, 
callo sat distincto ad insertionem mar- 
ginis dextri tuberculifero junctis, colu- 
mellari arcuato, intus ad insertionem in- 
distincte plicato, extus super perforatio- 
nem refiexiusculo, 
AU. 15—24: Mm, 

Buliminus Bonvallotianus Ancey Bulletin So- 
ciete Malacölogique France 1S86 p. 33. 
— Westerlund Fauna der palaearcti- 
sehen Binnenconchylien IIL p. 72. 
Gehäuse mit breitem, schiefem, etwas ge- 
bogenem Nabelrilz, cylindrisch eiförmig mit ziem- 
lich kurzer kegelförmiger Spitze oder auch spitz- 
eiförmig mit von unten bis oben regelmässig ver- 
schmälertem Gewinde, festschalig, glänzend, glatt, 
nur fein und unregelmässig schräg gestreift und 
unter der Loupe hier und da undeutlich ge- 
hämmert, bläulich grau bis porzellanweiss, meist 
mit undeutlichen, schrägen, hornbraunen Strie- 
men, die obersten Umgänge mehr oder minder 
ausgesprochen hornbraun oder gelblich. Die Zahl 
der Umgänge schwankt von 7^2 — 9; sie sind 
leicht gewölbt und nehmen langsam und regel- 
mässig zu; die einfache, linienförmige, einge- 
drückte Naht ist mitunter leicht braun berandet. 
Der letzte Umgang ist kaum oder gar nicht ver- 
breitert und nimmt, hinten gemessen, ungefähr 
zwei Fünftel der Gesammthöbe ein; er ist an 
der Basis gerundet und leicht sackartig vorge- 
zogen, aber um die Perforation etwas kamm- 
artig zusammengedrückt, vorn steigt er kaum 
merkbar empor. Die Mündung ist ziemlich senk- 
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reckt, regelmässig eirund, pur massig ausge- 
schnitten, im Gaumen bräunlich oder gelb ge- 
färbt ; der Mundrand ist ausgebreitet oder leicht 
umgeschlagen, weisslich, die Ränder neigen zu- 
sammen, insbesondere biegt sich der Aussenrand 
weit nach innen; sie werden durch einen dünnen, 
aber deutlichen Callus verbunden, der an der 
Insertion des Aussenrandes einen schwachen 
Höcker trägt; der relativ lange, leicht gebogene 
Spindelrand hat innen an der Berührung mit der 
Mündungswand eine schiefe Falte, an der In- 
sertion ist er leicht verbreitert und über den 
Nabelritz zurückgeschlagen. 

Aufenthalt: im russischen Turkestan. An- 
cey^s Originalfundort ist Margilan, etwas ober- 
halb Ehokand am Syr-Darja gelegen und von 
dort stammen auch die Fig. 572 und 573 ab- 
gebildeten Exemplare der Dohrn^schen Samm- 
lung. Die übrigen sind bei Samarkand gesam- 
melt, also im Gebiet des Serafschan, das aller- 
dings von Ferghana nur durch einen vorspringen- 
den Bergzug zweiten Ranges geschieden wird. 

Buliminus Bonvallotianus ist die einzige der 
aus Turkestan beschriebenen Arten, welche sich 
auf die vorliegende Form deuten lässt und die 
Exemplare von Margilan stimmen auch ganz be- 
friedigend mit dem, was Westerland — ich kann 
Ancey^s Originaldiagnose nicht vergleichen — 
1. c. über ihn sagt. Westerlund's Beschreibung 
lautet: „Gehäuse geritzt, thurmförmig, oblong, 
sehr hell kaffeefarben weisslich oder porzellan- 
weiss mit zahlreichen ästigen hornfarbenen Strie- 
men, undeutlich gestreift, mitunter etwas ge- 
hämmert; Gewinde regelmässig verschmächtigt, 
stumpf; Umgänge 7^2, regelmässig zunehmend, 
etwas convex, der letzte unten etwas ausgezogen, 
gewölbt, fast sackförmig, oben gerade. Mündung 
schief, oval, wenig ausgeschnitten, innen glän- 
zend hellgelb, Saum verdickt, weiss, ringsum 
ausgebreitet, zurückgebogen, Ränder durch einen 
glänzenden, rechts verdickten Callus verbunden, 
Spindelrand verbreitert, zurückgebogen; Spindel 
innen stark, weiss. Grösse 18:7^4 Mm." — 
Westerlund bezieht sich dabei auf Ancey^ hat 
also die Art nicht selbst in Händen gehabt. 

Nehmen wir die Fig. 572 und 573 als den 
Typus der Art, so dürfen die grösseren cylin- 
drischen Formen mit kurz kegelförmig aufge- 
setzten oberen Windungen, deren ausgeprägteste 
Fig. 568 darstellt, wohl- als eigene Varietät auf- 
gefas5t werden, für welche ich die Bezeichnung 
var, samarkandensis vorschlage. Fig. 570 
stellt die Verbindung mit den Khokander Foi:- 
men befriedigend her. Fig. 571 ist eine Zwerg- 
form, wie man sie bei zahlreichen Buliminus be- 
obachtet. 



Anccy scheint ein Hauptgewicht auf die 
„ästigen Striemen" der Zeichnung zu legen, welche 
bei meinen Exemplaren allerdings nicht vorhan- 
den ist. Doch glaube ich diesen Unterschied nicht 
so hoch anschlagen zu sollen, da die Art sich 
mit keiner anderen der -4wce«/*schen in engere 
Beziehung bringen lässt und dieser Autor zweifel- 
los die schon seit zwei Jahren häufiger in den 
Verkehr gekommene Form gekannt haben muss. 
Man könnte allerdings noch an Buliminus 
8 in die US Beeve denken, aber dieser hat eine 
weisse Mündung und kaum gewölbte Umgänge. 
Bul. eremita Benson^ unter welchem Namen 
die Art mehrfach versandt worden zu sein scheint, 
unterscheidet sich bei aller Aehnlichkeit in Form 
und Zeichnung genügend durch die ganze Textur 
der Schale, die ihn zu Sübzebrinus verweist. 

574« 575« Buliminus (Sübzebrinus) 

eremita var, 
Diff'ert a typo testa majore ^ laeviore, vivide 

cdorata. — Alt, 21 ^ diam, max, 10, cdt, 

apert. 9 Mm, 
Zusammen mit den bei Osch in Ferghana ge- 
sammelten Exemplaren von Buliminus Üf- 
jalvyanus Ancey und einigen anderen For- 
men sandte mir Dohrn die hier abgebildete 
Form, welche ich trotz einiger Bedenken ange- 
sichts der Variabilität der verwandten Formen 
nicht specifisch von Bul, eremita trennen zu 
sollen glaube. Sie ist erheblich grösser und be- 
sonders glätter und viel lebhafter gezeichnet, 
kann aber nicht mit BonvaUotianus vereinigt 
werden, sondern muss zu Sübzebrinus gebracht 
werden. 

576. 577, Buliminus (Sübzebrinus) 
Uf jalvyanus Ancey, 

Testa late rimata, elongata, cylindrico-turrita^ 
parte supera convexo-conoidea, apice ob- 
tusato, sölidulaj parum nitens, oblique 
irregulariterque striatula, hie illic ob- 
scure malleata, viridescenti-albida, corneo- 
rufo vel lutescenti strigata, strigis saepe 
fulguratis. Anfractus 9—10 sutura im- 
pressa lineari discreti, superi convexi, 
laeveSj sequentes convexiuscüli, vix ac- 
crescentes, tdtimus ^/s altitudinis haud 
aequans, basi rotundatus^ antice leniter 
sed distincte ascendens, Apertura ovatat 
truncatO'lunata, alba; peristoma leviter 
incrassatum, expansum, basi reßexius- 
culum, marginibus conniventibus^ caUo 
tenui ad insertionem incrassato junctis, 
cdumellari düatato^ vix reflexiusculo. 

Alt, ad 24:^ diam. 7,5 Mm, 
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BuUminus üfjalvyanus Ancey Bulletin Societe 
Malacologique France 1886 p. 38. — 
Westerlund Fauna palaearct Binnen- 
conchylien p, 66. 

Gehäuse ziemlich weit, aber flach geritzt, lang 
getbürmt cylindrisch mit gewölbt kegelförmiger 
Spitze und stumpfem Apex, festschalig, nur wenig 
glänzend, schräg und unregclmässig gestreift, die 
Streifung unter der Naht oft rippenförmig, meist 
mehr oder minder deutlich gehämmert, grünlich 
weiss mit hornbraunen oder gelblichen geflamm- 
ten Striemen meist sehr hübsch gezeichnet. Es 
sind 9 — 10 Umgänge vorhanden, die durch eine 
einfache eingedrückte, etwas eingeschnürte Naht 
geschieden werden; die obersten sind stark, die 
folgenden schwächer, aber immer noch deutlich 
gewölbt und nehmen vom fünften an nicht mehr 
an Breite und kaum noch an Höhe zu ; der letzte 
nimmt weniger als ein Drittel der Gesammthöhe 
ein, ist unten gerundet und steigt vorn langsam 
aber deutlich in die Höhe. Die Mündung ist 
klein, breit eiförmig, oben quer abgestutzt und 
ausgeschnitten, im Gaumen weiss; der Mund- 
saum ist nur schwach weiss verdickt, ausge- 
breitet, nach unten hin umgeschlagen ; die Rän- 
der neigen etwas zusammen und sind durch einen 
nicht dicken aber deutlichen Callus verbunden, 
welcher an der Insertion des Aussenrandes einen 
kleinen Höcker trägt; der Spindelrand ist ver- 
breitert, aber kaum zurückgeschlagen. 

Aufenthalt: in der Provinz Ferghana, die 
abgebildeten Exemplare bei Osch gesammelt und 
mir von Dr. H. Böhm mitgetheilt. 

Diese hübsche Form ist ganz eng mit BuU- 
minus eremita verwandt, aber durch die schlanke 
cylindrische Form und die kleine Mündung gut 
verschieden. 

STS. BuUminus (SuhzehrimisJ eremita 
Benson. 

Ich habe diese Art zwar schon im fünften 
Bande der ersten Abtheilung der Iconographie 
schon einmal behandelt, aber die Fig. 1330 — nicht 
1339, wie Westerlund citirt -- ist von dem Litho- 
graphen fast zur Unkenntlichkeit verunstaltet und 
gebe ich darum hier noch einmal eine Abbildung 
nach einem von Döhrn erhaltenen, aus Samarkand 
stammenden Exemplar. Der Beschreibung hätte 
ich noch zuzufügen, dass die Sculptur erheblich 
rauher ist, als bei Bonvallotianus, und fast immer 
ausgesprochene Hämmerung zeigt. 

579* BuUminus (Suhzehrinus) alai- 

cus n. 
Tefita arcuatim anguste sed profunde rimala, 

elongato-cylindrica, spira sensini leniter 



attenuata^ apice ohtusulo, solidula, nitens^ 
griseo-albidttf oblique obsolete fusco stri- 
fata, süb lente irregulariter striatula. 
An fr actus 9 — 10 parum convexiusculi, 
leniter crescentes, sutura impressa sub- 
irregulari leviter marginata discreti, in- 
feri 4^5 vix crescentesy ultimus postice 
^/t altitudinis vix aequans, basi com- 
pressus, ad aperturam planatus vel sub- 
impressus leviterque ascendens. Aper- 
iura subverticalis, ovalis, leviter lunata, 
albida; peristoma album, incrassatulum^ 
marginibus conniventibus, callo tenuis- 
simo vix junctis, externo pattüo primum 
arcuatOy dein strictiusculo ^ basali re- 
flexiusculo^ columellari parum dilatato. 
AU. 20^ diam. 6, alt. apert. 6 Mm. 

Gehäuse bogig eng aber tief geritzt, lang 
cylindrisch mit allmählig verschmälertem Gewinde 
und leicht abgestumpftem Apex, ziemlich fest- 
schalig, glänzend, unter der Loupe unregelmässig 
schräg gestreift, grauweiss mit wenig ausgespro- 
chenen, schrägen, weissen Striemen. Es sind 
beinahe 10 Umgänge vorhanden; sie sind leicht 
gewölbt und werden durch eine etwas unregel- 
mässige, eingedrückte, mitunter leicht berandete 
Naht geschieden; sie nehmen langsam, die vier 
oder fünf untersten kaum zu; der letzte macht, 
hinten gemessen, nur zwei Siebentel der Gesammt- 
höhe aus, er ist hinter dem Aussenrand abgeflacht, 
unten leicht kammartig zusammengedrückt, vorn 
steigt er langsam, doch erkennbar empor. Die 
ziemlich senkrecht stehende Mündung ist fast 
regelmässig oval, nicht stark ausgeschnitten, 
weisslich, der Mundsaum leicht weiss verdickt, 
erst geöffnet, dann leicht umgeschlagen ; die Rän- 
der neigen etwas zusammen und sind durch einen 
ganz schwachen, an der Insertion kaum merk- 
bar verdickten Callus verbunden ; der Aussenrand 
ist erst gebogen, dann fast gerade und dem nur 
wenig verbreiterten Spindelrande ziemlich parallel. 
Aufenthalt: am Alai-Gebirge in Russisch- 
Turkestan, das abgebildete Exemplar in Dohrn's 
Sammlung. 

Nur ein etwas verblichenes und leicht be- 
schädigtes Stück, das aber durch seine schlanke 
Form, die geringe Entwicklung des letzten Um- 
ganges und die Abüachung hinter dem Mund- 
rand genügend von allen mir bekannten Arten 
verschieden erscheint, um die Aufstellung einer 
eigenen Art zu rechtfertigen. 

5S0» BuUminus (?) dissimilts von 
Martens. 

Testa aperte umbilicata, umbilico mox in ri- 
mam angustam contractOy breviter ovato- 
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conoidea, solida, haud nitens^ cdha, costis 
verticalibus sat crassis regtdarihus con- 
fertis undique sculpta ; spira prtmum cy- 
lindrica, dein conoidea, summo leviter 
obtusato. Anfractus 6 conveximcuU, in- 
terdum sübirregulariter cotitorti^ sutura 
sat profunda suhcrenata discreti^ em- 
bryonales ^V2 laeveSy translucidi, ultimus 
hasi circa umbilicum in cristam com- 
pressus^ antice valde ascendens. Aper- 
iura subverticalis, truncato-ovalis ; peri- 
Stoma albo-incrassatum, expansum, mar- 
ginibus conniventibus, callo crassiusculo 
lamellam dentiformem intranttm exhibente 
junciis, externo primum arcuato, dein 
stricte descendente, columellari lato vix 
reflexo, 
AU. 5^2— S, diam, 4, alt. apert. 3 Mm. 
Bidiminus dissimilis Martens*) Sitzungsberichte 
der Gesellschaft naturforschender Freunde 
zu Berlin 1882 p'106. — Conchologische 
Mittheilungen IL p. 182 t. 33f}g. 13—18. 
— Westerlund Fauna paläarct. Binnen- 
conchyl. III. p. 70. 
GeLäuse offen und weit genabelt, aber der 
Nabel rasch zu einem engen Ritz zusammen- 
gezogen, kürzer oder länger eiförmig kogelförroig, 
festscbalig, nicht glänzend, grauweiss, in ganz 
eigen thüml ich er Weise mit dichten, senkrechten, 
ziemlich starken Rippen sculptirt. Das Gewinde 
ist anfangs cylindrisch, dann rasch kegelförmig 
verschmälert mit ganz leicht abgestumpftem Apex. 
Es sind nur sechs Umgänge vorhanden, welche 
mitunter unregelmässig aufgewunden sind; sie 

*) Testa rimato-umbilicata, breviter conoidea, 
costis verticalibus sat confertis sculpta, alba; 
anfractus 6 convexiusculi, sutura sat profunda, 
priores 2^1^ laeves, cornei, ultimus basi com- 
pressus, ad aperturam valde ascendens; aper- 
iura subverticaliSj truncato-ovata, 2^^^'isiomate 
incrassato, expanso, albo; margine externo süb- 
recto, supra attenuato et curvato, columellari 
lato, pariete aperturali callo crassiusculo et in- 
tus dente valido compresso munito. 



werden durch eine tief eingedrückte, den Rippen 
entsprechend crenulirte Naht geschieden. Die 
oberen 2^2 gehören zur Embryonalschale und 
sind glatt, fast durchsichtig, bei frischeren Exem- 
plaren nach Martens hornfarben. Der letzte 
Umgang ist hinten gemessen nicht viel höher, 
als der vorletzte, etwa ^/s der Gesammthöhe, um 
den Nabel herum kammartig zusammengedrückt, 
vorn stark emporsteigend ; die Rippen laufen noch 
über den Kamm hinüber, verkümmern aber dann 
bald; die Mündung ist nahezu senkrecht, abge- 
stutzt eiförmig, klein; der Mundrand ist weiss, 
deutlich verdickt, etwas nach aussen gebogen; 
die Ränder neigen zusammen und sind durch 
einen ausgesprochenen Callus verbunden, welcher 
tief innen eine eindringende zahnartige Lamelle 
trägt; der Aussenrand ist erst stark gebogen, 
dann steigt er fast senkrecht nach unten; der 
Spindelrand ist mehr oder minder zurückge- 
schlagen, an der Insertion wenig verbreitert. 

Aufenthalt: bei Arassan-bulak im Nan- 
Shan-Gebirge zwischen Euldscha und dem Tien- 
Shan, von Kuschakewicz entdeckt, mein Exem- 
plar mir von Herrn von Martens mitgetbeilt 

Eine sehr merkwürdige Form, welche schwer- 
lich zu Buliminus gehört, wenigstens ganz isolirt 
in der Gattung stehen würde. Die Nabelbildung, 
die eigenthümliche Berippung, das auffallend 
grosse, 2V2 Umgänge umfassende Embryonalende 
und der eigenthümlich emporsteigende letzte Um- 
gang erinnern an manche Gibbulinen, aber diese 
ganze Gruppe ist bis jetzt noch nicht in Cenlral- 
asien gefunden worden. Auch aus China ist mir 
keine ähnliche Form bekannt geworden. Jeden- 
falls kann sie nicht bei irgend einer der seither 
angenommenen Untergruppen von Buliminus blei- 
ben, sondern muss eine neue bilden, für welche 
ich den Namen S ewertzowia nach dem so 
früh verstorbenen Erforscher Centralasiens vor- 
schlagen würde. Verwandte Arten werden sich 
in den Randgebirgen der Dsungarei wohl schon 
noch finden und die Untersuchung der Weich- 
theile wird ergeben, wohin sie eigentlich zu stellen 
sind. 
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5S1« Buliminus labiellus Martens. 

Testa anguste perforata, obese cylindrico-ovata- 
pupiformis, levissime striatula, carneo- 
albida, strigis diaphane corneis sparsis 
irregularibus picta; anfractus 8, primi 
4 nigricantes vel fuscescentes, conulum 



obtusum efficientes, quintus, sextus et sep- 
timus diametro subaequales, convexius- 
culij ultimus infra attenuatus; sutura me- 
diocriter impressa. Apertura subperpen- 
dicularis, Vs totius longitudinis aequans, 
truncato-ovalis f peristomate valde incras- 



Ajm 



i I 



Tafel er. Fig. 582. 



41 



saio^ älbo, marginibus stibappropinquatis^ 
extemo supeme recto^ attenuato, arcuatOf 
infeme expansiusctUo, strictOy eölumellari 
obliquo, subcaUoso^ düatato, reflexo, caUo 
parietali tenuissimo. — Martens, 
Alt, 14, diam. 6, apert. alt, 6, lat. 4^5 Mm, 
Bidiminus läbieUus von Martens Conchciog. Mit- 
theüungen L p, 24 tob, 6 fig, 1, 2, 
Centralas. MöU, tab, 3 fig, 4, — Wester- 
lund Fauna palaearct. IIL p, 66. 
Gehäuse ganz eng durchbohrt, dick cylindriscb 
eiförmig, nach dem unteren Ende hin verschmälert 
nnd dadurch pupa-artig erscheinend, ganz fein 
schräg gestreift, die Streifung bei meinen Exem- 
plaren unter der Naht deutlicher, weisslich fleisch- 
farben mit unregelmässig zerstreuten, durch- 
scheinend hornbraunen, mitunter geflammten 
Striemen auf den vier letzten Umgängen ge- 
zeichnet. Es sind acht Umgänge vorhanden; 
die vier oberen, welche einen stumpfen Kegel 
mit etwas vorspringendem Embryonalende bil- 
den, sind leicht gewölbt und durch Zusammen- 
fliessen der Striemen dunkel hombraun bis fast 
schwärzlich gefärbt; der fünfte, sechste und 
siebente sind in der Breite fast gleich, massig 
gewölbt, durch eine massig eingedrückte, deut- 
hche, weiss bezeichnete und darunter dunkel ge- 
säumte Naht geschieden; der letzte ist nach un- 
ten verschmälert, um den Nabelritz zu einer Art 
Nackenkamm zusammengedrückt; die Naht steigt 
nach der Mündung hin leicht empor. Die Mün- 
dung ist fast senkrecht, abgestutzt eiförmig, und 
nimmt etwa zwei Fünftel der Gesammtlänge ein; 
sie ist durch die Mündungswand schräg ausge- 
schnitten. Der Mundrand ist weiss, stark ver- 
dickt, die zusammenneigenden Ränder werden 
durch einen ganz dünnen, nur an der Insertion 
des Aussenrandes leicht verdickten Callus ver- 
bunden. Der Aussenrand ist oben eingebogen, 
etwas schmäler, nicht nach aussen gekehrt, weiter 
unten etwas nach aussen umgeschlagen ; der Un- 
terrand ist ebenfalls leicht umgeschlagen, bogig 
gerundet, der Spindelrand ist auflällig schief, 
innen und unten etwas wulstig, mitunter sogar 
zahnartig verdickt, und breit nach aussen um- 
geschlagen. 

Aufenthalt: in dem Gebirge Tabargatai, 
welches die dsungarische Einsendung in Central- 
asien südlich begränzt, zwischen den Seen Bal- 
chasch und Zaisam. Meine Exemplare von Schlüter 
in Halle erworben. 

Diese hübsche Art scheint erheblich in der 
Grösse zu variiren; es liegt mir ein vollständig 
ausgewachsenes Exemplar von nur 10,5 Mm. Höhe 
vor. Eine Verwechslung wäre wob Innr mit Buli- 
minus oxianus von Martens (Iconographie L 
Bossmässler, Iconographie Neae Folge IV. 



fig, 1993) möglich^ ,d^ hat dieser nicht die 
pupa- artige Gestalt und b^ kaum geringerer 
Grösse nur sechs Umgängö. 

5S2. BuUminus (Mastus) asiaticus 
Mousson. 

Testa ovato-oblonga, rimata, subtüiter suhoblique 
striata, nitidula, corneo-fuscescens; spira 
sursum conice attenuata, apice obtusius- 
culo; anfractus 7-^7^1% planiusculi, ante- 
penultimus et penültimus subaequales, ul- 
timus circa rimam umbilicarem subangu- 
latus, apertura vix ^/s totius longitudinis 
occupanSf sübperpendictdariSf oblique se- 
miovalis, peristomate recto, incrassato, 
marginibus callo simplice junctis, cölU' 
mellari dilatato, reflexo, intus supra ar- 
cuatim recedenle, — Martens, 
Alt 15, diam. 5V», apert. alt, 5, diam, 4 Mm, 
BuHiminus asiaticus Mousson mss, — Martens 
Concholog, Mittheilungen L p, 29 tab, 6 
fig, 12^14, — Westerlund Fauna Palae- 
arct. III, p, 68, — Martens Centralas. 
Mollusken p, 25 tab, 3 fig, 8. 
Schale länglich eiförmig, mit Nabelritz, fein 
nnd etwas schief gestreift, etwas glänzend, bräun- 
lich hornfarben, das Gewinde oben conisch zu- 
gespitzt, aber die Spitze selbst stumpf. Umgänge 
7— 77«, nahezu flach, der drittletzte und vor- 
letzte ziemlich gleich gross, besonders bei den 
grösseren Exemplaren, die dadurch in der Mitte 
eine cylindrische Gestalt erhalten, der letzte um 
den steil einfallenden Nabelritz herum stumpf- 
kantig. Mündung ziemlich senkrecht, schief ab- 
geschnitten, halboval; Mundsaum gerade, sehr 
verdickt, die Mundränder auf der Mündungswand 
durch eine deutlich begränzte wulstige Auflage- 
rung verbunden, welche an der oberen Mündungs- 
ecke bei grösseren Exemplaren nur eine ganz 
schwache Andeutung eines Höckers, bei kleineren 
gar keine solche zeigt. Columellarrand ausge- 
breitet und umgeschlagen, innen oben bogenartig 
einspringend, unten schief vortretend. 

Aufenthalt: bei Kuldscha im chinesischen 
Turkestan. — Abbildung und Beschreibung nach 
Martens. 

Von Martens in die nächste Nähe von BuU- 
minus (Mastus) pupa gestellt, yoa Wester- 
lund mit intumescens und secalinus zu- 
sammen in einer Abtheilung der centralasiatischen 
Buliminen aufgeführt. — Martens bildet Central- 
asiat, MoU, tab, 3 fig, 7 als var, minor eine 
erheblich kleinere, gedrungenere Varietät ab, 
welche Ancey (Bull, Soc. Mal, France 1886) als 
Bulimus Vamberyi zur Art erhebt. Ancey 
beschreibt ebenda noch einen Bul, Begelianus 
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aus der Dsimgarei, welchen Westerlund ebenfalls 
als Varietät zu asiaticus zieht. W, sagt über 
denselben: Bauchig eiförmig, Umgänge kaum 6V2, 
die vier oberen ziemlich schnell an Breite zu- 
nehmend, der letzte viel höher als der vorletzte, 
nacb unten verlängert; Mündung gross, Saum 
ausgebreitet, fast flach, weiss verdickt Höhe 
ISV» Mm. 

SS3« Buliminus albiplicatus Härtens. 

Teata profunde rimatay cylindrico-oblonga, sdi- 

dida, vix nitenSy alba; oblique undique 

plicato-striata, interstitiis comeis; spira 

'elongata, dein brevitcr obtuae conica, apice 

lutescente, obtmato, Anfractus 8 leniter 

regulariterque crescentes, sulura profunde 

impressa discretif vix convexiusculi^ ul- 

timus */6 longitudinis aequans, circa per- 

foratianem compressus, antice haud as- 

cendens, Äpertura parum obliqua^ ovata, 

perparum lunata; peristoma leviter in- 

crassatuniy albunif obtusum^ rectum ^ mar- 

ginibus conniventibus cällo tenuissimo 

junctiSy basali ad insertionem dilatato, 

patente. 

Alt. 12, diam, 5 Mm. 

Buliminus albiplicatus Härtens*) Moll. Fedt- 
schenko p. 20 tab. 2 fig. 15. -— (Sub- 
zebrinus) Westerlund Fauna palaearct. 
Binnenconchylien HL p. 67. 
Gehäuse tief geritzt, cyiindrisch eiförmig, 
ziemlich festschalig, kaum glänzend, schräg mit 
unregelmässigen gebogenen Faltenrippen sculp- 
tirt, die Rippen weiss, in den Zwiscbenräumen 
homfarben. Das Gewinde ist anfangs fast cyiin- 
drisch, dann rasch zu einem kurzem Kegel mit 
leicht abgestumpftem gelblichem Apex verschmä- 
lert. Ich zähle 8 Umgänge — Härtens gibt 
nur 7 an; sie werden durch eine tief einge- 
drückte Naht geschieden und sind an derselben 
etwas eingeschnürt, sonst aber kaum gewölbt; 
sie nehmen langsam und regelmässig zu, der 
letzte ist an der Basis gerundet, aber um die 
Perforation herum erkennbar zu einem Kamm 
zusammengedrückt; er steigt an der Mündung 
nicht empor. Die Mündung ist nur wenig schief, 
eiförmig, kaum durch die Mündungswand aus- 

*) Testa profunde rimata, oblonga, sdlidulay 
Cornea^ plicis albis numerosis suböbliquis sculpta ; 
spira elongatat sursum obtuse conica ; anfractus 
7 parum convexiusculi, ad suiuram constricti, 
ultimus basi rotundatus, subcompressus ; äper- 
tura ^/s longitudinis aequans, parum öbliqua, 
ovata; peristoma incrassatum, albumy obtusum, 
rectum, externo ad insertionem arcuato, colu* 
mellari dilatato, patente. 



geschnitten; der Mundrand ist etwaiEl verdickt, 
weiss, stumpf, geradeaus; die Bänder neigen zu- 
sammen und sind bei meinem Exemplare durch 
einen dünnen aber deutlichen Gallus verbunden ; 
der Spindelrand ist an der Insertion verbreitert 
und offen. 

Aufenthalt: im russischen Turkestan, bei 
Taschkent und Schachimardan, mein Exemplar 
von der Linnaea erworben. Mehrere von Dohm 
mitgetheilte Exemplare aus Osch in Ferghana 
stimmen völlig mit demselben überein, andere 
sind bei völlig gleichem Durchmesser nur 12 Mm. 
hoch. 

Diese Form kommt von allen mir bekannt ge- 
wordenen central asiatischen Buliminus den äch- 
ten vorderasiatischen Zebrinus der Gruppe Bre- 
p hui US am nächsten. 

5S4« Buliminus Sogdianus Härtens 

Testa late perforata, ovata, pupaeformis, ir- 
regulariter striatüla, interdum submäl' 
leata, corneo-flavescens, albo strigata vd 
albida, corneo variegata. Anfractus 7; 
superi 3 unicolores, cornei, conulum ob' 
tusum formantes, sequentes cohvexiuscüli, 
sutura impressa discretif penultimus tur- 
gidus, subgibbus, ultimtis supra com- 
planatu^y leviter attenuatus, infra rotun- 
datus, circa perforationem »ubgibbus. 
Äpertura subverticalis , ^/s longitudinis 
occupanSj ovato-rotundata, parum lunata; 
peristoma leviter incrassatum, undiqtte 
expansum, älbum, marginibus conniventi- 
bus, callo tenui junctis, columeUari ad 
insertionem haud dilatato.' 

Alt. 13,5, diam. 6,5, alt. apert. 5 Hm. 

Btdiminus Sogdianus Härtens*) HoU. Fedt- 
schenko p. 19 tab. 2 fig. 14. — fChon' 
drulopsis) Westerlund Fauna pätaearc- 
tischen Binnenconchylien III. p. 70. — 
Härtens Conchologische Mittheilungen 
p. 26 tab. 6 fig. 5. 6. 

Gehäuse breit ritzförmig durchbohrt, eiförmig, 
durch die Verbreiterung des vorletzten Umganges 
pupaförmig, unregelmässig gestreift, mitunter et- 

*) Testa compresse umbilicata, ovata^ pupae- 
formis, slriatida, corneo-flavescens, strigis albis 
opacis variegata; anfractus 7 convexiusculi, 
superi 3 conulum obtusum formantes, uni- 
colores, penultimus turgidus, idtimus superne 
complanatus, attenuatus, infra saccatus; sutura 
Simplex, ad aper tur am adscendens; äpertura 
subverticalis, '/s longitudinis aequans, ovata; 
peristoma paulum incrassatum, undique expan- 
sum, album, marginibus approtcimaUs , caüo 
junctis. 
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was gehämmert, kaum glänzend, gelblich hom- 
farben mit undurchsichtigen, weissen Striemen 
oder umgekehrt grauweiss mit einzelnen hom- 
braunen Striemen gezeichnet. Es sind sieben 
Umgänge vorhanden; die obersten drei bilden 
einen kurzen, leicht abgestumpften Kegel, die 
folgenden sind leicht gewölbt und werden durch 
eine eingedrückte Naht geschieden; der vorletzte 
ist auffallend verbreitert und starker, fast höcke- 
rig, gewölbt, der letzte obeuher abgeflacht, etwas 
verschmälert, unten gerundet, etwas sackartig 
vorgewölbt. Ein Austeigen der Naht kann ich 
bei meinem Exemplare nicht erkennen. Die 
Mündung ist ziemlich senkrecht, eiförmig, oben 
nur ganz leicht, aber fast horizontal ausge- 
schnitten ; der l^undrand ist leicht verdickt, allent- 
halben ausgebreitet, weiss oder gelblich; die 
Ränder neigen zusammen und sind durch einen 
Gallus verbunden, der Spindelrand ist an der 
Insertion nicht verbreitert. 

Aufenthalt: im alpinen Theil^ des Saraf- 
schangebietes im russischen Turkestan. 

Mein von Böhm mitgetheiltes Exemplar ist 
etwas grösser, als Martens angibt, stimmt aber 
sonst, besonders in der Verbreiterung des vor- 
letzten Umganges, ganz damit Qbereiu. 

Nach Martens ist eine von Parreyss als Bid. 
persiois versandte, angeblich aus Schiraz in 
Persien stammende Art nur etwas kürzer und 
ganz weisslich mit durchscheinenden Striemen, 
sonst aber kaum von BiU, Sogdianus zu unter- 
scheiden. 

5fi5. Buliminus Kuschakewitzi Äncey. 

Testa subcylindrice ovato-ohlonga^ anguste sed 
profunde rimata, sciida, levüer striattda, 
hie üHc malleata^ nitens, lacteo-alha, 
strigis inaequalihus vivide castaneis inter- 
dum fuHguratis pulcherrime picta, summo 
hreviter conico flavido concdore, Änfrac- 
tU8 8^9 vix convexiusctUij leniter regu- 
lariterque crescentes, sutura linear i im- 
pressa sat ascendente discreti, ültimus ha' 
sin verms leviter attenuatus, circa perfora- 
Honem leviter compressus, antice leviter 
descendens. Äpertura vix obliqua, ovata, 
distincte lunata^ altitudinis tertiatn par- 
tem haud aequans; peristoma incrassa- 
tum, subobtusum, album, düatatum, mar- 
ginibus conniventibus, callo tenui junctist 
externa primum arcuatOy dein strictius- 
culOj columellari parum arcuato, düatato, 
reflexo. 

Alt. 17, diam, 5, alt apert, 5 Mm, 

Buliminus Kuschakewitzi Äncey BuUetin SocietS 
malacologique France 1886 p. 35, — 



Westerlund Fauna paiaearct. Binnen- 
conchylien III, p, 67, 

Gehäuse lang eiförmig, fast cylindrisch, eng 
aber tief geritzt, festschalig, fein gestreift, stellen- 
weise etwas gehämmert, glänzend, milchweiss mit 
ungleichen, ziemlich diichten, kastanienbraunen 
Striemen, mitunter auch Zickzackstriemen, sehr 
lebhaft gezeichnet, nur die kurze kegelförmige 
Spitze einfarbig braungelb. Es sind 8—9 kaum 
gewölbte Umgänge vorhanden, welche durch eine 
linienförmige, eingedrückte, stark ansteigende 
Naht geschieden werden und langsam und regel- 
mässig zunehmen; der letzte, der vornen ganz 
wenig herabsteigt, ist nach der Basis hin leicht 
verschmälert und um die Perforation herum leicht 
aber deutlich zusammengedrückt. Die Mündung 
ist kaum schief, eiförmig, deutlich ausgeschnitten, 
aber nicht abgestutzt, kaum ein Drittel der Ge- 
häuselänge ausmachend; der Mundrand ist ver- 
dickt, ziemlich stumpfrandig, weiss, etwas er- 
weitert, die Bänder neigen zusammen und sind 
durch einen dünnen Callus verbunden, der Aussen- 
rand ist erst gebogen, dann geht er strack nach 
unten, der Spindelrand ist wenig gebogen, ver- 
breitert und zurückgeschlagen. 

Aufenthalt: Osch in Ferghana, das Alai- 
gebirge und andere Punkte von Kokand. 

Die mir vorliegenden Exemplare stimmen mit 
der Westerlund* ^c^i^TL Beschreibung bis auf die 
schwächere Ausbildung des Yerbindungscallus 
völlig überein. Auch die var, candisata Äncey 
mit schwächerer Aussenfärbung und dunklerer 
Mündung ist mehrfach darunter vertreten. 

5S6« Buliminus hokandensis Martens 
var, minor. 

Testa rimatO'perforata, elongato-ovata vd sub' 
cylindrica^ summo regülariter attenuato, 
fuscescente, ad apicem leviter obtusata, 
sdidula^ parum nitens^ irregtdariter stU)- 
tüiterque striatula, striis brevibus im' 
pressis intercedentibm, hie illic obscure 
maUeatay coeruleo-albida, strigis inaequa- 
libus diaphanO' einer eis^ in anfractibus 
superis etiam fusds vel castaneis, ornata. 
Änfr actus 8 convexiusculi , sutura im- 
pressa parum ascendente discreti, leniter 
regülariterque accrescentes, uHtimus pe- 
ntdtimo vix latior, dein attenuatus, ^jt 
altitudinis haud superans, basi rotun- 
datus^ circa perforationem leviter com* 
pressus. Äpertura vertiealis, Vs longi- 
tudinis vixsuperans^ truncatO'Ovalis^valde 
lunata, intus lutescenti-cornea; peristoma 
acutum, labio sordide albido incrassatum, 
expansum sed vix reflexum, mar ginibus 

6* 
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distantibus, caUo tenui junctis, extemo 
parum arcuato, recto, infero rotundato, 
expanso, cdumeUari suhperpendicülari, 
düatato, cum pariete aperturali angülwn 
fere rectum formans. 
Alt 14,5—15^ diam, 5^5—6^5 Mm, 
Buliminus ätbiplicatus var. kokandensis Mar- 

tens*^ Centralasiat Mollusken p, 21, 
Buliminus kokandensis Ancey Bulletin Societe 
malacologique France 1886 p, 36, — 
Westerlund Fauna palaearct. Binnen- 
conchylien III, p, 66, 

Gehänse ritzförmig durchbohrt, lang eiförmig 
oder cylindrisch mit kurzer, regelmässig yer- 
Bchmälerter, durch braungelbe Färbung ausge- 
zeichneter Spitze und leicht abgestumpftem Apex, 
ziemlich festscbalig, nur wenig glänzend, nnregel- 
massig fein gestreift, unter der Loupe hier und da 
mit Reihen kurzer eingeritzter Strichelchen sculp- 
tirt, mitunter stellenweise undeutlich gehämmert, 
bläulich weiss mit durchsichtig homfarbenen, mit- 
unter auf den oberen Umgängen auch mit ka- 
stanienbraunen Striemen. Die acht Umgänge sind 
leicht gewölbt, durch eine eingedrückte, nur wenig 
ansteigende Naht geschieden ; sie nehmen langsam 
und regelmässig zu, der letzte ist oben kaum 
breiter, als der vorletzte, nach unten hin etwas 
verschmälert; er nimmt nur zwei Fünftel der 
Gesammthöhe ein, ist unten gerundet und um 
die Perforation leicht zusammengedrückt. Die 
senkrechte Mündung nimmt kaum mehr als ein 
Drittel der Gesammthöhe ein; sie ist abgestutzt 
eiförmig, oben stark und fast horizontal ausge- 
schnitten, innen gelblich hornfarben; der Mund- 
Baum ist scharf, inwendig mit einer starken 
schmutzig weissen oder gelblichen Lippe belegt, 
ausgebreitet aber kaum umgeschlagen; die Band- 
Insertionen bleiben entfernt und werden durch 
einen dünnen aber deutlichen Gallus verbunden, 
der Aussenrand ist nur wenig gebogen, gerade- 
aus, der Unterrand ist gerundet und ausgebreitet; 
der ziemlich senkrechte, am Ansatz stark ver- 
breiterte Spindelrand bildet mit der Mündungs- 
wand einen nahezu rechten Winkel. 



*) Testa ovato-ohlonga, perforata^ leviter 
striata, suhinde maUeata, nitidula, alba, strigis 
inaequalibus diaphano- einer eis picta; anfractus 
7 — 8 cohvexiusculi, sutura mediocriter impressa^ 
4 primi pallide flavi, concdores, celeriter eres- 
centes, tUtimus penultimo vix latior, deorsum 
sensim attenuatus, aperiura suhperpendicularis, 
Vs longitudinis occupans, truncato-ovalis, peri- 
stomate incrassato expanso, aiho, margine colu- 
meUari suhperpendicülari, dilatato, reflexo, callo 
parietali distincto, — Alt, 17 — 18, diam. 6^1^—7, 
alt, apert, 7 Mm, 



Aufenthalt: bei Osch in Ferghana, an- 
scheinend mit Bul, Kuschakewiizi zusammen. 

Die Üfar^ens'sche Beschreibung stimmt be- 
friedigend mit den beiden abgebildeten Exem- 
plaren der Do/»rn'schen Sammlung bis auf die 
geringeren Dimensionen und den schwächeren 
Mündungswandcallus. Eine Abbildung ist noch 
nicht gegeben und das Originalexemplar leider 
momentan unzugänglich. 

58*7. Buliminus (Chondrula) retro- 
dens Martens, 

Testa rimato-perforata, ovato-oblonga, spira 
hreviter conoidea, apice obtusulo, sub lente 
irregülariter oblique striatula, nitidula, 
unicolor fulvo-camea, ad suturam leviter 
albidosignata, Anfractm 7 parum con- 
vexiusctdi, sutura lineari impressa dis- 
creti, superi 4 leniter regulariterque ac- 
crescentes, inferi subaequdles, uUimus 
pone aperturam planatus, basi vix com- 
pressus, antrorsum leniter ascendens. 
Apertura subverticälis, basi tantum leoiter 
recedens, semiovalis, tridentata: dente 
marginis externi mediano^ profundo^ ob- 
tuso, tubercüliformi^ altero cötumeUari 
elongato, basi truncato, tertio parietali 
compresso, retrm^sum sito, planum aper- 
turae non atlingente; peristoma caUoso- 
incrassatum, dttmm, vix expansiusculum, 
marginibus callo tenuissimo vix junctis, 
extemo leviter arcuato, cölumelfari obHi- 
quo, ad insertionem parum düatato. 

Alt, 9,5, diam, 4,5, alt, apert, oU, 4 Mm, 

Buliminus retrodens von Martens*) Sitzungs- 
berichte der Gesellschaft naturforschender 
Freunde Berlin 1879 p. 126. — Con- 
chdogische Mittheüungen I, p, 30 tob. 6 
fig, 15—18, — Westerlund Fauna palae- 
arct, Binnenconchylien HI, p, 40, — 
— Martens Centralasiat. Möüusken p, 26 
tab, 3 fig, 10, 11. 

*) Testa ovato-obhnga, rimato-perforata, 
levissime striatula, nitida, fülvo-camea, ad su- 
turam albida; anfractus 7, super iores convlum 
obtusum efficientes, antepentUtimus et pentütimus 
subaequdles, paulum convexi, ultimus infra 
angustatus, antrorsum sensim ascendens; aper- 
tura verticalis, semiovalis, peristomate caUoso- 
incrassato, tridentaio, vix expansiusculo, mar- 
gine extemo leviter arcuato, superne stricto, 
columellari antrorsum öbliquo; dente marginis 
externi medio, obtuso, tübereidiformi ; dente 
cdumellari elongato, deorsum angulato; dente 
parietali compresso, retrorsum sito, planum aper- 
turae non atlingente ; angulo superoaperturae non 
tuberculifero. — Long. 9,5—12,5, diam. 4— 5 Mm. 
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Gehäuse ritzförmig durchbohrt, länglich ei- 
förmig mit kurzem kegelförmigem Gewinde und 
leicht abgestumpftem Apex, unter der Loupe fein 
aber unregelmässig schräg gestreift, glänzend, 
einfarbig bräunlich fleischfarben, an der Naht 
weiss bezeichnet Die sieben Umgänge sind nur 
ganz schwach gewölbt und werden durch eine 
linienförmige eingedrückte Naht geschieden, die 
oberen vier nehmen regelmässig zu, die unteren 
sind fast gleich, der letzte ist nach unten Ter- 
schmälert, aber kaum zusammengedrückt, hinter 
der Mündung abgeflacht, nur ganz wenig empor- 
steigend. Die Mündung ist ziemlich senkrecht. 
Dach unten etwas zurückweichend, halbeiförmig, 
an der Basis etwas verengert, mit drei Zähnen 
Tersehen; der erste, in der Mitte des Aussen- 
randes, aber hinter dem Mundrand stehend, ist 
Dor ein flaches, wenig vorspringendes Knötchen, 
der zweite auf der Spindel stärker, verlängert, 
unten scharf abgestutzt, der dritte steht auf der 
Mündnngswand ganz tief unten und reicht nicht 
bis zur Ebene des Mundrandes empor. Der 
Mundrand ist schwielig verdickt, weiss, kaum 
ausgebreitet, die Ränder nur durch einen ganz 
dünnen, am Aussenrand nicht verdickten Callus 
verbunden, der Aussenrand ist nur wenig ge- 
bogen, der Spindelrand schief und an der In- 
sertion etwas verbreitert. 

Aufenthalt: im Uigebiet, das mir vor- 
liegende Exemplar der Dohrn'schen Sammlung 
von Kuldscha. 

Von allen Centralasiaten steht diese Art dem 
europäischen Btdiminus tridehs am nächsten und 
Itönnte noch unbedenklich zu Chondrula gestellt 
Verden, führt aber über Bul. entodon zu Bul. 
inhmtscens^ Haherhaueri und den anderen Cen- 
tralasiaten hinüber und kann von diesen nicht 
getrennt werden. 

588* Buliminus ferghanensis n. 
Testa suböbtecte rimato-perforata^ dongato- 
cylindrica^ spira conica apice dbtusato^ 



solida^ nitidulüi levissime oblique Stria- 
ttda, cinero-albidaf strigis castaneis vivi- 
dis numerosis picta, apice fuscescente. 
An fr actus 6 convexiusculi, lentissime eres- 
centes, sutura impressa separatio tUtimus 
penültimo angustior^ longitudinis Vs tan- 
tum occupans, antice levissime deflexus^ 
circa rimam umbüicalem compresstis. 
Apertura obliqua, irregulariter ovato- 
piriformis^ vix lunata; peristoma album^ 
incrassafum, continuum, nisi ad parietem 
aperturalem undique reflexum, interdum 
subduplex, 

AU, 13, diam. an fr. penult, 4, alt. apert, cum 
perist, 4, diam. 3,5 Mm, 

Gehäuse überdeckt ritzföi mig durchbohrt, lang 
cylindrisch mit kurz kegelförmigem Obertheil und 
leicht abgestumpftem Apex, festschalig, ziemlich 
glänzend, fein schräg gestreift, grauweiss mit 
zahlreichen kastanienbraunen Striemen, sehr 
hübsch gezeichnet, die obersten Umgänge ein- 
farbig gelblich Es sind acht ziemlich gewölbte 
sehr langsam zunehmende Umgänge vorhanden, 
welche durch eine eingedrückte Naht geschieden 
werden; der letzte nimmt nur ein Drittel des 
Gehäuses ein und ist gegen den vorletzten leicht 
verschmälert ; er biegt sich vornen ein ganz klein 
wenig herab und ist um die Nabelritze herum 
zusammengedrückt. Die Mündung ist schief, un- 
regelmässig birnförmig- eiförmig, kaum ausge- 
schnitten; der Muudsaum ist weiss, verdickt, 
durch eine stark ausgeprägte Leiste auf der 
Mündungswand ausgesprochen zusammenhängend, 
allenthalben ausser an der Mündungswand zu- 
rückgeschlagen. Der Aussenrand greift bis in 
die Mittellinie des Gehäuses hinüber und bildet 
bei seiner Vereinigung mit dem Callus ein kleines 
Knötchen; der Unterrand erscheint mitunter dop- 
pelt, wie bei den westindischen Cyclostomiden. 

Aufenthalt: in der Provinz Fergbana. Das 
abgebildete Exemplar in Dohrn^B Sammlung. 
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589. Buliminus trigonochilus Ancey, 
Testa anguste rimato-perforata, exacte cyUn- 
driea apice hrevi conico, interdum sub- 
daviformiSf corneo-fusca, subtranslucida, 
nitens^ laevis, sub lente tantum oblique 
irregulariter striatula, Anfractus 9—10 
f)ix convexiusculi, lentissime crescentes, 
sutura vix obliquaf interdum albosignata 



disQreti, tdtimus longitudinis tertiam par- 
tem vix aequans, antice leviter ascendens, 
subcompressus, albido limbatus, basi circa 
perforationem distincte compressus. Aper- 
tura subobliqua, irregulariter trigono- 
ovdlis, basi oblique compressa, sat lunata; 
peristoma acutum, intus labio fuscescente 
incrassatüm, marginibus vix conniventi- 
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bu8, caUo ienui Junctis, externa fere ver- 
ticälij rectOy hasali anguste rotundato, 
cdlumellari oblique ascendente^ dilaiato. 
Alt, 13, diam. 4,5 Mm, 

BuUminus trigonoehüus Ancey Bulletin Societe 
malacdogique France 1866 p, 28. — 
Westerlund Fauna derpälaearct. Binnen- 
conchylien IIL p, 67. 
Gehäuse eng ritzförmig durchbohrt, genau 
cylindrisch mit kurz kegelförmiger Spitze, mit- 
unter auch oben keulenförmig verbreitert, hörn- 
braun, halbdurchscheinend, seidenartig glänzend, 
glatt, nur unter der Loupe fein gestreift. Es 
sind 9—10 Umgänge vorhanden, die sehr lang- 
sam zunehmen und durch eine kaum ansteigende, 
mitunter leicht weiss bezeichnete Naht geschieden 
werden; der letzte nimmt kaum ein Drittel der 
Gesammtlänge ein und steigt vomen etwas empor; 
nach aussen ist er leicht abgeflacht und hinter 
dem Mundsaum weisslich gefärbt, an der Basis 
um die Perforation herum deutlich zusammen- 
^ gedrückt. Die Mündung ist etwas schief, un- 
regelmässig dreieckig eiförmig, unten schräg zu- 
sammengedrückt, die Achse stark nach aussen 
gerichtet ; der Mundrand ist scharf, innen durch 
eine bräunliche Lippe verdickt, die kaum zu- 
sammenneigenden Ränder werden bei sämmtlichen 
mir vorliegehden (10) Exemplaren nur durch einen 
ganz dünnen Callus verbunden, während Wester- 
lund nach Ancey angiebt, dass eine glänzende 
Schwiele vorbanden sei; der Aussenrand geht 
fast senkrecht nach unten und ist einfach ge- 
radeaus, der Unterrand ist schmal und zusammen- 
gedrückt gerundet, der schräg emporsteigende 
Spindel rand stark verbreitert. 

Aufenthalt: bei Osch in Ferghana, das ab- 
gebildete Exemplar in Dohrn^s Sammlung. 

Von Herrn Gloyne erhielt ich ein Exemplar 
zur Ansicht, das sich durch geringere Dimen- 
sionen (11:3,5 Mm.) und dünnere Schale aus- 
zeichnet, sonst aber mit trigonochüus vollständig 
übereinstimmt. 

590* Buliminus (—?—) pullaster von 
Härtens. 

Testa anguste rimato-perforata, cylindrica, apice 
conicOy summo obtuso, solidüla, oblique ir* 
regulariter striatüla, griseo-albida vel 
coendeo'ttlbida spira lutescente, nitiduia. 
Anfractus 7^la convexi, sutura profunda 
sübmarginata discreti^ lente regulariter- 
que crescentes, tdtimus basi rotundatus, 
antice haud ascendens, Apertura verti- 
calis, ovalis, parva, supra oblique trun- 
cata, peristomate simplici, tenui, intus 
tenuissime albolabiato, marginibus dis- 



tantibus, cällo tenuissimo diffusa vixjunc- 
tis, externa acuta, cötumeUari parum ar- 
cuato, ad insertionem leviter dilatato. 
Alt. 10, diam. 4, alt. apert. 3,5 Mm, 
Buliminus puUaster Martens in sched. — Wester- 
lund Fauna palaearct. Binnencanchylien 
III, p. 67. — Ancey in Butt. Sac, Malacol. 
France 1886 p. 338. 
Gehäuse eng und ritzförmig durchbohrt, fast 
cylindrisch mit langsam verschmälertem Gewinde 
und leicht abgestumpftem Apex, festschalig, 
schräg und unregelmässig gestreift, ziemlich glän- 
zend, bläulich weiss oder grauwciss mit röthlicher 
oder gelblicher Spitze. Es sind 7Vs Umgänge 
vorhanden ; dieselben sind gut gewölbt und wer- 
den durch eine tief eingedrückte undeutlich be- 
zeichnete Naht geschieden; sie nehmen langsam 
und regelmässig zu, die unteren nur an Höhe, 
nicht an Breite, der unterste ist an der Basis 
gerundet und steigt vomen nicht empor. Die 
Mündung ist klein, ziemlich senkrecht, eirund, 
oben schräg abgestutzt, der Mundrand einfach, 
dünn, scharf, innen nur mit einer ganz schwachen 
weissen Lippe belegt, die Runder nähern sich 
kaum und sind nur durch einen ganz dünnen, 
diffusen, weit ausgebreiteten Callus verbunden, 
der Aussenrand ist scharf, der Spindelrand leicht 
gebogen und an der Insertion etwas verbreitert 
Aufenthalt: im Gebiet des Balyety in Tur- 
kestan, das abgebildete Exemplar, mir von dem 
Autor mitgetheilt, stammt aus der Ausbeute des 
Herrn Kuschdkemtz. 

591* Buliminus Martensianus Ancey, 
Testa rimata, conica, oblique striatula, nitidükt, 
e Cornea pallide vioilascens; apex obtusus; 
anfractus 5^1%, convexiuscuti^ sutura me- 
diacri juncti, ultimus basi ratundatw, 
saccatus; apertura paiüum oWqua^ Vi 
longitudinis aequans, avata; peristamct- 
expansiusculum, tenue, album, margini- 
bus approximatis, externa välde arcuato^ 
columellari düatato, patente. — Martens. 
Long. 9, diam. maj. 5, min. 4, apert. lat. 3^ 

alt. 4 Mm. 
Buliminus segregatus Bensan var. minor Mar- 
teris Moll. Fedtschenka p. 21 tab. 2 fig, 16. 
Buliminus Martensianus Ancey Bul. Sac, Malacol, * 
France 1886 p, 45, — Westerlund Fauna 
der palaearct, Binnencanch, III, p, 71. 
Gehäuse geritzt kegelförmig, schräg fein ge- 
streift, etwas glänzend, blass hornfarben mit etwas 
violettem Schimmer; Gewinde mit stumpfem Apex; 
die 5V2 Umgänge sind schwach gewölbt und wer- 
den durch eine mittelmässige Naht geschieden; 
der letzte ist an der Basis gerundet und unten 
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etwas sackartig Torgewölbt Die Mündung ist 
nur wenig schief, etwas kürzer als das Gewinde, 
eiförmig; der Mondrand ist etwas ausgebreitet, 
dünn, weiss, die Randinsertionen nähern sich 
einander, der äussere ist sehr gebogen, der 
Spindebrand verbreitert und offen. 

Aufenthalt: bei Schachimardan. — Ab- 
bildung und Beschreibung nach Mariens, 

592. Buliminus miser von Martens, 
Testa rimata^ obeso-ovata, breviter striatula, 
paUide Cornea^ nitidula; anfractua 5^1% 
vix convexituculit sutura mediocri juncti, 
ültimus basi rotundatus; apertura ^jb 
longitudinis aequans, patdum obliqua^ 
iruncatO'Ovata ; peristoma tenue, rectum, 
intus tenuiter albdlabiatuinj marginibus 
distantibus, extemo arcuato, columellari 
düatato, patente, — Martens. 
Alt. 10, diam. maj. 5, min. 4^1%; apert. lat. 3, 

aU. 4}l% Mm. . 
Buliminus miser von Martens MdL Fedtschenko 
p. 21 tob. 2 fig. 17. — Westerlund Fauna 
der palaearct. Binnenconchylien III. p. 71. 
Gehäuse geritzt, stumpf eiförmig, mit kurzen 
Strichelchen sculptirt, blass homfarben, etwas 
glänzend; die 5Va Umgänge sind kaum gewölbt 
and werden durch eine mittelmässige Naht ge- 
schieden, der letzte ist an der Basis gerundet. 
Die Mündung nimmt etwa zwei Fünftel der 6e- 
bäuselänge ein und steht nur wenig schief; sie 
Ist abgestutzt eiförmig, der Mundsaum dünn, 
geradeaus, innen mit einer schwachen, weissen 
Ijippe belegt; die Randinsertionen bleiben weit 
getrennt, der Aussenrand ist gerundet, derSpindel- 
fand verbreitert und offen. 

Aufenthalt: in den Antschi-ßergen bei üra- 
tübe in Turkestan. Abbildung und Beschreibung 
nach Martens, 

Ich habe diese Art nicht gesehen ; der dünne, 
gerade, schwachgelippte Mundsaum macht mir 
Bedenken, ob das itfar^ens'sche Exemplar voll- 
ständig ausgebildet gewesen. 

593. Buliminus coniculus von Martens. 

Testa conica, compresse umbilicata, oblique Stria- 
tula^ nitidula; anfractus 5^1% convexi, 
sutura profundiuscula Juncti, sat celeriter 
et aequaliter crescentes, 5*/» superiores 
comeo-fidvi concöloreSy penultimus et ülti- 
mus albij strigis raris latis violascentibus 
picti, lütimus basi rotundatus^ saccatus, 
sutura antice ascendente; apertura pau- 
lum öbliqua, ^h longitudinis aequans, 
ovato-rotundata, peristomate expansius- 
culo, ienuiusculo, albo, fauce flavida, 



marginibus approximatis, extemo välde 
arcuato, columellari dilatato, patente. — 
Martens. 
Alt. 6, diam. maj. 4, min. 3, apert, alt. 3^1%, 
diam. 2 Mm. 

Buliminus coniculus von Martens Centralasiat. 
Mollusken p. 23 taf. 3 fig. 9. 

Gehäuse kegelförmig mit stumpfer Spitze und 
mit stark zusammengedrücktem, in der Tiefe eine 
bogige Ritze bildendem Nabel, schwach schief 
gestreift, etwas glänzend, oben stumpf und ein- 
farbig braungelb, die beiden letzten Windungen 
dagegen weiss mit einigen breiten hellvioletten 
Striemen; im Ganzen 5Vs Windungen, welche 
von der verhältnissmässig grossen ersten an gleich- 
massig und ziemlich stark bis zur letzten an Breite 
zunehmen, der letzte in der Peripherie ein wenig 
abgeflacht, aber unten stark gewölbt, daher sack- 
förmig erscheinend, ihre Naht vor der Mündung 
etwas aufsteigend. Mündung etwas schief stehend, 
^/7 der ganzen Schalenlänge einnehmend, abge- 
rundet eiförmig, innen bräunlich gelb, Mundsaum 
weisslich, kaum ein wenig ausgebogen, ziemlich 
dünn, Einfügung beider Mundränder einander 
sehr genähert, Aussenrand stark bogig gekrümmt 
an der Einfügung nahezu horizontal, Columellar- 
rand umgeschlagen, nach oben etwas ausgebreitet. 

Aufenthalt: bei Kuldsba im Iligebiet, 1871 
von Dr. Begel leider nur in einem Exemplar 
entdeckt. Abbildung und Beschreibung nach 
Martens 1. c. 

S94* Buliminus (Chondrula) intumes- 
cens Martens. 

Testa rimato-perforata, cylindrico-oblonga, Stria- 
tula, fulvo-cornea, apice concdor; anfrac- 
tus 7 vix convexiuscuU, sutura marginata 
albida discreti, ültimus infra rotundatus; 
apertura */ii longitudinis occupans, per- 
pendicularis, ovato-rotundata; peristoma 
valde incrassatum , expansum , album, 
margine externo introrsum dilatato, prope 
insertionem attenuato et arcuato, margine 
columellari late reflexo, marginibus callo 
tenui prope angulum superum intumescente 
junctis. — Martens. 

Alt. 8,5, diam. maj. 4, min. 3, apert. alt. 3, 
lat. 2,5 Mm. 

Buliminus (Chondrula) intumescens von Martens 
Sitz.-Ber. Gesellschaft naturf. Freunde 
Berlin 1874 p. 46. — Pfeiffer Monogr. 
Heliceorum VIII. p. 102. — Fedtschenko 
Turkestan Mdlusca p.,22 tab. 2 fig. 18. 
— Martens Conchdog. Mittheilungen I. 
p. 28 tab. 6 fig. 10. 11. — Pfeiffer- ülessin 
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Nomendator p. 298, — Weaterlund Fauna 
palaearct. IIL p, 69, 

Gehäuse klein, geritzt- durchbohrt, obenher 
kegelförmig, die untere Hälfte cylindrisch, deut- 
lich schräg gestreift, einfarbig hombraun, der 
Apex nicht verschieden gefärbt. Die sieben nur 
leicht gewölbten Umgänge werden durch eine 
deutliche weiss gerandete Naht geschieden; sie 
nehmen langsam und regelmässig zu, der unterste 
ist an der Basis gerundet und nur kaum erkenn- 
bar um den Nabel herum zu einem Kamm zu- 
sammengedruckt. Die Mündung nimmt nicht 
ganz ein Drittel der Gesammiböhe ein; sie ist 
mndeiförmig, obenher schräg abgestutzt, aber 
nur wenig ausgeschnitten, fast senkrecht. Der 
Mundsaum ist ringsum zurückgeschlagen und ver- 
dickt, nach aussen durch eine leichte Einschnürung 
umgränzt, die wenig zusammenneigenden Ränder 
sind durch einen schwachen Callus verbunden, 
welcher in der Nähe der Insertion des Aussen- 
randes einen kleinen Höcker trägt Der Aussen- 
rand ist oben in einem Winkel gebogen und hat 
gegen die Mitte hin einen nach innen vorspringen- 
den schwachen aber deutlichen Zahn. 

Aufenthalt: im Sarafschangebiet, nicht weit 
von Samarkand bei Tschupanata von Fedtschenko 
entdeckt Ich habe mit der Diagnose und Ab- 
bildung bei Martens völlig übereinstimmende 
Exemplare mit der unbestimmten Fundortsangabe 
Turkestan von der Linnaea erworben. 

Westerlund erwähnt als var, Fedtschenkoi 
Ancey eine Form mit stärker ausgebildetem Zahn 
des Aussenrandes und der Andeutung eines Zahn- 
chens auf der Spindel. 

595« Buliminus Kuldshanus Mousson, 
Testa campresse perforata^ conico-ovata, spira 
conica, apice vix öbtiisato, suhtüiter et 
confei'tim oblique striatula, nitidula, 
corneo-alhida^ substrigata, spira inter- 
dum corneo-flavescente, Anfractus 7 con- 
vexi, sutura lineari profunde impressa 
discreti, superi celeriter crescentes, ante- 
penultimus et penultimus diametro sub- 
aequaleSy turgidi^ lütimus Vö altitudinis 
vix superans, supra planatus, basi sac- 
catus, antice arcuatim ascendens. Aper- 
iura subverticaliSf basi vix recedens^ lote 
truncato-ovata ; peristoma undique expan- 
sumy intus labio albo tenui incrassatum, 
marginibus leviter conniventibus , callo 
tenuissimo junctis, margine externo re- 
gülariter arcuato^ primum acuto^ dein 
leviter expanso, columeUari dilatato, 
Mt. 9, diam, 5, alt. apert, 4 Mm, 



Buliminus Kuldshanus Mousson mscr, — Wester- 
lund Fauna palaearct, Binnenconchyl, 
IIL p, 71, 

Buliminus sogdianus var. Kuldschanus von 
Martens*) Centrdlasiat, Mollusken p. 22 
tab 3 fig. 5. 

Gehäuse zusammengedrückt durchbohrt, ei- 
förmig kegelförmig, mit kegelig verschmälertem 
Gewinde und kaum abgestumpftem Apex, sehr 
dicht und fein schräg gestreift, glänzend, weiss- 
lich homfarben, mitunter mit undeutlichen ver- 
waschenen röthlich grauen Striemen. Die sieben 
Umgänge sind gut gewölbt und werden durch 
eine tief eingedrückte linienförmige Naht ge- 
schieden ; die 3 — 4 obersten, welche mitunter 
durch gelbliche Färbung ausgezeichnet sind, neh- 
men rasch zu, der drittletzte und der vorletzte 
sind beinahe gleichbreit und besonders stark ge- 
wölbt, der letzte, der wenig über zwei Fünftel 
der Gesammthöhe ausmacht, ist obenher etwas 
abgeflacht, an der Basis sackförmig vorgewölbt, 
nach der Mündung hin steigt er in deutlichem 
Bogen empor. Die Mündung ist nahezu senk- 
recht, nur unten leicht zurückgezogen, verhältniss- 
mässig gross, eiförmig, oben abgestutzt. Der 
Mundrand ist überall ausgebogen, innen durch 
eine dünne weisse Lippe etwas verdickt; die 
Ränder neigen nur leicht zusammen und sind 
durch einen ganz dünnen diffusen Callus ver- 
bunden, der regelmässig gebogene Aussenrand 
ist erst ganz schmal, dann etwas verbreitert, der 
Spindelrand besonders nach oben hin verbreitert.- 

Aufenthalt: bei Kuldsha im Iligebiet, das^ 
abgebildete EIxemplar in Dohm^s Sammlung. 

5S8« Buliminus Komarowi n, 
Testa rimata, cylindrico-ovata, basi leviter at— ' 
tenuata^ interdum fere pupiformis^ summen 
breviter conico^ acutiuscülo, oblique ff-^ 
regulariter subtiliterque striatüla, uni- ' 
cdor luteo-fuha, pone aperturam tantum^ 



*J Testa conico-ovata, compresse wnbtlicata^ 
striatüla, nitidula, cameo-dlbida, substrigata _ 
anfractus 7, suturis sat profundis distincti, su - 
premi 3—4 comeoflavi, concölores, celeriter eres ^ 
centes{ antepenultimus et penultimus diametrc^ 
subaequales^ turgidi, ültimus breviSy supra pla ^ 
natus^ infra saccatus, antice ascendens; aper^ 
iura subverticalis , '/s longitudinis occupan^^ 
truncatO'Ovata , peristomate undique expans9f 
paulum incrassato, aJbo, marginibus st^appra- 
quinquatis^ caUo tenuissimo junctis, margine 
externo bene arcuato, ad insertionem attenuato, 
angvHum acutum formante^ margine cdumdlart 
dilatato, — Long. 9—10, diam, maj. 5V«— tf, 
min. 4^ls Mm, 
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luteo strigata. Anfractus 6^ superi con- 
vexiusculi, sequentea planiores, sed super 
suturam impressam äWosignatam plerum' 
que sübimbricatim promintdi, ultimus '/s 
longittidinis vix aequans^ pone aperturam 
planatus, basin versus attenuatus et circa 
rimain compressus. Apertura truncato- 
ovatttf latiuscuJa, obliqua^ basi recedens, 
intus lutescenti'fusca; peristoma subin- 
crassatum, lutescenti-albidumf marginibus 
fere parallelis^ caUo tenuissimo conjunctts, 
externa recto, simpHici, vix arcuato, basali 
et columeUari verticaliter ascendente le- 
vissime subreflexis, columellari ad inser- 
tionem vix dilatato, 
AlL 9,5y diam. max, 4, alt. apert. 3^5 Mm. 

Gehäuse deutlich geritzt, cyl indrisch eiförmig, 
unten etwas verschmälert und ohen leicht ver- 
breitert, fast pnpaförmij^, mit kurz kegelförmiger, 
scharf zulaufender Spitze, festschalig aher durch- 
s^dnend, fein und unregelmässig schief gestreift, 
ekforhig gelblich hornbraun, an der Naht weiss- 
Hch bezeichnet, hinter dem Mundrand mit einem 
Weissgelben Saum. Es sind acht ziemlich lang- 
sam zunehmende Umgänge vorhanden ; die oberen 
sind stärker gewölbt, die folgenden schwächer, 
aber über die Naht mitunter leicht schuppen- 
fi5rmig vortretend, der letzte, welcher kaum zwei 
Ffinftel der Gesammthöhe ausmacht, ist hinter 
der Mflndung abgeflacht, nach unten verschmälert 
'Und um die Nabelritze herum leicht zusammen- 
gedrückt. Die Naht ist tief eingedrückt und 
deutlich weiss bezeichnet. Die Mündung ist ab- 
f^tutzt breit eiförmig, nach unten zurück- 
^weichend, innen gelblich braun, der Mundsaum 
ist einfach, leicht verdickt, Ausscnrand und 
Spindelrand fast gleichlaufend, durch einen 
dünnen aber deutlichen Callus in gerader Linie 
verbunden; der Aussenrand ist einfach und steigt 
fast in einer geraden Linie, welche über die all- 
gemeine Contourlinie nicht vorspringt, nach un- 
ten ; Basalrand und Spindelrand sind ganz leicht 
zurückgeschlagen; der Spindelrand steigt fast 
senkrecht empor und ist an der Insertion kaum 
verbreitert. 

AufSenthalt: im Alai-Gebirg; zwei ganz gleiche 
Exemplare in Dohm'a Sammlung. 

Zunächst mit Btd. asiaticus Mousson ver- 
wandt, aber hinter der Mündung stärker abge- 
flacht und mit mehr Windungen. 

S97» BuUminus (Chondrulopsis) Ha' 
berhaueri Dohrn, 

Testa aperte perforata, oUongo-conoidea^ spira 
lenUer attenuata, apice laevigato^ leviter 
obtusato, nitiduiaj oblique striatula^ griseo- 
Bossmässler, Iconographie Nene Folge IV. 



Cornea, apicem versus luteseens. Anfrac- 
tus 7—7^i% convexij sutura impressa fusco . 
marginata discreti^ regulariter crescentes, 
ultimus quam penultimus vix latior, circa 
perforationem angulatim subcompressus, 
antice haud ascendens, Apertura parva 
fere verttcalis, truncato-ovalis^ subcordi- 
formis, dentibus tribus subaequalibus, ad 
marginem extemum^ cdumeUarem etpa- 
rietem aperturalem regulariter dispositis 
coarctata ; peristoma incrassatum album^ 
marginibus callo praesertim inter inser- 
tionem marginis dextri et dentem parie- 
talem distincto junctis, basali et cdumel- 
lari reflexiusculis, cdumeUari ad inser- 
iionem leviter düatato. 
Alt 7,5, diam, 2,5—3, alt. apert 2,3 Mm. 
BuUminus Haberhaueri Dohrn mss, — Paetel 
Catalog ed. II. p. 151 (nomen). — Ancey 
in Bull, Soc. Mal France 1886 p, ? — 
Idem*) in le Naturdliste (2) völ, X. 
No. 35 p. 189 (cum fig.). 
Gehäuse weit und ziemlich tief perforirt, läng- 
lich eiförmig mit verschmälertem Gewinde und 
durchsichtigem, gl^tem, leicht abgestumpftem 
Apex, ziemlich glänzend, fein schräg gestreift, 
horngrau, nach dar Spitze hin gelblich. Es Sind 
über sieben gut gewölbte Umgänge vorhanden, 
welche durch eine eingedrückte, bei frischen 
Exemplaren braun gerandete Naht geschieden 
werden und langsam und regelmässig zunehmen; 
die beiden letzten sind fast gleich breit, der letzte 
ist nach unten leicht verschmälert, um die Per- 
foration herum zu einem stumpfen Kamm zu- 
sammengedrückt, an der Mündung nicht empor- 
steigend. Die Mündung ist klein, fast senkrecht, 
abgestutzt eiförmig oder fast herzförmig, durch 
drei starke, weisse, ziemlich gleich starke Zähne 



*) Testa oblonga, aperte perforata^ cum 
forma tum colore B, intumescenti cl, JE, von 
Martens simiUima, subtüiter vixque perspicue 
striatula, nitidula, spira oblonga, ad summum 
obtusa et paulatim attenuata; anfractm 7 — 7V4 
convexi suturaque impressa separati, regulariter 
crescentes, 4 primi diametro paulatim majores^ 
sequentes subaequales, uJtimus sat parvus, pa- 
rum attenuatus, late circa perforationem ob' 
scureque subangulatus, Apertura parva, recta, 
oblonga, tridentata : dentibus 2 in margine peri- 
stomatis (urM in margine dextro, altero vix 
minore in sinistro prope columellam, ambobus 
sat acutis), tertio in pariete, elongato, intrante, 
calloso, propius angidum externum et cum eo 
fere connecto, caeteris majore et cum caUo mar- 
gines Jungente Continus. Peristoma incrassatum, 
album, planum, dilatatum, superne strictum, ad 
columellam autem compressum. 
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verengt, welche annäherad gleicbmässig auf den 
Aussenrandi den Spindelrand und die MAndungs- 
wand vertheilt sind; der letztere ist etwas mehr 
lamellenartig und hängt mit dem die Randin- 
sertionen verbindenden Callus direct zusammen. 
Der Mundrand ist weiss, verdickt, aussen und 
unten umgeschlagen, die Ränder durch einen 
deutlichen, besonders zwischen Zahn- und Aussen- 
rand stärker entwickelten Callus verbunden, der 
Spindelrand an der Insertion leicht verbreitert. 

Aufenthalt: im Hasrat-Sultan-Gebirge süd- 
lich von Samarkand (Ancey) ; meine von Dohrn 
.erhaltenen Exemplare von Osch in Ferghana. 

Zunächst mit Bul, intumescens von Martens 
verwandt, aber durch die Bezahnung und die 
mehr herzförmige, unten zusammengedrückte 
Mündung gutverschieden. — Ancey unterscheidet 
noch eine var. curia mit folgender Diagnose: 
Testa minor^ minus producta, abhreviataj an- 
fractus 5V«i apertura paulo major. Alt, 6^1% Mm, 

598« Buliminus (Ghondrula) seca- 
linus Mousson, 

Testa elongatOf subcylindrica, aperte rimata, 
leviter striatüla, nitidulat alba, peUucida 
griseo variegata; spira sursum attenuata^ 
apice öbtusiusctda ; anfr actus 7 convexius- 
culi, sutura profundiusciUa discreti, ante- 
penultimus, penultimus et vltimus latitu- 
dine subaequales^ ultimus basi rotun- 
datuSf circa rimam umbilicarem subin- 
flatus; apertura V« totius longitudinis 
occupans, paulum obliqua, oblique semio- 
valiSy peristomate vix expansiusculo, in- 
crassatOy marginibus callo distincto ad 
angulum externum tuherculifero junctis, 
margine externo supra incurvato, at- 
tenuato, columeüari arcuato, breviter re- 
flexo, — Martens, 



AU. d, diam, 3,5, alt, apert. 3, diam, 1^ 

Buliminus secalinus Mousson mss. — I 

Conchciogische Mittheü, I, p. 27 

fig, 8. 9, — Westerlund Fauna 

arci. m, p. 69, — Martens Centr 

Mdlusken p. 25 tob, 3 fig, S. 

Gehäuse lang gestreckt, in den unter 

Dritteln annähernd cylindrisch, mit offenen 

ritz, schwach gestreift, etwas glänzend, w< 

durchscheinend grauen Striemen und F 

Gewinde oben etwas conisch verschmäl< 

stumpfer Spitze. Die sieben etwas gei 

Umgänge werden durch eine ziemlich tie 

geschieden, der drittletzte, vorletzte und 

von gleichem Durchmesser, der letzte an 

gerundet, um den steil abfallenden N; 

herum angeschwollen. Die Mündung is 

und nimmt nur ein Drittel der ganzen 

ein; sie ist etwas schief, schräg abgescl 

halb oval; Mundsaum kaum etwas au8g< 

verdickt, beide Mundränder durch eine d 

abgesetzte, wulstartige Auflagerung mit 

klemen Höcker in der oberen Mündungsec 

bunden; Aussenrand oben ganz dünn ni 

gebogen, dann rasch dick werdend; Colu 

rand gebogen, nach aussen umgeschlagei 

nicht merklich breiter als der Aussenran* 

Aufenthalt: um Kuldscha in dem \ 

bewässerten Theile des chinesischen Tur 

Abbildung und Beschreibung nach Marte 

Zunächst mit Bul. intumescens ve 

und wie dieser ein Mittelglied zwischen Zel 

wozu die Färbung passt, und Chondrul 

hin die Mündung weist. Er unterscheid 

von intumescens durch dünneren Mundrac 

Zahn am Aussenrand, etwas engeren Na 

nach oben bauchigeres Gehäuse und in d 

bung. 
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S99« Buliminus (Chondrula) tuberifer 
Böttger, 

Testa dextrorsa, profunde rimata, aut cylindrata 
aut rarius cylindrato-dblonga, scHida, 
corneo-badia, nitens; apex conicus, ob^ 
tusiusculus. Anfractus 6^12—7^1% planu- 
lati, sutura impressa, anguste marginata, 
interdum paUidiore disjuncti, distincte 
striati, striis perobliquis; ultimus basi 
compressitMCÜlus, '/t—^/b altiiudinis testae 
aequans, antice neque ascendens nee des- 
cendenSy ad aperturam carneo-rubellus. 



Apertura truncato - ovalis, a late 
compressa^ tuberculo unico actUo m« 
externi subsinuata, cdlumeUa remoi 
nata, incurva, albida; peristoma sx 
obtusum, ad sinulum subretractum 
gine cqlumellari subreflexum, i 
labiatum, marginibus callo tenuiss 
dextrum interdum sub tuherculifero j 
— Böttger, 

Alt, 8V2— ÖV2, lat. 3^li, alt. apert. cca. 
cca. 2^Ia Mm. 

Buliminus (Chondrula) tuberifer Böttger 
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bücher der deutschen mdlacozodogischen 
Gesellschaft VI. 1879 p, 22 t. 1 fig. 9. 
— Westerlund Fauna der palaearct. 
Binnenconchylien III , p* 37. — Kobelt 
GatcHog der europ. Binnenconchylien ed. 
IL p, 55, 

Gehäuse rechts gewunden, tief geritzt, cylin- 
drisch oder etwas oblong, festschalig, dunkel 
homfarben, glänzend; Apex kegelförmig, oben 
abgestumpft Die 6Vs— TVs Umgänge sind flach, 
durch eine eingedrückte, schmal gerandete, mit- 
unter hellere Naht geschieden, deutlich und sehr 
schief gestreift; der letzte macht ein Drittel der 
Länge oder etwas weniger aus, er ist unten zu- 
sammengedrückt, hinter dem Mundrande röth- 
lich gesäumt und steigt vornen weder herab 
noch hinauf. Die Mündung ist abgestutzt ei- 
förmig, von der Seite her kaum zusammenge- 
drückt; durch einen spitzen Höcker auf dem 
Aassenrand wird oben eine Art Bucht abgetrennt; 
die Spindel ist zurückliegend, abgeflacht, ge- 
krünmit, weiss. Der Mundrand ist einfach, stumpf, 
m Sinnlus etwas eingezogen, der Spindelrand 
zurückgeschlagen, mit einer röthlichen Lippe be- 
legt} ein dünner an der rechten Seite mitunter 
itt einem Höcker verdickter Callus verbindet ihn 
mit dem Aussenrand. 

Aufenthalt: auf dem Kasbek- und Kobi- 
Gebirg in Transcaucasien , von Hans Leder 
entdeckt. Abbildung und Beschreibung nach 
BöUger 1. c. 

600. Buliminus (Chondruta) Lederi 
Böttger. 

^wto dextrorsa^ profunde rimata^ aut cylin- 
drata aut cylindrato - oblonga ^ solida^ 
comeo-olivacea, vix nitens; apex conicus 
obtusiuscidus. Änfr actus 7—8 planulati^ 
sutura impressa, suhirregulari^ interdum 
paUidiore disjuncti^ distincte Stria ti, striis, 
praecipue ad suturamy rugülosis; tdti- 
mus basi campressiusculuSj V^ ältitudinis 
aequans^ antice vix ascendens, ad aper- 
turam düute flavescens. Apertura ovato- 
iriangularis, basi distincte attenuata^ 
fusca, edenttüa; cölumella stricta, intus 
oblique ascendens; peristoma sub sinulo 
fere rectangulo modice expansuniy re- 
flexiusctdum, dlbolabiatum , marginibus 
caUo tenuissimOy simplicif rarissime ad 
dextrum sübtuberciUiferojunctis, Labium 
dextrum supeme setisim bisinuosum, — 
Böttger. 

Mt. 10— Jl, lat. 58/4—4 Mm.; alt. apert. 3^1%, 
diam. 3 Mm. 



Buliminus (Chondruta) Lederi Böttger Jahr- 
bücher der deutschen malacozoolog. Ge- 
sellschaft X. 1883 p. 177 tab. 7 fig. 1. 
— Westerlund Fauna palaearctischer 
Binnenconch. p. 37. 
Gehäuse rechts gewunden, tief geritzt, bald 
cylindrisch, bald mehr cylindrisch eiförmig, fest- 
schalig, hornfarbig olivenbraun, kaum glänzend; 
Apex kegelförmig, leicht abgestumpft. Es sind 
7—8 Umgänge vorhanden, welche kaum gewölbt 
sind und durch eine unregelmässige, eingedrückte, 
mitunter hellere Naht geschieden werden; sie 
sind deutlich gestreift, die Streifen besonders 
nach der oberen Naht hin runzelartig; der letzte 
Umgang macht etwa ein Drittel des Gehäuses 
aus ; er ist an der Basis etwas zusammengedrückt, 
steigt vorn etwas empor und ist hinter der Mün- 
dung leicht gelblich gefärbt. Die Mündung ist 
eiförmig dreieckig, nach unten deutlich ver- 
schmälert, innen bräunlich, ohne Zähne; der 
Mundsaum bildet oben einen fast rechtwinkligen 
Sinus, dann ist er massig ausgebreitet, leicht um- 
geschlagen und mit einer weissen Lippe belegt; 
die Randinsertionen sind durch einen ganz dünneUf 
einfachen, nur äusserst selten oben ganz leicht 
höckerig verdickten Callus verbunden. Die Aussen- 
lippe ist oben undeutlich doppelt gebuchtet. 

Aufenthalt: in Suanetien. Abbildung und 
Beschreibung nach Böttger. 

Westerlund 1. c. unterscheidet eine var. mitis 
von Borshom und gibt von derselben folgende 
Beschreibung : länglich eiförmig, mit conischem 
Wirbel, Umgänge 7, sehr schwach gewölbt, schnell 
zunehmend, jeder gut um ein Drittel höher als 
der vorgehende, der letzte ^/r der Gesammthöhe, 
Mündung fast triangulär, nach unten gegen links 
stark verschmälert, Aussenrand von der Insertion 
gleichmässig gestreckt bogig, gerade, scharf, dann 
stark gelippt, mit 1—2 sehr undeutlichen Zahn? 
höckern. Wand und Spindel ganz zahnlos, diese 
senkrecht, Bänder weit getrennt, sehr ungleich, 
Spindelrand stark verbreitert und zurückgebogen; 
Grösse 14:6 Mm. 

601« Buliminus (Napaeus) Böttgeri 
Cl essin. 

Testa conico-turrita, rimato-perforata^ spira re^ 
gulariter attenuata, apice acutiuscuHo, 
tenuis, subpellucida^ sub lente distincte 
spiraliter lineolata, oblique sübtUiter stri- 
ata, corneo-olivacea apice concdore. An- 
fr actus 6^i%—7^l% sat convexi^ sutura 
albomarginata, impressa discretiy regu- 
lariter crescenteSj ultimus ^jz ältitudinis 
aequans, basi rotundatus, antice haud 
ascendens. Apertura obliqua, late ^wata^ 

7* 
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parum lunata, peristomate tenui, leviter 
expanso, vix reflexiuscvHo ^ tenuissime 
cUbolabiato, marginibus conniventihus, 
haud junctis, dextro ex insertione vcUde, 
dein minus curvato, columellari strictius- 
culo, ad insertianem düatato, vix re- 
flexiusculo. 
Alt. 12^1%- 15% diam. anfr. ulL 6^1^-7^ i%, alt. 

apert. 6 Mm, 
BuUminua tener Mousson Journal de Conchyl, 
1873 vd. 21 p, 204: nee Bossmässler, 
— Martens Jahrb. Mal Geseüsch, 1876 
p, 366, — Böttger ibid, 1881 p. 221. 
Buliminus Böttgeri Clessin Malacozod, Blätter 
Neue Folge VI. 1883 p. 49 tab. 2 ßg. 15, 
nee Btd.BöttgerianusKobelt.-^ Böttger *J 
Jahrb. D. Mal. Gesellsch. 1883 p. 176 
t. 6 fig. 7. 8 (Ena). — Westerlund Fauna 
palaearct, Binnenconch. III. p. 31. 
Gehäuse gethürmt kegelförmig, ritzförmig 
durchbohrt, mit gethürmtem, regelmässig ver- 
schmälertem Gewinde und ziemlich spitzem Apex, 
dOnnschalig, durchscheinend, fein schief gestreift, 
unter der Loupe auch mit einer deutlichen Spiral- 
streifung versehen, aber durchaus nicht gekörnelt, 
hombräunlich mit einem Stich in's Olivenfarbene, 
die Spitze nicht anders gefärbt. £s sind 6V2-~7 Va 
ziemlich gewölbte, regelmässig zunehmende Um- 
gänge vorhanden, welche durch eine eingedrückte, 
weiss berandete Naht geschieden werden; der 
letzte ist etwas bauchig, doch durchaus nicht in 
der Weise, wie es die Clessin^sche Figur zeigt, 
an der Basis gerundet, vornen nicht empor- 
steigend. Die Mündung ist schief, weit eirund, 
nut wenig ausgeschnitten, der Mundsaum dünn, 
etwas ausgebreitet, kaum umgeschlagen, mit einer 
ganz dünnen, nur durch die weisse Färbung er- 
kennbaren Lippe belegt, die Ränder neigen zu- 
sammen bis auf etwa ein Sechstel des Umfanges 
und sind nicht durch Callus verbunden; der 
Aussenrand ist anfangs stark gebogen, dann mehr 
gestreckt, der Spindelrand ist ziemlich gerade, 
an der Insertion verbreitert, kaum zurückge- 
schlagen. 



*) Testa fere perforato-rimata, conieoturrita, 
tenuis, corneo-olivaceaf spira elongato-conica ; 
apex acutiusculus. Anfr. 6^l%—7^l%, convexius- 
cuZt, sutura albomarginata sat impressa dis- 
juncti, striatuli distincteque spiraliter lineolati, 
nüllo modo gränulati, ultimus Vs altitudinis sub- 
aequanSf subventricosus. Apert. peröbliqua, mo- 
dica, irregulariter late ovata, non labiata; peri- 
stoma marginibus disjunctis^ albescentibus, in 
Ve peripheriae approximatis ^ callo non con- 
jimctis, vix reflexiuscu^is, columellari substricto, 
dextro ad suturam välde curvato. — Böttger» 



Aufenthalt: in Transcaucasien, bei Bors- 
hom und Koutais von Leder entdeckt, ziemlich 
selten. Meine Exemplare von Böttger für das 
Senckenbergische Museum erworben. 

Mousson, Martens und Böttger haben unsere 
Art für Bul. Merduenianus Kryn. = tener Boss- 
massier genommen, doch nur, weil ihnen diese 
Art, die damals als verschollen gelten konnte, 
unbekannt geblieben war; die viel kleinere Mün- 
dung mit den ganz zusammenneigenden, durch 
einen Callus verbundenen Rändern, die ab- 
weichende Färbung und die fehlende Spiral- 
sculptur genügen, um den neuerdings von Be- 
towski in der Krim wieder aufgefundenen BuH. 
Merduenianus von der transcaucasischen Art zu 
unterscheiden. — Clessih's Namen collidirt mit 
meinem, etwas älteren Buliminus (ChondrulaJ 
Böttgerianus ; es würde sich vielleicht empfehlen, 
da Bid. tener Bossm. doch in der Synonymie 
fällt, diesen Namen mit Mousson^^ Autorität 
wieder aufzunehmen. 

602* Buliminus (Chondrula) Clessini 
Betowski. 

Testa parva, ovata, dextrorsa^ profunde rimata, 
sciidaf subtilissime striatulat comea; spira 
primum lente^ dein subite attenuata, apice 
conico vix obtusato. Anfractus 6^7 
convexiusculi, sutura lineari discreti, re- 
gulariter crescentes, penultimus ante- 
penultimum latitudine vix superans^ ul- 
timus ^/s longitudinis totius occupanSy basi 
subcompressus^ antice ascendens^pone mar- 
ginem aperturalem albidölinibatus et scro- 
biculatus. Apertura subverticalis, trun- 
catO'Ovalis, dentibus 6—8 coarctata; 
parietalibus 2, super o minore, plerumque 
callo cum insertione marginis externi 
juncto, columellaribus 2^ supero majore 
lamelh'formi intrante, cdtero basali mi- 
nore, marginalibus 2—3, infero majore, 
supero parvo interdum obsoleto; peri- 
stoma expansum, cdbölabiatum, margini- 
bus callo tenuissimo ad insertionem mar- 
ginis dextri tubercülifero junctis. 

Alt. 5-6^1%, diam. 2^l%—3^lz Mm. 

Buliminus (Chondrula) Clessini Betowski*) irm- 
Malacozoolog. Blätter Neue Folge VI^ 
1883 p. 56 t. 2 flg. 2. — Westerlunc^ 
Fauna palaearct. Binnenconchyl. Ilf^ 
p. 46. — Betowski Mal. Bl. N F. IJC^ 
1886 p. 32. 



*) Testa dextrorsa, profunde rimata, ovattM', 
solida, nitida, Cornea; spira turgido'conica, 
apice acutiore; sutura laevia. Anfractus 6—6^/9 
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Gehäuse klein, eiförmig, rechts gewunden, 
tief geritzt, festschalig, etwas glänzend, fein 
schief gestreift, die todt gesammelten Exemplare 
hell homfarhen. Das Gewinde ist anfangs nur 
ganz langsam verschmälert, der drittletzte Um- 
gang kaum schmäler, als der vorletzte, dann ver- 
schmälert es sich rascher zu einer kegelförmigen, 
nur ganz leicht abgestumpften Spitze. Die 6 bis 
7 Umgänge sind gut gewölbt und werden durch 
eine einfache Naht geschieden ; sie nehmen lang- 
sam zu, der letzte macht nur etwa % der^Ge- 
sammtlänge aus; er ist an der Basis leicht zu- 
sammengedrückt, hinter dem Mundrand weiss 
gesäumt und mit 1—2 den Zähnchen entsprechen- 
den Grübchen versehen; vorn steigt er deutlich 
empor. Die Mündung ist fast senkrecht, abge- 
stutzt rundeiförmig, durch 6—8 Zähnchen sehr 
verengt. Von den Zähnchen stehen zwei auf 
der Mündungswand, zwei auf der Spindel und 
2—3 am Aussenrand. Von den Parietalzähnen 
ist der obere schwächer, aber meistens durch 
eine Callusleiste mit dem Höcker an der Inser- 
tion des Aussenrandes verbunden; der obere 
Spindelzahn ist eine starke horizontale Lamelle, 
der untere gerade im Winkel zwischen Spindel- 
und Aussenrand stehende schwächer, doch immer 
deutlich vorhanden, von den Zähnen des Aussen- 
randes der unterste viel stärker, der oberste 
häufig verkümmert. Der Mundrand ist leicht 
ausgebreitet, innen mit einer weissen Lippe be- 
legt, die Ränder durch einen deutlichen, oben 
an der Insertion einen Höcker tragenden Callus 
verbunden. 

Aufenthalt: im Gebiet des schwarzen 
Meeres, an der Südküste der Krim von Eetowski 
angeschwemmt gefunden. Meine Exemplare mir 
von Clessin mitgetheilt. 

Diese Art steht dem Buliminus ovularis 
Oliv, am nächsten, hat aber zahlreichere lang- 
samer zunehmende Umgänge und einen deut- 
licheren unteren Spindelzahn, auch sind die 
Marginalzähne anders gebaut und meist ein dritter 
oberster vorhanden. Den anfangs hervorgehobe- 
nen Unterschied in der Gestalt hat der Autor 
nach Vergleichung reicheren Materials selbst 
wieder fallen lassen. 



convexiusciUi, idtimus ^/s longitudinis testae sub- 
aequans. Apertur a verticalis, suhsemicirctdarus, 
6—8 dentata: dentibus parietalihus 2^ exteriore 
minore, saepisaime callo cum dente angidari 
junctOf 1 columellari valido^ 1 basali minore^ 
3 dentibus marginälibus, quorum exterior minus 
dtus interdum evanescit. Peristoma expansum, 
athoLabiatum^ marginibus disjunctis aut callo 
tenuissimo junctis. — Betowski, 



603* Buliminus (Chondrula) diodon 

Eetowski, 
Testa dextrorsttj rimata, elongato-oblonga, spira 
attenuata, apice leviter obtusato, sdida^ 
oblique striatüla^ nitidula, Cornea, vel 
aWido-cornea, Anfractus 8 — 9 regüta- 
riter crescentes, convexiusculi, sutura im- 
pressa submarginata discreti^ tdtimiM 7io 
totius longitudinis occupans, circa rimam 
umbüicalem subcompressus ^ pone aper- 
turam planatus, albolimbatus, Apertura 
parum ötHiqua, irregulariter truncato- 
ovalis, bidentata, dente altero minore 
(interdum deficiente) ad parietem aper- 
turalem, altero ad medium marginis ex- 
terni distinctiore ; peristoma album, mar- 
ginibus conniüentibus ^ callo tenuissimo 
junctis, supero breviter curvato^ externa 
fere stricto, infra leviter refleociusculo, 
cdumeUari reflexiusculo, ad insertionem 
leviter dilatato. 
Alt. 9fi, diam, 3^U, alt, apert, vix 3 Mm, 
Buliminus (Chondrula) diodon Betowski'^) in 
Malacozool, Blätter Neue Folge vd, VI, 
1883 p, 55 t. 2 fig. 1, — Westerlund 
Fauna palaearct, Binnenconchylien IIL 
p, 49, — Betowski Malacozoöl. Blätter 
N, F, IX, p, 32, 
Gehäuse rechts gewunden, geritzt, lang eiförmig 
mit verschmälertem, fast kegelförmigem Gewinde 
und leicht abgestutztem Apex, festschalig, fein 
und schräg gestreift, ziemlich glänzend, auch 
noch bei todt gefundenen Exemplaren, heller 
oder dunkler hornfarben je nach dem Erhaltungs- 
zustand. Es sind beinahe neun Umgänge vor- 
handen, welche regelmässig zunehmen; sie sind 
ziemlich gewölbt und werden durch eine ein- 
gedrückte, leicht berandete Naht geschieden; der 
letzte nimmt etwa drei Zehntel der Gesammt- 
länge ein und ist an der Nabelritze ganz leicht 
zusammengedrückt, hinter der Mündung abgeflacht 
und weiss gesäumt. Die Mündung ist nur wenig 
schief, unregelmässig abgestutzt eiförmig, durch 
zwei Zähne verengt, einen schwächeren, mitunter 
verkümmerten, aber, wenn vorhanden, deutlich 

*) Testa dextrorsa, rimata, oblonga, sursum 
attenuata, solida, nitidula aut albida aut corneo- 
albida. Anfractus 7^I%-'8^1% convexiusculi, su- 
tura impressa, tdtimus 7io longitudinis aequans, 
Apertura obliqua, truncato-ovalisi bidentata: 
dente altero compresso parietali^ interdum de- 
ficiente^ altero validiore supramediano in mar- 
gine dextro; cdumella obliqua nuUo modo den- 
tata. Peristoma marginibus caUo tenuissimo 
junctis, columeUari et externa infra dentem re- 
flexis. 
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in*s iDnnere eindringenden auf der Mündungs- 
wand und einen stärkeren spitzen auf dem Aussen- 
rand unter der Mitte. Der Mundrand ist weiss, 
der kurze gebogene Oberrand biegt sich gegen 
den Spindelrand hin etwas ein und ist mit ihm 
durch einen ganz dünnen, aber deutlichen Callus 
.verbunden« der Aussenrand ist unterhalb des 
Zfthnchens verdickt und leicht zurückgeschlagen, 
der Spindel rand desgleichen; an der Insertion ist 
er leicht verbreitert und etwas geöffnet, ein Zahn 
ist nicht einmal angedeutet. 

Aufenthalt: im Gebiet des schwarzen 
Meeres, aber noch nicht genauer bestimmt; 
Bttowski hat seine Exemplare am Südrand der 
Krim bei Sudak angeschwemmt gefunden. Das 
abgebildete Exemplar mir von Clessin mitgetheilt. 

804» Buliminus (Chondrula) euxinus 
Bttowski, 

Testa late cylindrke perforata^ exacU cylin- 
drica vtrtice (n^eviter conico^ apice suJh 
Uli, obtusulOi griseO' Cornea f concolor^ 
nitens^ oblique subtilisaime striatula. An- 
fr actus ii— i^p2(iti*, lentissime crescentes^ 
sutura lineari marginata levissime im- 
pressa vix ascendente discreti^ uUimus 
*/« testae haud superans, basi rotundatus, 
antice subascendens ^ pone labrum alba 
strigatus et suko subtüi horijsontaU^ dente 
intemo respondente munitus, Apertura 
pamm obiiqua, truncato-owita^ deniibus 
tribitis albis subaequalibus coarctata^ dente 
1 IM medio Uibio extemo^ 1 horiiontali 
IM margine ajinmettari^ tertio lameUiformi 
IM paritte aperturali; ptristoma expam- 
sum^ album, marginibns caüo tenui 

AU. lPl4y diam. JT^/i, alL apert. 5»/« Mm. 

Buiiminus (Chondrula) euxinits Betotc^i*) 

Malacoiool. Rätter Xemt Folge td. 6 

188^ p. Ö4. — Westerland Fauna ptdae- 

tiiv(. Binnenomck^ien HL p. 48. 

Gehäuse mit weiter cylindrischer, tief ein- 

dnogeiider Durehbohrung Terseben, genau cy lin- 

dmcb mit kurt kegelförmiger Spitze and feinem, 

leicht abgestumpftem Apex, einfarbig bomgraa 

*) r«$la iiejrtrur$ti) perfette culindraeea^ ob- 
liqmf stfiatmla^ nitida^ griseo^lbiaa ; spira oßUn- 
itnV«« ;W|Nnii brmittr amica: smhira nx impres- 
:mla^ AnfinKtms 11^ rix cimctxmscnXiy tätimms 
antkt M4filio iMjNY$$iw> *;4 Umgitmdimis tetiae 
rix ;^ii|Nfntii$. Aperimu obHqmay rohmdato- 
mNnlify tridenUia: margine dextro ei sinishv 
mmidtntmtUy denie tertio €9>mpre:s;so parintali. 
iWtjrfiMMi rjr|MMjMiM. aibolabiatmmy marginibms 



(in frischem Zustande wohl dunkler), glänzend, 
unter der Loupe sehr fein schräg gestreift. Es 
sind mindestens elf Umgänge vorhanden (die 
Spitze ist etwas beschädigt); sie sind flach und 
nehmen äusserst langsam zu; die feine linien- 
förmige, leicht gerandete Naht steigt kaum merk- 
lich an; der letzte Umgang nimmt nicht mehr 
als ein Viertel der Gehäuselänge ein, ist an der 
Basis gerundet und steigt vomen leicht empor; 
der Rand hinter dem Mundsaum ist weisslich 
und hat eine feine, eingedrückte, horizontale 
Furche, welche dem Zahn des Aussenrandes ent- 
spricht. Die Mündung ist nur wenig schief, ab- 
gestutzt eiförmig, durch drei gleiche, starke, 
weisse Zähnchen verengt; der eine Zahn steht 
auf der Mitte des Aussenrandes, der zweite mehr 
horizontale auf der Spindel, der dritte ein- 
dringende lamellenformige auf der MOndnngs- 
wand. Der Mundrand ist weiss, ausgebreitet, 
die Ränder durch einen dünnen Callus verbunden. 

Aufenthalt: wahrscheinlich an der klein- 
asiatischen Nordkäste ; bis jetzt ist nur ein Exem- 
plar bekannt, welches Betowski an der Sadküste 
der Krim angespült fand; er hatte die Gflte, es 
mir zur Abbildung anzuvertrauen. 

* 

605. Buliminus (Chondrula) nanus 
Betowski. 

Testa dextrorsa, anguste rimato-perforata, ovato- 
elongata, $iü)cglindrica^ spira regtäariter 
attenuata apice subtüi leviter obtusato^ 
lutescenti-comea^ nitida, subtrandudda, 
subtäiter oblique striatuUi. Anfractus 8^% 
convexiusculiy leniter regulariterque cre^ 
centes, sutura lineari impressa margi- 
nata discretif ultimus *,'s longitudims 
occupans^ pone labrum aibolimbaius, de- 
pressus, medio suleo horizontali^ denti 
intemo respondente, exaratus^ basi rotun- 
datus^ subsaceatus^ antiee hamd aseendens. 
Apertura parum obliqua^ trumeato-oodlis^ 
distincte et late aä>olabiatA, demtibus 4 
ealidis coaretata; dente 1 vertieali com- 
presso latiuscuto in medio labro externa^ 
altera profunda tnmcato ad bcMin, ter- 
tio eompresso stMoruontali cdmmdlari^ 
quarto lameüari profunde imtrante in 
pariete apertwraii^ caOo mibo düüneto 
cum insertione marginis dejBtri conjumcto; 
dens quintus minor profundus in labro 
exterTM supero rir conspiemms; peristotna 
expansiu;scuiua^ aibo imermssmtum^ wmr- 
ginibus dis^untibms^ rir oillo temtissimo 
junctis. 

Alt. 10,5, diam. S,S, «It «jMart 3 Mm. 
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^tUimtnus fChondrula) nanus Betowski mss. — - 
Westerlund Fauna der palaearctischen 
Binnenconchylien HL p. 41. 
Gehftase rechts gewunden, eng ritzförmig 
durchbohrt, lang eiförmig, unten cylindrisch, 
nach oben regelmässig verschmälert mit feinem, 
leicht abgestumpftem Wirbel, gelblich hornfarben, 
glänzend, durchscheinend, fein schräg gestreift, 
ßie 8Vs Umgänge sind leicht gewölbt und neh- 
men langsam und regelmässig zu; sie werden 
durch eine feine, leicht eingedruckte, etwas be- 
randete Naht geschieden; der letzte, welcher 
kaum drei Achtel der Gesammtlänge einnimmt, 
ist hinter der Lippe mit einem weissen Saum be- 
legt, hier abgeflacht und mit einer dem Innen- 
zahn entsprechenden deutlichen Horizontalfurche 
sculptirt, vom nicht emporsteigend, unten ge- 
gerundet und leicht sackförmig ausgebnchtet. 
Die Mündung ist etwas schief, abgestutzt ei- 
förmig, breit weiss gelippt, durch vier auffallende 
starke Zähne sehr verengt Der eine Zahn steht 
in der Mitte des Aussenrandes und besteht aus 
einer senkrechten halbkreisförmigen Lamelle; der 
zweite besteht in einer tiefliegenden, nach rechts 
auffallend abgestutzten Schwiele am Basalrand; 
der dritte steht fast horizontal auf der Spindel, 
der vierte ist eine starke, tief eindringende, in 
der Mitte geschwungene Lamelle auf der Mün- 
dungswand, welche durch einen starken glänzen- 
den Callus mit der Insertion des Aussenrandes 
verbunden ist Bei genauem Zusehen entdeckt 
man noch ein fünftes kleines Zähnchen am 
Aussenrand kurz unter seinem Ansatz. Der 
Mundsaum ist etwas ausgebreitet, weiss ver- 
dickt, die Randinsertionen bleiben weit getrennt 
und sind kaum durch einen ganz dünnen Callus 
verbunden. 

Aufenthalt: wahrscheinlich ebenfalls im 
nördlichen Kleinasien ; die Art wurde bis jetzt 
nur angeschwemmt an der Südküste der Krim 
von Betowski gefunden; das abgebildete Exem- 
plar ist mir von ihm mitgetheilt 

ttOO» Buliminus (Chondrula) Bro- 
tianus Clessin, 

Testa dextrorsa j anguste rimato - perforatay 
elongatO'Ovatay apice regularüer atte- 
niMto, öbtusulo^ solidula, nitidula, suh- 
tüissimd striatula, albida (spec. detritum) 
summo fiavido, Anfractus 7 convexius- 
culi, sutura profunde impressa discreti, 
leniter et regularüer crescentes, ultimus 
V» longitudinis occupans, hast circa per- 
forationem compressus, antice haud as- 
<:enden8, Apertur a par um obliqua^ lunato- 
ovata, periatomaie acuto^ dilatato sed vix 



reflexo^ intus lahro crasso albo remoto 
munito dentihusque 6 coarctato: Saequa- 
libus in lahro externo^ 1 minore basali, 
1 horizontali columeUari^ lameUisque 2 
inaequalibus intrantibus in pariete aper- 
turali; sub lente lamella tertia minima 
in pariete et dens parvülus prope in- 
sertionem marginis externi ohservantur. 
Margines conniventeSy sed haud juncti. 
Long, P, diam, 5V2, alt apert. 3^1% Mm. 
Buliminus Brotianus Clessin in schedula. 

Gehäuse rechts gewunden, ziemlich eng und 
ritzförmig durchbohrt, lang eiförmig mit regel- 
mässig verschmälertem Gewinde und leicht ab- 
gestumpftem Apex, festschalig, glänzend, nur 
ganz fein gestreift, das vorliegende etwas ver- 
bleichte Exemplar weisslich mit gelblichem Apex. 
Es sind nur sieben ziemlich gut gewölbte Um- 
gänge vorhanden, die durch eine tief eingedrückte 
Naht geschieden werden und langsam und regel- 
mässig zunehmen; der letzte' nimmt etwa zwei 
Fünftel der Gesammtlänge ein, steigt vornen 
empor und ist an der Basis um den Nabelritz 
herum zusammengedrückt. Die Mündung ist nur 
wenig schief, rund eiförmig, oben schief ausge- 
schnitten, der Mundrand breit erweitert, aber 
kaum zurückgeschlagen, scharf, in einiger Ent- 
fernung mit einer starken weissen' Lippe belegt, 
welche zwei starke gleiche Zähne auf der Aussen- 
lippe, einen etwas kleineren an der Basis und 
einen horizontal gerichteten auf der verbreiterten 
Spindel trägt. Ausserdem stehen auf der Mün- 
dungdwand noch dicht nebeneinander, aber in 
ungleicher Tiefe, zwei eindringende Lamellen und 
bei genauerem Zusehen Bemerkt man an der In- 
sertion des Aussenrandes noch eine dritte ganz 
schwache Lamelle und ihr gegenüber auf dem 
Aussenrand ein kleines Knötchen. Die Ränder 
neigen etwas zusammen, sind aber nicht durch 
Callus verbunden. 

Aufenthalt: in Syrien, das abgebildete 
Exemplar mir von Clessin zur Veröffentlichung 
mitgetheilt. 

Zur Gruppe der Bul. ovularis gehörend, aber 
durch die schlankere Gestalt und die gewölbten 
Umgänge genügend charakterisirt. 

607* Buliminus (Chondrula?) dubius 
Betowski. 

Testa parva, gracüiter elongato-oblonga, dex' 
trorsa, rimata, solidtday sub lente tantum 
subtüiter striatula, nitiduia, corneo-fusca; 
spira turrita, apice laevi leviter obtusato. 
Anfractus 8 — 9 convexiusctdi , sutura 
impressa submarginata discreti, leniter 
regulariterque crescentes, vitimus */io 
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testae longitudinis occupanSy hasi sub- 
compressuSf pone peristoma covipressus 
et albido limhatuSy haud ascendens. Aper- 
iura parum obliqua, ovato-oblonga^ suh- 
sinuata; peristoma expansum, intus dis- 
linde alholabiatum, marginibus callo 
tenuissimo junctis, externo primum ar- 
cuatOf dein stricto^ supra medium sub- 
tuberculato, cdumellari ad insertionem 
düatatOf columella leviter tortuosa. 
Alt. ad 11, diam, ad, 3,5 Mm. 
Büliminus dubius Betowski *J Malacozoologische 
Blätter Neue Folge IX. 1886 p. 33. — 
(Chondrüla) Westerlund Fauna palae- 
arct. Binnenconchyh HL p. 49. 
Gehäuse klein, schlank, lang eiförmig, rechts 
gewund en, geritzt, unter der Loupe fein gestreift, 
festschalig, etwas glänzend, hell hornhraun, ver- 
blichene Exemplare mehr gelblich. Das Gewinde 
ist hoch getbürmt, gleichmässig verschmälert, 
mit ganz leicht abgestumpftem Apex. Es sind 

*) Testa dextrorsa, rimata, ovato-oblonga^ 
sölida, nitidulay corneo-fusca ; anfractus 7^li—9^ 
convexiusculij sutura impressa^ ultimus ^/lo 
longitudinis testae subaequans; apertura ob- 
longo^ovata^ sinuata; columella torta, callosa, 
margo exterior in parte supera callo dentem 
simulante munita; peristoma albolabiatumf mar- 
ginibus callo tenuissimo junctis, reflexis. — 
Long. 6,8^11, lat. 2,6—3^3 Mm. — Betowski. 



8 — 9 Umgänge vorhanden, welche durch eine 
eingedrückte, leicht weiss berandete Naht ge- 
schieden werden; sie sind ziemlich gewölbt und 
nehmen langsam und regelmässig zu, der letzte 
nimmt kaum ein Drittel der Gesammtlänge ein, 
ist unten leicht zusammengedrückt, hinter dem 
Mnndrand abgeflacht und gelblich weiss gesäumt; 
er steigt vornen nicht empor. Die Mündung ist 
wenig schief, lang eiförmig, mehr oder minder 
ausgesprochen buchtig; der Mundrand ist aus- 
gebreitet, innen mit einer deutlichen weissen 
Lippe belegt, die Ränder sind durch einen ganz 
dünnen Callus verbunden, der Aussenrand ist 
anfangs gebogen, dann verläuft er gerade nach 
unten; hier trägt er oberhalb der Mitte mehr 
oder minder ausgesprochen die Andeutung eines 
Zahns. Die Spindel ist etwas gedreht, der Basal- 
rand an der Insertion erheblich verbreitert. 

Aufenthalt: irgendwo im Küstengebiet des 
schwarzen Meeres, bis jetzt nur angeschwemmt 
an der Südküste der Krim von Betowski ge- 
funden. Meine Exemplare habe ich von Clessin 
erhalten. 

Eine eigenthümliche, schwer zu klassificirende 
Art, die man sich versucht fühlen könnte zu 
Azeca zu stellen, die aber auch trotz der un- 
verkennbaren Aehnlichkeit mit Buliminua diodon 
Bei. bei Chondrula fremdartig steht. Betowski 
wäre nicht abgeneigt, sie zu Napaeus zu rechnen, 
Westerlund stellt sie neben diodon zu Chondrula, 
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008« Büliminus (Napaeus) cosensis 
Beeve. 

Testa profunde rimato-perforata, conica turrita^ 
spira regulariter attenuata^ apice acutius- 
cvHo, luteo-corneOj irregülariter sed dis- 
tincte oblique striatula, cinereo-albida^ 
indistincte corneo - pellucido strigata et 
punctata. Anfractus 8, superi convexiuS' 
culi, inferi planiores, regulariter leniterque 
crescentes, sutura profunde impressa sub- 
crenulata discreti^ ultimus ^jb altitudinis 
vix aequans, ad peripheriam subangu- 
latus^ basi rotundatuSy antice haud as- 
cendens. Apertura ovata, parum obliqua^ 
vix lunata, intus fuscescens; peristoma 
acutum, expansum,remote tenuissime albo- 
labiatum, marginibus conniventibus, callo 
tenuissimo junctis, dextro et infero regu- 
lariter arcuatis^ cdumellari reflexiusculo, 
distincte oblique plicato. 



Alt. 16, diam. anfr. ult. 6,5, alt. apert, 5^1% Mm, 
Bulimus cosensis Beeve Conchologia iconica 
sp. 474. — Pfeiffer Monogr. Heliceorum 
vivent. vol. III. p, 361. — Kobelt Cata- 
log europ. Binnenconch, ed. IL p. 55 
(Petraeus), — Pfeiffer Nomendator p. 
287 (Petraeus). — Westerlund Fauna 
palaearct. Binnenconchylien III. p. 62 
(PetraeusJ. 

Gehäuse tief geritzt, fast durchbohrt, gethürmt 
kegelförmig mit regelmässig verschmälertem Ge- 
winde und ziemlich spitzem, durch gelbliche Fär- 
bung ausgezeichnetem Apex. Die Oberfläche ist 
unregelmässig, aber deutlich und leicht bogig 
gestreift, eine Spiralsculptur nicht erkennbar, die 
Färbung ist mit Ausnahme der drei obersten 
Umgänge bläulich weiss mit wenigen durchsichtig 
hornfarbenen Striemen und Punkten. Von den 
vorhandenen 8 Umgängen sind die drei obersten 
stark, die folgenden schwächer, die untersten fast 
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ar nicht gewölbt; sie werden durch eine tief 
eingedrückte, leicht crennlirte Naht geschieden 
^«und nehmen langsam und regelmässig zu; der 
letzte nimmt kaum über zwei Fünftel der Ge- 
iBammtliöhe ein, ist unten gerundet und am Um- 
:^ang undetitlich kantig; er steigt vornen nicht 
«mpor. Die Mündung ist etwas schief, eiförmig, 
^wenig ausgeschnitten, innen bräunlich ; der Mund- 
end ist dünn, einfach, innen etwas zurück mit 
«iner ganz dünnen weissen Lippe belegt, kurz 
ahet deutlich ausgebreitet; die Ränder neigen 
nur leicht Zusammen und sind durch einen ganz 
dütanen Callus verbiinden, Anssenrand und Unter- 
ftM sind regelmässig gerundet, der Spindelrand 
ist zurückgeschlagen und trägt oben eine schräge 
deutliche F^lte. 

Aufenthalt : auf Os^ von dort das abge- 
bildete Exemplar, mir von Böttger mitgetheilt; 
Exemplare von der Insel Symi sind etwas schlanker 
und wenigef geritzt. 

Die früheren Autoren haben diese hübsche 
Art sänimtlich zu Petraeus gerechnet, doch hat 
sie meiner Ansicht nach weder mit Petraeus noch 
mit Zehrinus etwas zu thun, sondern steht am 
richtigsten bei Napaeu8\ besonder^ Bul: kahy- 
liai^us ans der nordafrikanischen, Bul. graecus 
ans der griechischen Formeureihe schliessen sich 
ihr ziemlich eng an. Von BuL caesius Böttger 
unterscheidet sie sich eigentlich nur durch den 
stets kurz ausgebreiteten Mundsaum, dorch die 
etwas convexeren Umgänge und die deutlichere 
Spindelfalte. — Martens und Böttger wollen den 
Namen in cous umwandeln, das wäre zwar gram- 
matisch richtiger, aber es gibt schon einen Bulu 
mus cous Beeve aiis Ostindien. 

609. Buliminus (Napaeus) caesius 
Böttger: 

Testa profunde rimata, conico-turrita, spira 
regutariter attenuata, apice acutiusculOy 
luteo-comeo^ tenuiuscula^ coeruleoalbida, 
'hie illic pelluddocorveo strigata ac macu- 
latttf irregttlariter sed distincte striaiula, 
striis perohliquis, Änfractus.7—8 vix 
convexiusctäi, saepe suhirregidariter con- 
torti et ad suturam imbricatim promi- 
wmZi, sutura impressa suhmarginata dis- 
cretiy leniter cresce'ntes, ultimus major y 
ad peripheriam subangulaius^ basi ro- 
tundatus, ^/s ältitudinis aequans:, antice 
haüd ascendens. Apertura ovata, parum 
obliqua^ vix lunata, intus fuscescens; peri- 
Stoma acutum, vix expansum, remote 
tenuissime albolabiatwTif marginibus ap- 
• proximatis^ caJlo tenuissimo junctis, dex- 
tro regulariter arcuato^ columellari re- 
Bossmässler, Iconograpbie Nene Folge IV. 



flexiuscülo, ad insertionem oblique in- 
tuenti piica öbliqua compressa munito. 
Alt. 17, diam, anfr, ult, 7,5, alt, apert 6 Mm, 
Buliminus (Zebrina) caesius Böttger*) Proc, 
Zool. Soc. London 1885 p, 24 cum fig, 
— (Napaeus) Westerlund Fauna palaC' 
arct. Binnenconch. III, p. 29, 
Gehäuse tief geritzt, getbürmt kegelförmig, 
mit flachen, nicht gewölbten Seiten, das Gewinde 
regelmässig verschmälert mit horngelbem, spitzem 
Apex, dünnschalig, blauweiss mit unregelmässi- 
gen, wenig auffallenden, durchscheinend , horn- 
grauen Striemen und kleinen Flecken, nur wenig 
glänzend, mit dichten nnregelmässigen, sehr schief 
gerichteten Strichen sculptirt. Es sind?— 8üm- 
giinge vorhanden, welche durch eine eingedrückte, 
leicht gerandete Naht geschieden werden; sie 
sind nur ganz Icicbt gewölbt, aber häufig etwas 
unregelmässig aufgewunden, so dass sie an der 
Naht über den nächstfolgenden schuppenartig vor- 
springen ; der letzte ist etwa zwei Fünftel so lang 
wie das Gehäuse (Böttger gibt nur ein Drittel an), 
am Umfang undeutlich stumpfkantig, an der Basis 
gerundet; er steigt vornen nicht empor. Die 
Mündung ist. eiförmig, wenig schief, kaum aus- 
geschnitten, im Gaumen leicht bräunlich über- 
laufen; der Mundsaum ist scharf, kaum ausge- 
breitet, bei ganz ausgebildeten Exemplaren innen 
mit einer ganz dünnen, zurückliegenden, weissen 
Lippe belegt, die Ränder sind genähert und durch 
einen ganz dünnen Callus verbunden, der Aussen- 
rand ist gut gerundet, der Spindelrand ist zurück- 
geschlagen und trägt am Ansatz eine nur beim, 
schiefen Einblick erkennbare zusammengedrückte 
schiefe Falte. 

Aufenthalt: auf dem Taygetos (Krüper); 
bei Smyrna (Goldfuss teste Böttger). Auch Spratt 
gibt Griechenland an. — Chios (böttger). 

Diese Art ist die nächste Verwandte dels nord- 
afrikanischen Buliminus kabylianus und bildet 

*) Testa profunde rimata, clavato-turrita, 
tenuis, coeruleo alba, hie iUic strigis punctisque 
griseis ornata, anfractibus tribus superis corneo- 
luteis; spira conico-turrita, ad latera vix con- 
vexa ; apex modice acutus. Anfractus 7 — 8 per^ 
parum convexi, saepe paululum subimbricati, 
sutura impressa submarginata disjuncti, ir- 
regulariter striatuU, striis valde öbliquis^ ulti- 
mus sub medio fere subangulatus, deorsum vix 
attenuatus, ad aperturam non ascendens, */» 
alt4iudinis aequans, Apertura ovata, intus dilute 
fuscula; peristoma acutum, vix expansum, aut 
non aut vix remote sublabiatum, marginibus 
valde approximatis , callo tenuissimo junctis, 
dextro bene arcuato, columellari reflexiusculo; 
columeUa suhtorta vel oblique subplicata. Alt* 
15, diam. 5^1^ Mm, 

8 
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die YerbinduDg zwischen den orientalischeii und 
nordafrikanischen Napaeus, Mit Zehrina hat sie 
nichts zu thuQi auch Westerlund rechnet sie mit 
Recht zu Napaeus, Böttger möchte sie mit 
Marlene für eine Varietät von BtU, cosensis 
Beeve halten, wogegen ich nicht viel einzuwenden 
haben würde. Er bestreitet auch das Vorkommen 
auf dem Taygetos, ich möchte aber Kiüper's 
ganz bestimmte Angabe doclu nicht so ohne 
Weiteres von der Hand weisen. 

010« Buliminus (Mastus) unius 

Böttger, 
,ßimilUmu8 Buh pusio Brod,^ differt testa ma- 
jorCy anfractihus 6 nee 5V« striatülis, 
Rtriis ad suturam non impressis, aper- 
tura tuhercuHo angülari transversa dis- 
tinctissimo instrueta et cölumeUa distinc- 
tius plicatO'torta.** — Böttger. 
AU, 13, diam, min, 7V4, maj, 8 Mm. ; alt. apert. 

ÖVt, lat 5»/! Mm, 
Buliminus (Mastus) unius Böttger Proceedings 
Zoolog. Society London 1885 p, 23 
cum. fig. 
Ich habe diese bis jetzt nur von Spratt in 
wenigen Exemplaren gesammelte Art nicht selbst 
gesehen und kann nur copiren, was Böttger da- 
rüber sagt Sie unterscheidet sich demnach von 
dem weiter verbreiteten Bul, pusio Brod, wesent- 
lich nur durch den Besitt eines deutlichen Höckers 
auf der Spindelwand. 

Aufenthalt: auf der Insel Unia. Die Ab- 
bildung nach Böttger 1. c 

811« Buliminus (Mastus) milensis 
Böttger. 

Testa breviter sed profunde rtmato, eonico- 
Monga^ soUdula, epidtrmide nitida, lutea, 
strigis cbsniletis otivaeeo-fuseis ornata in- 
duta; spira eontexiximiea; apex aeutius- 
eulus, Änfractus 7 rix amvexiuseuli, su- 
tura linearis crenulata et fert submargi' 
naia di^uncti, obsolete striatwli, striis 
ad suturam paulo distinctioribus^ ad basin 
hi^ illie spirdliter lineolati, ultimus V* 
aititudinis aequans, Apertura parva, 
truncatihijtfalis, supeme et infeme angu- 
lata; periStoma atbdlabiatum, uMrgimbus 
late diMantibus, callo distimcto jumetis, 
dtjctro longo ad suturam breriter smb» 
sinuaio, parum currato, eohtmeHari breti, 
suhrfflejco: cdumeUa rttto, fianata; fufrcr- 
fulifM anguiare rndttun. — Böttger, 

AU^ ISyS^ dimm, tm^, Si, fni»^ 7,S Mm^; ait^ 



Buliminus (Mastus) milensis Böttger Procee- 
dings Zoologicai Society London 1885 
p. 25 fig. 3, — Westerlund Fauna paXae- 
arct. Binnenconchylien IIL p, 16, 
Gehäuse kurz aber tief geritzt, lang kegel- 
förmig, ziemlich festschalig, mit einer glänzen- 
den gelblichen, undeutlich olivenbraun gestriem- 
ten Epidermis überzogen; Gewinde convex-kegel- 
förmig, Apex ziemlich spitz. Die sieben Umgänge 
sind kaum gewölbt, durch eine linienförmige, leicht 
gekerbte, etwas gerandete Naht geschieden, un- 
deutlich gestreift, die Streifung nach der Naht 
hin etwas deutlicher; an der Basis sind auch 
Spuren einer Spiralstreifung erkennbar. Der 
letzte Umgang nimmt etwa zwei Fflnftel der Ge- 
sammthöbe ein. Die Mündung ist verhältniss- 
mässig klein, abgestutzt eiförmig, oben und 
auch unten an der Vereinigung des Aussenrandes 
mit dem Spindelrand deutliche Ecken bildend; 
der Mundrand ist mit einer weissen Lippe be- 
legt, die Ränder bleiben weit getrennt und sind 
durch einen deutlichen Callus verbunden, welcher 
oben keinen Höcker trägt; der lange Aussenrand 
ist an der Insertion ausgebuchtet, dann wenig 
gebogen, der Spindelrand kurz, etwas zurück- 
geschlagen, die Spindel gerade und abgeflacht 
Aufenthalt: auf der Insel Milo, von Ad- 
miral Spratt entdeckt 

Diese Art steht den veiwandtoi höckerlosen 
Arten, wie pusio Brod., pseudogastrum 
Hesse, etuherculatus Ffld., zwar ziemlidi 
nahe, unterscheidet sich aber von allen durch 
die bedeutendere Grösse, die mehr cylindrische 
Gestalt und die schwädiere Streifung, welche 
auf dem der Originalduignose beigegebenen Holz- 
schnitt arg übertrieben ist 

612. Buliminus {Napaeus) Stokesi 
Böttger. 

Testa breviter rimata^ turrita, solidula, nitidüla, 
comeo-albida, hie HUc obseurius lutea stri- 
gata; spira exacte turrita; apex obtusus, 
obseurius luteus, Anfraetus 8 eonvexius- 
euii, wtedii fere piam, lente aeerescentes, 
smtura impressa submarginata ditjuneti, 
striatuli, superiores pro latitudine testae 
alti, ulUmus uunjor, basi tumidulus, V« 
altitudinis subaequans, Apertura sub- 
recta, acmmimaUhovaia, faueibus fuscüla; 
peri^toma tenue, albolabiatum, margini- 
bus sul>expansis, dextro ad suturam pa- 
rum wreuato, coiumMui subrefiexo; co- 
huneüa sutfconeara, supeme sat distinete 
eomtorto-plieata, — Böttger, 

AiL 17^5, diam^ «4^. 7, mtiu, S^Ia Mm,; alt, 
mpert 6, lat. 4 Mm. 
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Bfäiminua (Ena) Stohesi Böttger Proceed, Zoo- 
logieaJ Society London 1885 p. 25 fig. 4, 
— Westerlund Fauna palaearct. Binnen- 
conchyh IIL p. 28, 

Gehäuse kurz geritzt, gethürmt, ziemlich fest- 
schalig, etwas gl&Dzend, weisdlich hornfarhen mit 
zerstreaten anregelmässigen gelblichen Striemen; 
Gewinde regelmässig gethürmt mit stumpfem, et- 
was gelblichem Apex. Es sind 8 Umgänge vor- 
handen, die oberen ziemlich gewölbt, die mitt- 
leren flacher, die oberen sind relativ hoch; sie 
nehmen langsam zu und werden durch eine ein- 
gedrückte, leicht berandete Naht geschieden; sie 
sind nur leicht gestreift; der letzte ist grösser, 
etwa V* des Gehäuses einnehmend, an der Basis 
etwas aufgetrieben. Die Mündung ist fast ge- 
rade, spitz eiförmig, mit braunem Gaumen; der 
Mundrand ist dünn, schwach weiss gelippt, die 
Ränder sind etwas ausgebreitet, der Aussenrand 
an der Naht leicht gebogen, der Spindelrand 
etwas umgeschlagen; die Spindel ist leicht con- 
cav, oben mit einer deutlichen gedrehten Falte. 

Aufenthalt: auf Amorgo, nur ein todtes 
Exemplar von Admiral Spratt gesammelt. Ab- 
bildung und Beschreibung nach Böttger, 

Böttger vergleicht diese Art mit Buliminus 
caueasius Tfr,\ sie unterscheide sich durch 
die genau kegelförmige, nicht gewölbt kegel- 
förmige Gestalt, die hellere Färbung und die 
Striemenzeichnung. 

613« Buliminus (Napaeus) carpa- 
thins Böttger, 

Biffert a Bul, Stokesii testa fere perforato- 
rimatay ohlongo-turrita^ corneo-lutea^ hie 
illic fusculo strigata, spira convexo- 
turritay anfractibus 7 distincte conüexiori- 
hu8, celerius accrescentibtts^ sutura magis 
impressa disjunctiSt rugüloso-striatis, 
striis mtdto distinctioribus, apertura 
magis obliqua, late acuminato-ovata, 
peristomate simplicif acuto, non labiato, 
margine cdumeUari prope rimam reflexo, 
Perforationen^ semitegente, — Böttger, 
Mt 14^ diam. min, 4^5, maj, 5^5 Mm,; alt, 

apert, 5, lat, 3^1 2 Mm, 
Btdiminus (Ena) carpathius Böttger Procee- 
dings Zodogical Society London 1885 
p. 26 fig, 5. — Westerlund Fauna palae- 
arct, Binnenconchylien IIL p. 28, 
Böttger hat diese Art nur im Vergleich mit 
Btd. Stokesii beschrieben, obschon die Abbil- 
dungen gerade nicht sehr dazu auffordern. Sie 
unterscheidet sich demnach durch das fast durch- 
bohrte, nicht blos geritzte Gehäuse, die mehr 
oblong gethürmte Gestalt; die Färbung ist hom- 



gelb, hier und da mit braunen Striemen; die 
Aussenseiten des Gewindes sind gewölbt; die 
sieben Umgänge sind deutlicher gewölbt, nehmen 
rascher zu, sind viel deutlicher gestreift und wer- 
den durch eine tiefer eingedrückte Naht ge- 
schieden; die Mündung ist schiefer, breit ei- 
förmig, oben spitz, der Mundrand einfach, scharf, 
nicht gelippt, der Spindelrand ist über die Per- 
foration zurückgeschlagen. 

Aufenthalt: auf der Insel Karpatho, von 
Admiral Spratt gesammelt; Abbildung und Be- 
schreibung nach Böttger. 

814. Buliminus (Betow skia) Schlaeflii 

Mousson, 

Testa anguste rimato-perforata^ ovato^pupifor^ 

mis spira subite attenuata, breviter conica, 

apice mucronate prominülo, corneo-fusca, 

undique oblique costulato-striata^ costülis 

distincte granülosis, granulis infra su- 

turam majoribus, Anfractus 5, supremi 

convexi, striati^ in speciminibus juniori- 

bus basi carinati, sequentes vix con^ 

vexiusculii perparum crescentes, sutura 

impressa lineari discreti^ uitimus sub- 

cylindricus, infeme leviter attenuatus^ 

basi rotundatus, antice haud ascendens, 

Apertura lata, irregtüariter ovata, obli- 

qua, parum lunata, V^ cdtitudinis haud 

aequans; peristoma late reflexum^ albido 

tenuiter läbiatum^ marginibus vix con- 

niventibuSj callo tenuissimo junctiSy ex- 

terno regtdariter sed mediocriter arcuato^ 

cum cdumeUari oblique ascendente angu- 

lum formantCy columellari ad insertionem 

dilatatOf plica obliqua truncaturam simu- 

lante munito. 

Alt, 13, 5 y diam, 7, alt. apert, 6 Mm, 

BuJiminus (Chondrula) Schlaeflii Mousson Co- 

quiües Schlaefli IL 1863 p, 390 (Sep, 

AbZ, p, 70), — Pfeiffer Monogr, Heiice- 

orum viventium vol, VI, p, 59, Nomen- 

clator Heliceorum p, 296, — (Betowskia) 

Böttger Nachrichtsblatt Mal, Gesellsch, 

XIII, 1881 p, 125, — Kd)elt Catalog 

europ. Binnenconchylien ed, IL p, 55, 

— Westerlund Fauna palaearct, Binnen- 

conch, III, p, 21, — Böttger Jahrbücher 

Deutsch, Mal. Gesellsch, 1881, VIII, 

p, 220 X. 1883 p, 174, 

Gehäuse ganz eng und ritzförmig durchbohrt, 

eiförmig, etwas pupaartig oben verbreitert, dann 

rasch zu einer niedrig kegelförmigen Spitze mit 

zitzenförmig vorspringendem Apex verschmälert, 

dünnschalig, etwas durchscheinend, hornbraun 

mit einem Stich ins Köthliche, schräg rippen- 

8* 
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streifig, die Rippen mit Ausnahme der Embryonal- 
Windungen gekömelt, unter der Naht meist mit 
einem etwas deutlicheren Korn. Es sind reich- 
lich acht Umgänge vorhanden, die obersten ge- 
wölbt/ die folgenden flach und bei jungen Exem- 
plaren scharf gekielt, so dass junge Stücke fast 
an Helix ciliata Venetz erinnern, die späteren 
an Breite nicht mehr zunehmend, nur ganz leicht 
gewölbt, der letzte fast cylindrisch, nach unten 
leicht verschmälert und etwas ausgezogen, an 
der Basis gerundet, vornen nicht emporsteigend. 
Die Mündung ist schief, verhältnissmässig gross, 
doch nicht, wie Westerhmd angibt, zwei Drittel, 
sondern erheblich weniger als die Hälfte der 
Gesammthöhe ausmachend, breit eiförmig, nur 
wenig ausgeschnitten; der Mundrand ist allent- 
halben breit zurückgeschlagen und mit einer 
dünnen weisslichen Lippe belegt, welche die 
Grundfarbe durchscheinen lässt, die Ränder nei- 
gen kaum zusammen, nur der Aussenrand biegt 
sich erheblich nach innen; der Verbindungscallus 
ist sehr dünn. Der Aussenrand ist regelmässig 
aber nicht stark gerundet und bildet mit dem 
Spindelrand einen deutlichen Winkel; der Spindel- 
rand steigt schräg empor, ist oben verbreitert 
und trägt innen eine deutliche kurze Schrägfalte, 
welche ihn unten abgestutzt erscheinen lässt. 

Aufenthalt: im Flussgebiet des Rion in 
Transcaucasien, anscheinend ziemlich verbreitet, 
aber überall äusserst selten. Das abgebildete 
Exemplar, mir \on Böttger geliehen, wurde von 
Leder im Suramgebirg gesammelt. 

Bul. ScMaeflii lässt sich weder bei Chon- 

drulüy wie Mousson wollte, noch bei Petraeus^ 

wohin ihn Pfeiffer im Nomenciator rechnet, ohne 

Zwang unterbringen. Böttger hat darum eine 

eigene Untergattung Reiowskia für ihn errichtet 

und gibt von derselben folgende Diagnose. 

ffTesta pupaeformis, ovata^ apice mucronate 

proniimdOf anfractibus speciminum junio- 

rum ad basin valde carinatis, ejAdermide 

castaneo-fusca induta, nucleolo eleganter 

radiatim costülatO'Striatay caeterum undi- 

que dense grantUata, sutura granidis 

majoribus ornata, Apertura subgen. 

Petraei Beck^ sed marginibus callo leviore 

parietali junctis et cölumela ad basin 

plica tortuosa oblique truncata insignisJ'^ 

615* Buliminus (Mastus) gastrum 
Ehrenberg, 

Testa rimato ' subperforata j ovato-ventricosa, 
utrinque attenuata, subtüiter oblique stri- 
atul<Xt circa rimam striis spiralibus quo- 
que scülpta^ nitidüla, unicdor ötivaceo- 
fusca. Anfr actus 7 planiusculi^ sutura 
simplici albomarginata discreti, regula- 
riter crescentes^ ultimus basin ijersus 



attenuatuSy spirae longitudinem haud 
aequans. Apertura ovata, obliqua, obli- 
que lunata, ad insertionem marginis ex- 
terni haud tuber culata; peristoma Sim- 
pleXy album, marginibus vix conniventibus^ 
externo dilatatOj columellari brevissimo, 
obliquOy supra düatato, reflexOf haud 
appresso. 
Alt, U—16,5, diam. 6,5 Mm. 
Bulimus gastrum Ehrenberg*) Symboiae phy- 
sicae, nee autor, neque Iconographie I, 
Fig, 1354 = Bul, pseudogastrum Hesse, 
— Hesse Jahrbücher der deutschen Ma- 
lacozool. Gesellschaft 1882 IX. p. 328 
t. 12 fig. 7. — Westerland Fauna palae- 
arct. Binnenconchyl, III. p. 19. 
Gehäuse fast durchbohrt geritzt, bauchig ei- 
förmig, in der Mitte verdickt, nach oben und 
unten verschmälert, fein schräg gestreift, an der 
Basis mit feiner Spiralstreifung versehen, etwas 
glänzend, einfarbig olivenbraun; die sieben Um- 
gänge sind kaum gewölbt, sie nehmen langsam 
und regelmässig zu und werden durch eine ein- 
fache, weiss bezeichnete Naht geschieden; der 
letzte ist unten etwas verschmälert, gerundet, 
etwas kürzer als das Gewinde. Die Mündung ist 
balbeiförmig, schief, scbiäg ausgeschnitten, ohne 
Höcker an der Randinsertion, Mundrand einfach, 
weiss, der Aussenrand ausgebreitet, der Spindel- 
rand sehr kurz, schief, verbreitert und umge- 
schlagen, aber nicht fest angedrückt. 

Aufenthalt: Arissa inSyrien ff^render^^,— 
Brumana im Libanon (Schumacher teste Böttger.) 
Die Schnecke von Syra, welche Mousson zu- 
erst auf BiU, gastrum gedeutet, hat bis in die 
neuere Zeit allgemein für Bul, gastrum gegolten 
und ist auch von mir unter diesem Namen ab- 
gebildet worden. Sie ist aber von dem neuerdings 
wieder aufgefundenen ächten gastrum aus dem 
Libanon sehr verschieden und von Hesse mit 
Recht mit einem neuen Namen versehen worden. 

616. Buliminus (Mastus) bonensis 
Westerlund. 

Testa rimata, oblonga, spira conoidea, apice 
obtusulo, fusco-cornea^ niiidula, ruditer 
striatüla. Anfractus 7 convexiuscüli, re- 
gulariter crescentes, idtimu^ basi rotun- 
datus, circa rimam vix compressus, ad 
aperturam leniter descendens, pone labium 
lutescens; sutura subirregularis^ albo mar- 
ginata. Apertura parum obliquat trun- 
cato-oblonga; peristoma album, subincras- 

'*) Testa ovata oblonga utrinque angustior^ 
medio turgida, corneo-fusca, subtiliter oblique 
striata, anfractibus 7 planiuscuUs , apertura 
semiovata, labro intus margine albo subreflexo. 
— Bul. montano valde affinis estt sed medio 
maqis turgidus. 
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' satum, marginibu» distantibus, externo 
patido aperto, cum coiumellari dilatato 
angtUum formante; partes aperiuralis 
prope marginem dextrum iüberculo mi- 
nimo munita. 

Alt 14 j diam, 5^1% Mm, 

BuUminus (Napaeus) bonensis Westerlund 
Fauna der palaearct Binnenconchylien 
IIL p, 32. 

Gehäuse eng geritzt, oblong mit kegelförmi- 
gem, am Apex abgestumpftem Gewinde, horn- 
bräunlich, etwas glänzend, rauh gestreift, unter 
der Loupe undeutlich hammerschlägig. Die sieben 
Umgänge sind etwas gewölbt und nehmen regel- 
mässig zu; sie werden durch eine etwas un- 
regelmässige, weiss berandete Naht geschieden; 
der letzte ist an der Basis gerundet, an der 
Nabelritze kaum merkbar zusammengedrückt, 
hinter dem Äussern and gelblich gefärbt; er steigt 
vornen ganz leicht herab. Die Mündung ist et- 
was schief, abgestutzt eiförmig, der Mundsaum 
weiss, leicht verdickt, die Randinsertionen bleiben 
entfernt und sind nicht verbunden, der äussere 
Rand ist offen und bildet mit dem verbreiterten 
Spindelrand einen Winkel. Auf der Mündungs- 
wand steht dicht an der Insertion des Aussen- 
randes ein schwaches, aber deutliches Höckerchen. 

Aufenthalt: bei Bona in Algerien, einige 
Exemplare von mir im Genist der Seybouse ge- 
funden. 



Westerlund stellt diese Art neben Bul, ob' 
scurus zu Napaeus ; er hat dem kleinen Höcker- 
chen an der Mündrandinsertion und dem Winkel 
zwischen Spindel und Ausseurand keine Bedeu- 
tung beigelegt und beide in der Diagnose gar nicht 
erwähnt. Ich kann in. ihr nur eine ganz nahe 
Verwandte von Bul, pupa sehen; möglicherweise 
handelt es sich um eine auf den kalkarmen 
Schiefern des Dschebel fidough verkümmerjke 
Zwergform desselben. Ein Zweifel an der rich- 
tigen Bestimmung ist ausgeschlossen, da ich 
Westerlund^s Original aus der Ponsonb gesehen 
Sammlung vergleichen konnte; meine Exemplare 
sind nur ein wenig grösser und in der. Färbung 
frischer erhalten. ... 

617. BuUminus pupa var, tunetanus 

Reeve, 
Differt a typotesta majore^ disiinctius costulato- 

striata^ cdore pallidiore, " 

Alt. ad 20 Mm, • 

Bulimus tunetanus Reeve Conchologia iconica 

sp, 581, . . i 

Es kann keinem Zweifel unterliegen, dass BiJü, 
tunetanus Reei>e «uf eine Varietät des Bul, pupa 
gegründet ist, aber es erscheint zweckmässig, 
seihen Näteeä^als Varietätnamen beizubehalten für 
die grossen,- heilen i stark sculptirten Formen v^n 
Bul. j?«pa,' welche sich namentlich im östlichen 
Theile von Nordafrika finden. Das abgebildete 
Exemplar stammt von Porto Farina in Tunisien. 
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Es ist eine der auffallendsten Erscheinungen 
in der Zoogeographie der Mittelmeerländer, dass 
Nordafrika eine ganze Anzahl von Beziehungen 
zu dem Oriente zeigt, die in Sicilien und Süd- 
italien fehlen und auf eine Verbindung mit Elein- 
asien zu einer Zeit deuten, wo Sicilien entweder 
noch gar nicht existirte oder nur einen ganz 
unbedeutenden Archipel im Kreide- oder Tertiär- 
meer bildete, während die Granitmassen Calab- 
riens und der neptunischen Berge, die ja viel 
älter sind, sowie das mit ihnen zusammenhängende 
tyrrhenische Festland durch ein tiefes, inselfreies 
Meer von dieser Verbindung geschieden waren. 
Wir haben schon im vorigen Bande gelegentlich 
der Erörterung der Verwandtschaft von Helix 
massylaea und Codringtonii auf diese Ver- 
hältnisse hingewiesen und sind hier bei der Ab- 
handlung der nordafrikanischen BuUminus ge- 
nöthigt, noch einmal darauf zurückzukommen. 

W^rend wir in ganz Westeuropa einschliess- 
lich der Apenninhalbinsel nur die bekannten fünf 
deutschen Buliminusarten finden und nur in den 



Küstenländern dos Mittelmeeres BuUminus 
pupa hinzukommt, finden wir in Nordafril^a 
eine formenreiche Fauna, welche sich zwar auf 
wenige Grundtypen zurü( kführen lässt, aber do^h 
bereits so weit specialisirt ist, dass die zahl- 
reichen Formen genügende und constante Unter- 
schiede bieten, um als Arten anerkannt zu wer- 
den. Diese Fauna steht gegenwärtig vollkommen 
isolirt. Sicilien, Sardinien, die. Balearen, Süd- 
spanien bieten keinerlei verwandte Formen, erst 
auf den Kanaren treten wieder BuUminus auf, 
welche sich mit den algerischen vergleichen lassen 
und es ist auffallend, dass diese ihnen näher stehen, 
als irgend eine andere bekannte BuHminusfauna. 
Während die Kreidekalkberge Tunisiens, ain 
Bu Kornein, am Dschebel Rsass, am Zaghuan, 
von zahlreichen Buliminusformen bevölkert sind, 
haben die ihnen in jeder anderen Beziehung völlig 
gleichen sicllianischen Felsenberge, der Eryx, die 
Jlandberge der Goldmuschel von Palermo., die 
Hochgipfel der Madonien keinerlei eigenthüm- 
liehe Formen. Von den Kanaren dagegen keaiiftw. 
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wir 28 Buliminusarteo, von den ferneren Acoren 
noch 7, während anf Madera die Gattung za 
fehlen scheint Der Gedanke liegt nahe, diese 
beiden Baliminus-Faunen in engere Beziehungen 
zu bringen, aber dazu fehlen bis jetzt noch völlig 
die Verbindungsglieder. Aus dem westlichen lla- 
rocco ist meines Wissens ein eigenthümlicher 
Btdiminus noch nicht bekannt geworden. Nicht 
nur im Norden, um Tanger und Tetuan, scheint 
die Gattung zu fehlen, auch im S&den um Mogador, 
wo die Fauna doch ziemlich genau bekannt ist, 
hat man einen BuHiminus so wenig gefunden, 
wie in dem auch ziemlich erforschten Beraya- 
thal am Nordabhang des westlichen Atlas und 
auf dem Plateau Ton Mtuga. Nun ist zwar die 
Möglichkeit nicht ausgeschlossen, dass sich am 
SOdabhang des Atlas oder im Antiatlas Arten 
finden werden, welche die Verbindung herstellen, 
wie das ja auch fOr die kanarischen Leucochroön 
und fOr die s&dmaroccanische Leonia scrobicu- 
lala wahrscheinlich ist, aber vorläufig sind sie 
noch nicht gefunden und eine Theorie, welche 
eine Ueberwandening tertiärer Formen von Mittel- 
europa nach den Kanaren und eine Rückwande- 
rung von da nach der Atlashalbinsel unter Ver- 
meidung von Nordmarocco annehmen wollte, wäre 
denn doch ein wenig zu gewagt, besonders an- 
gesichts der geringen Vertretung der Gattung im 
Tertiär, aus welchem bis jetzt nur eine einzige 
Art, Petraeus gracilis Thomae aus dem Hoch- 
heimer Landschneckenkalk, bekannt geworden 
ist. Auch in den jüngeren Schichten West- 
europas ist die Gattung Büliminus nicht stärker 
vertreten, als in ganz Europa mit Ausnahme der 
Balkanhalbinsel heute auch; ihr Verbreitungs- 
centrum hat immer im Südosten und in Centralasien 
gelegen und eine Ableitung der nordafrikanischen 
und kanarischen Formen von den tertiären, wie 
sie sich für die Cyclostomideu so bequem bietet, 
ist vorläufig überhaupt noch ausgeschlossen. 

Wir bleiben also auf eine Ableitung der 
algerischen Büliminus von denen der südlichen 
Balkanhalbinsel und Eleinasiens angewiesen und 
zwar muu die eventuelle üeberwanderung auf 
^nem direkten Verbindungswege erfolgt sein, 
denn in Syrien und Palästina herrschen andere 
ÜBier^Utttsg^ ganz abgesehen von dem Hinder- 
wSm, weldhes die Sahara einer Verbreitung von 
MoUiiaken entgegengestellt haben würde. Bidi- 
mum$ ca^iM» Böttger und Bul. graecm BecJc^ 
beide im Taygetos vorkommend, sind räumlich 
die nächsten Arten und in der That wohl auch 
<lie nllfCbsten Verwandten; caesius und kabyli- 
aim» stehen sich kaum weniger nahe, als Helix 
(Jodringtonii und mauylaea. 

l>ie oordaüikauiscben Bulminu« sind in aus- 



gesprochenem Maoe kaOotete Felsenschnecken ; 
wo sich Kalkfelaen finden, wird man von Oran 
bis Tunis auch wohl nie vergeUieh nach einem 
oder einigen BuHiminus suchen. Von den weiter 
verbreiteten Typen gehört Büliminus todiUus 
Morelet vorwiegend dem Westen an, cirtanus 
Mor. und Jeannoti Tero. finden sich nur ösüich 
von Algier, Müevianus und seine Verwandten 
beginnen bei CJonstantine und reichen bis zu den 
Kalkbergen Tunisiens. Alle Arten zeichnen sich 
durch eine grosse Wandelbarkeit aus, fast jeder 
Fundort hat seine eigenthümliche Form ent- 
wickelt, die Zahl der beschriebenen Art^ ist 
darum in neuerer Zeit erheblich gestiegen, doch 
lassen sie sich unschwer auf wenige Formen* 
kreise zurückführen. Sie sind auch sämmtUch 
ziemlich enge mit einander verwandt, und nur 
der auf die Hocbgipfel der grossen Eabylie be- 
schränkte Büliminus euryomphälus Letoumeux 
und der von mir an einer isolirten Stelle in der 
Nähe von Tunis entdeckte Büliminus Micdii 
stellen aberrante, nach dem heutigen Stand un- 
serer Kenntnisse völlig isolirt stehende Formen dar. 

618«»!20. Büliminus (NapaeusJ ha- 
bylianus Letoumeux, 

Testa jperforata^ elongato-ovata, öbHique sub- 
täiterque striaitda, striis suturam versus 
distinctioribus, caerülescenti-dnerea, in- 
distincte comeo vel fusco, praesertim in 
anfractibus superis^ strigata; spira don- 
gata, sat regülariter attenuata, apice sub- 
tilif laevigatOj comeo, leviter obtusato, 
Anfractus 7 sat celeriter crescentes, su- 
iura impressa discreti, superi convexi, 
sequentes supeme sübdepressi, infra con- 
vexiores, ultimus major, supra subcyUn" 
dricuSj spirae altiiudinem haud aequans, 
basi rotundatus, circa perforationem ou; 
compressus, Apertura parum obHiqua^ 
oblonga, vix lunata, intus comeo-lutea; 
peristoma tenue, intus leviter aibolübia' 
turnt marginibus eonniventibus, eaüo te- 
nuissimo junctis, extemo recto, acuto, in- 
feto reflexiuseulo, cdumeBari dHatato et 
super perforationem leviter reflexo. 

Alt. 16-18 Mm. 

Buiimus kabyUanms LetOMrmemx*) in AnnüLti 
malacologiques 1870 p. 307 pl. 6 fig, 6. 
6, — WesterUmd Faima der piHaearel 
Binnencont^^en in. p. 23. 

*) Testa aperte perfmrmta, ttntricoso-dongata, 
passim sübpdtuddO'eomea, passim opaea ac 
cretacea fprioribms emmeis^ eefem cinereo-aUn- 
dülis ac flammmiis eormeis pmssim variegalis), 
oblique irreguiante rf ne strimtmta ; spira eHongato- 
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Geh&nse liemlich offen durchbohrt, lang ei- 
förmig oder unten cylindrisch mit lang ausge- 
zogenem, regelmässig vertchm&lertem Gewinde 
und feinem, aber doch etwas abgestumpftem, 
glattem, homfarbenem Wirbel, fein und unregel- 
mftssig gestreift, die Streifen nach der Naht hin 
etwas stärker vortretend, mitunter ganz leicht 
gehämmert, glänzend, blaugrau mit undurch- 
sichtig weissen, homfarbenen und braunen Schräg- 
gtriemen, letztere besonders auf den oberen Um- 
gängen, mitunter sehr hübsch gezeichnet. Es 
sind sieben ziemlich rasch zunehmende Umgänge 
Torhanden, welche durch eine eingedrückte, bis- 
weilen eingeschnürte Naht geschieden werden; 
die oberen sind gut gewölbt, die unteren oben- 
her etwas abgeflacht, so dass die stärkste Wöl- 
bung nahe über der Naht liegt ; der letzte nimmt 
weniger als die Hälfte des Gehäuses ein; er ist 
oben her fast cylindrisch, unten gerundet, um die 
N^abelritze herum nur ganz leicht zusammenge- 
drückt Die Mündung ist nur wenig schief, rund 
»förmig, nur ganz leicht ausgeschnitten, innen 
gdblich homfarben, diese Färbung scharf gegen 
die weisse Lippe abstechend ; der Mundsaum ist 
dünn, mit einer dünnen weissen Lippe belegt, 
die Bänder stark zusammenneigend und durch 
^en dünnen aber deutlichen Callus Terbunden, 
der Anssenrand wenig gewölbt, geradeaus, scharf, 
der ünterrand leicht umgeschlagen, der Spindel* 
rand oben verbreitert und über ^e Perforation 
znrüd^eschlagen. 

Aafenthalt: in der Schlucht Chabet el-Akra 
zwischen Bougie und Setif, zahlreich an den Kalk- 
wänden sitzend. 

Diese Art ist der Mittelpunkt eines sich eng 
UiBuliminus Je atino^ti einerseits, an Buli- 
minus Cirtanus Morelet andererseits an- 
schliessenden Formenkreises, der für die grosse 
Eabylie und deren Kalkfelsen charakteristisch 
ist, sich aber an jedem einzelnen Fundorte et- 
was anders ausprägt. In der Schlucht Chabet 
el-Akra sogar kann man zwei verschiedene Haupt- 
fofmen unterscheiden, eine einfach milchweisse 
mit homfarbenem Apex und eine braun ge- 
striemte, wie sie Fig. 618 einerseits, 619 und 

abkmga^ ad apicem modo acuminata; apice 
valido^ ohtuso^ laevigato; anfr, 7 (prioribus 
rotundatiSf ceteris convexiusculisjf sat celeriter 
ac regtdariter crescentibv^, sutura impressa Se- 
paratist ultimo majore^ öblongo, V> altitudinis 
super ante; apertura leviter Miqua, vix lunata^ 
obipnga^ intus corneo-lutea; peristomate recto, 
ßfiUOj intus leviter albolabiato ; margine cdu- 
meUari supeme dilatato, reflexo, marginibus 
vcäde approximatis, tenui callo junctis, — Alt, 
17, diam, 7 Mm, 



620 andererseits darstellen. Letztere ist meistens 
etwas mehr kegelförmig, erstere mehr walzen- 
förmig mit kegelförmiger Spitze, aber beide kom- 
men durcheinander vor und sind durch alle mög- 
lichen Uebergänge verbunden, so dass von einer 
Trennung nicht die Rede sein kann. — Buh 
kdbylianus ist von allen mir bekannt gewordenen 
nordafrikanischen Napaeusarten die grösste und 
schon dadurch genügend charakterisirt. Von der 
folgenden, ihr in Gestalt, Grösse und Zeichnung 
sehr nahe kommenden Art unterscheidet sie sich 
scharf durch den völligen Mangel der Spiral- 
sculptur. 

621. Buliminus issericus m. 
Testa rimatO'perforata, dongato-ovata^ spira 
conico turrita^ oblique irregulariter Stria- 
tula, sub lente fortiore subtiliS' 
sime spiraliter striolata, albido- 
lutescenSf strigis flammuiisque interruptis 
pulcherrime ornata, apice comeo, Uievi- 
gato, obtusvHo. Anfractus 7 sat celeriter 
crescentes, sutura sat impressa disereti, 
superi convexiusculi, ültimus subcylindri- 
cusj basi rotundatus, circa rimam vix 
compressus. Apertura parum obliqua, 
oUonga^ vix lunata, intus lutescens; peri- 
stoma tenue, leviter aXbolabiatum^ fere 
undique refleocum, marginibus conniventi- 
bus, callo tenuissimo junctis, cölumdlari 
düatato, super rimam reflexo. 
Alt, 15, diam, max. 6, alt, apert. 6 Mm, 

Die in den berühmten und vielbesuchten Gor- 
ges de Palestro östlich von Algier am Durch- 
bruch des Isser oriental durch die Kreidekalke 
der Kabylie lebende Buliminusform ist von den 
französischen Forschem seither gewöhnlich zu 
Buliminus Cirtanus Morelet gerechnet worden; 
auch ich habe sie unter diesem Namen verschickt. 
Bei genauerer Prüfung war ich allerdings mehr 
geneigt, sie als Lokalform von Buliminus kaby- 
lianus zu betrachten, wofür nicht nur die ganz 
auffallende Ueberein^timmung mancher Formen, 
wie z. B. gerade Fig. 620 und 62 la, sondern 
auch die Lage .dies Vorkommens sprechen. Eine 
Betrachtung ^it einer schärferen Loupe bei 
schiefer Beteucfatung zeigte aber an allen Exem- 
plaren aus den Gorges von Palestro die eigen- 
thümliche charakteristische Microsculptur des 
Buliminus Bourguignati Letourneux, die ich 
an den hunderten von Bul, kabylianus niemals 
gefunden habe, und zwang mich so, die Form 
als selbständig anzuerkennen, um so mehr, als 
sie mit Buliminus Bourguignati, der am Gipfel 
des vom Isser durchbrochenen Ealkriegels von Tizi- 
Rir vorkommt, durch die nachher zu beschrei- 
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bende ZwiscbenformWerbünden ist, welche sich 
an einem Felsenband ungefthr in der MRte des 
Abhanges findet. Sie als Varietät von ^«*/twiwMs 
BöurgnignäH zu betrachten, geht nicht wohl an, 
da sie ofiPenbar die Stammform dieser extremen 
Entwicklung darstellt, obschön die Höhenform 
früher beschrieben worden ist. Neben den häu- 
figeren schlanken Exemplaren, wie sie Fig. 621a 
darstellt, Briden sich auch im Thale schon ein- 
zeln, aber nicht alTzuselten; kürzere gedrungene 
Formen mit Auffallend verkürztem Gewinde, wie 
sie F^g. 62)1 b zeigt, der direkte Uebergang^ in 
die nachfolgende Varietät. - ; ' * 

622. BuUminus'issericusvar, trän» 

Difßrtä typo testa ventricostx^ latiüs vimata, 
- ' spira nhbreviata^ peristomate minus re- 
-■■' ' flexü! ^ -r '■ '■ n ^v ' ' • 

ÄH, 12^ diain. ö]'alt: äpert. 5 Mm. 
Buliminus ßuhsemnnni'm, in sched. 
^ Biese Form 'findet sich, wie schon erwähnt, 
aii einem Felsenba'ijde, welches den "von der 
kscrschiucht aufsteigenden Bergabhang von Tizi- 
Rir in halber Höhe untek-bricht und stellt sich somit 
rlumlich ebenso zwischen Buliminus issiericus ni, 
und Bidiminui Bourgmgnati Letourneux, wie 
sie- beide Arten in der Schalenform untrennbar 
verbindet Wodurch diese von der Tiefe zur 
Höhe regelmässig zunehmende Verkürzung und 
Bauchigkeit des Gehäuses bedingt wird, dürfte 
schwer festzustellen sein. Der Fundort, an wei- 
chet :i<;h die mr. iCrawsfVws sammelte, ist aller- 
dings von deni des typischen «s«mctts insofern 
verschieden, als letzterer eine glatte Kalkwand 
dapstelltr, an' welcher die Schnecken' mit der 
Mtlndung'fest angedrückt sitzen, während die 
varitransiens an eihem zerklüfteten Haufen von 
Felsblöcken und in deren Klüften lebt, welche 
nach Süden einfallen; die Zunahme des Breiten- 
durcbmessers und Abnahme der Länge bieten 
umter solchen Verhältnissen anscheinend doch 
keinen besonderen Vortheil im Kampf ums Dasein. 

6aS^ Buliminus Bourguignati LetoUT' 

\ ' ■ neUx, • •■ - • /.-^^ ■ - .. • 

Zur Vergleichung hier noch! einmal mit ab- 
gebildet. Der Letourneux'sche Name ist ■ um; 
füiif Jahre älter als Buliminus Semanni Mörelet. 
Die Form ist anscheinend auf den höchsten Gipfel 
d^s Berges von Tizi-Rir beschränkt. 

6S4*^ Bu liminue (Jca hylianus vi a r. ?) 
) wtans^xensis m. 

rimktäi elongatb-wäiaf oblique ruditer 
kreguhcriierquestridtüla, sordide cinerea f 




plus minusve fusco-cwneö strigata veH 
subfdsciata; spira elongata^ attenuata^ 
apice corneo, öbtusulo. Änfractus 7 sat 
celeriter crescenteSy parumconvex% sutura 
profunde impressa discreti, penultimus 
supra suturam plerumque prominens^ tU- 
timus sübcylindricus, hasi subsaccatus et 
angulum obtusissimum circa rimam for-' 
mans. Apertura vix oUiqua, ovato-ob- 
longa, vix lunata; peristoma tenue, sub-- 
. expansum , intus leviter albolabiatum, 
märginibus conniventibus, vix cäUo junc- 
tiSj exterrio arcuatOf cötumeUari sübvefti-: 
cali ad insertionem düatato, cum baeäli 
angulum plus minusve distinctum for- 
' manüe^ '■ 
Alt 14, diam. maj. 6, alt, apert, 6 Mm, '■ 

^ Gehäuse breit und bogig geritzt, lang ei- 
; förmig* niit stark verschmälertem Gewinde und 
< leicht abgestumpftem Apex, schief rauh und ün- 
: regelmässig gestreift, .schmutzig gfauweiss mit 
i braunen Striemen, mitunter auch mit einer Art 
Binde mit homfarbenem Apex, selbst unter starker 
Vergrösserung ohne' Spuren von Spiralsculptur, 
ziemlich dünnschalig. ' Es sind sieben ziemlich 
rasch zunehmendiB, nur wenig gewölbte,' durch 
' eine tief eingedrückte Naht geschiedene Umgänge 
vorhanden ; der vorletzte springt fast immer et- 
was kantig über die Naht vor; der letzte ist fast 
cylindrisch, unten sackförmig vorgezogen und um 
die breite, offene Nabelritze herum stumpfkantig 
zusammengedrückt. Die Mundung ist kaum schief, 
länglich eirund, nur ganz wenig ausgeschnitten ; 
der Mundsaum ist dünn, ringsum leicht ausge- 
breitet, innen mit einer dünnen weissen Lippe 
belegt, der Gaumen gelblich; die Mundränder 
neigen zusammen, sind aber nur durch einen 
kaum erkennbaren Callus verbunden; der Aussen-», 
ränd ist gerundet, der oben verbreiterte und über 
die Nabelritze zurückgeschlagene Spindelrand 
steigt fast , senkrecht herab und bildet mit dem^ 
Basalrand eine deutliche Ecke. ' 

: Aufenthalt: um BeniMansur am.Südfuss 
des DjurdjUra. an einer niederen Felsenbank im 
Thale des Sahel. 

Ich habe mich nur mit Zögern entschlossen, 
dieser Form einen eigenen Namen. zu geben; sie 
unterscheidet sich aber ganz constant von Bul, 
habylianus durch die flacheren Umgänge, den 
viel weiteren Nabel ritz und die deutliche Ecke 
zwischen JSpindelrand und Basalrand. 

0!25« Buliminus Jeannotii Tetver,^ 
Testa rimato-perforata, ovato-öbHonga, spirare^ 
gulariter attenüata^i' tenuiuscula, oblique 
subtiliter striatula, sub lente striis minu" 
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tissimis spircdibus cingidataf cretaceo- 
alba, strigia corneis ohliquis pulcherrime 
omata^ anfractibus superis corneis; summo 
minuto, vix obtumlo. Anfractus vix 7 
convexi, regulariter crescentes, sutura 
profunda discreti, ultimus sübcylindricus, 
basi leviter saccatus^ circa rimam vix 
compre88U8. Apertura lata ovatorotun- 
data^ leviter truncato-lunaia, intus alba; 
periStoma expansum, intus subtilissime 
albolabiatum, marginibus conniventibuSy 
caUo tenuissimo junctis, columeUari ad 
insertionem düatato et reflexo. 
AU, 12^5^ diam, maj. 6^ alt. apert, 5 Mm. 
Bulimus Jeannotii Terver*) Catalogue Mci- 
lusques terr, et fluviat Nord de VAfrique 
1839 p. 39 pL 4 fig. 10. 11. — Bour- 
guignat **J Mdlacologie de VAlgerie vol. 
IL p. 10 pl. 2 fig. 9—14. — Morelet in 
Journ. Conchylid. 1853 p. 290. — Kobelt 
Catalog palaearct. Binnenconch. ed. IL 
p, 53. — Westerlund Fauna palaearct, 
Binnenconchylien HL p, 24, 
Bulimus Terverii Dupotet mss. apud Forbes, 
Mollusca of Algiers and Bougia^ in Ann. 
Nat. Eist. 1838 p. 253 pl. 12 fig. 1, 
nee Bul. Terverianus Webb et Berth. 
Bulimus barbarus L. Pfeiffer Monographia Heli- 
ceorum viventium vol. II. p. 124, necLinne. 
Gehäuse ritzförmig durchbohrt, lang eiförmig 
mit regelmässig Terschmälertem Gewinde und nur 
ganz leicht abgestumpftem Apex, dünnschalig, 
fein und unregelmässig schief gestreift, unter 
einer stärkeren Loupe auch mit ganz feinen Spiral- 
linien umzogen, kreidig weiss mit hornbraunen 
durchsichtigen Striemen, welche nach dem Apex 

*) B. testa ovatO'Oblonga, ventricosa, Cornea, 
pellucida, minutissime striata, umbilicata; fiam- 
mulis albidis longitudinalibus ornata; apertura 
rotunda; peristomate reflexo. Longueur 5—6 
Ugnes, largeur 2—3 lignes, — Terver. 

**) Testa rimatoperforata, ventricoso-obesa, 
oblongoque acuminata, tenera, pellucida, Cornea 
ac flammulis opacis albidis passim variegata, 
oblique irregulariterque striatula; spira acu- 
minata, apice obtusissimOj sicut mamillato, laevi- 
gato, pallidiore; — anfractibus 6 convexiuscuUs, 
regulariter crescentibus, sutura impressa sepa- 
ratis; ultimo majore, ventroso, rotundato, V» 
altitudinis super ante; apertura leviter obliqua, 
vix lunata, oblongo-rotundata; peristomate acuio, 
patente, intus vix subincrassato-albidulo ; mar- 
gine basali patulo; margine columeUari prae- 
sertim superne reflexo; marginibus convergenti- 
bus, approximatis, tenuissimo diaphanoque callo 
junctis. 



hin überwiegen und zu einem einfarbigen Hom- 
braun werden. Es sind knapp sieben Umgänge 
vorhanden ; sie sind gut gewölbt, durch eine tief 
eingedrückte Naht geschieden und nehmen lang- 
sam und regelmässig zu; der letzte nimmt über 
ein Drittel der Gesammtlänge ein; er ist bei 
meinen Exemplaren durchschnittlich fast walzen- 
förmig, unten leicht sackförmig vorgezogen, doch 
kommen auch bauchigere Exemplare vor; eine 
Zusammendrückung um die Nabelritze herum ist 
kaum bemerkbar. Die Mündung ist kaum schief, 
weit rundeiförmig, oben ganz leicht abgestutzt 
ausgeschnitten, im Gaumen weiss mit durch- 
scheinenden Striemen; der Mundrand ist dünn, 
leicht ausgebreitet, nur mit einer ganz dünnen 
weisslichen Lippe belegt; die Bänder neigen zu- 
sammen und sind durch einen ganz dünnen durch- 
scheinenden Callus verbunden, der Spindelrand 
ist am Ansatz verbreitert und zurückgeschlagen. 

Aufenthalt: an den Kalkfelsen des Dschebel 
Gouraya bei Bougie, besonders am Weg nach dem 
grossen Leuchtthurm, nicht allzuhäufig. 

Bul. Jeannotii ist der Mittelpunkt des hier 
behandelten Formenkreises, auch räumlich; die 
Unterschiede von kabylianus und drtanus in 
ihren typischen Formen sind allerdings erheblich 
genug, werden aber durch die an den zwischen- 
liegenden Lokalitäten vorkommenden Formen 
völlig verwischt. Auch Bul. Letourneuxi, obschon 
immer ungestriemt, schliesst sich eng an diesen 
Formenkreis an, der von der Schiffahschlucht bis 
nach Tunis an allen Kalkfelsen vertreten ist. 

626. Buliminus (Jeannotii var.) blida- 
hensis m. 

Differt a typo testa graciliore conica, angustius 
rimata, sdidiore, anfractu ultimo minore, 
marginibus magis conniventibus. 
Alt. 15, diam. maj, 6,5, alt. apert. 5,5 Mm. 

Eine besonders durch die schwächere Auf- 
treibung des letzten Umganges gut unterschiedene 
Form mit schlankerem Gehäuse, engerer Nabel- 
ritze und mehr zusammenneigenden Mundrän- 
dern; die durchsichtigen Striemen sind weniger 
entwickelt als bei der Stammform. 

Aufenthalt: bei Blidah am Südrand der 
Ebene Metidja in der Provinz Algier. 

627» Buliminus Jeannotii var. olive- 
torum m. 

Der vorigen sehr ähnlich, aber weniger genau 
kegelförmig, eher spindelförmig, der Mundrand 
weniger ausgebreitet und mit stärkerer Lippe. 

Aufenthalt: am Col des Oliviers an der 
Eisenbahn zwischen Constantine und Philippeville. 
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6!28« Buliminus (Jeannotii var,?) 
thayacus m, 

Tesia angustissime rimalo-perforaia^ dongato- 
eonica,8pira regtdariter attenuattty summo 
ohtusulo^ sdidülay irregulariter Mfquis- 
sime striatula ei passim maUeata^ sordide 
alba apice fusado, hie ülic eomeo^ia- 
phano maeulata, Anfractus 7 regulariter 
crescenies, autura profunde impressa dis- 
ereti^ superi eonvexij sequentes supeme 
planiuseuU, super suturam infiati et pro- 
minenteSy uUimus haud inflaius, *J6 älti- 
iudinis rix aequans. basi subcompresnus, 
antice leviter defUxus. Apertura suh- 
ötiiquaj ad latus dextrum producta^ ovata, 
oblique parum lunata, intus alba] peri- 
stoma tenue^ leviter expansum, vix la- 
biatum, marginibus approximatis, externa 
usque in lineam medianam producta, cdu- 
meüari ad insertionem düatato et fomi- 
catim super rimam producta. 

Alt, 15, diam. anfr, ult, 6, penult. 5, alt. apert, 
4,5 Mm. 

GehiUise ganz eng ritzförmig durchbohrt, lang 
kegelförmig mit ziemlich regelmässig Terschmäler- 
tem Gewinde und leicht abgestumpfter Spitze, 
ziemlich festschalig, unregelmässig sehr schief 
and bogig gestreift, ohne Spiralsculptur, aber 
hierund da mit leichten Hammerschlageindracken, 
schmutzig grauweiss mit braungelber Spitze und 
ganz einzelnen hornfarbenen durchscheinenden 
Flecken und Striemen. Es sind reichlich sieben 
Umgänge Torhanden, die regelmässig zunehmen 
und durch eine tief eingedrückte Naht geschieden 
werden; die oberen sind regelmässig gewölbt, die 
unteren obcnher abgeflacht, aber Ober der Naht 
stärker vorgewölbt und etwas vorspringend ; der 
letzte ist nicht aufgeblasen, hinten gemessen kaum 
zwei Fünftel der Höhe einnehmend, unten leicht 
zusammengedrückt, vorn deutlich herabgebogen. 
Die Mündung ist schiefer als bei den ver- 
wandten Formen und auffallend weit nach rechts 
hinausgerückt; sie ist breit eirund und nur 
wenig schief ausgeschnitten; der Gaumen ist 
weiss. Der Mundsaum ist dünn, leicht ausge- 
breitet, kaum gelippt; die Insertionen nähern 
sich einander sehr, der Aussenrand ist bis senk- 
recht über den Spindelrand vorgezogen, aber kaum 
mit diesem verbunden, der Spindelrand ist an der 
Insertion verbreitert und tfltenförmig über den 
Nabelritz zurückgeschlagen. 



Aufenthalt: am Kalkgipfel des Dschebel 
Thaya in der Provinz Ck>nstantine. 

Diese Form zeichnet sich durch die schlanke 
Gestalt und die schiefe, weit nach rechts ge- 
richtete Mündung genügend vor allen verwandten 
Formen aus, um einen eigenen Namen bean- 
spruchen zu können. 

629« £uliminus (Jeannotii var,?) 
zeugitanus m. 
Diese Form unterscheidet sich von der var, 
thayaca, welcher sie am nächsten steht und mit 
welcher sie die weit nach rechts ausgreifende 
Mündung gemeinsam hat, durch geringere Grösse 
und reiner kegelförmige Gestalt; audi sind die 
Umgänge stärker gewölbt und springen alle mehr 
oder minder dachziegelförmig über die Naht vor. 
Die Färbung ist grauweiss mit nur ganz ein- 
zelnen hom£Eurbenen Flecken, die drei obersten 
Umgänge sind gelblich. 

Aufenthalt: am Dschebel Zaghuan in Nord- 
tunis, nicht sehr häufig. 

OSO« Buliminus (Jeannotii var,?) 
lambaesensis m, 

Schliesst sich an die vorige Form unmittelbar 
an, ist aber weniger genau kegelförmig, etwas 
weiter durchbohrt, mit gleichmässiger gewölbten 
Umgängen und zahlreichen, aber wenig auffallen- 
den Homflecken. 

Aufenthalt: bei Lambessa in den Vorbergen 
der Aures. 

631« Buliminus (NapaeusJ Vriesia- 
nus Ancey, 

Testa perforata, ovato-Monga, spira subito 
attenuata et submamillatim producta, 
sordide lutescenti-Ma^ spira luteseente, 
strigis comeis irregulariter ornata, pa- 
rum nitens, irregulariter stricUa ac mal- 
leata. Anfractus 6^1% sat eonvexi, primi 
leniter regtdariterque crescenies^ penutti- 
mus plus minusve gibbosus, ulUmus leviter 
attenuatus, pone aperturam plamäatus, 
basi rotundatus, ^s UmgUudinis vix 
aequans, Apertura obliqua, laie oiaia, 
pamm lunata, aXba; perisiouM acutum, 
labio aXbo incrassatwm^ expamsum^ mar- 
ginibus conniventibuSf coHo iemdssimo 
junctis, cciumellari düataio, reflexo. 
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Alt 12, diam. 5fi^ ott. apert. 5 Mm, 
BuHminus Vriesianua Ancey in schedida, 

Gehäuse durchbohrt, länglich eiförmig mit 
auffallend rasch verschmälertem und dann zitzen- 
förmig ausgezogenem Gewinde und etwas knopf- 
förmigem Apex, schmutzig gelbweiss mit wenig 
auffallenden, durchsichtigen, homfarbenen Strie- 
men, die Spitze intensiver gelb, nur wenig glän- 
zend, undeutlich schief gestreift und mit zahl- 
reichen gehämmerten Eindrücken versehen. Es 
sind über sechs Umgänge vorhanden, die oberen 
gut gewölbt und langsam und regelmässig zu- 
nehmend, durch eine eingedrückte Naht ge- 
schieden, der vorletzte verbreitert und unregel- 
mässig aufgetrieben, so dass seine grösste >^öl- 
bung dicht über dem flacheren letzten sitzt und 
sich gegen diesen scharf absetzt, der letzte eher 
yerschmälert, hinter der Mündung abgeflacht, 
unten gerundet, kaum zwei Fünftel der Gesammt- 
höhe ausmachend. Die Mündung ist schief, breit 
eirund, nur wenig ausgeschnitten, weiss, der 
Mundsaum scharf, weiss gelippt, ausgebreitet, 
die Ränder zusammenneigend, durch einen ganz 
dünnen Gallns verbunden, der Spindelrand ver- 
breitert und zurückgeschlagen. 

Aufenthalt: bei Tlemcen in den kleinen 
Höhlungen der Felswand über der Stadt, 1881 
Ton mir gesammelt, nicht häufig und nicht leicht 
zu finden. 

632. Buliminus Boghariensis m. 
Ttsia rimatO'perforatay ovato-conoidea, sat ven- 
tricosa, spira acuminatay apice suhmamiU 
lato, parum obtasato, solidtUa, oblique 
ruditer striatiüa, passim malleata^ sub 
lente lineis spiralibus subtüissimis cingu- 
lata^ parum nitens, griseo-cornea apice 
paüidiore. Änfractus 6 convexi, regu- 
lariter crescentea, sutura impressa dis- 
creti, penultimus subgibbus^ uliimus rotun- 
datuSf parum inflatiis, basi obsoletissime 
subangulatuSf antice leviter ascendens. 
Apertura leviter obliqua^ late ovato-rotun- 
data, oblique truncato-lunata, intus Cor- 
nea; peristoma älbido-incraasatumf vix 
reflextusctüum y marginibus parum con- 
niventibus, caUo distincto junctiSy colu- 
meUari ad insertionem vix dilatato. 
Mt, 10, diam. 6, alt apert 4,5 Mm. 

Gehäuse ritzförmig durchbohrt, eiförmig kegel- 
förmig, unten bauchig, mit rasch verschmälertem 
Gewinde und leicht zitzenförmig ausgezogenem 
Apex, festschal ig, unregelmässig fein gestreift, 
hier und da gehämmert, unter der Loupe dicht 
mit sehr deutlichen feinen Spirallinien umzogen, 
kaum glänzend, hombraun oder horngrau, bei 



einzelnen Exemplaren mit scharf abgegrenzten 
weissen undurchsichtigen Flecken, nach dem Apex 
hin heller. Es sind nur sechs gut gewölbte 
Umgänge vorhanden, welche durch eine einge- 
drückte Naht geschieden werden; die oberen 
nehmen regelmässig zu, der vorletzte ist immer 
etwas unregelmässig aufgetrieben, der letzte ge- 
rundet, bauchig, nicht sehr aufgetrieben, unten 
ganz undeutlich kantig, hinter der Mündung et- 
was abgeflacht und leicht emporsteigend. Die 
Mündung ist etwas schief, breit rundeiförmig, 
oben durch die Mündungswand schräg abgestutzt 
und ausgeschnitten, innen bräunlich; der Mund- 
saum ist fast gerade, nur leicht umgeschlagen, 
weiss verdickt, die Ränder sind durch einen 
deutlichen Callus verbunden, nur wenig zusammen- 
neigend, fast in ihrer ganzen Länge parallel, der 
Spindelrand ist an der Insertion kaum verbreitert. 

Aufenthalt: bei Boghar, in Felsspalten, 
nicht sehr häufig. 

Ich kann diese Form mit keiner der be- 
schriebenen Arten vereinigen ; am nächsten steht 
sie noch der folgenden, von welcher sie aber 
durch die ausgeprägte Spiralsculptur genügend 
geschieden ist. 

633. Buliminus Brondelianus Bour- 
guignat var. 

Testa anguste rimato-perforata, ovata, ventri- 
cosa, spira brevi, conoidea, apice parum 
obtusatOj tenuis, fragilis, irregulariter ob- 
lique striato-costata, sculptura spirali 
nuüa, subpellucida, unicolor Cornea. Än- 
fractus 6 convexi, sutura impressa sepa- 
ratio regulariter crescentes, lUtimus ven- 
tricosus, spirae longitudinem fere aequans, 
basi leviter compressus, antice haud as- 
cendens. Apertura obliqua, rotundato- 
ovalis, parum lunata, intus concolor ; 
periStoma tenue, vix reflexiusculum, le- 
vissime älbidölabiatum, marginibus con- 
niventibus, caUo tenuissimo junctis, ex- 
terna fere ad lineam medianam producta, 
columellari ad insertionem reflexo, vix 
dilatato. 

Alt, 10, diam. 5^2, alt, apert. 4,5 Mm, 

Buliminus Brondelianus Baurguignat*) Ma- 
lacalogie de V Alger ie IL p, 16 pl, 2 fig, 
23—26. — Westerlund Fauna palaearct, 
Binnencanchyl, III, p, 25, 

*) Testa rimatO'perforata, ventricoso obeso- 
que oblonga, nitida, subpellucida, tenera, uni- 
farmiter fulva-olivacea, striatula ; spira oblonga; 
apice öbtuso, laevigato, corneo-fusca ; anfractibus 
7V2 canveociuscuUs^ regulariter crescentibus, su- 
tura impressa separatis; ultimo paululum ma- 
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Tafel CVI. Fig. 634. 635. 



Gehäuse eug ritzförmig durchbohrt, eiförmig 
bauchig, mit kurzem Gewinde und nur wenig 
abgestumpftem Apex, dünnschalig und zerbrech- 
lich, unregelmässig schief rippenstreifig, ohne 
Spiralsculptur, durchscheinend, einfarbig hörn- 
färben. Die sechs gut gewölbten Umgänge wer- 
den durch eine eingedrückte Naht geschieden 
und nehmen regelmässig zu, der letzte ist bauchig,* 
fast so hoch wie das Gewinde, unten leicht zu- 
sammengedrückt, vornen nicht emporsteigend. 
Die Mündung ist schief, rundeiförmig, wenig aus- 
geschnitten, innen mit der Aussenseite gleich- 
farbig; der Mundrand ist dünn, nur wenig um- 
geschlagen, mit einer ganz dünnen, weissen Lippe 
belegt; die Ränder neigen zusammen und sind 
durch einen dünnen Callus verbunden, der Aussen- 
rand ist fast bis zur Mittellinie vorgezogen, der 
Spindel rand an der Insertion kaum verbreitert. 

Aufenthalt: am östlichen Theil der alge- 
rischen Ostküste; la Calle (Bourguignat), — 
Ich sammelte die abgebildete Form bei Bougie. 

Die abgebildete Form weicht von den Bour- 
guignafschen Typen durch die geringere Win- 
dungszahl ab, stimmt aber sonst so gut überein, 
dass ich sie nicht specifisch von ihr trennen mag. 

634« 635. Buliminus Letourneuxi 
Bourguignat, 

Testa rimato-perforata, ovatoconica^ subturrita^ 
tenuis^ translucens, irregulariter oblique 
striatula, su& lente striis spiralibus sub- 
tilissimis praesertim in anfractu ultimo 
cincta^ unicolor Cornea; spira turrita^ 
apice obtuso. Änfractus 7 leniter eres- 
centea^ convexiuscüli , sutura impressa 
subsignata discretiy ultimus major, in- 
flatus, rotundatus, ^/s altitudinis super ans, 
pone aperturam subplanatus et leviter as- 
cendens, basi leviter compressus. Aper- 
tura parum oblique, ovato-rotundata, pa^ 
rum lunata, basi leviter recedens, intus 
conccior; peristoma tenue, patulum, re- 
flexum, distincte albölabiatum, margini- 
bus conniventibus, sed vix callo tenuis- 
simo junctisj columellari et externo sub- 
paraUelis, cdumellari ad insertionem dila- 
tato, reflexo, intus subplicato. 



jore, rotundato, ad rimam perforationis pau- 
lulum compressiusculo ac ^/s altitudinis supe- 
rante; apertura vix obliqua, lunato-semiovali ; 
peristomate rectOy mtus cdbidoincrassato ; mar- 
gine basali patulo; margine columellari rectius- 
ctdOj reflexo; marginibus tenui callo dlbido 
junctis. 



Alt. 12—13y diam. 6, ait. apert. 5—6 Mm. 
Bulimus Letourneuxi Bourguignat*) Malaco- 
logie de VAlgerie IL p. 9 ph 2 fig, 5—8, 
Westerlund Fauna palaearct. Binnen- 
cotuihylien IIL p. 24, — Kobelt Catalog 
ed» IL p. 53, 
Gehäuse ritzförmig durchbohrt, eiförmig kegel- 
förmig, etwas gethürmt, dünnschalig, durch- 
scheinend, fein und unregelmässig schief gestreift, 
unter einer stärkeren Loupe auch besonders auf 
dem letzten Umgang eine ganz feine Spiral- 
sculptur zeigend, einfach durchscheinend horn- 
farben, ohne jede opake weisse Zeichnung. Das 
Gewinde ist gethürmt, regelmässig verschmälert, 
mit abgestutztem glattem Apex. £s sind sieben 
nur ganz leicht gewölbte Umgänge vorhanden, 
die langsam und regelmässig zunehmen und durch 
eine eingedrückte, undeutlich weiss bezeichnete 
Naht geschieden werden; der letzte ist grösser, 
aufgeblasen, erheblich mehr als zwei Fünftel der 
Höhe ausmachend, am Umgang mitunter stumpf 
kantig, um den Nabel herum etwas zusammen- 
gedrückt, vorn etwas emporsteigend. Die Mün- 
dung ist etwas schief, ziemlich gross, rund ei- 
förmig, oben schief ausgeschnitten, unten etwas 
zurückweichend, innen gleichfarbig; der Mund- 
saum ist dünn, ausgebreitet, zurückgeschlagen, 
mit einer deutlichen, weissen, aussen gelblich 
durchscheinenden Lippe belegt ; die Ränder neigen 
zusammen, sind aber kaum durch einen ganz 
dünnen Callus verbunden, Spindelrand und Aussen- 
rand sind fast gleichlaufend, der Spindelrand ist 
an der Insertion verbreitert, zurückgeschlagen, 
innen mit einer Art schräger Falte. 

Aufenthalt: in der Schiffahschlucht bei 
ßlidah und am Kamme des darüber sich er- 
hebenden Dschebel Nador, an den Felsen an- 
gedrückt, nicht sehr häufig. Einige ganz typische 
Exemplare habe ich auch am Cedernpik bei ^ 
Batna gefunden, die Art dürfte also weiter auf^ 
dem Hochplateau Algeriens verbreitet sein. Die^^ 
beiden abgebildeten Stücke habe ich in der-ri 
Schiffahschlucht gesammelt. 

*) Testa rimato-perforata, oblongo-turrita^ " 
fragili, pelluciday tenui, uniformiter Cornea, ve^' 
quandoque corneo-lutescente, irregulariter sub — 
striatula; spira acuminata, apice obtuso, levi — 
gato; — anfractibus 7 subplanuiatis, fere t?iars= 
convexiusculis, regulariter crescentibus, sutur(^^ 
impressa separatis; ultimo majore, rotundaic^-a 
Vs altitudinis multo super ante (dimidiam feu 
aequante), antice ascendente; — apertura leviter 
obliqua, lunato-oblonga ; peristomate acuto, pa- 
tente, mtus dlbidülo; margine cölumeüari lat^ 
reflexo; marginibus sat approximatis, — Bgt 
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636« Buliminus todillus Mordet 

Ich habe diese Art schon früher (Icono- 
graphie L Fig. 2032) abgehandelt und bilde hier 
noch ein Exemplar der um Oran vorherrschen- 
den Form ab. — Biü. todUlus ist charakteristisch 
für den westlich von Algier liegenden Theil 
Algeriens, wo Bül, Jeannotii nicht vorkommt; 
er wird nach Osten hin immer höher und spitzer 
und geht schliesslich in BtU, Janus Westerl. über. 

637« Buliminus todillus var, Carlen- 

nensis Letourneux, 
Differt a typo testa tenuiore, gracüiorey strigis 

comeis peculiariter dispositis. 
Alt 13,5, diam. 6, alt, apert. 5^5 Mm. 

unter dem Namen Btüimus Cartennensis 
LetourneM^x mss. theilte mir Joly eine von Tenes 
stammende reizende Form des BuL todillus mit, 
welche in der Form schon zu Bul. janus binüber- 
neigt und sich durch besonders hübsche Zeich- 
nung auszeichnet, im übrigen aber von todillus 
nicht specifisch getrennt werden kann. 

63S« 639. Buliminus (Napaeus) 
janus We sterlund. 

Ttsia obtecte rimata, elongato-conica^ spira tur- 
ritttt regütariter attenuata, apice acuto 
leviter obtusato, sölidula^ haud nitens, 
ruditer irregulariterque striata, strigis 
corneis albidisque irregulär iter variegata, 
apice concölore, fusco. Anfractus 8 regu- 
lär iter crescentes, superi convexi, se- 
guentes planiusculij ad suturam impres- 
sam pHerumque imbricatim prominidi, 
ultimus ad peripheriam subangulatus, 
ältitudinis tertiam partem vix superans, 
antice haud ascendens, Apertura obli- 
qua, ovata, parum lunata, faucibus fus- 
cescentibus; peristoma expansum, albo' 
la^iatum , matginibus subconniventibus, 
caUo tenui junctis, externo parum ar- 
cuato, pattdo, cdumellari fere verticali, 
parum dilatato, appresso. 

Alt. 16, diam. 5, alt. apert. 5^2 Mm. 

Buliminus todiUus var. janus Westerlund Fauna 
palaearet. Binnenconchylien HL p. 24. 

Buliminus Lhotellerii de Lhotellerie in schedis, 
nee Bgt. 
Gehäuse nur ganz schwach und überdeckt ge- 
ritzt, lang kegelförmig mit gethürmtem, regel- 



mässig verschmälertem Gewinde und spitzem, 
leicht abgestutztem Apex, ziemlich festschalig, 
kaum glänzend, rauh und unregelmässig gestreift, 
ohne erkennbare Spiralsculptur, die unteren Um- 
gänge sehr hübsch braun und weiss gestriemt, 
die obere Hälfte einfarbig braun. Es sind acht 
regelmässig zunehmende Umgänge vorbanden, 
die oberen gut gewölbt, die späteren fast flach, 
meistens über der Naht schuppenförmig vor- 
springend, durch eine tief eingedrückte Naht ge- 
schieden, der letzte an der Peripherie mehr oder 
minder ausgeprägt kantig, wenig über ein Drittel 
der Gesammthöhe ausmachend, vornen nicht 
emporsteigend. Die Mündung ist schief, ei- 
förmig, wenig ausgeschnitten, hinter dem aus- 
gebreiteten, stark und glänzend weissgelippten 
Mundsaum bräunlich; die Ränder neigen nur 
leicht zusammen und sind durch einen ganz 
dünnen Calius verbunden, der Aussenrand ist 
nur wenig gebogen, nach unten geöffnet, der 
Spiudelrand steigt senkrecht empor und ist wenig 
verbreitert und fest angedrückt. 

Aufenthalt: bei Tipaza zwischen Algier 
und Cberchell an den Abhängen des Dschebel 
Chenoua, von de VHoteUerie entdeckt und von 
diesem irrthümlich unter dem Namen Bul. Vhotel- 
leriei Bourg. versandt. Ich erhielt eine Anzahl 
Exemplare von Joly als von Cberchell stammend, 
habe ihn aber dort vergeblich gesucht. Er ist 
durch Uebergänge, wie ich sie besonders bei 
Hammam Rirha am Zaccar gesammelt habe, mit 
der oraneser Form von todillus verbunden und 
kann recht wohl als dessen Varietät betrachtet 
werden. 

640. Buliminus (Napaeus?) Micelii 
Kobelt. 

Testa parva, anguste et subobtecte perforata, 
conoidea, angulata, tenuis, oblique sub- 
tüiterque striatula^ Cornea. Anfractus 
5— 5^1 2, embryonales 2 laeoes, clariores, 
apicem subpapillatumformantes, sequentes 
convexiuscüli , leniter crescentes, sutura 
lineari discreti, ultimus dilatatus, basin 
versus distinctissime angulato-carinatus, 
basi circa perforationem subgibbosus, an- 
tice subascendens. Apertura ovaia, obli- 
qua, transverse dilalata ; peristoma tenue, 
rectum^ levissime expansum, caUo distincto 
continuum, intus levissime lab iatum, mar- 
gine basali supra perforationem dilatato. 
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AU, 9,5^ diam, max, 6, alt. apert. obliqtui 
4^U Mm. 

BuUminus Micelii Kohelt Nachrichtshlatt der 
Deutschen Malacozod. Gesellschaft XVU. 
1885 p. 115. — Westerlund Fauna palae- 
arct. III. p. 26 (Bul. Micheln ex errore), 
— Letoumeux et Bourguignat Prodr. 
Malacdogie de la Tunisie p. 105. 

Gehäuse klein, eng und ziemlich bedeckt 
durchbohrt, hochkegelförmig, die Basis durch 
eine deutliche Kante abgesetzt, dünnschalig, fein 
schrfig gestreift, einfarbig hellhornfarben, doch 
immer mit einer Schmutzkruste überzogen. Es 
sind reichlich fünf Umgänge vorhanden ; die bei- 
den obersten sind auch unter der Loupe glatt, 
etwas durchscheinend, und bilden einen etwas 
abgesetzten zitzenförmigen Apex, die folgenden 
sind ziemlich gewölbt und durch eine deutliche, 
linienförmige, etwas eingeschnürte Naht geschie- 
den; sie nehmen langsam zu, der letzte ist re- 
lativ grösser, verbreitert, am Umfang deutlich 
kantig und an der Basis gewölbt, um die Per- 
foration herum sogar leicht aufgetrieben; vorn 
steigt er meistens ganz leicht empor. Die Mun- 
dung ist eiförmig, oben spitz, kaum ausge- 
schnitten, der grosse Durchmesser schräg nach 
aussen und unten gerichtet; der Mundrand ist 
durch das weite Uebergreifen des Aussenrandes 
an der Insertion fast zusammenhängend, ähnlich 
wie bei den taurischen Buliminua Merdue- 
nianus Kryn.^ ganz dünn und scharf, nach 
unten hin leicht ausgebreitet, innen mit einer 
ganz dünnen weisslichen Lippe belegt; die Mün- 
dungswand trägt einen dünnen aber deutlichen 
Callus, der Spindelrand ist an der Insertion über 
die Perforation verbreitert. 

Aufenthalt: in Tunisien, bei dem Bade- 
orte Hammam el-Linf in den Löchern der 
Kalkfelsen wenig über dem Meeresspiegel 1884 
von mir aufgefunden, in Folge des Kalküberzuges 
leicht zu übersehen. 

Eine höchst eigenthümliche kleine Art, bei 
welcher man der Kante wegen an ein eigenes 
Subgenus denken könnte; doch hat die Radula 
keine Differenzen von der des Buliminus 
. Milevianus ergeben. Ich habe sie zu Ehren 
des Herrn Miceliy des einzigen eingeborenen 
Naturaliensammlers in Tunis, benannt. Ich halte 
sie für nächst verwandt mit Bul. Milevianus; 
die Herren Letoumeux und Bourguignat be- 
streiten das, doch ohne Gründe anzugeben und 
stellen sie in eine Abtheilung mit Bul. PoupüUerei 
und Letourneuxi, die freilich auch nicht weit 
davon abstehen. 



041« Buliminus Milevianus Raymond. 

Testa vix obtecte rimata, ovato-conica, spira 
lente attenuatOf apice magno^ obtuso, 
tenuis, oblique irregulariterque costato- 
striata^ uniccHor cornea apice saturatiore. 
Anfractus 7 vix convexiusculi, su- 
tura lineari discreti, regulariter cres- 
centeSf ultimus ^/s longitudinis parum 
superans, vix inflatus, basi rotundatus, 
antice leviter descendens. Apertura obli- 
quaj ovata, supra acuminata^ oblique 
lunata, intus concolor; peristoma Sim- 
plex, rectum^ tenue^ vix tenuissime aibo- 
labiatumj marginibus conniventibuSf vix 
callo junctiSi columellari ad insertionem 
leviter dilatatOy reflexo, appresso, rimam 
fere omnino, occludente. 

Alt. 14—15, diam. 7, alt apert, 6 Mm. 

Ich komme hier auf diese Art noch einmal 
zurück, da ich sie früher, wie auch noch Bour- 
guignat in der Mälacologie de VAlgSrie, mit der 
folgenden zusammengeworfen habe, welche, wie 
es scheint, ziemlich überall mit ihr zusammen 
vorkommt. Bourguignat beschränkt in dem Pro- 
drome de la McUacdogie de la Tunisie p, 105 
den Namen Bul. Milevianus auf die hier ab- 
gebildete Form mit auffallend plumpem Gewinde, 
grossem stumpfem Apex und nur wenig gewölb- 
ten Umgängen. Hält man zwei ausgesprochene 
Formen wie Fig. 641 und 642 nebeneinander, 
so sind die Unterschiede allerdings auffallend 
und in die Augen springend, vergleicht man 
aber grössere Reihen und versucht man beson- 
ders, grössere selbst gesammelte Quantitäten in 
die beiden Arten zu sondern, so wird man sich 
bald überzeugen, dass Zwischen formen gar nicht 
selten sind. Durchschnittlich ist die Form mit 
schlankerem Gewinde und stark gewölbten Um- 
gängen, also Bul. Berthieri, bei weitem die 
häufigere, und typische Exemplare von Milevianus 
sind, wie auch Bourguignat angibt, recht selten. 

Man findet beide Formen gemischt in der 
Provinz Constantine und in Tunisien an zer- 
klüfteten Kalkwänden, gesellig aber meistens 
lokal beschränkt und nicht leicht zu finden, da 
sie durch einen Ueberzug von grauweissem Kalk- 
staub dem Felsen gleichfarbig gemacht sind und 
sich fest an denselben andrücken. 

64:!2« Buliminus Berthieri Letoumeux 
et Bourguignat. 

Testa obtecte perforata, elongato-conoidea, spira 
dongata, quam in praecedente graciliore, 
summo obtuso, laevi; tenuis, fragüis, obli- 
que irreguLariter striata^ passim maUeatat 




Tafel CVn. Fig. 643. 



71 



unieöhr eomea apiee saturatwre. An- 
fraetU8 7—8 eonvexi^ Uniter creseentes^ 
sutura profunde impreaaa discreti, ulti- 
mu8 mediocris, inflatus, rotundatus, */& 
altitudinis vix attingens^ hast rotundatus. 
Apertura obliqua, ovata, supra acumi- 
nata, distincte lunata, basi recedens; 
peristoma tenue, CLCUtum, vix tenuissime 
alboiabiaium , marginibus conniventibuSf 
vix eaUo ienuissimo junctis^ cöllumeUari 
supra breviter düatato, super perfora- 
tionem reflexo, 

-^^*- i4,5, diam, €, alt. apert. 5 Mm. 

■^uiiminus Berthieri Letourneux et Bourguig- 
nat*J Prodrome Malacolog. Tunisiep. 106. 
— Westerlund Fauna palaearct. Binnen- 
conch. Vierte Beüage p. 6. 

Gehäuse überdeckt durchbohrt, lang kegel- 
förmig mit lang ausgezogenem, schlankem Ge- 
binde und abgestumpftem, leicht zitzenförmigcm 
^pex, dünnschalig, zerbrechlich, schräg unregel- 
^teig rippenstreifig, meistens hier und da ge- 
^^ämmert, einfarbig homfarben mit etwas dunk- 
lerem Apex. Es sind 7—8 stark und regelmässig 
gewölbte Umgänge vorhanden, die langsam zu- 
nehmen und durch eine tief eingedrückte Naht 
geschieden werden; der letzte ist nur mittelgross, 
etwas aufgeblasen, gerundet, auch unten nicht 
zusammengedrückt, nur knapp zwei Fünftel der 
Gesammthöhe ausmachend. Die Mündung ist 
schief, unten erheblich zurückweichend, eiförmig, 
oben spitz, deutlich ausgeschnitten; der Mund- 
saum ist dünn, einfach, scharf, nur ganz dünn 
weiss belegt, die Insertionen neigen etwas zu- 
sammen, sind aber nur durch einen ganz dünnen 
Callus verbunden; der Spindelrand ist oben zu 
einem kurzen, nicht bis zur Basis herabreichen- 
den Dreieck verbreitert und über die Perforation 
zurückgeschlagen. 

Aufenthalt: mit der vorigen; das abgebil- 
dete £xemplar von mir an den Felsen von Sidi 
Me^id bei Gonstantine gesammelt. 



*) Testa perforata (perforatio semitecta), 
dongatO'Subconoideay nitida^ fragüi, Cornea, in 
tdtimo saepe albescente, oblique striatüla (Striae 
passim irreguläres); spira clongata, subconoidea, 
ad summum obtusa (apex laevigatuSj submamil- 
latus); anfractibus 7 — 8 convexis, sat arcte 
spiratis, sutura profunda separatis; ultimo me- 
diocri, bene convexo, in ferne rotandato; aper- 
tura perobliqua, lunata, subovata, superne angu- 
lata; peristomate recto, acuto; columeüa relative 
vaMe retrocedente, brevi, basin aperturalem non 
attingente^ margine eolumeüari in trianguHam 
formam düatato. 



643. Buliminus (Napaeus) punicus 

Letourneux. 
Testa fere omnino öbtecte rimata^ elongato- 
conica, subfusiformis, sat nitidula, ienuist 
obsolete et oblique striata, Cornea, hie illie 
obscure albido variegata; spira regulariter 
attenuata, apice obtusulo. Anfractus 7 
convexiusculi, regulariter leniterque eres- 
centes, sutura impressa leviter albosignata 
discreti, ultimus mediocris, parum in- 
flatus, infra rotundatus, leviter attenuatus, 
antice haud ascendens, Apertura obliqua, 
angusta, lunato-ovata, supra acuminata; 
peristoma rectum, acutum, intus vix 
tenuissime alboiabiatumj marginibus con- 
niventibus, vix cällo junctis, externo 
tenui, acuto, parum arcuato, eolumeüari 
brevissimo, contorto, basi recedente, su- 
perne triangulatim super rimam dilatato. 
Alt. 15, diam, 6^7, alt. apert. 5—6 Mm. 
Bulimus punicus Letourneux et Bourguignat*) 
Prodrome Malacölogie Tunisie p. 105. 
Westerlund Fauna palaearct. Binnen- 
conchylien vierte Beüage p. 6, 
Gehäuse mit fast ganz überdecktem Nabel- 
ritz, lang kegelförmig, etwas spindelförmig, ziem- 
lich glänzend, dünnschalig, faornfarben, hier und 
da, namentlich auf den mittleren Umgängen, mit 
Andeutungen einer weissen Scbeckenzeichnung, 
undeutlich und unregelmässig schief gestreift, hier 
und da leicht gehämmert. Das Gewinde ist regel- 
mässig verschmälert, der Apex etwas stärker, 
glatt und stumpf. Die sieben Umgänge sind 
leicht gewölbt und nehmen langsam und regel- 
mässig zu; sie werden durch eine eingedrückte, 
leicht weiss berandete Naht geschieden ; der letzte 
ist nur mittelgross, kaum stärker aufgeblasen als 
die anderen und nach unten verschmälert; er 



*J Testa fere omnino obtecte rimata, sub- 
fusiformi-elongata, in media parum ventrosa, 
ad basin non ampla sed potius attenuata, sat 
nitidula (semper inquinata), fragili, cornea, in 
medianis anfractibus suturam versus leviter 
albescente, oblique et sat sordide striatüla; spira 
elongata, regulariter attenuata, ad summum ob- 
tusa (apex validus, obtusus ac laevisj ; anfracti- 
bus 7 convexiusculiSf regulariter ac lente eres- 
centibus, sutura impressa separatis; ultimo 
mediocriy parum ventroso, in ferne attenuato; 
apertura perobliqua, angusta, elongato -sub- 
oblonga, superne angulata; peristomate recto, 
acuto; columella brevi, basin aperturae non 
attingente ac inferne retrocedente ; margine eo- 
lumeüari superne in triangülam formam düa' 
tato ac rimam fere omnino tegente. — Alt., 15^ 
diam. 5^1% Mm. 
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Steigt vornen nicht empor. Die Mündung ist 
schief, ziemlich schmal eiförmig, oben schräg 
ausgeschnitten und spitz zulaufend; der Mund- 
saum ist einfach, dünn, scharf, höchstens mit 
einer ganz dünnen Lippe belegt; die Ränder nei- 
gen zusammen und sind durch einen ganz dünnen, 
kaum wahrnehmbaren Callus verbunden, der 
Aussenrand ist nur wenig gewölbt, der Spindel- 
rand ist kurz, unten zurückweichend, oben in 
eine kurze, dreieckige, über die Nabelritze aus- 
gebreitete Platte verbreitert, deren unteres Ende 
die Basis des Gehäuses nicht erreicht. 



Aufenthalt: ain Zaghuan in Tunisien, von 
mir nur in wenigen todten Exemplaren gefunden, 
und am Dschebel R'sass, wo sie etwas häufiger 
war and sich auch eine dunklere Varietät fand; 
ausserdem auch an dem weiter landein gelegenen 
Kalkhügel von el Kef; auch Letoumeux nennt 
sie peu abondante. 

Von Milevianus und Berthieri, ihren beiden 
nächsten Verwandten, unterscheidet sich diese 
Art durch den viel weniger aufgeblasenen letzten 
Umgang; gleichen diese einer Limnaea fusca^ 
so gleicht BiU, puniciis mehr der elongata. 
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Ä44. 645. Helix (Iberus?) Caltahel- 

lotensis n. 
Testa depresse gJobosa, omnino exumhilicata, 
spira convexo-covica^ apice parva Ißevi- 
gato, parum prominulo^ sölida^ vix nitens^ 
oblique ruditer costato- striata , rugose 
malleata, lutescenti-albida^ superne strigis 
castaneis fasciatim interruptis, infra fas- 
cia macülata ornata, Anfr actus 5 con- 
vexi^ Uniter crescentes, sutura impressa 
subirregülari discreti^ ultimus dilataius, 
ivflatuSf basi quoque rotundatus, antice 
subite valdeque deflexus. Apertura per- 
obliqua, lunato-ovata^ intus livido-casta- 
nea fascia mediana albida; peristoma 
acutum^ tenue, rectum, intus lutescenti 
labiatum, marginibus callo tenuissimo 
lutescente junctis, columellari arcuatim 
ascendente plica stricta distincta munilus, 
ad insertionem dilatatust macula castanea 
distincta signatus. 
Biam, maj. 20, min. 18, alt, 13 Mm, 
— — 17, — 15, — 13,5 Mm. 
Gehäuse gedrückt kugelig, mit ziemlich kreis- 
förmigem Umriss, vollständig entnabelt, mit leicht 
kegelförmig gewölbtem Gewinde und kleinem, 
glattem, nur w^nig vorspringendem Apex, fest- 
schal ig, wenig glänzend, rauh rippenstreifig und 
fast überall gehämmert, gelblich weiss, die drei 
oberen tief kastanienbraunen Binden unterbrochen 
und zu Striemen verschmolzen, die vierte auf 
der Unterseite aus viereckigen oder pfeilförmigen 
Flecken bestehend, die ganze Zeichnung sehr leb- 
haft ausgeprägt. Es sind fünf gut gewölbte, lang- 
sam zunehmende Umgänge vorhanden, welche 
durch eine leicht uuregelmässige, eingedrückte 
t geschieden werden; der letzte ist etwas 
lasen, am Umfang und an der Unterseite 



auch gewölbt, vorn plötzlich stark herabge- 
schlagen. Die Mündung ist sehr schief, aus- 
geschnitten eiförmig, innen mit Ausnahme einer 
hellen Mittelzone tief kastanienbraun ; der Mund- 
saum ist scharf, dünn, geradeaus, innen mit einer 
deutlichen gelblich weissen Lippe belegt; die fast 
parallelen, kaum zusammenneigenden Ränder sind 
durch einen ganz dünnen, fast nur durch die 
braungelbe Färbung bezeichneten Callas verbun- 
den, der Spindelrand steigt im Bogen an, aber 
die Höhlung ist durch eine gerade, scharfe, zu- 
sammengedrückte Falte ausgefüllt; die Nabel- 
gegend ist intensiv kastanienbraun geförbt. 

Aufenthalt: bei Caltabellota auf Sicilien, 
mir aus Adami's Nachlass von Monterosato mit- 
getheilt. 

Diese eigenthümliche Form ist durch den 
kreisförmigen Umriss und die starke Wölbung, 
sowie den ausgebildeten Nabelfieck genügend von 
globularis, der sie in der Sculptur sehr nahe 
steht, verschieden und kann mit keiner der mir 
bekannten sicilianischen Iberusarten vereinigt 
werden. 

646« Helix (Iberus) tumidosa Monte- 
rosato mss. 

Testa depresse trochoidea vel inflato-lenticularis, 
acute carinata, omnino exumbilicaia, spira 
conoidea apice acuto, leviter mamülatim 
prominente, laevi; adida, haud nitens, 
confertim striato-costellata, costeüis saepe 
bifurcatis vel vermictdatis, griseo-albida, 
interstitiis costellarum castaneo macu- 
latiSy interdum faacias simulantibus. An- 
fractus 5 leniter et reguiariter crescentes, 
sutura lineari discreti, primi laeves, ro* 
tundati, sequentea carina distincta cincti, 
super eam impressi, ultimus utrinque con- 
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vextis, earina acuta compressa mediana 
cinctua, pone aperturam distinctius in- 
flatus, dein deflexus et leviter coarctatus. 
Apertura oUiqua, angulato-ovatay sat 
lunata, intus castaneo-fusca; peristoma 
acutum^ int%i8 fusco labiatum^ marginibus 
leviter conniventibus, cällo tenuissimo ex- 
panso junctis, supero producto, expanso, 
basali reflexo^ arcuato^ plica recta trun- 
cata munito, ad insertionem düatato, 
appresso, casianeo. 
^<im. maj, 21^ min. 19^ alt. 12,5 Mm, 

Gehäuse gedrückt kreiseiförmig oder aufge- 
"«-^^en linsenfönnig, scharf gekielt, vollständig 
^"^Ätnabelt, mit flach kegelförmigem Gewinde und 
^^^mlich feinem, glattem, etwas zitzenförmig vor- 
springendem Apex, festschalig, fast glanzlos, dicht 
•'ippenstreifig, die Rippen mitunter gegabelt, die 
Z'wischenräume gehämmert, auf der Unterseite 
^ie Sculptur mehr wurmförmig, grauweiss mit un- 
deutlichen, durch dunklere Färbung der Zwischen- 
räume hervorgerufenen Binden und Flecken. Die 
fünf Umgänge nehmen langsam und regelmässig 
zu und werden durch eine linienförmige, nach 
der Mündung hin tiefer eingedrückte und durch 
den vorspringenden Kiel noch mehr hervorge- 
hobene Naht geschieden, die obersten sind glatt, ge- 
rundet, die mittleren mit einem scharfen Kiel 
umzogen und über diesem eingedrückt, der letzte 
aufgeblasen, oberseits und unterseits gut gewölbt, 
mit scharfem, zusammengedrücktem, nicht ge- 
sägtem, fast mittelständigero Kiel, hinter der 
Mündung stärker aufgetrieben, an dieser zu- 
sammengezogen und plötzlich tief herabgebogen. 
Die Mlindung ist sehr schief, eiförmig mit einer 
scharfen Ecke auswendig, an welcher sich der 
Mundsaum rinnenartig ausbiegt, stark ausge- 
schnitten, im Gaumen kastanienbraun. Der Mund- 
saum ist scharf, innen mit einer gelbbraunen Lippe 
belegt, die Bänder neigen leicht zusammen und 
sind durch einen dünnen, ausgebreiteten, leicht 
bräunlich überlaufenen Callus verbunden, der 
Oberrand ist einfach, scharf, vorgezogen, der 
Basalrand zurückgeschlagen, bogig aufsteigend, 
der Bogen durch eine scharfe, zusammenge- 
drückte, vorn ausgesprochen abgestutzte Falte 
ausgefüllt, an der Insertion verbreitert, fest an- 
gedrückt, mit kastanienbraunem Nabelfleck. 

Aufenthalt: bei Sciacca an der Südküste 
von Sicilien, mir von Monterosato mitgetheilt. 

Eine hübsche Localform der Scabriuscula- 
Gruppe, durch die convexeren Windungen und 
grössere Glätte von HeL Paciniana, der sie am 
nächsten steht, genügend unterschieden. Sie 
scheint mit der folgenden Art den westlichsten 
Vorposten dieser Gruppe zu bilden. 

(Nachdem Vorstehendes schon gedruckt, erhalte 
ich Abth. II von Westerlund's Fauna und finde 
Bossmässler, Iconographie Nene Folge IV. 



dort diese Form als Hei, Bülowi var. nador- 
rica beschrieben; sein Name hat die Priorität.) 

047« Helix (Iberus) verrucosa Monte- 
rosato mss. 

Testa obtecte perforata, depressa, lentiformis, 
acute carinata, spira depresse eonoidea, 
apice parvo, laevi, vix prominülo, solida, 
vix nitens, costis confertis irregularibus 
bifurcatis et vermicviatis undique sculpta, 
cinerea -albida, indistincte et interrupte 
quadrifasciata, Änfractus 5 regutariter 
et sat celeriter erescentes, primi 2 laeves, 
convexiusculi, sequentes planiuscuLi^ ante 
carinam plerumque exsertam, suturam 
impressam sequentem, depressi, ultimus 
parum dilatatus, earina compressa ser- 
rata cinctus, supra convexiusculus, basi 
convexus, ad aperturam eoarctatus et 
subite breviter deflexus, Apertura per- 
öbiiqua, ovato-securiformis, extus angu- 
lata et canaliculatat valde lunata, intus 
fuscescens limbo lato castaneo; peristoma 
distincte lutescenti labiatum, marginibus 
connioentibuSf cällo tenuissimo diffuso vix 
junctis, supero recto^ protracto, dein pa- 
tulo, infero reflexo, incrassato^ ad inser- 
tionem vix düataio et castaneo macülato, 

Diam, maj, 21, min, 19, alt, 10 Mm. 

Gehäuse eng und überdeckt durchbohrt, nieder- 
gedrückt linsenförmig, scharf gekielt, mit ganz 
flach kegelförmigem Gewinde und kleinem, glat- 
tem, kaum vorspringendem Apex, festschalig. 
kaum glänzend, mit scharf ausgeprägten, dicht 
gedrängten, unregelmässig gegabelten und wurm- 
förmig gewundenen Rippen sculptirt, grauweiss 
mit vier undeutlichen, unterbrochenen, nur in 
den Zwischenräumen der Rippen sichtbaren brau- 
nen Binden. Die fünf Umgänge nehmen rasch 
und regelmässig zu; die beiden ersten sind glatt 
und regelmässig gewölbt, die folgenden flach, 
hinter dem meist vorspringenden Kiel, welcher 
der eingedrückten Naht folgt, vertieft, der letzte 
ist nur wenig verbreitert, von einem hochstehen- 
den, zusammengedrückten, sägezähnigen Kiel um- 
geben, obenher schwach, unten stark gewölbt, 
an der Mündung zusammengezogen und plötz- 
lich kurz nach unten gebogen. Die Mündung ist 
sehr schief, unregelmässig beilförmig, aussen mit 
einer scharfen Ecke, welcher eine tiefe Rinne 
im Gaumen entspricht, innen bräunlich, hinter 
dem Mundrand mit einer breiten kastanienbraunen 
Strieme; der Mundrand ist mit einer starken, 
gelblich weissen Lippe belegt, die Ränder neigen 
stark zusammen, sind aber nur durch einen ganz 
dünnen, ausgebreiteten, leicht bräunlich gefärbten 
Callus verbunden; der unregelmässig gebogene 
Oberrand ist anfangs scharf und geradeaus vor- 

10 



74 



Tafel CVIII. Fig. 648 u. 649. 650. 



gezogen, dann geöffnet, der Basalrand ist in seiner 
ganzen Länge umgeschlagen, verdickt, ohne eine er- 
kennbare Falte^ am Ansatz kaum verbreitert und 
mit einem kastanienbraunen Flecken gezeichnet. 

Aufenthalt: bei Sciacca an der siciliani- 
schen SQdküste, von Adami gesammelt, mir von 
Manterosato unter dem obigen Namen mitgetheilt. 

Diese Lokalform der iS^ca&riu^cuZa - Gruppe 
steht in der Sculptur und Nabelbildung der von 
mir froher abgebildeten Varietät von Alcamo am 
nächsten, stimmt aber in der Gestalt mehr mit 
dem Typus vom Eryx fiberein. 



ft4S. Helix Viola Ponsonby mss, 
Teata anguste sed pervie umhilicatay deprease 
trochoidea, süblenticularis , spira tecti- 
fanniy apice magno j promintäo, laevi^ 
hast convexa, carina compressa circum- 
data, undique rugoso-costata, rugis ir- 
regularibus, välidis^ albis, saepe dicho- 
tomis, interstitiis sübtüiterlongitudinaliter 
striatis; alha^ fasciis 4 ad costas inter- 
ruptis cincta. Anfracius 4^12—5, embryo- 
nales laeves convexi, sequentes regülarüer 
crescenteSf plan% ad suturam crentdatam 
distincte impressi, tUtimus carina com- 
pressa, serrata cincttiSj infra carinam 
regülariter convexus, circa umbilicum vix 
angtdatuSf antice sübite valdeque deflexus, 
Apertura irregtdariter ovato-rhombea, 
peroUiquaj parum lunata; peristoma 
continuum^ undique solutum^ extus 
distincte angulatum, marginibus conni- 
ventibus^ lamella caUosa sduta continuis, 
supero expansOy producta, infero regü- 
lariter arcuato, reflexo, ad insertionem 
dilatato, umbüici partem obtegente, intus 
plica stricta compressa oblique descen- 
dente munito; fauces fuscescentes fasciis 
translucentibus. 
Diam, maj. 20,5, min, 19, alt. 10 Mm. 
Helix (Iberus) Vida Ponsonby mss, — Kobelt 
in Nachrichtsblatt der deutschen malaco- 
zool Gesellschaft XXL 1889 p. 12. 
Gehäuse eng, aber durchgehend genabelt, 
niedergedrückt kreiseiförmig, fast linsenförmig, 
mit niederem dachförmigem Gewinde und grossem, 
vorspringendem, glattem Apex, unterseits gut ge- 
wölbt, von einem zusammengedrückten Kiel um- 
geben, überall dicht rippenstreifig, die Rippen 
unregelmässig, stark, weisslich, oft gabelförmig 
getheilt, die Zwischenräume fein in ihrer Längs- 
richtung gestreift. Die Färbung ist weiss mit 
vier unterbrochenen braunen Bändern. Es sind 
knapp fünf Umgänge vorhanden ; die embryonalen 
sind glatt und gewölbt, die folgenden nehmen 



regelmässig zu und sind flach und über der 
crenulirten Naht deutlich eingedrückt; der letzte 
ist nur wenig verbreitert, von einem hochstehen- 
den, zusammengedrückten, sägezähnigen Kiel um- 
geben, unter demselben gut gewölbt, gegen den 
Nabel ganz leicht kantig abfallend, vom plötz- 
lich tief herabgebogen. Die Mündung ist un- 
regelmässig rhombisch eiförmig, sehr schief, nur 
wenig ausgeschnitten; der Mundrand ist zu- 
sammenhängend, ringsum gelöst, nach aussen 
mit einer scharfen Ecke, der eine Rinne im 
Gaumen entspricht; die Ränder neigen zusammen 
und werden durch eine lostretende schwielige 
Lamelle verbunden, der obere ist scharf, etwas aus- 
gebreitet, vorgezogen, der untere regelmässig ge- 
bogen, aber die Biegung durch eine stracke, zusam- 
mengedrückte, schräg herabsteigende Falte ausge- 
füllt, zurückgeschlagen, an der Insertion verbreitert 
und über den Nabel zurückgeschlagen; der Gau- 
men ist bräunlich mit durchscheinenden Binden. 
Aufenthalt: in den Andjera -Bergen in 
Nordmarocco, das abgebildete Exemplar mir von 
Ponsonby mitgetheilt. 

Bei aller Aehnlichkeit mit He lix sardonia 
var, dorgaliensis (Iconographie Neue Folge 
fig. 504) unterscheidet sich diese Maroccanerin 
doch sicher durch dieselben Kennzeichen, welche 
auch Helix sicanoides von sicana, Weberi von 
platychela unterscheiden : den lostretenden Mund- 
saum und den eigenthümlichen Apex. Das Auf- 
treten der scharfgekielten Iberus in Westsicilien, 
Südsardinien und Nordmarocco, ihr Fehlen auf 
dem italienischen Festlande und in Spanien ist 
eine geographisch äusserst interessante Erschei- 
nung, deren Deutung aber angesichts der ganz an- 
deren Verbreitung verwandter Schneckengruppen, 
z. B. der Macularien, sehr schwer ist. 

649. 650. Helix (Iberus) melitensis 
Ferussac, 

Ich habe diese Art schon früher (Iconographie 
vol, IV. fig. 1119) besprochen, damals nach einem 
einzelnen Exemplare meiner Sammlung. Seitdem 
habe ich von Herrn Alfredo Caruana- Gallo 
grössere Serien dieser in den Sammlungen noch 
nicht sehr verbreiteten Art erhalten und komme 
darum noch einmal auf sie zurück. Meine dort 
ausgesprochene Ansicht über ihre systematische 
Stellung muss ich auch nach Prüfung grösserer 
Reihen noch aufrecht erhalten ; es ist eine selbst- 
ständig gewordene Lokalform von Hdix platy- 
chela, wahrscheinlich schon zur Phönizierzeit mit 
Erde von Palermo aus eingeschleppt Gebänderte 
Exemplare, wie Fig. 650, sind übrigens nicht so 
selten, wie ich glaubte. Das grösste Exemplar 
hat 23 Mm. im Durchmesser. 
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651, 652. Helix (Levantina) ur- 

miensis Naegele mss, 
Testa ohtecte umbüieata, depreasay solida, ru- 
diter confertim striata,, lineis spiralibus 
in parte super a anfr actus ultimi prope 
aperturam tantum conspicuis, hie tUic 
maUeataf sericea^ coeruleo-albidaf hie iUic 
obsületissime fuseo fasciata et punctis 
fusco-nigris adspersa; spira parum ele- 
vatOf apice magno^ obtusOf vivide rufo- 
corneo, Anfractus 4V« sensim crescentes, 
sutura lineari subimpressa discreti^ con- 
vexiuscuii, haud carinatit ültimus com- 
presso-rotundatus^ antice primum des- 
cendenSy dein subito perdeflexus^ basi 
parum convexus vel subplanattts, sensim 
in umbüicum abiens, Apertura perobli- 
qua, rotundatO'Ovata, lunata; peristoma 
undique reflexiusculum, albido-incrassa- 
tum, obtusulumf marginibus conniventibus, 
caUo tenuissimo junctis, basali incrassato, 
reflexo, intus plica dentiformi munito, 
ad insertionem late dilatato et rimam 
angustissimam tantum relinquente, 
'^*öfw. maj. 30^ min. 25^ alt, 16 Mm. 

— — 26y5, min. 21,5, alt. 12 Mm. 
^eiix urmiensis Naegele mss. — Kobelt in Nach- 
richtsNatt der deutschen malacozoölogi- 
sehen Gesellschaft XXI. 1889 p. 139. 
Gehäuse verdeckt genabelt, niedergedrückt, 
f^Btschalig, rauh und dicht gestreift, unter der 
X'Oupe nur auf dem vordersten oberen Theile 
des letzten Umganges mit deutlichen eingerissenen 
Spirallinien sculptirt, hier und da leicht gehäm- 
mert; aber im Ganzen glatt erscheinend, seiden- 
glänzend, bläulich weiss mit schattenhaften An- 
deutungen bräunlicher Binden, von denen eine 
dicht unter der Naht, die zweite wenig entfernt 
davoDi eine dritte auf der Unterseite stehen, 
hier und da sind auch dunkle Punkte zu er- 
kennen und meistens auch eine oder die andere 
Anwachsstrieme. Das Gewinde ist nur wenig 
erhoben mit grossem, stumpfem Apex, der auf 
die Ausdehnung von anderthalb Umgängen leb- 
haft rothbraun gefärbt ist. Es sind nur vier 
und ein halber Umgang vorhanden, die regel- 
mässig und allmählich zunehmen und durch eine 
etwas eingedrückte Naht geschieden werden; sie 
sind leicht gewölbt, ohne Spur eines Kiels, der 
letzte ist gedrückt gerundet^ an der Basis ziem- 
lich flach und ganz allmählich in den Nabel 
übergehend; vorn steigt er erst etwas herab und 



biegt sich dann plötzlich und sehr tief nach 
unten. Die Mündung ist sehr schief, rund ei- 
förmig, ausgeschnitten ; der Mundsaum ist allent- 
halben, auch schon dicht am Ansatz, zurück- 
geschlagen, weisslich verdickt, bei alten Exem- 
plaren sogar sehr stark, selbst doppelt erschei- 
nend, der Gaumen leicht bräunlich überlaufen, 
die Ränder neigen stark zusammen und sind 
durch einen gewöhnlich schwachen, mitunter aber 
auch stark ausgeprägten Callus verbunden; der 
Basalrand ist verbreitert, zurückgeschlagen, innen 
mit einer zahnartigen Falte besetzt, die aber bei 
dickschaligen Exemplaren in dem Callus ver- 
schwindet; an der Insertion ist er erheblich ver- 
breitert und verdickt und schliesst den mittel- 
weiten durchgehenden Nabel zum grösseren Theile 
oder bis auf eine kleine Hitze. 

A u f e n t h a 1 1 : in der Provinz Urmiah in Nord- 
persien. 

Herr Pfarrer Naegele in Waltersweier bei 
Offenburg in Baden hatte die Güte, mir eine 
hübsche Serie dieser interessanten Levantine zur 
Beschreibung zu übersenden. Ich glaubte im An- 
fang die verschollene Helix ceratomma Pfeiffer 
(Iconographie vd, V. sp. 1385) vor mir zu haben, 
doch ergab eine genauere Yergleichung ausser 
dem immer noch erkennbaren, meist sogar ziem- 
lich weiten Nabelritz einen constanten Unterschied 
in dem stärkeren Zusammenneigen der Mund- 
ränder, die stets durch einen dünnen, bei alten 
dickschaligen Exemplaren sogar durch einen 
recht starken Callus verbunden sind ; ausserdem 
ist die Spiralsculptur eine viel schwächere, nur 
oben auf dem letzten Umgang entwickelt, wäh- 
rend Pfeiffer seine ceratomma decussirt nennt, 
und die Mündung kann durchaus nicht subhori- 
zontalis genannt werden. Ich trage darum keinen 
Augenblick Bedenken, die Form als neu zu ac- 
ceptiren; sie gehört in die Gruppe der Helix 
guttata OUvier und würde sich hier zunächst 
an Helix ghilanica Mousson anschliessen, 
diese mit Helix ceratomma verbindend. Letz- 
tere, trotz aller Forschungen im Caucasus noch 
nicht wiedergefunden, dürfte ihren Fundort wohl 
auch in Nordpersjen haben. Die habituelle Aehn- 
lichkeit mit der peloponnesischen He lix intus- 
plicata Pfr.y welche Pfeiffer bei der Beschrei- 
bung von Helix ceratomma hervorhebt, fällt auch 
bei dieser Art sofort in die Augen; die Unter- 
gattung Levantina wird dadurch mit der grie- 
chischen Gruppe der Helix Codringtonii aufs 
engste verbunden und es ist sehr merkwürdig, 

10» 
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dass wir aus den Bergläodem des südlichen 
Eleinasiens noch keinerlei Verbindungsglieder der 
beiden Gruppen kennen. 

653— 65ff. Eelix (Levantina) Werneri 
Bolle m88, 

Testa otnnino exumbüicata, Mique depresse 
globosa, solida sed haud crassa, irregu- 
lariter ruditerque striata^ striis obliquis 
ad suluram distinctxoribus, impressioni- 
bu8 transversia brevibus sculpta et ir- 
regtdariter maUeata, lutescenti-albida, 
fasciis obscuris interruptis angustis 5 
amata; spira depresse glöbosa, apice sat 
magno, obtusatOf laevi. An fr actus 5^1% 
celeriter crescentes, primi 2 laeves, ro- 
tundati, sequentes convexi, carina dis- 
tincta sübserrata suturam impressam se- 
quente, in peniUtimo sensim evanescente 
cincti, penuLtimus convexus, idlimus in- 
flatus, ad peripheriam vix obtitsissime 
angülatus, basi rotundatus, ad umbilici 
locum excavatus, antice primum leniter 
descendens, dein valde subiteque deflexus. 
Äpertura perobliqua, laterotundato-ovata, 
distincte lunata, intus fuscescens fasciis 
translucentibus ; peristoma acutum, extus 
et ad basin breviter reflexum^ distincte 
älbolabiatum, marginibus conniventibus, 
callo plerumque tenuissimo, interdum in- 
crassato et fusco tincta junctis, bäsali 
callosOf düatato, primum oblique ascen- 
dente et interdum obtuse . dentato, dein 
verticaliter vel ad dextrum directo, sulco 
dncto, 

Diam. maj. 36, min, 30, alt, 27,5 Mm, 

Eelix (Levantina) Werneri Rolle mss. — Kobelt in 
Nachrichtsblatt der deutschen malacozool, 
Gesellschaft XXL 1889 p. 138, 

Gehäuse Tollständig entnabelt, etwas schief 
gedrückt kugelig, fest, doch nicht dickschalig, 
unregelmässig rauh gestreift, die Streifen an der 
Naht schärfer ausgeprägt, zwischen den Streifen 
mit kurzen Querfurchen und unregelmässigen 
bammerschlagartigen Eindrücken sculptirt, gelb- 
lich weiss, oberseits mit einer ganz dünnen, sich 
leicht abreibenden, gelblichen Epidermis über- 



zogen, mit fünf schmalen, wenig deutlichen Bin- 
den umzogen, die aus mitunter pfeilf&rmig ge- 
stalteten Flecken zusammengesetzt sind. Das Ge- 
winde ist flach halbkugelig mit ziemlich grossem, 
glattem, etwas abgeflachtem Apex. Es sind 5^» 
rasch zunehmende Umgänge rorhanden, die beiden 
ersten glatt, nngekielt, der dritte und vierte scharf 
gekielt, der unregehnässig gesägte Kiel längs der 
tief eingedrückten Naht deutlich erkennbar; der 
dritte Umgang ist abgeplattet, der vierte stärker 
gewölbt, schliesslich fast aufgeblasen, während 
der Kiel allmählich verschwindet und auf dem 
letzten Umgang kaum noch als ganz stumpfe 
Kante erkennbar ist. Der letzte Umgang ist 
aufgeblasen, auch an der Basis gerundet, an der 
Nabelstelle deutlich eingedrückt, vorn erst laug- 
sam und allmählich herabsteigend, dann plötzlich 
und tief herabgebogen. Die Mündung ist sehr 
schief, weit rundeiförmig, deutlich ausgeschnitten, 
innen leicht bräunlich überlaufen mit durch- 
scheinenden Binden; der Mundsaum ist dünn, 
scharf, aussen und unten zurückgeschlagen und 
mit einer deutlichen, glänzenden, weissen Lippe 
belegt; die Ränder neigen zusammen und sind 
bald nur durch einen ganz dünnen, durchscheinen- 
den, bald durch einen dickeren, nach aussen 
scharf abgesetzten und bräunlich überlaufenen 
Callus verbunden; der Spindelrand steigt anfangs 
schräg und stark nach oben, mitunter trägt er 
hier auch einen stumpfen Zahn; dann wendet er 
sich in fast rechtem Winkel nach oben und vorn ; 
eine deutliche Furche begränzt ihn nach aussen. 

Aufenthalt: bei Adana in Cilicien, die ab- 
gebildeten Exemplare mir von Herrn JRoUe mit- 
getheilt 

Eine sehr interessante neue Form aus der 
engeren Verwandtschaft der Hdix spiripiana, 
durch die aufgeblasene Gestalt, welche an Helix 
aspersa erinnert, genügend von allen Verwandten 
unterschieden. Es lassen sich, wie bei den meisten 
grösseren Schnecken der Mittelmeerländer, zwei 
Formen unterscheiden, eine dünnschaligere mit 
schwachem Wandcallus, dünnem Mundrand und 
ungezahnter Spindel (Fig. 653), und eine etwas 
kleinere dickschalige mit dickem Mundrand, 
starkem Mündungscallus und gezahnter Spindel 
(Fig. 654). — Fig. 655 stellt das gedrückteste 
Exemplar der mir vorli« genden kleinen Serie dar. 
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656— 65S. Helix calopsis BouT' 
guignat, 

Testa aperte et pervie umbüicata, depressula, 
in junioribua lentiformi-carinata, solida, 
vix nitens, costeUis confertis subregulari- 
bu8 ad carinam subnodulosis scidpta, 
lutescenti-albida, fusco mactdata et fas- 
data, plerumque serie tnacidarum dis- 
tinctiorum castanearum parum supra 
medium Uneisque 7—8 basalibm oinata; 
spira parum elevata apice parvo, fusco, 
laevigato, prominulo. An fr actus 6V2 sat 
celeriter cresccntes, sutura lineari levis- 
sime crenulata discreti, superi parum coti- 
vexi^ carina subserriüata suturam se- 
quente muniti, ultimus major^ düatatus, 
subtus turgiduSf' primum subcarinatus, 
dein rotundatuSt abrupte in umbüicum 
abiens. antice haud vel vix descendens. 
Apertura parum obliqua, lunato-sub- 
circtdaris; perisioma rectum^ acutum, in- 
tus sübremote albolabiatum^ marginibus 
conniventibus, haud junctis^ columellari 
ad insertionem reflexiuscülo. 
iam. maj, 22, min, 19, alt, 13 Mm, 
-^elix calopsis Bour guignat*) Mälacologie de 
VAlgcrie vol. L p, 269 pl, 32 fig. 1—3. 
— Kobelt Catalog europ, Binnenconchylien 
ed. II, p, 44 (Euparypha), 

Geb&use offen und durchgehend genabelt, 
niedergedrückt, bei jüngeren Exemplaren scharf- 
kantig und linsenförmig, ältere mehr* scheiben- 
förmig, festschal ig, nicht sehr glänzend, rauh 
mit dichtstehenden scharfen, an der Kante leicht 
knotig verdickten Rippchen sculptirt, gelblich 

*) Testa profunde pervio-umbilicata, lenti- 
cidari'depressa, supra tectiformi-convexiuscula, 
subtus convexa, sübcarinata (carina ad aper- 
turam evanescens), solida, leviter subopaca, sat 
nitida, albida, ac zonulis 10 atro-fuscis^ albo- 
variegatis (2 supra, 8 subtusj, inaequalibus, 
elegantissime circumornata ; crebre arguteque 
striata, in ultimo striis validioribus sulcata; 

— spira parum elevata, tectiformi-convexius- 
cula; apice prominulo, nitido, fu>sco, laevigato; 

— anfractibus 6 suhplanülatis, carinatis (carina 
suturam sequens), celeriter crescentibus, sutura 
lifteari separatis; — ultimo subcarinato maximo, 
dilatatOt supra convexiusculo, subtus turgido, 
antice recto; — apertura parum obliqua, lunato- 
sul)circulari, peristamate recto, acuto, intus albo- 
labiato', margine columellari reflexiuscülo, — 
IHam. 17, alt, 11 Mm, 



weiss mit sehr hübscher und mannigfaltiger 
brauner Zeichnung; meistens ist eine tief ka- 
stanienbraune Fleckenreihe über der immer heller 
bleibenden Kante vorhanden, auf der Oberseite 
stehen radiäre striemenartige Flecken oder auch 
zwei unterbrochene Binden, auf der Unterseite 
7—8 schmale braune Linien. Das Gewinde ist 
flach kegelförmig mit kleinem, braunem, glattem, 
leicht vorspringendem Apex. Es sind mehr als 
sechs Umgänge vorhanden, welche ziemlich rasch 
zunehmen und durch eine linienförmige, leicht 
eingedrückte Naht geschieden werden; die obe- 
ren sind nur wenig gewölbt und haben eine 
scharfe, der Naht folgende Kielkante ; der letzte 
ist erheblich verbreitert und aufgeblasen^ oben- 
her gewölbt, unterseits aufgetrieben, anfangs 
stumpfkantig, dann rein gerundet; er fällt sehr 
steil in den Nabel ab und steigt vornen nicht 
oder nur ganz unbedeutend herab. Die Mün- 
dung ist wenig schief, gerundet eiförmig, aus- 
geschnitten; der Muudsaum ist scharf, gerade- 
aus, innen mit einer deutlichen weissen Lippe 
belegt, der Spindelrand an der Insertion ver- 
breitert und zurückgeschlagen. 

Aufenthalt:in der Umgebung von Cherchell 
an der Nordküste von Algier, ziemlich selten. 

Bour guignat hat seine Art meiner Ansicht 
nach auf ein nicht ganz ausgewachsenes Exem- 
plar gegründet, was die Abweichung seiner Diag- 
nose und Abbildung von der meinigeu erklärt. 
Zur Gruppe Euparypha kann ich sie freilich 
nicht rechnen ;- sie gehört zu einer durch die 
eigenthümliche Rippensculptur ausgezeichnete 
kleine Gruppe, welche für den Dschebel Zaccar 
und seine Umgebung, die westliche Begränzung 
der Metidscha-Ebene charakteristisch ist. Auch 
die beiden folgenden Arten gehören zu derselben. 
Das Fig. 658 abgebildete junge Exemplar kommt 
der Bourguignaf scheu. Abbildung am nächsten. 
Fig. 656 stellt die ausgebildete Form dar, wie 
ich sie selbst in der Umgebung von Cherchell 
gesammelt habe. Fig. 657 ist ein schwächer 
sculptirtes ungebändertes Exemplar mit aufge- 
triebenen Umgängen und bis zur Mündung durch- 
laufender Kielkante, das man als eigene Art ab- 
zutrennen versucht sein könnte. 

659« 660« Helix zaccarensis n, 

Testa mediocriter et pervie umbilicata, depresse 

globosa, solida, parum nitens, supra 

striato-costata, costeUis confertis^ subtus 

laevior, hie iüic inalleata Uneisque brevi- 
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bu8 impreasis sculpta, alhiday fascia inter- 
rupta mediana castanea lineolisque fuscis 
numerosis signata; spira depresse conoidea 
vel conoidea, apice parvo, laevi, fusco^ 
parum prominulo. Anfractus 6 regulariter 
crescentes^ sutura impressa demum sub- 
irregülari discreli^ super i convexiuscuU, 
haud carinati, uUimus inflatus, subteres, 
basi convexus, subite in umbilicum abiens, 
antice haud descendens, leviter dilatatus. 
Apertur a obliqua, lunato-circuJaria ; peri- 
sioma tenue, acutum, rectum, intus sub- 
remote et anguste albdabiatum, marginibus 
conniventibuSy vix cällo tenuissimo junctis^ 
cölumellari ad insertionem leviter dilatatö, 
Diam, maj. 31,8, min. 18,5, alt. 14 Mm. 
^— — 18,0, — 16,5, — 12,5 Mm. 

Gehäuse mittelweit und durchgehend genabelt, 
niedergedrückt kugelig, festschalig, wenig glän- 
zend, auf der Oberseite dicht rippenstreifig, auf 
der Unterseite glätter, hier und da gehämmert 
oder mit kurzen eingedrückten Linien sculptirt, 
weisslich mit einer Mittelbinde aus tief kastanien- 
braunen Flecken, auf der Oberseite mit diffusen 
rothbraunen Flecken, besonders radiär gestellten 
Nahtflecken, unterseits mit schmalen braunen 
Linien geziert. Das Gewinde ist flacher oder 
höher kegelförmig, der Apex klein, dunkel, glatt, 
etwas vorspringend. Die sechs Umgänge nehmen 
regelmässig zu und werden durch eine anfangs 
linienförmige, dann unregelmässig crenulirte, ein- 
gedrückte Naht geschieden; die oberen sind leicht 
gewölbt, ohne Kiel, der letzte verbreitert, auf- 
geblasen, fast stielrund, nach unten stark ge- 
wölbt, steil in den Nabel abfallend, vorn deut- 
lich erweitert und nicht herabsteigend. Die Mün- 
dung ist schief, nahezu kreisrund, ausgeschnitten ; 
der Mundsaum ist dünn, scharf, einfach, mit 
einer etwas zurückliegenden schmalen, aber deut- 
lichen weissen Lippe belegt, die Ränder neigen 
zusammen und sind durch einen ganz dünnen 
Callus verbunden, der Spindelrand ist an der In- 
sertion leicht verbreitert. 

Aufenthalt: an dem Abhang des westlichen 
Zaccar- Gipfels bei Miliana in Algerien. 

Diese hübsche Art ist der vorigen, welche 
an der Nordseite der Zaccargruppe vorkommt, 
nahe verwandt, aber schwächer sculptirt und 
ohne Spur einer Kante, auch etwas enger ge- 
nabelt. Ich fand sie nur oberhalb des Plateaus 



von Miliana, während unterhalb eine sehr schöne 
grosse Form von cespitum-arenarum herrschte. 

601. Helix calida n. 

Testa mediocriter et pervie umbüicata, depresse 
trochoidea, angulata, solidula, parum 
nitens, costeUis confertis acutis undique 
scülpta, alba, fasciis strigisque castaneis 
pvHcherrime ornata; spira conoidea^ apice 
subtili, prominulo, lutescente.. Anfractus 
6 leniter crescentes, sutura lineari vix 
impressa discreti, convexi, ultimus parum 
dilatatus, ad peripheriam angulatus, basi 
rotundatu^ et sensim in umbüicum abiens, 
antice productus, haud descendens. Aper- 
turaperöbliqua, subangtdato-ovata, medio- 
criter lunata; peristoma acutum, tenue, 
rectum, intus dlboilabiatum, marginibus 
conniventibus, haud junctis, cölumellari 
ad insertionem levissime düatato, 

Diam, maj. 17, min. 15, alt. 11 Mm. 

G^use mittelweit und durchgehend genabelt, 
niedergedrückt kreiseiförmig, kantig, ziemlich fest- 
schalig, wenig glänzend, allenthalben mit dicht ge- 
drängten scharfen Rippchen sculptirt, weiss, sehr 
hübsch mit kastanienbraunen Bändern und Strie- 
men gezeichnet; Gewinde kegelförmig mit feinem, 
etwas vorspringendem, gelblichem Apex. Es sind 
sechs langsam zunehmende Umgänge vorhanden, 
welche durch eine kaum eingedrückte linien- 
förmige Naht geschieden werden; die oberen 
sind gewölbt, ohne Spur eines Kiels, der letzte 
ist nur massig verbreitert, obenher zusammen- 
gedrückt, am Umfang kantig, die Kante nach 
der Mündung hin schwächer werdend, aber immer 
noch erkennbar, auf der Unterseite gewölbt und 
langsam in den Nabel hinein' abfallend, vorn vor- 
gezogen, aber nicht herabsteigend. Die Mündung 
ist sehr schief, etwas eckig eiförmig, mit dem 
grossen Durchmesser schief nach unten gerichtet, 
massig ausgeschnitten; der Mundsaum ist dünn, 
scharf, gerade, mit einer schmalen, aber deut- 
lichen weissen Lippe belegt, die Ränder neigen 
zusammen, sind aber nicht verbunden, der Spindel- 
rand ist an der Insertion nur ganz leicht ver- 
breitert. 

Aufenthalt: in der Umgebung von Hammam 
Rirha, dem alten Aquae Calidae, an dem Ostfuss 
des Zaccar, in einem Wald von Straudkiefem. 
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662. Helix (Gonostoma) columnae 
Ponsonby, 

Testa late et aperte wnbilicata, depressa, am- 
Utu fere orbiculari^ lenticularis^ carina 
acuta circumdaia^ spira depresse conicGj 
^^9WyT(^i opice sübtili, vix planato; soli- 
diUa, parum translucenSy unicolor corneo- 
fuscescens, subtus pallidior, Anfr actus 
8 lentissime crescentes, sutura impressa 
primum lineari dein subcrenata discreti, 
primi laeves, convexi, sequentes vix con- 
vexiuscüliy carina suturam sequente mu- 
niti^ costdlis arcuatis distantibus distinc- 
tissime scidpti; uUitnus haud dilatatus^ 
basi convexuSy carina acuta serrulata 
parum supra medium cinctus, supra co- 
stellatus, basi laevior, striatuSy antice 
minime descendens. Apertura obliqua, 
supra producta^ basi recedens, irregula- 
riter lunato-ovata, extus angulata, fauce 
canalicülata ; peristotna tenuCj albido- 
labiatum, marginibus distantibus^ supero 
rectOf acutOf infero reflexo, incrassatOj 
cölumellari ad insertionem minime dila- 
tato, 
^am. maj, 20, min. 18, alt. 10 Mm, 
Sdix (Gonostoma) columnae Ponsonby mss. — 
Köbdt in Nachrichtsblatt der deutschen 
mälacozoologischen Gesellschaft XXI. 
1889 p. 140. " 

Gehäuse weit und ofifen genabelt, niederge- 
drückt, im Umriss fast kreisrund, linsenförmig 
mit scharfem Kiel; Gewinde flach kegelförmig, 
sehr eng gewunden, mit feinem, nur ganz leicht 
abgeflachtem Apex, festschalig, nur wenig durch- 
scheinend, einfarbig dunkel hombraan, untenher 
Dar wenig heller. Es sind acht ganz langsam 
zunehmende Umgänge vorhanden, welche durch 
eine eingedrückte, anfangs linienförmige , dann 
leicht crenulirte Naht geschieden werden; die 
embryonalen sind glatt und gewölbt, die folgen- 
den nur ganz leicht gewölbt mit deutlichem, der 
Naht folgendem Kiel, auf der Oberseite mit ge- 
bogenen, entfernt stehenden, sehr deutlichen und 
regelmässigen Rippchen sculptirt;;, der letzte Um- 
gang ist nicht besonders erweitert, auf der Ober- 
seite über dem scharfen gezähnelten, ziemlich 
hochstehenden Kiel ebenfalls gerippt, auf der 
gewölbten Unterseite nur fein gestreift, vornen 
durchaus nicht herabsteigend. Die Mündung ist 
trotzdem schief, oben vorgezogen, unten zurück- 
weichend, unregelmässig ausgeschnitten, eiförmig. 



aussen mit einer scharfen Ecke, im Gaumen mit 
einer dem Kiel entsprechenden Rinne. Der Mund- 
saum, ist dünn mit einer leichten weissen Lippe 
belegt; die Randinsertionen bleiben entfernt und 
sind nicht durch Callus verbunden; der obere 
ist geradeaus, scharf, der untere zurückgeschlagen 
und etwas verdickt, der Spindelrand an der In- 
sertion eher etwas verschmälert, als verbreitert. 

Aufenthalt: auf der Höhe des A ffenberges, 
der afrikanischen Säule des Herkules, Gibraltar 
gegenüber. 

Nach sorgsamem Vergleichen mit meinen 
grossen sclbstgesammelten Serien von Helix lenti- 
cularis bin ich zu der Ansicht gekommen, dass 
diese Form als specifisch verschieden zu be- 
1 rächten ist. Unter hunderten von Exemplaren 
finde ich nicht eins, das sich in der Sculptur 
auch nur annähernd mit der Form vom Afl^en- 
berge vergleichen Hesse. 

063. Helix (Gonostoma) Walkeri Pon- 
sonby. 

Testa aperte et pervie umbilicata, depressa^ 
carinata, spira depresse conica, angigyra, 
apice subtili, leviter planato ; tenuiuscida, 
pellucida^ intense corneo-fusca. Anfractus 
8 lentissime crescentes, convexiuscüli, su- 
tura impressa lineari discreti, costeUis 
arcuatis subdistantibus sat regülariter 
sculpti, ültimus haud dilatatus, basi con- 
vexus, striatidus, carina acuta sed haud 
compressa usque ad peristoma dnctus, 
antice haud descendens. Apertura per- 
obliqua, valde lunata, extus angulata; 
peristoma tenue^ marginibus distantibus 
vix callo tenuissimo junctis, supero recto, 
basali reflexo, leviter älbolabiato, cölu- 
mellari in umbüicum impresso, ad in* 
sertionem haud dilatato. 

Diam. maj. 14, min. 13, alt, 8 Mm. 

Helix (Gonostoma) Walkeri Ponsonby mss. — 
Kobelt in Nachrichtsblatt der deutlichen 
mälacozoologischen Gesellschaft XXL 
1889 p. 140, 

Gehäuse offen und durchgehend genabelt, 
niedergedrückt, gekielt, Gewinde flach kegel- 
förmig, sehr eng gewunden, mit feinem, etwas 
abgeflachtem Apex ; dünnschalig, durchscheinend, 
gesättigt hornbraun. Es sind acht äusserst lang- 
sam zunehmende Umgänge vorhanden, welche 
durch eine linienförmige eingedrückte Naht ge- 
schieden werden; sie sind mit stark ausgepräg- 
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ten, ziemlich entfernt stehenden, gebogenen Ripp- 
chen regelmässig sculptirt; der letzte ist nicht 
verbreitert, obenher gerippt, unterseits gewölbt 
und nur fein gestreift, mit einer scharfen, aber 
nicht zusammengedrückten Kielkante umzogen. 
Die Mündung ist sehr schief, sehr stark ausge- 
schnitten, nach aussen eckig; der Mundsaum ist 
dünn, die entfernt inserirten Ränder sind nur 
durch einen ganz dünnen Callus verbunden, der 
Oberrand ist gerade^ der Basalrand zurückge- 
schlagen, mit einer dünnen weissen Lippe belegt, 
der Spindelrand ist an der Insertion kaum ver- 
breitert und dort in den Nabel hineingedrückt. 

Aufenthalt: bei Esmir an der marokka- 
nischen Küste. 

Diese Art steht auf etwas schwachen Füssen 
und kann, wenn man will, auch als eine Varietät 
der Helix Tarnieri mit bis zur Mündung er- 
haltenem Kiel angesehen werden ; jedenfalls ver- 
dient sie aber einen eigenen Namen. 

064« Helix Faidherhiana Bour- 
guignat, 

Testa mediocriter et suhohtecte perforata^ de- 
presse glohuloidea, angulata, spira con- 
vexo-tectiformi, apice laevigato, leviter 
prominente, ohtusulo; sat ienuis, rugose 
irregülariterque striata , sub lente pilis 
minimis squamiformihus percaducis oh- 
tecta, corneo-ruhella , sübtus pallidior, 
angulo albido. Anfractus 6 regiilariter 
crescentes, sutura impressa primum line- 
ari, dein suhirregulari discreti, superi 
convexiusculi , ultimus angulatus, hasi 
convexus, antice leniter perparum des- 
cendens. Apertura öbliqua, ovato-rotun- 
(}ata, valde lunata; peristoma tenue, acu- 
tum , fragile, intus ienuissime alhöldbia- 
tum, marginibus distantibus, haudjunctis, 
cölumellari reflexiusculo^ ad insertionem 
dilatato, perforationem suboccültante, 

Diam, maj, 18^ min, 16, alt, 11 Mm. 

Helix Faidherbiana Bourguignat*) MoUusques 
litigieux I. p. 263 pl. 39 ßg. 1—3. — 
(Monacha) Kobelt Catälog palaearct. 
Binnenconchylien ed. IL p. 24, 



*) Testa anguste perforata, depressa, supra 
convexO'tectiförmi, subtus convexo-rotundata, 
angulata, sat tenui, subpellucida, supra corneo- 
rubella, subtus pallidiore, squamosa ac rugüloso- 
striata; — spira convexo-tecti formt ; apice valido, 
obtusissimo, laevigato ac prominente; an fructi- 
bus 6 angulatis, supra vix convexiusculis, lente 
regulariterque crescentibus, sutura impressa se- 
paratis; ultimo angulato, ad peristoma com- 
presso-rotundato, ad aperturam lente paululum 



Gehäuse mittelweit und etwas überdeckt durch- 
bohrt, niedergedrückt kugelig, am Umfang kantig, 
das Gewinde dachförmig mit etwas gewölbten 
Seiten, mit abgestumpftem, aber etwas vor- 
springendem, glattem Apex, ziemlich dünn- 
schalig, etwas rauh und unregelmässig gestreift, 
unter der Loupe mit sehr feinen haarartigen 
Schüppchen bedeckt, die sich sehr leicht ab- 
reiben, glanzlos, röthlich homfarben, die Unter- 
seite heller, ein hellerer Kantstreifen wenig her- 
vortretend. Die sechs Umgänge nehmen langsam 
zu und werden durch eine anfangs linienförmige, 
dann etwas unregelmässige eingedrückte Naht ge- 
schieden; die oberen sind ziemlich gewölbt, der 
letzte hat eine anfangs deutliche, nach der Mün- 
dung hin weniger deutliche, aber immer noch 
erkennbar bleibende Kante und ist an der Unter- 
seite gut gewölbt; er steigt an der Mündung 
ganz langsam etwas herab. Die Mündung ist 
schief, rundeiförmig, stark ausgeschnitten, der 
Mundsaum dünn, scharf, zerbrechlich, innen mit 
einer ganz dünnen weisslichen Lippe belegt; 
die Ränder bleiben entfernt und sind nicht durch 
Callus verbunden ; der Spindelrand ist etwas zu- 
rückgeschlagen und an der Insertion verbreitert, 
so dass er einen Theil der Perforation überdeckt. 

Aufenthalt: bei Tenes an der algerischen 
Küste, zwischen Algier und Oran, mein Exem- 
plar von Herrn Joly mitgetheilt. 

Mein Exemplar ist erheblich grösser als das 
von Bourguignat beschriebene, auch hat es keine 
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besonders grossen Apex und die Epidermis möchte^^^Jte 
ich eher haarig als schuppig nennen. Indess is(^ 
das Stück von Letourneux mit dem Bourguignat^ 
sehen Original zusammen bei Tenes gesammelt- . 
worden und stimmt auch in allen anderen Punktei 
gut zur Beschreibung. 



665« Helix Busicadensis Letourneu 
Testa anguste et compresse perforata, depress 
conoideo-globosa, tenuis, translucida^ spir 
conoidea, apice parva sübplanato, rudit 
arcuatim striata, parum nitens, unicöl 
corneo • rufescens , zona paUida p 
pherica obsoleta (maculis nigris animdl^ 
in vivis translucentibus), Anfractus 
leniter et regulariter crescentes^ 







sutur^^^ 
impressa separati, superi convexiuscuE ^, 
ultimus inflatus, primum leviter suTf- 
angulatus, dein rotundatus^ antice pr^- 



descendente; apertura öbliqua^ lunata, trans- 
verse oblongo-rotundata ; peristomate recto, acu- 
tissimo; margine columdlari reftexiuseulo, ad 
insertionem dilatato ac perforationem leviter 
subobtegente. — Diam. 15, alt. 9,5 Mm, 
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mum leniter dein distinctius descendens. 
Äpertura ohliqua, ovato-rotundata, 7m- 
nata;_ peristama tenue, fragile, rectum ^ 
intus tenuissime älbidciahiatumy margin i- 
hu8 distantibus , min im e junctiSy cötw 
mellari ad xnsertionem dilataio et super 
perforationem reflexo. 
Biam. maj. 18, min. 16, alt, 12 Mm. 
HelixBusicadensis Letourneux*) Kahylie rol.I. 
p, 222 et Annales Malacologiques L 1870 
p, 298, — Letourneux et Bourguignat 
Prodrome Malacöl. Tuntsie p. 8. — Kdlielt 
Gatalog europ. Binnenconchyl. ed, 11, 
p, 25. 
Gehäuse eng und zusammengedrückt durch- 
^brt, gedrückt kegelförmig kugelig, dünnschalig, 
dorchsichtig, rauh und unregelmässig gestreift, 
wenig glänzend, einfarhig röthlich hornfarbcn 
mit ganz schwachen Kielstreifen, lebende Exem- 
plare durch die durchscheinenden schwarzen 
Mantelflecken des Thicres hübsch gezeichnet; 
äas Gewinde ist kegelförmig mit feinem, nur 
£anz leicht abgestumpftem Apex. Es sind sechs 
langsam zunehmende, leicht gewölbte Umgänge 
vorhanden, der letzte ist grösser, aufgeblasen, 
anfangs stumpfkantig, nach der Mündung hin 
|6randet; vom steigt er anfangs langsam, dann 
i'ascher herab. Die Mündung ist schief, rund- 
clförmig, ausgeschnitten; der Mundsaum ist dünn, 
Serade, zerbrechlich, innen durch eine diffuse, 
l^feite, dünne, weisse Lippe verdickt, die Ränder 
bleiben entfernt und sind durch keinerlei Callus 
Verbunden ; der Spindelrand ist an der Insertion 
Verbreitert und über die Perforation zurückge- 
^hlagen. 

Aufenthalt: im östlichen Algerien und in 
^Tunisien, das abgebildete Exemplar aus der 
^chiffaschlncht. 

600. Helix Zonitomaea Letourneux. 

Testa profunde perforata, depresse suhglohosa, 

tenuis, fragilis^ pellucida, oblique ruditer- 

'*J Testa anguste perforatttf subconoidea, ob- 
Bcure angulata (angulus ad aperturam evanescit)^ 
fragiliy subpellucida, striatula, ac sub validis- 
Hmo lente argutissime submalleata^ uniformiter 
Cornea aut subrubeUo-cornea, in ultimo anfractu, 
zonula paUidiore obscure circumcincta ; — spira 
tonica, aut tectiformi, sat elata, apice exiguo, 
nitida et laevigato; — anfractibus 6 regulariter 
creseentibuSy convexiusculis, sutura parum im- 
pressa separatis; ultimo majore, subangulato^ 
ad aperturam rotundato ac paultdum lente des- 
cendente; — äpertura obliqua, lunato-rotundata ; 
— peristomate recto, acuto, intus incrassato; 
margine edhtmeUari ad perforationem late ex- 
pansiuscülo. — Diam, 16, alt, 11 Mm, 

Bossmässler, Iconographie Keue Folge IV. 



que slriatvüa\ haUd m'anu^tt%,'^MmeO' 
dü)escen8, apice iutescente,mfdiMt laevi- 
gato, prominulö; spird deptis^conoidea. 
An fr actus 6^1 2 leniter regvHariterque eres- 
centes, convexiu seidig anguiati, sutura 
impressa discreti; ultimus subangxüatus, 
angulo aperturam versus fere evanescente, 
basi rotundatus, subite in perforationem 
abiens, antice haud descendens, Äpertura 
ovato-rotundata, lunata, supra producta, 
obliqua : peristoma tenue, rectum, fragüe, 
rix tenuissime labiatum, marginibus dis- 
tantibuSj callo tenuissimo junclis, colu- 
mellari supra perforationem expansius- 
culo, 

I)iam. maj, 22, alt, 15 Mm. 

Helix Zonitomaea Letourneux'*) Excursions en 
Kabylie, in Annales Malacologiques IL 
p, 38 fig, 15—17, 

Tlijallna (Helicophana) zonitomaea Westerlund 
Fauna der pKdaearctischen Binnencon- 
chylien L p, 75, 

Gehäuse mit tiefer cylindrischer Durchbohrung, 
niedergedrückt flachkugelig, jüngere Exemplare 
kantig und fast linsenförmig, dünnschalig, zer- 
brechlich, durchscheinend, schräg und ziemlich 
rauh gestreift, auch unter einer starken Loupe 
nicht gekömelt, hell hornfarben, jüngere Exem- 
plare unterseits weisslich und mit einem helleren 
Kantenstreifen, der Apex gelblich ; Gewinde flach 
kegelförmig mit kleinem, glattem, etwas vor- 
springendem Apex. Es sind bei ausgewachsenen 
Stücken über sechs Umgänge vorhanden, die 
langsam und regelmässig zunehmen und durch 
eine einfache linienförmige Naht geschieden wer- 
den; die oberen sind gewölbt, längs der Naht 
erkennt man die Spur einer Kante; der letzte 
zeigt eine anfangs ausgeprägte, dann immer un- 
deutlicher werdende Kante, welche nach der 
Mündung hin fast ganz verschwindet; er ist auf 
der Unterseite gewölbt und fällt steil in den 



*) Testa anguste profundeque perforata, sub- 
globidosa, fragili, pellucida, oblique striatula, 
corneo-albescentej ad apicem sübluteoto-auran' 
tiaca, ad aperturam saepe corneo-olivacea (in 
speciminibus non adultis supra fulvo- Cornea, 
subtus circa perforationem sublactescente) ; spira 
subconoidea; apice minuto ac laevigato; an- 
fractibus 6^12 regulariter lenteque crescentibus, 
convexiusculis (in prioribusj, carinatis (in ul- 
timo) subangulatis ac demum rotundatis; sutura 
impressa; äpertura lunato-rotundata, obliqua; 
peristomate recto, acuta, fragili; margine colu- 
mellari ad perforationem expansiusculo; mar- 
ginibus tenuissimo callo junctis, — Jjet, 

U 



82 



Tafel CXI u. CXII. Fig. 666 u. 667. 668. 



Nabel ab, vorn steigt er nicbt merklieb berunter. 
Die Mündung ist rundeiformig , stark ausgc- 
scbnitten, ziemiich scbief; der Muudsaum ist 
dünn, scharf, zerbrecblich, nur ganz dünn weiss 
gelippt; die Randinsertionen bleiben entfernt von 
einander und sind nur durch einen ganz dünnen 
Callus verbunden, der Spiudelrand ist an der 
Insertion verbreitert und etwas über die Per- 
foration zurückgeschlagen. 

Aufenthalt: in der grossen Kabylie; das 



abgebildete, leider nicht ganz ausgewachsene 
Exemplar habe ich von Herrn Joly in Algier 
erhalten. 

Wcsterlund sieht, wie schon oben erwähnt, 
in dieser Art merkwürdiger Weise eine Hyaline. 
Sie steht der Helix Faidherhiana am nächsten 
und gehört mit dieser zu einer Gruppe von Arten, 
welche für Nordafrika, Südspanien und Sicilien 
charakteristisch sind und einen eigenen Gruppen- 
namen verdienen. 
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06*7. ft6S* Hyalina ? aegopinoides 
Maltzan, 

Testa aperte et pervie umhüicata, depresse trochi- 
formiSj solida, irregvlariter striattda^ siih 
lente foriiore lineis impressis spiralibus 
suhtilissime granulata, luteo-fuscescens 
vel viridtda^ carina albida; spira de- 
pressa, plerumque subirregulariter con- 
torta, apice sübtüi^ planniscülo. An fr ac- 
tus 5, primi 2 laeves^ planiuscuU^ sc- 
quentes vix convexiusciUi, carina distincta 
plerumque prominente suturam sequente 
munitiy ante eam leviter impressi, penul- 
timtis convexior, carina sensim evanes- 
centCj ultimus öbtme angiüatus^ aperturam 
versus rotundatus, distincie et profunde 
descendenSf demum in adultis omnino so- 
lutus. Apertura perohliqua, ovato-rotun- 
data, in advdtis minime lunata, peri- 
stomate continuOy crasso, suhduplici, mar- 
ginibus cdllo crasso soluto junctis; in 
junioribus transverse ovata^ lunata, peri- 
stomate acuto, intus tenue et remote albo- 
labiato, marginibus conniventibus, callo 
tenui porceUaneo junctis^ cölumellari ad 
insertionem dilatato, , 

Diam, maj. 22^5, min. 19, alt. 12—13,5 Mm. 

Helix (Levantina) aegopinoides Maltzan in 
Nachrichtsblatt der deutschen malaco- 
zoölog, Gesellschaft XV. 1883 p, 102. 

Hyalina aegopinoides Hesse Jahrbücher der deut- 
schen malacozoologischen Gesellschaft XL 
1884 p. 227. ^ 

Hyalina (Helicophana) aegopsinoides Wcster- 
lund Fauna der palaearctischen Binnen- 
conchylien J. p, 75. 

Gehäuse offen und durchgehend, fast per- 
spectivisch genabelt, niedergedrückt kreiseiförmig, 
unregelmässig fein und dicht gestreift, unter einer 



stärkeren Loupe bei günstiger Beleuchtung auch 
feine Spirallinien zeigend und dadurch gekörnelt 
erscheinend, gelblich braun oder grünlich mit 
mehr oder minder deutlich weiss hervortreten- 
dem Kiel ; das Gewinde ist flach kegelförmig, 
meist etwas unregelmässig aufgewunden, mit 
feinem, glattem, nicht vorspringendem Apex. Es 
sind fünf Umgänge vorhanden, welche gleich- 
massig und ziemlich langsam zunehmen ; die bei- 
den ersten sind glatt und ohne Kiel, die folgen- 
den kaum gewölbt, von einem scharf ausgepräg- 
ten, der Naht folgenden und meist über sie vor- 
springenden Kiel umzogen, hinter demselben 
leicht eingedrückt. In der Mitte des vorletzten 
Umganges beginnt der Kiel zu einer stumpfen 
Kante zu werden, welche nach der Mündung hin 
immer stumpfer wird und schliesslich ganz ver- 
schwindet, während gleichzeitig die Wölbung zu- 
nimmt. Der letzte Umgang ist wenigstens nach 
der Mündung hin fast stielrund, nur wenig zu- 
sammengedrückt, vornen allmählig, aber deutlich 
und tief herabsteigend, an der Mündung gelöst. 
Die Mündung ist sehr schief, rundeiförmig, bei aus- 
gewachsenen Exemplaren nicht ausgeschnitten, der 
Mundrand dick, doppelt erscheinend, durch einen 
starken lostretenden Callus auf der Mündungs- 
wand zusammenhängend. Bei jüngeren Exem- 
plaren, wie dem Fig. 668 abgebildeten, ist die 
Mündung ganz anders gebildet, nicht herab- 
steigend, aber durch den vorgezogenen Oberrand 
trotzdem sehr schief, weit rundeiförmig, deutlich 
ausgeschnitten, der Mundsaum einfach, dünn, 
scharf, innen weit zurück mit einer breiten, aber 
dünnen weissen Lippe belegt, die Ränder zu- 
sammenneigend und durch einen dünnen weissen 
Callus verbunden. 

Aufenthalt: am Cap Sidero auf Greta, in 
Felsspalten von Herrn von Maltzan entdeckt, 
aber nur in wenigen lebenden Exemplaren ge- 
sammelt. 
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Es ist dies eine der merkwürdigsten Formen, 
durch welche die europäische Molluskenfauua 
neuerdings bereichert worden ist. Der Entdecker 
bat, besonders durch die Lebensweise und die 
Gewindeform bewogen, sie für eine Levanlina 
angesehen, durch den gewählten Namen aber 
schon die Aehnlichkeit mit Aegopis Fitz, hervor- 
gehoben. Die Untersuchung eines der lebenden 
Exemplare durch Hesse hat aber eine Zungen- 
bewaffnung, welche mit der von Ilyalina filicum 
^ryn. zunächst verwandt ist, und einen glatten 
tiefer mit vorspringendem Mittelzahn ergeben, 
^ie Art ist also zu oder neben Hyalina zu stellen, 
^o ja Hyah super fliia Rossin. (cretensis 
^hmc) in der Schalentextur einige Aehnlichkeit 
^at. — Wesierlund stellt sie in seine neue Unter- 
Sattung Helicophana, die ich für eine äusserst 
'^i^glückliche Schöpfung halte, denn die beiden 
^aliin gestellten algerischen Arten sind nach 
deinen selbst gesammelten und von Jdy erhal- 
^^nen Exemplaren niedergedrückte Fruticicolen 
^Us der Gruppe der Uelix lanuginosa und 
^aben mit unserer Art, bei der Wesierlund merk- 
würdigerweise die auffallende Mundbildung ganz 
iDit Stillschweigen übergeht, sicherlich nicht das 
Oeriugste zu thun; die mir unbekannte H, ca- 
toleia Bgt, wohl ebenso wenig. 

Kann überhaupt eine Art mit so verdicktem, 
gelöstem Mundrand bei Hyalina bleiben? Ich 
denke, ebenso wenig, wie bei Zonites, denn das 
characteristische Schalenkennzeichen von Hya- 
lina ist doch wohl der dünne, scharfe Mund- 
sauBi. Eine eigene Gruppe ist deshalb wohl das 
Mindeste, was diese seltsame Form verlangen 
kann, und ich schlage für diese den Namen 
Creto2onites vor. Hoffentlich gelingt es, mit 
der Zeit noch verwandte Formen, lebend oder 
fossil, aufzutreiben und so zu entscheiden, ob es 
sich hier um eine vielleicht extreme Ausbildung 
eines weiter verbreiteten Typus oder um ein Re- 
likt aus älteren geologischen Perioden handelt. 

609« Hyalina isserica Letourneux. 

Testa aperte et pervie umhilicata, depressa, dis- 
coideUf spira planülata vel leviter con- 
cava^ apice minimo leviter proniinulo, 
carinata^ basi planülata, diajohana, ni- 
tensy sub lente confertissime regulariter- 
que striatüla, supra fulco- Cornea j basi 
albida. Anfr actus 6 sutura impressa 
separatio superi lentissime regulariter que 
crescentes, convexiusculi, ultimus dilata- 
tus, penultimum amplectans^ carina sub- 
mediana primwn distincta, dein aper- 
turam versus evanescente, supra convexo- 
declivis, basi plano-convexus, subite in 



utnbiiicum abiens. Apertura suboUiqua, 
ovato-angulata, anfractum penultimum 
amplectans; peristoma rectum^ acutum^ 
marginibus distantibus, columeUari ad 
insertionem haud dilatato, 
Diam. maj, 10^ min. Ü, alt. (apert) 5 Mm, 
Zonites issericus Letourneux mss, — Bour^ 
guignat*) Möllusques nouveaux litigieux 
etc. I. p. 261 pl. 41 fig. 1—7. 
Hyalina isserica Kobelt Catälog europ. Binnen- 
canchylien ed. IL p. 10. — Westerlund 
Fauna palaearct. Binnenconchylien L 
p. 51. 

Gehäuse offen und durchgehend genabelt, 
scheibenförmig niedergedrückt, mit flachem oder 
selbst eingesenktem Gewinde und ganz kleinem, 
aber leicht vorspringendem Apex, am Rande mit 
einer ausgeprägten Kielkante, unten ziemlich 
flach, dünnschalig, durchsichtig, gedrängt und 
deutlich gestreift, obenher bräunlich hornfarben 
oder mehr gelblich, unterseits besonders um den 
Nabel herum weisslich. Die sechs Umgänge wer- 
den durch eine eingedrückte Naht geschieden, 
die oberen sind gewölbt und nehmen äusserst 
langsam zu; ihre Kante wird durch die nach- 
folgenden völlig verdeckt; der letzte ist sehr stark 
verbreitert und umfasst den vorletzten mehr als 
zur Hälfte; er ist mit einer ausgeprägten, un- 
gefähr in der Mitte stehenden Kielkante um- 
zogen, die nach der Mündung hin allmählig un- 
deutlicher wird, die Oberseite ist etwas gedrückt 
gerundet, die untere ziemlich abgeflacht und steil 
in den Nabel hinein abfallend. Die Mündung ist 
etwas schief, eiförmig, nach aussen leicht eckig, 
durch den umfassten vorletzten Umgang keil- 
förmig ausgeschnitten; der Mundsaum ist dünn, 
scharf, gerade, die Randinsertionen bleiben weit 
getrennt, der Spindelrand ist am Ansatz nicht 
verbreitert. 

Aufenthalt: am Durchbruch des Isser orien- 
tal, zwischen Algier und Palestro, das abgebildete 
Exemplar von mir 1884 dort gesammelt. 



'*) Testa discoidea, carinata, suiyra planü- 
lata vel leviter concava, subtus convexa ac cen- 
tro perviO'Umbilicataf fragili, subpeUucida, ar- 
gute regulariter que striata, supra Cornea, subtus 
leviter sublactescens ; — spira planülata; an- 
fractibus 6 convexiuscülis, carinatis (prioribus 
acute carinatis, ultimo prope aperturam sub- 
carinatojf amplectantibus, lente crescentibus ac 
sutura impressa separatis; ultimo maxime düa- 
tato, supra convexo-declivi, subtus convexiusculo, 
ac carina submediana eleganter circumcincto ; 

— apertura leviter obliqua, valide subangülato- 
lunata; peristomate recto, acuto ac simjAici. 

— Alt. 21 (?), diam. UVi Mm. 
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Eine höchst charakterietische Art, welche in 
der Gestalt an Planorbia iiiaTgimitas ei-innert 
nnd mit keiner anderen verwechselt werden kann. 
Meine Exemplare Bind etwas grösBer als das 
SourguigtiaVEcite Original. 

670. 671. Uyalina Älhambrae m. 
Teita mediocriter sed pervie umbilieatii, de- 
pressa, spirti vet plana vel perparum 
elevala, letiuis, translucida, nilens, sab 
lenle Tudiler aiÄirregulariterqae etriatula, 
baii laevior, supra fuleo-eorneit, infra 
albida. Anfractus 5 concexiunculi, su- 
peri lenittr, penultimua rapidius eres- 
caues, ultiinua däatalua, depreesus sed 
parum eompressus et vix obsolete sub- 
angulalus, basi planattu et hntissinie-iH 
umbüicum abieite, atitice penullimi dimi- 
diam partem fere auipteclam, haitd des- 
cendem; sulura dintincta impresso, leoiter 
albido marginata. Äpertwa oblique ovata, 
valde lunata, peristomate stmplici, mar- 
ginibua distanlibus, supero vtdde pro- 
ducto, basaii arcuato^ ad iHsertionem 
reflexiitsculo, 
Dtam, maj. 15, min. 13,5, alt. Ü Mm. 
Uyalina Alhambrae Kobelt mss. — Weaterlund 
Fauna paiaeaTCt.Binncttconvhyll.p. GG. 
Gehäuse mittelwcit, aber darchgehend ge- 
nabelt, niedergedrückt, mit flachem uder wenig 
erhobenem Gewinde und kleinem, hellem Apex, 
dünnschalig, durchsichtig, glänzend, unter der 
Loupe obenher rauh und etwas unregelmäaaig 



gestreift, auf der Unterseite glätter; die Färbung 
ist obenher horubrünnlich, unten weisalich. Es . 
Bind fünf beim Typus etwas gewälbte Umgilnge 
vorhanden, welche durch eine deutliche, einge- 
drückte, leicht weiss bezeichnete Naht geschieden 
werden; die oberen nehmen sehr langsam zu, 
der vorletzte rascher, der letzte ist stark ver- 
breitert und umfusst den vorletzten etwa zur 
Hälfte; er ist etwas nach unten gedrückt, aber 
kaum zusammengedrückt und am Umfang kaum 
uadeutlicb kantig; auf der Unterseite ist er etwas 
abgeflacht und füllt ganz langsam in den Nabel 
ab. Die Mündung ist regelmässig eifärmig mit 
schräg nach unten gerichteter grosser Achse, 
durch den vorletzten Umgang stark ausgeschnit- 
ten; der Mundsaum ist einfach, die Handlnser- 
tionen bleiben weit gelrennt, der Oberrood ist 
in der Mitte weit vorgezogen, der äpindelrand 
gekrümmt, leicht weiss verdickt, an der Insertion 
etwas umgeschlagen. 

Aufenthalt: in SUdspanieu, von mir 1881 
in Menge im L'imenwatd unter der Alhambra 
gesammelt. 

Mit dem Typus zusammen kommt eine Form 
vor mit ganz tlachem Gewinde, kaum gewölbten 
Umgängen und grosserer Mündung, welche unsere 
Fig. 671 darstellt; sie kann nicht als Art ab- 
getrennt werden, verdient aber wohl einen eigenen 
Varietätnamen; ich nenne sie var. granadensis. 

Uyalina Alhambrae gehört zur nüchslen Ver- 
wandtschaft der Hyalina Draparntddi und steht 
besonders der italienischen Hyalina meridionalis 
nahe, ist aber weiter genabelt und der letzte Um- 
gaug weniger zusammengedrückt. 
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672. 673. Helix Caruanae Kobelt. 

Testa mediocriter et subaperte umbüieata, sub- 
globosa vet depresse globosn, tenuis sed 
solidula, parum nilens, irregulariter co- 
stato- striata, striis conferlie, sub lente 
saepe Irantversim interruplis, usque in 
umbilicum conspicuis, lutescenli-aibida vet 
grisea, fascia peripherica albida et supra 
eam faseia lala interrupta castanea or- 
nata, praeterea ubique maciäis fasciolis- 
qu,e rufo-castaneis signalti. Anfraefus 6 
sat celeriler sed regiüariter crescentes, 
Bwlura lineari demum subirregulari dis- 
ereti, embrymalea laeves, parvi, cornei, 
sequentes coneexiuseidi, ultimus sulin- 
^ flatus, dilatatus, rotundatus, anlice valde 



deseendetts, demum deftexus. Apertuta 

obtiqua, ovato-rotundala, late lunata; 

peristoiHa tenue, aeiititm, inlaa attgust^= 
sed distincte labialam, labio lulescente ^ 
marginibus Ueiter conniventibas, minima 
janetis; supero reelo, planato, columellar^ 
fusceseente dilatata et super umbilicalis 
fornicatim reflexo. 
Viam. maj. 21, min. 18,5, alt. U~15 Mm. "" 
Helix Caruanae Kobelt Sachricktsblatt der Deut- — 
sehen Malacoaool Gesellsehaß XX. J8St^ 
p. 119. — Westerlund Fauna der palae — 
arct. Binnenconchylien II. p. 20.>. 
Gehäuse mittelweit, aber ziemlich offen ge- 
nabelt, mehr oder minder gedrückt kugelig, düno, 
doch festscbatig, nur wenig glänzend, unregel- 
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massig rippenstreifig, die Rippchen dichtstebend, 
unter der Loupe hier und da quer unterbrochen, 
auf der Unterseite nicht schwächer und bis in 
den Nabel hinein deutlich erkennbar; die Fär- 
bung ist gelblich oder grauweiss mit einer aus- 
geprägten hellen Mittelbinde; über dieser steht 
ein breites, scharf ausgesprochenes, kastanien- 
braunes, fast immer unterbrochenes Band; die 
übrige Oberfläche ist in der verschiedensten Weise 
mit braunrothen Flecken, Striemen und schmalen 
unterbrochenen Binden gezeichnet. Es sind sechs 
ziemlich schnell aber regelmässig zunehmende 
Umgänge vorhanden, welche durch eine anfangs 
linieuförmige, später unregelmässig eingedrückte 
Naht geschieden werden; die embryonalen sind 
kleio, glatt, hornfarben, kaum gewölbt, die fol- 
genden besser gewölbt, der letzte fast aufge- 
blasen, verbreitert, gerundet, vorn erst stark 
herabsteigend, dann plötzlich kurz herunterge- 
bogen. Die Mündung ist schief, rundeiförmig, 
stark ausgeschnitten, der Mundsaum dünn, scharf, 
innen etwas zurück mit einer schmalen, aber deut- 
lichen gelblichen Lippe belegt, die Ränder neigen 
etwas zusammen, sind aber durchaus nicht ver- 
bunden, der obere ist etwas abgeüacht und ge- 
radeaus, der braun gefärbte Spindel rand ist am 
Ansatz verbreitert und tütenförmig über den Xabel 
zurückgeschlagen. 

Aufenthalt: auf Malta, meine Exemplare 
mir von dem Grafen A, Caruana Gatto mit- 
geiheilt. 

Eine sehr hübsche Form, welche in den frühe- 
ren Faunen Verzeichnissen von Malta bald als Uclix 
Terverii, bald als cespitum oder variabilis figu- 
rirt. Sie scheint auf den ersten Blick manchen 
syrischen Formen am nächsten zu stehen, von 
nordafrikanischen lässt sich nur der Formen- 
kreis der Helix mauritanica Bourg, mit ihr in 
Beziehung bringen; derselbe ist aber mehr west- 
algerisch und die einzige tunesische Form, welche 
Letourneux und Bourguignat hierher rechnen, 
Helix taria, ist erheblich kleiner und anschei- 
nend auch sonst weit verschieden. — - Die beiden 
abgebildeten Exemplare stellen die beiden End- 
punkte der mir vorliegenden Formenreihe dar; 
Fig. 672 ist fast kugelig und nur mittel weit ge- 
nabelt, Fig. 673 viel flacher und der Nabel be- 
sonders nach der Mündungsseite hin erheblich 
erweitert 

G74* 075. Helix Lampedusae n. 

Tesia anguste et compresse perforataj globose 
conicay solidtda, ruditer et irregtüariter 
costato-striata, et malleata^ basi vix lae- 
vior, cUba^ strigis et maculis fuscis varie 
signata, plerumque super fasciam nie- 



dianam albam slrigis subllammulatis^ in- 
fra eum fasciis plus minusve interruptis 
vel confluentibus ornata, Anfractus 6 sat 
regulär Her crescentes, sutura linear i dis- 
creti, embryonales minimi^ laeves, se* 
quentes convexiusculif ültimus subin fla- 
tus, praesertim ad basin^ primum leniter 
descendens, dein deflexus. Apertura obli- 
qua, subcircularis , valde lunata; peri- 
Stoma acutum, simplex, pone limbum fus- 
cum labio distincto lutescente munitum, 
faucibus griseo-coerulescentibus fasciis 
translucentibus; marginibus subconniven- 
tibus, haud Junctis, columeUari ad in- 
sertionem leviter dilatato et reflexo, 
Diam. maj. IS, min, 16, alt, 14,5 Mm. 

Gehäuse eng und zusammengedrückt durch- 
bohrt, mitunter aber auch weiter durchbohrt, 
kugelig kegelförmig, festschalig, rauh und un- 
regelmässig rippenstreiflg und dazwischen ge- 
hämmert, auf der Unterseite kaum glätter, die 
Rippen bis in den Nabel hinein sichtbar. Die 
Färbung ist weisslich mit verschiedenartiger 
Zeichnung; meistens ist eine breite, weisse 
Mittelbinde vorhanden, über derselben sind die 
braunen Flecken striemenartig angeordnet und 
fliessen nach unten zusammen; unter ihr stehen 
eine Anzahl unterbrochener undzusammenfliessen- 
der brauner Binden und oft ein breites, intensiv 
gefärbtes, braunes Band. Es sind sechs regel- 
mässig zunehmende, durch eine einfache Naht 
geschiedene Umgänge vorhanden, die embryo- 
nalen sehr klein und glatt, die folgenden schwach 
gewölbt, der letzte etwas aufgeblasen, gerundet, 
besonders die Unterseite stark gewölbt; nach der 
Mündung hin steigt er anfangs auf eine grössere 
Strecke langsam herab und ist dann plötzlich 
stark nach unten gebogen. Die Mündung ist 
schief, fast kreisrund, stark ausgeschnitten; der . 
Mundsaum ist einfach, scharf, hinter einem brau- 
nen Saum mit einer deutlichen gelblichen Lippe 
belegt, dahinter bläulich grau mit durchscheinen- 
den Binden; die Ränder neigen leicht zusammen, 
sind aber nicht verbunden, der Spindelrand ist 
an der Insertion etwas verbreitert und leicht 
zurückgeschlagen. 

Aufenthalt: auf der Insel Lampedusa, mir 
von dem Marchese Allery di Monterosato mit- 
getheilt. 

Eine hübsche Localform aus der Sippschaft 
der Helix variabilis, durch den engen Nabel 
und die rauhere Sculptur von den sicilianischen 
Formen genügend verschieden. — Das Fig. 675 
abgebildete kleinere Exemplar stimmt mit dem 
grösseren in der Sculptur und dem Character 
der Zeichnung völlig überein, ist aber nicht 
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kugelig kegelförmig, sondern flach kugelig und 
weiter genabelt; die Art ist also recht veränder- 
lich. Eine Kante ist weder bei ihm noch bei 
dem grösseren erkennbar; Helix Lampedusae 
kann also nicht die ausgewachsene Form der 
von Westerlund anschemend nach nicht ganz aus- 
gewachsenen Exemplaren von Lampedusa aufge- 
stellten Helix metabola Westerlund (Fauna 
der palaearct Binnenconchylien IL p, 236) sein. 

676» Helix Gattoi n, 
Testa aperte et pervie umbüicatai depresse tro- 
choidea, spira conica, apice obtusido-^ 
sdidtda, parum nitens, ruditer et irregu- 
lariter costatO'Striataj hie illic malleata 
et cicatricibiis irregularibus sculpta^ gri- 
seo-albtty lutescenti-fusco profuse tincta 
fasciisque fuscis parum distinctis, superis 
strigatim confluentibus, peripherica satu- 
ratiore, basalibus interrupiis parum dis- 
tinctis arnata, Anfractus 6 leniter et sat 
regulär iter crescentes^ sutura profunde 
impressa, demum subirregulari discreti, 
super i convexiusculi, penultimus convexus, 
ultimus tereSy leviter dilatatuSj primum 
descendens, dein deflexus, Apertura obli- 
qua, ovatO'Circularis, valde lunata, intus 
fuscescens fasciis translucentibus ; peri- 
Stoma tenue, acutum, labio lutescente sub- 
remoto munitum^ ante labium limbo fusco- 
maculato; marginibus conniventibus, haud 
junctis, basali ad inseriionem dilatato et 
super umbilici partem reflexo. . 
Hiam. maj. 24, min. 21, alt, 17,5 Mm. 

Gehäuse offen und durchgehend genabelt, ge- 
drückt kreiseiförmig mit stärker kegelförmig vor- 
springendem Gewinde und leicht abgestumpftem 
Apex, festschalig, wenig glänzend, rauh und un- 
regelmässig rippenstreifig, hier und da gehäm- 
mert und mit narbenartigen Eindrücken sculp- 
tirt. Die Färbung ist grauweiss, leicht gelbbraun 
übergössen, mit wenig deutlichen braunen Bin- 
den ; meist tritt eine unterbrochene Fleckenbinde 
an der Peripherie deutlicher hervor, über ihr 
üiessen die Binden in Striemen zusammen, unter 
ihr sind sie getrennt, aber unterbrochen und 
wenig intensiv. Es sind reichlich sechs Umgänge 
vorhanden, die langsam und ziemlich regelmässig 
zunehmen und durch eine tief eingedrückte, gegen 
die Mündung hin etwas uuregelmässige Naht ge- 
schieden werden; die oberen sind schwach ge- 
wölbt, der vorletzte erheblich stärker, der letzte 
ist fast stielrund, nur wenig verbreitert, an der 
Mündung anfangs langsam herabsteigend, dann 
plötzlich herabgebogen. Die Mündung ist schief, 
eiförmig kreisrund, stark ausgeschnitten, innen 



bräunlich mit durchscheinenden Binden; der 
Mundsaum ist dünn, scharf, innen mit einer 
etwas zurückliegenden schmalen, aber deutlichen 
gelblichen Lippe belegt, der Saum davor mit 
braunen Fleckchen gezeichnet; die Ränder nei- 
gen zusammen, sind aber nicht verbunden, der 
Spindel rand ist an der Insertion verbreitert und 
etwas über den Nabel zurückgeschlagen. 

Aufenthalt: auf Malta. 

Das abgebildete Exemplar wurde mir von 
dem Grafen Alfredo Caruana Gatto unter Helix 
Caruanae gesandt, gleicht dieser Art auch in 
der Sculptur und einigermassen auch der Fär- 
bung, ist aber viel weiter genabelt und gleicht 
mit seinem stielrunden letzten Umgang ganz der 
Helix cespitum, für welche es wohl auch früher 
gehalten worden sein mag. Sculptur und Mün- 
dungsfarbung gestatten aber eine Vereinigung mit 
Helix cespitum nicht. 

677. Helix sitifensis^ Bourg. var. si- 

cula m. 
Testa mediocriter sed aperte et profunde umbili- 
cata, depresse globoso-conoidea, spira Co- 
rnea, summo minuto, vix obtusato, soHidula, 
nitida, irregulariter subtiliterque striato- 
cosiata, cicatricibus impressis scülpta, 
alba. Anfractus 6—7 convexi, sutura 
impressa discreti, celeriter crescentes, ul- 
timus rotundatus, supra leviter depressus, 
antice breviter descendens, ad aperturam 
dilatatus. Apertura ovato-circidaris, per- 
obliqua, lunata, intus lutescens; peristoma 
acutum, Simplex, pone limbum luteum la- 
bio angusto albido munitum, marginibus 
conniventibus, haud junctis, basali ad in- 
seriionem dilatato et super umbilici par- 
tem reflexo. 
T>iam. maj. 24, min. 21, alt. 17 Mm, 

Gehäuse mittelweit, aber offen und tief ge- 
nabelt, niedergedrückt kugelig kegelförmig mit 
kegelförmigem Gewinde und feinem, spitzem, 
kaum abgestumpftem Wirbel, festschalig, glän- 
zend, mit unregelmässigen feinen Rippenstreifen 
und eingedrückten narbigen Stellen sculptirt, 
trotzdem ziemlich glatt erscheinend, einfarbig 
weiss. Es sind beinahe sieben gewölbte Um- 
gänge vorhanden, welche durch eine eingedrückte 
Naht geschieden werden und rasch zunehmen; 
der letzte ist gerundet, obenher etwas abgeflacht, 
an der Mündung erweitert und kurz herabsteigend. 
Die Mündung ist rund eiförmig, sehr schief, stark 
ausgeschnitten, innen gelblich ; der Mundrand ist 
scharf, einfach, breit und intensiv gelb gesäumt, 
dahinter mit einer schmalen gelblichen Lippe ver- 
sehen; die Ränder neigen zusammen, sind aber 
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niclit yerbanden, der Spindelrand ist an der In- 
sertion verbreitert und zurückgeschlagen, so dass 
er einen Theil des Nabels deckt. 

Aufenthalt: am vorderen Mittel mcer, das 
abgebildete Exemplar, mir von Monterosato als 
Ilelix astata Bourg, aus Sicilien mitgetheilt, 
passt ganz befriedigend zu den Beschreibungen 
bei Servain und Westerlund (eine Abbildung ist 
noch nirgends gegeben) bis auf den auffallenden 
gelben Mundsaum, der an rufolabris Ben. er- 
innert; auf der Tafel ist es deshalb auch als 
diese Art bezeichnet. Eine genauere Verglei- 
chnng mit den zahlreichen Exemplaren von Hdix 
sitifensis Bourg,, die ich selbst um Setif gesam- 
melt, ergab aber eine solche Uebereinstimmung, 
dass ich beide nicht specifisch trennen kann; 
man vergleiche nur das Fig. 685 abgebildete 
Exemplar. Die Sicilianerin ist übrigens dick- 
schaliger, weniger glänzend, weniger rein weiss, 
die Mundränder sind etwas mehr genähert und 
die Färbung des Mundsaumes ist intensiver, so 
sie immerhin einen Yarietätnamcn verdient. 



678. 679« Helix (cretica var.) alro- 
tirensis n, 

Tesia mediocriter umhüicata, umbilico profundo, 
cylindrico, subglohosa, spira convexa, ver- 
tice suhtüij prominulo, nigro, solidulo, 
ruditer et irregulariter striato-costata, 
nitidula^ alba, fascia castanea supra- 
mediana et fasciolis numerosis in parte 
supera confluentibus pulcJierrhne ornata. 
Auf r actus 7 lente crescentes^ sutura sim- 
pilici discreti, super i convexiuscuU, pe- 
ntütimus convexus, interdum subgibbosuSy 
tdtimus dilatatus, rotundatus, subinflatus, 
basi levissime planatus, antice jyrimum 
leviter descendens, demum subite deflexus. 
Äpertura perobliqua^ subcircularis, leviter 
lunata, faucibus albis, fasciis tramlucenti- 
hus; peristoma acutum, tenue, simplex, 
int^ sübremote albolabiatiun, margin ibus 
conniventibus , haud vel vix tenuissime 
junctiSf basali regulariter arcuato ad in- 
sertionem super umbilicum reflexo. 

^»«w. maj, 22, min, 18,5, alt. 10 Mm. 
- — 21, — 19, — 17 Mm. 



Gehäuse mit mittelweitem, aber tiefem, cylin- 
drischem Nabel, mehr oder minder kugelig mit 
hochgewölbtem, halbkugeligem Gewinde und klei- 
nem, leicht vorspringendem, schwarzem Apex, 
festschalig, rauh und unregelmässig rippenstreifig, 
ziemlich glänzend, weiss mit reicher brauner 
Bindenzeichnung; meist steht dicht über der Mitte 
ein schärfer ausgeprägtes, gesättigt kastanien- 
braunes Band und über demselben ist die Zeich- 
nung verwaschen und striemig, während auf der 
Unterseite braune zusammenhängende Binden in 
wechselnder Zahl und Breite verlaufen. Es sind 
sieben langsam zunehmende Umgänge vorhanden, 
welche durch eine einfache Naht geschieden wer- 
den; die obersten sind nur wenig gewölbt, die 
folgenden stärker, der vorletzte häufig besonders 
stark vortretend, der letzte ist verbreitert, ge- 
rundet, ziemlich aufgeblasen, die Unterseite be- 
sonders stark, aber auf der Höhe der Wölbung 
doch leicht abgeflacht; vorn steigt er auf eine 
längere Strecke erst langsam herab und biegt 
sich dann plötzlich stark nach unten. Die Mün- 
dung ist sehr schief, fast kreisrund, massig aus- 
geschnitten, innen weisslich mit durchscheinen- 
den Binden : der Mundsaum ist dünn, scharf, ein- 
fach, innen etwas zurück mit einer weissen Lippe 
belegt, die Bänder neigen zusammen, sind aber 
nicht oder kaum verbunden^ der Spindelrand ist 
regelmässig gebogen und an dem Ansatz etwas 
über den Nabel zurückgeschlagen. 

Aufenthalt: am Vorgebirge Akrotiri auf 
Creta, von H. von Maltzan gesammelt. 

Diese Form unterscheidet sich von der ächten 
cretica durch die bedeutendere, fast doppelte 
Grösse und die stärkere Wölbung des vorletzten 
Umganges genügend, um einen eigenen Namen 
zu verdienen. 

680. 681. Helix cretica Ferussac. 
Hier zum Vergleich mit der vorigen Form 
noch einmal nach Exemplaren von Syra abge- 
bildet. Westerlund (Fauna palaearct. Binnen- 
conchylien IL p, 1S5) zieht die von Letourneux 
(Bullet. Soc. Malacolog. France 1884) aufge- 
stellten Arten Helix santorina, therasina, Fou- 
quei und Nomichosi als Varietäten zu cretica, 
womit er wohl Recht haben wird. 
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0S2— 6S4. Helix Moneriana Bour- 

guignat? 
Testa profunde sed vix pervie innbilicata^ um- 
hilico latitudine pervai'iabüi , plus mi- 
nusve partim ohtecto, depresse glohuloidea 
vel conico- glohuloidea^ solida^ cretacea^ 
alba, punctis nigris adspersa, in anfrac- 
Uhus superis sat regulariter costellata^ in 
inferis ruditer et irregulariter striata et 
impressionibus brevibus hoi'izonialibus et 
obliquis sculpta. Änfractus 7 leniter et 
sat regulariter crescentesj supremi apicem 
minimum subprominulum corneum vel coe- 
ruleo-nigrum formantes^ sequentes sutura 
lineari impressa discreti, convexi ultimiis 
teresy basi vix planatus, antice liaud vel 
sensim descendens» Apertur a suhcircu- 
laris, valde lunata, obliqua, intus lutcs- 
centi tincta; peristoma acutum, simplex, 
subremote labio crasso albo munitum, 
marginibus subconniventibus, callo tenuis- 
simo vix junctis, basali patulo, columel- 
lari düatato, reflexo, umbüici partem 
tegente. 
Diam. maj. 27, min. 22,5, alt, 21 Mm, 
-. — 25^ — 22,5, — 20 — 
— — ^(>, — 22, — 18,5 — 
Gehäuse tief, aber meist nicht ganz durch- 
gehend genabelt, der Nabel von sehr verschie- 
denem Durchmesser, wie die drei abgebildeten 
Exemplare zeigen, immer theilweise durch den 
umgeschlagenen Mundsaum überdeckt, auch die 
Höhe sehr variabel, die Gestalt zwischen gedrückt 
kugelförmig und kegelig kugelförmig schwan- 
kend, festschalig, kreidig, doch etwas glänzend, 
einfarbig weiss mit einzelnen blauschwarzen Punk- 
ten, die oberen Umgänge dicht und regelmässig 
rippenstreifig, die unteren unregelmässig rauh ge- 
streift und mit hammerschlagartigen Eindrücken 
und kurzen horizontalen und schiefen Linien 
sculptirt. Es sind reichlich sieben Umgänge vor- 
handen, die langsam und ziemlich regelmässig 
zunehmen; die obersten bilden einen kleinen, 
etwas vorspringenden, durchscheinend hornfarbe- 
nen oder blauschwarzen Apex, die folgenden sind 
gut gewölbt, durch eine linienförmige, nach unten 
stark eingedrückte Naht geschieden, der letzte 
stielrund, unten kaum abgeflacht, vorn meist gar 
nicht herabsteigend; doch kommen auch Exem- 
plare wie das Fig. 683 abgebildete vor, bei wel- 
chen er in seiner letzten Hälfte etwas nach unten 
gerichtet ist. Die Mündung ist ziemlich gross, 



kreisrund bis eiförmigrund, stark ausgeschnitten, 
innen leicht gelbiich überlaufen; der Mundsaum 
ist dünn, scharf, einfach, innen etwas zurück mit 
einer starken weissen Lippe belegt; die Bänder 
neigen etwas zusammen und sind durch einen 
ganz dünnen, kaum merkbaren Callus verbunden ; 
der Basal rand ist offen, der Spindelrand an der 
Insertion etwas verbreitert und über den Nabel 
zurückgeschlagen. 

Aufenthalt: bei Berraghouia zwischen Me- 
deah und Boghar in der Provinz Algier. 

Ich habe jegliches Citat zu dieser Form unter- 
lassen, weil ich mir die Excursions malacologi- 
ques von Letourneux, in denen sie meiner Er- 
innerung nach von demselben Fundort beschrieben 
ist, eben nicht verschaffen kann und weil Helix 
Moneriana Bourg, von Nemours bei Westerlund 
nicht dieselbe Art ist. Die vorliegende Form ist 
eine sehr characteristische^ durch die starke 
weisse Lippe gut abgegränzt gegen Helix cespi- 
tum, an welche sie angränzt, auch in der Ge- 
sammtform erheblich von ihr abweichend. 

6S5. 6S6. Helix Sitifensis Bour- 
guignat, 

Testa late et pervie sed ex parte öbtecte um- 
bilicata, depresse globosa, solidula, cre- 
tacea, parum nitens, alba, interdum vesti- 
giis incrementi fuscis strigata, irregula- 
riter striata, in anfractu ultimo malleata 
et impressionibus irregularibus notata, 
Änfractus 6— 6^(2 regulariter crescentes, 
sutura impressa lineari discreti, convexi, 
ultimus teres, antice plerumque leniter 
descendens. Apertura subdrcularis , lu- 
nata, intus levissime lutescenti tincta; 
peristoma tenue, acutum, luteo-fusco lim- 
batum, dein labio tenui angusto albido 
armatum, marginibus conniventibus, haud 
junctis, columellari ad insertionem dila- 
tato et super umbüici partem reflexo, 
Diam, maj, 25, min, 22, alt 18—19 Mm, 
Helix Sitifensis Bourguignat in Letourneux Ex- 
cursions en Kabylie, 
Gehäuse weit und durchgehend, aber zum 
Theil überdeckt genabelt, der Kabel von sehr 
wechselnder Weite, gedrückt kugelig, festschalig, 
kreidig, wenig glänzend, einfarbig weiss, unregel- 
mässig aber fein gestreift, mitunter mit braunen 
Anwachsstriemen, der letzte Umgang hier und da 
gehämmert und mit eingedrückten Linien sculp- 
tirt. Es sind etwas über sechs Umgänge vor- 
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banden, welche darch eine linienförmige, ein: 
gedrückte Naht geschieden sind; sie sind gut 
gewölbt, der letzte stielrund, vom leicht herab- 
gebogen. Die Mündung ist fast kreisrund, relativ 
gross, stark ausgeschnitten, innen ganz leicht 
gelblich überlaufen, der Mundsaum dünn, scharf, 
deutlich braungelb gesäumt und dann mit einer 
schmalen, dünnen, aber deutlichen weissen Lippe 
belegt; die Ränder neigen zusammen, sind aber, 
durchaus nicht verbunden, der Spindelrand ist 
an der Insertion verbreitert und über einen Theil 
des Nabels zurückgeschlagen. 

Aufenthalt: auf den Hochebenen der Pro- 
vinz Constantine, besonders um Setif, wo sie in 
Unmasse lebt Sie unterscheidet sich von den 
sonst sehr ähnlichen ce^pt^um-Formen, die wenig 
weiter östlich vorkommen, stets sicher durch den 
gelbbraunen Saum. Ob die von Westerlund nach 
Locard beschriebene Helix Sitifiensis dieselbe Art 
ist, scheint mir fraglich. 

OS7— 690» Helix cespitum var. 

Zur Vergleichung mit der vorigen Art bilde 
ich hier zwei Formen ab, welche ihr sehr 
nahe stehen, aber einen weissen Mundsaum haben 
Und somit von Helix cespitum nicht getrennt 



werden können, wenigstens nicht so lange man 
die in der Provinz Constantine herrschende grosse, 
flache Xerophile mit weisser Lippe und weissem 
Mondrand noch mit der Jhraparnaud^schen Art 
vereinigt Fig. 687 und 688 stammen von 
el Guerrah, wo sich die Bahn nach Batna von 
der Strecke Algier-Constantine abzweigt; sie sind 
reinweiss, ich habe unter vielen Hunderten kein 
gebändertes Exemplar gefunden, flach, mehr 
oder minder weit perspectivisch genabelt, der 
letzte Umgang nach der Mündung hin auffallend 
verbreitert, die Mündung in Folge davon mehr 
oval als kreisrund, stark ausgeschnitten, der 
Mundsaum dünn und auch bei ausgewachsenen 
Exemplaren leicht zerbrechlich. Die Dimensionen 
sind: diam. maj, 29^ min, 35, alt. 19 Mm. 

Fig. 689 und 690 stammen von Eroubji, an 
derselben Bahnlinie, aber näher an Constantine 
gelegen ; sie gleichen den beiden vorigen Stücken 
in allen Einzelheiten, haben aber den letzten 
Umgang nicht so verbreitert und darum eine 
mehr kreisrunde Mündung. Bei beiden Formen 
sind auch die oberen Umgänge mehr oder minder 
deutlich gewölbt Sie könnten, da sie rein und 
unvermischt mit anderen Formen über eine weite 
Strecke hin vorkommen, wohl Anspruch auf An- 
erkennung als gute Lokalvarietät machen. 
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491-— 69S« Helix cespitum var. 

Ich bilde hier eine kleine Auslese aus der 
lllasse von Formen ab, welche ich 1884 in Algerien 
sammelte. Helix cespitum mit einigen eng ver- 
wandten Lokalformen ist hier die herrschende 
Xerophile vom Scheliffthal an bis nach Tunesien 
und vom Meere bis hinauf auf die erste, nicht 
aber die zweite Plateaustufe; auf dieser und in 
der Verwüste habe ich cespitum nicht gefunden. 
Es ist' nicht ohne Interesse, dass die echte ces- 
pitum sowohl in Sicilien und Unteritalien, wie 
in Spanien südlich von Tarragona fehlt und also 
in ihrer europäischen Verbreitung auf ein Gebiet 
beschränkt ist, das dem afrikanischen fast genau 
nördlich gegenüber liegt. Innerhalb ihres Ver- 
breitungsbezirkes entwickelt Helix cespitum eine 
zwar begrenzte aber doch sehr bedeutende Varia- 
bilität; jede Lokalität bietet eine etwas andere 
Form und ich hätte, wenn die Rücksicht auf den 
Raum nicht wäre, noch eine ganze Anzahl Tafeln 
mit lauter Varietäten füllen können. 

Fig. 691 und 692 sind in der nächsten Nähe 
von Constantine auf dem Felsplateau von Sidi- 
Mecid gesammelt. Hier fand ich sie 1884 zu 
Bossmässler, Iconograpbio Keae Folge 17. 



Anfang Mai noch durchschnittlich unausgewachsen 
und mit sehr zerbrechlichem Mundsaum, erst 
Ende Mai konnte ich brauchbare Exemplare 
sammeln, doch waren auch dann die meisten 
noch nicht ganz ausgebildet Es kommen dort 
Exemplare vor, deren grosser Durohmesser 
30 Mm. übersteigt 

Fig. 693 stammt von Kerata am Eingang 
der Schlucht von Chabet el-Akra zwischen Setif 
und Bougie. Es nähert sich am meisten der 
ligurischen introducta, fällt aber durch die breiten 
zusammenhängenden Binden auf, die sonst bei 
cespitum ziemlich selten vorkommen. Von dem- 
selben .Fundort stammt das Fig. 695 abgebildete 
Exemplar, welches durch seinen mehr zusammen- 
gedrückten letzten Umgang und den an der In- 
sertion auffallend weit nach links vorgezogenen 
Mundsaum sehr erheblich vom Typus abweicht 
Ich bemerke dabei ausdrücklich, dass das abge- 
bildete Exemplar durchaus kein Unicum bildet, 
dass ich vielmehr diese Form in einer ziemlichen 
Anzahl von Exemplaren gesammelt habe. 

Fig. 694,' bei Akbou im Thale des Sahel ober- 
halb Bougie gesammelt, ist das schönste Exemplar 
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welche nicht mit der mir von Deheaux gesandten 
Helix affinior identisch sein kann, da er den 
Nabel offen trichterförmig and unten etwas er- 
weitert, den letzten Umgang vorn nicht herab- 
gebogen, sondern nur sehr wenig herabsteigend 
nennt. Die vorliegende Art steht der Helix 
sehkarum, mit welcher sie auch zusammen vor- 
kommt, sehr nahe, ist aber kugeliger, gleich- 
massiger sculptirt, immer lebhaft gebändert und 
die grosse Achse der Mündung viel mehr nach 
unten gerichtet; auch ist de^ letzte Umgang viel 
weniger verbreitert 

702. Helix Breveti Deheaux. 
Testa aperte et infundibuliforme umbilicata, 
depresse trochiformiSf spira pyramidata 
vertice si^btüi leviter prominulo, sölidula, 
subcretacea, vix nitenst subtüiierf den- 
seque striattda, sordide alba, interdum 
fasciis translucentibus obsoletissime cincta. 
Anfractus 5 convexiusculi, leniter eres* 
centes, sutura impressa discreti, uUimus 
major, rotundatus vel ad peripheriam 
obsolete subangidatuSf antice vix descen- 
dens, Apertura obliqua^ subcirctüaris, 
parum lunata, intvis alba; peristoma 
Simplex, acutum, vix expansum, labio 
erasso albo munitum, marginibus conni- 
ventibus, callo tenuissimo junctis, colU' 
mellari ad insertionem vix düatato. 
Diam. maj. 13, min, 12, alt, 9 Mm^ 
Helix Breveti Debeaux in sched. — Wester- 
lund Fauna pdaearct, Binnenconchy- 
lien IL p. 269. 
Gehäuse offen und trichterförmig genabelt, 
gedrückt kreiseiförmig mit ziemlich hohem, an 
das von pyramidata erinnerndem Gewinde und 
feinem leicht vorspringendem Apex, im Umriss 
fast kreisrund, festschalig, etwas kreidig, wenig 
glänzend, dicht und fein gestreift, häufig unter 
der Loupe mit leichten hammerschlagartigen 
Eindrücken, schmutzig weiss, meist einfarbig, 
seltener mit einigen undeutlichen durchscheinenden 
Binden auf der Unterhälfte des letzten Umganges. 
£s sind fünf leichtgewölbte, langsam zunehmende 
Umgänge vorhanden, welche durch eine leicht 
eingedrückte Naht geschieden werden ; der letzte 
ist grösser, fast stielrund, aber leicht zusammen- 
gedrückt, mitunter besonders am Anfang stumpf- 
kantig, vorn nicht erweitert und nur ganz un- 
bedeutend herabsteigend. Die Mündung ist schief, 
ziemlich gross, fast kreisrund, die grosse Achse 
ziemlich stark nach unten gerichtet, nur massig 
ausgeschnitten, innen weiss; der Mundrand ist 
einfach, scharf, kaum erweitert, innen in geringer 
Entfernung mit einer starken, scharfen, rein- 



weissen Lippe belegt; die Räuder neigen zu- 
sammen und sind durch einen ganz dünnen 
Callus verbunden, der Spmdelrand ist an der 
Insertion nur ganz leicht verbreitert. 

Aufenthalt: bei Tlemsen in der Provinz 
Oran in Algerien. 

Unter den mir von Debeaux zur Abbildung 
übersandten Exemplaren befanden sich ausser 
dem abgebildeten Stücke das in der Nabelbildung 
der Westerland' sehen Beschreibung entspricht, 
aber höher ist, auch zahlreiche andere, die 
flacher sind und einen cylindrischen, am Aus- 
gang nicht erweiterten Nabel haben, sonst aber 
alle Kennzeichen der Helix Breveti tragen. Es 
ist das eine Beobachtung, die sich jedem 
aufdrängt, welcher im Süden selbst grössere 
Mengen von Xerophilen gesammelt hat und 
welche einerseits die Bearbeitung erschwert, 
andererseits die Aufstellung neuer Arten er- 
leichtert, deren Wiedererkennen freilich selbst 
für den Autor seine Schwierigkeiten hat. 

703« Helix Fabriesi Debeaux. 
Testa aperte umbilicata, depresse trochiformis, 
spira conoidea, vertice subtüi, leviter 
obtusato, nigro; sdidula, cretacea, parum 
nitens, undique dense irregülariter cos- 
tellata, costeUis in anfractu ultimo nisi 
pone aperturam obsolescentibus, anfractu 
ultimo irregülariter malleato, lineisque 
impressis, horizontalibus brevibus sculpto, 
unicolor alba. Anfractus 6 convexius- 
culi, sutura impressa discreti, superi 
lentissime crescentes, ultimus praesertim 
aperturam versus dilatatus, primum sub' 
angulatus, dein teres, ad aperturam bre- 
vissime deflexus. Apertura obliqua,lunatO' 
circularis, intus rosaceo-alba ; peristoma 
acutum, ad basin vix düatatum, labio 
distincto subremoto rosaceo munitum, 
marginibus subconniventibus, callo tenuis- 
simo vix junctis. 
Diam. maj. 15, min. 13, alt. 8,5 Mm, 
Helix Fabriesi Debeaux in litt. 

Gehäuse offen und durchgehend genabelt, 
niedergedrückt kreiseiförmig, mit kegelförmigem, 
gegen den letzten Umgang auffallend abgesetztem 
Gewinde und feinem, leicht abgeflachtem, schwär* 
zem Apex; festschalig, kreidig, wenig glänzend^ 
allenthalben dicht und etwas unregelmässig 
rippenstreifig, der letzte Umgang mit Ausnahmo 
der Strecke kurz hinter der Mündung glätter, 
aber mit hammerschlagartigen Eindrücken und 
kurzen, eingedrückten, horizontalen Linien sculp- 
tirt. Die Färbung ist ein schmutziges Weiss 
ohne Bindenzeichnung. Es sind sechs gewölbte 
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Umgänge vorhanden, welche durch eine einge- 
drückte Naht geschieden werden; die oberen 
nehmen langsam zu, der letzte ist besonders 
nach der Mündung hin erweitert und aufgeblasen, 
anfangs stumpfkantig, später rein gerundet, vorn 
an der Mündung ganz kurz etwas herabgeschlagen. 
Die Mündung ist schief, fast kreisrund, stark 
ausgeschnitten, innen mehr oder minder rosa 
oder leicht bräunlich überlaufen; der Mundrand 
ist dünn^ scharf, an der Basis und an der 
Spindel erweitert oder ganz leicht zurückge- 
schlagen, etwas zurück mit einer starken röth- 
liehen Lippe belegt; die Ränder neigen zusammen 
und sind nur durch einen ganz dünnen weissen 
Callus verbunden. 

Aufenthalt: bei Oran am Polygon, meine 
Exemplare mir von Beheaux mitgetheilt. 

704» Helix bollenetisis Locard. 
Testa sat anguste et subohtecte umbäicata^ de- 
presse conoidea, spira conica apice ob- 
tusülo; soHida, cretacea, opaca, undique 
dense subirregulariter costato-striata^ ci- 
nereO'Olba, unicolor vcl fasciis rufescen- 
tibus interruptis parum conspicuis cincta. 
Anfractus 6 convexi, leniter regularüerque 
crescentesj ültimus parum düataUis^ ro- 
tundatus^ basi in flatus ^ antice lente 
parum descendens, leviter düatatus, sU' 
perne depressus. Aper iura perobliqua^ 
oblique ovato-circularis, parum lunata^ 
intus alba; peristoma acutum^ intus labio 
albo distincto sed parum alto incrassatum, 
marginibus conniventibus vix tenuissime 
junctis, supero stricto, basali reflexiuS' 
culo, cdumellari ad insertionem super 
umbüicum dilatato. 
Biam, maj. 14, min, 13, alt 10 Mm, 
Helix bdlenensis Locard, Catalogue general des 
Mdäusques de France IL p, 323, Con- 
tribution ä la Faune frangaise VIL 
p. 10, — Westerlund Fauna der palae- 
arctischen Biunenconcliylien IL p, 198. 
Gehäuse ziemlich eng und etwas überdeckt 
genabelt, gedrückt kegelförmig, mit kegelförmigem 
nur leicht abgeflachtem Gewinde, festschalig, 
undurchsichtig, kreidig, dicht und etwas unregel- 
mässig rippenstreifig mit bis in den Nabel hinein 
durchlaufenden Rippchen, einfarbig grauweiss 
oder mit einigen wenig deutlichen, rothbraunen, 
unterbrochenen Binden geschmückt. Es sind 
sechs gut gewölbte, langsam und regelmässig 
zunehmende Umgänge vorhanden, welche durch 
eine einfache eingedrückte Naht geschieden werden; 
der letzte ist nur wenig verbreitert, gerundet, auf 
der Unterseite aufgeblasen gerundet, vorn sehr 



allmählich etwas herabsteigend. Mündung sehr 
schief, rundeiförmig, fast kreisrund, die grosse 
Achse stark nach unten gerichtet, wenig ausge- 
schnitten, innen rein weiss; der Mundsaum ist 
scharf, innen mit einer wenig hohen, aber deut- 
lichen Lippe belegt, mit zusammenneigenden, nur 
durch einen ganz dünnen Callus verbundenen 
Rändern; der Oberrand steigt in gerader Linie 
nach unten, der Spindelrand ist an der Insertion 
erheblich verbreitert und bedeckt einen Theil 
des Nabels. 

Aufenthalt: bei Bollene im Dept. Yau- 
cluse. 

705. Helix trepidula Servain. 
Testa aperte et perspectiviter umbi^.icata, de- 
pressa, spira parum elevata apice obtu- 
sulo, sölidula, vix translucens, superne 
distincte striata, subtus laevior, parum 
nitens, unicdor älbida vel obsoletissime 
fusco interrupte fasciata. Anfractus 5 
regulariter et sat celeriter crescentes, su- 
iura profunde impressa separati, con' 
vexiusculi, ultimus dilatatus, peHpheria 
angulatus, angulo usque ad aperturam 
persistente, subtus convexus, praesertim 
pone aperturam, antice levi'ssime des' 
cendens, Apertur a parum obliqua, ovato 
circularis, leviter lunata, peristoma acu- 
tum, pone limbum fuscum distincte albO' 
labiatum, marginibus conniventibus, haud 
junctis, basali ad insertionem vix düatato. 
Biam, maj, 12,, min, 10^5, alt. 7 Mm, 
Helix trepidula Servain in Coutagne Faune 
mälacologique du basin du Ehone p, 12, 
— Westerlund Fauna palaearctischen 
Binnenconchylien IL p, 268. 
Gehäuse meist weit und perspectivisch ge- 
nabelt, niedergedrückt, das Gewinde nur wenig 
erhoben und oben abgestumpft, ziemlich fest- 
schalig, kaum durchscheinend, obenher scharf 
und dicht gestreift, auf der Unterseite glätter, 
einfarbig gelblich weiss, mitunter, besonders auf 
der Unterseite, mit Spuren unterbrochener brauner 
Binden. Es sind fünf regelmässig und ziemlich 
rasch zunehmende Umgänge vorhanden, welche 
durch eine tief eingedrückte Naht geschieden 
werden; der letzte ist erheblich verbreitert, am 
Umfang bis zur Mündung hin ausgesprochen 
kantig, auf der Unterseite stark gewölbt, vorn 
nur ganz wenig herabsteigend. Die Mündung 
ist nur wenig schief, rundeiförmig bis fast kreis- 
rund, leicht ausgeschnitten, der grosse Durch- 
messer etwas schief nach unten gerichtet, der 
Mundrand ist dünn, scharf, hinter einem braunen 
Saum mit einer deutlichen weissen Lippe belegt ; 
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die Ränder neigen zusammen, sind aber nicht 
durch Callus yerbonden ; der Spindebrand ist an 
der Insertion nur ganz leicht verbreitert 

Aufenthalt: um Lyon. 

Das abgebildete Exemplar stimmt genügend 
mit der Beschreibung bei Westerlund; es liegen 



mir aber noch zwei weitere sonst ganz gleiche 
Exemplare Tor, bei denen der Nabel enger, bei 
einem sogar recht mediocris ist, während das 
Gewinde entsprechend höher wird (8,5 Mm. bei 
12,5 Mm. Durchmesser). Kante und brauner Mund- 
saum sind also characteristischer, als die Nabel weite. 
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706« Unio Lijacensis m. 
Concha elongato-otato^ compressa, aalde inae- 
quilateralis, antice hrecissima et com- 
pressa, postice leviter düatata, compressa, 
rostrata, solida sed parum crassa, irre- 
gidariter sulcata, interstitiis postice et 
margines versus lameüosis^ luteo-ölivacea, 
annulis fuscis, postice castaneo radiata, 
Margo superior convexo-suhascendens^ 
anticus brecissime compresso-rotundatus, 
bascdis strictiusculus, cum postieo pri- 
mum declivi dein rotundato rostrum 
rectum breve formans. Umbones ante- 
riores ad V5 longitudinis siti, cariosi, 
depressiv apicibus acutis approximatis; 
areola nüüa, ligamentum brece mediocre 
sinulo angusto longo, Cardo dentibus 
crassiusculiSj cardinali valvae dextrae 
breciter conico a margine divergente^ 
postieo ndlcae sinistrae humdi, dongato, 
crasso, antico minore, compressOytruncato ; 
lameLlis cum cardine angutum forman- 
tibuSf elongatis, rectis; impressiohes mus- 
ciüares anteriores 2 profundae, posticae 
vix conspicuae; callus humeralis br^cis; 
margarita antice alba, postice iridescens. 
Long. 60, alt. 27, crass. 15 Mm. 
Unio elongatulus Gallenstein Nachrichtsblatt 
der deutschen malacozool, Gesellschaft 
XXL 1889, No. 5 u. 6 (ex parte). 
Muschel lang eiförmig, zusanmiengedrückt, 
sehr ungleichseitig, vorn ganz kurz und tou 
oben nach unten zusammengedrückt, hinten sehr 
lang und auch höher, einen zusammengedrückten 
Schnabel bildend, festschalig, doch nicht sonder- 
lich dick, mit unregelmässigen concentrischen 
Furchen, die hinten und nach den Rändern hin 
lamellös werden, gelblich bis olivenfarben, mit 
schmalen Ringen, nach hinten kastanienbraun 
gestrahlt, glänzend. Der Oberrand steigt etwas 
gewölbt an und bildet an beiden Enden keine 
oder nur ganz undeutliche Ecken, der Vorder- 
rand ist ganz kurz zusammengedrückt, gerundet, 
der Cnterrand ist gerade oder ganz flach ge- 
wölbt und bildet mit dem erst schief herab- 
steigenden, dann zugerundeten Uinterrand einen 



kurzen, geraden SchnabeL Die Wirbel liegen 
weit Yom, etwa bei einem Drittel der Länge; 
sie sind ausgefressen, niedergedrückt, die scharfen 
Spitzen berühren einander beinahe; eine Areola 
ist nicht Yorhanden, das Band mittelstark, kurz, 
hinter ihm liegt ein langer Sinolus. Die Schloss- 
zähne sind stark, der Hauptzahn der rechten 
Klappe ist kurz kegelförmig und divergirt von 
dem schwach zahnartig verdickten Rande, von 
dem ihn eine tiefe enge Grube trennt; in der 
linken Klappe ist der Hinterzahn lang und stark, 
aber niedrig, der vordere kürzer, aber höher, 
zusammengedrückt, vom senkrecht abgestutzt; 
die Lamellen bilden mit dem Schloss einen aus- 
gesprochenen Winkel ; sie sind lang und gerade. 
Die vorderen Muskeleindrficke sind tief, der des 
Haftmuskels von der Hanptnarbe nicht getrennt, 
die hinteren kaum sichtbar. Die Mantellinie 
ist flach aber deutlich, der Schalterwal st auf 
das vordere Drittel beschränkt; Perlmutter vorn 
weisslich, nach hinten bläulich. 

Aufenthalt: im Lijak, einem Zufluss des 
Isonzo, im österreichischen Küstenland. 

Gallenstein hat 1. c. schon darauf aufmerksam 
gemacht, dass sein Unio elongatulus ans dem Lijac 
sich in mancher Hinsicht zwischen diese Art 
und U. Bequienii stelle; er kann mit keiner 
der beiden Arten vereinigt werden und erhält 
darum besser einen eigenen Namen. 

yoy. Unio Lijacensis var. Gallen- 

steini m. 
Differt a typo testa multo magis elongata, 
solida, postice curcato-rostrata, marga- 
rita fusco-carnea. 
Long. 70, alt. 30, crass. 22 Mm. 

Es ist dies die Form aus dem Torrente Versa 
im Isonzogebiet, welche Gallenstein 1. c mit 
Unio Kleciachi in Beziehung bringt und in der 
That gleicht sie dieser im Umriss ganz auf- 
fallend. Sie ist auffallend viel länger, als der 
typische Unio Lijacensis, festschalig und schwer, 
die Aussenseite rauh und glanzlos, die Innen- 
seite schmutzig bräunlich bis fleisch&rben mit 
unregelmässigen Perlenansätzen, besonders auch 
im vorderen Muskeleindrack^ alles Erscheinungeui 
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welche auf einen schweren, aber siegreich be- 
standenen Kampf ums Dasein nnter unganstigea 
Verhältnissen deuten. Das Hinterende ist zu 
einem hakenartigen [Schnabel herabgebogen, 
gerade wie bei vielen Seeformen, obschon die 
Muschel nicht aus einem See, sondern aus einem 
kleinen, im Herbst fast versiechenden Wildbach 
stammt. Lägen mir nicht die Zwischenformen 
in ununterbrochener Reihe vor, so würde ich nicht 
gezögert haben, diese Form als Art zu betrachten. 



yOS« ünio Lijacensis var. 

Vom Typus nur durch das stärkere Ansteigen 
des Oberrandes und die daraus erfolgende Ver- 
breiterung des Hinterendes unterschieden. Die 
Schlossgrube liegt bei dem abgebildeten Exem- 
plar in der Mitte zwischen den beiden Zähnen 
der linken Klappe, bei Fig. 706 mehr an der 
Innenseite derselben. 
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VOd« Vnio Bor eher dingiBourguignat 
Concha irregiäariier elongato-ovata, postice in 
rosirum compressum rectum producta^ 
aniice ventricosa, soUda^ crassa, irregu- 
lariter et margines versus ruditer striata, 
nitenSf epidermide castanea indy>ta um- 
bonibus detritis, Margo superior leviter 
arcuatus, cum antico breviter rotundato 
angulum obtusum formans, inferior stric- 
tus vel pone medium subretusus^ cum 
postico declivi et dein rotundato rostram 
levissime hamato-deflexum formans. Um- 
bones tumidi^ corrosi^ ad V* longitudinis 
positiv areola angusta sed distincta, 
inter umbones producta; ligamentum 
mediocre, sintüus elongatus; area dis- 
tincta, Cardo dentibus dltis compressis, 
crenulatis lamellisque elongatis altis, 
Impressiones musculares tres profundae^ 
posticae parum distinctae; impressio 
paUealis distincta, callus humeralis pa- 
rum incrassatus. 
Long, 70^ alt. 32^ crass, 24 Mm, 
Ufiio macrorhynchus BorcTierding Dritter Nach- 
trag, in Abh, naturw. Ver. Bremen X. 
p, 343 (Sep, AbZ. p, 11), tab, 4, fig, 3, 
nee Bourg, 
Ünio Borcherdingi Bourguignat mss. in Locard 
Cat especes franc, Margariiana et Ünio 
in Annales Soe. Linn, Lyon XXXV, 
1889, p, 153, 
Muschel unregelmässig langeiförmig, vorn 
bauchig, nach hinten ineinen zusammengedrückten 
' fast geraden Schnabel ausgezogeu, im Querschnitt 
ausgesprochen keilförmig, festschalig und dick, 
unregelmässig gestreift, die Streifen nach dem 
Rande hin besonders dicht und erhaben, glänzend, 
mit einer kastanienbraunen, nur an den Wirbeln 
abgeriebenen Epidermis überzogen, ungestrahlt. 
Der Oberrand ist leicht gebogen, gegen den 



Hinterrand nur wenig abgesetzt, mit dem kurz 
gerundeten Vorderrand einen stumpfen Wirbel 
bildend; der Unterrand ist gerade oder hinter 
der Mitte leicht eingezogen und bildet mit dem 
erst langsam herabsteigenden und dann rasch 
herabgekrümmten Hinterrande einen langen, nur 
am Ende ganz leicht hcrabgekrümmten Schnabel. 
Die am ersten Viertel der Länge gelegenen 
Wirbel sind ziemlich stark, aber immer so zer- 
fressen, dass man ihre Sculptur nicht mehr er- 
kennen kann; vor ihnen und bis zwischen sie 
hineinreichend liegt eine schmale, aber deutliche 
Areola, dahinter eine lange, durch zwei seichte 
Furchen eingeschlossene Area; das Band ist 
mittelstark, am Rande leicht überbaut, dahinter 
liegt ein ^langer Sinulus. Die Schlosszähne sind 
hoch, zusammengedrückt, deutlich gekerbt, der 
Kardinalzahn der rechten Schale ist gebogen; 
die Lamellen sind lang und leicht gebogen. 
Vorn sind drei deutlich geschiedene tiefe Muskel- 
eindrücke, die hinteren sind flach, kaum er- 
kennbar. Die Mantelfurche ist deutlich, der 
Schultercallus schwach entwickelt. Die Innen- 
seite ist blauweiss. 

Aufenthalt: im Dümmer See in Hannover; 
das abgebildete Stück ist Boreherding^s Original. 

Eine sehr hübsche Seeform von Unio tumidus, 
doch auch schon bei jüngeren Exemplaren, 
welche den Haken nicht gebildet haben, durch 
die regelmässige Keilform von Umriss und 
Querschnitt characterisirt. Den Namen macro- 
rhynchus hat Bourguignat schon 1882 für eine 
Seeform der a^er- Gruppe aus dem Lac de Bourget 
verwandt. 

710« Anodonta Bayi Mabille, 

Concha elongato-ovata, compressa, antice attC' 

nuata, postice oblique truncata, parum 

crassa, ruditer concentrice striata, epi* 

dermide nitida fusea vel ölivacea^ um* 
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hone» vemus rufegceiite induta. Margo 

superior leviter arcuatiu , aaeendens, 

utri«que angulatug, anticus, breviseime 

rotundatun, eompreasus, decUve in ven- 

tralem curtatum transUns, cum poetico 

oblique delntncato roitrum breve for- 

mam. Umhonet anteriores, minimi, ca- 

fio»i; ligamentum anguatam, elongatum, 

Kuhohtectum, oreöla nalla. 

jMng. ad CO, all. loax. Hn, crass. 18 Mm. 

Päeudanodonta Sayi MabiUe in Bourguignat 

Mal. Mdl. acephalea 1880 p. 43. — 

I^earä Cat. gettiral Moll. France p. 366. 

Anodonla Sayi Borcherding Fauna nordicm- 

deutsche Tiefebene 1883 p. 266. — Dritter 

Nachtrag 1H8H p. 3i0 (U), tob. 5, fig. 3. 

Hiuchel laug eifürmig zuummengedrQckt, 

TOTD verscb malert, bjoten verbreitert und BcbrAg 

abgestutzt, ziemlich dUnnachalig, rauh rippen- 

Btreifig, nach dem Rande hin dichter gestreift, 

mit einer glänzeadeii olivenbraunlicbeii Epidermis 

überzogen, gegen die Wirbel hin rütblich. Der 

Oberraad ist leicht gebogen und steigt stark 

nach hinten an, er bildet an beiden Enden 

Ecken; der Vorderrand iet ganz kurz gerundet 

und von oben nach unten zusammeogedrttckt; 

er geht in einer schräg abfallenden Rundung in 

den schön gebogenen Unterrand über; dieser 

krQmmt sich dann empor und bildet mit dem 

steil abgestutzten Hiuterrand einen kurzen 

Schnabel. Die Wirbel liegen weit nach vorn, 

sie sind winzig klein und zerfieaaeu; das lange 

schmale Band ist zum gross ten T heile überbaut, 

eine Areola ist nicht vorhanden. 

Aufenthalt: in Nordfrankreich und Nord- 
deutscbland, das Verbreitungsgebiet noch nicht 
genau zu umgrenzen. Das abgebildete Exemplar 
aus dem Dlioiraer-See mir von Borcherding mit- 
getheilt. 

Diese Form von An. complanata ist beson- 
ders durch den steil abgestutzten Hinterrand 
und den gebogenen Oberrand characterisirt 

711. AnodontafKSiformis Borcherding. 

Concha elongato-ovata, media leviter inftata, 

aiitiee elpostice compressa, iftaequitatera, 



parum crassa, mlida, irregulariter eon- 
Centrice sulcata, elivacea, umbones versus 
ferrugineo - lutescens, obscure radtata 
annulisque eastaneis et luteis varie pieta. 
Margo superior fere strietus, valde ascen- 
derts, utrinque angulatas, anticus brevts- 
sime depresso'rotundatus, dedivitcf in 
ventTidem bene arcuatum ahienn, posticus 
obliquiis cum ventrali roslrum breve for- 
mans. Umbones anteriores, minimi, sed 
acati et distincti, Ugamentum angmtum 
suboceultum; area castaneo tineta. 
Long. 70, alt. max. 43, crass. 18-20 Mm. 
Anodonta fusiformis Borcherding Dritter Nach- 
trag p. 3i5 (13), tob. 5, fig. 4. 
Muschel langeiförmig, in der Hitte leicht 
aufgetrieben, an beiden Enden stark seitlich 
zusammengedritckt, so dass ein Querschnitt aus- 
gesprochener spindelförmig wird, als sonst bei 
An. complanata, vorn niedrig, hinten sehr hoch, 
sehr ungleichseitig, wenig dickschalig, glänzend, 
uuregetmässig concentrisch gefurcht, hflbsch 
oliveubraun mit helleren und dunkleren Ringen, 
auch mit uudeuilicben Strahlen gezeichnet, die 
Wirbelgegend mehr rastgelb. Der fast ganz 
gerade Oberrand steigt stark von vorn nach 
hinten an und bildet an beiden Enden deut- 
liche Ecken ; der vordere ist von oben nach 
unten nie derged rückt, ganz kurz gerundet and 
ßllt schräg gegen den schön gerundeten Unter- 
rand ab, der mit dem schrägen Hinterrand einen 
ganz kurzen, spitzen Schnabel bildet. Die Wirbel 
liegen sehr weit vorn, bei einem Fünftel der 
Länge; sie sind sehr klein, aber spitz und 
deutlich, leicht abgerieben; das Ligament ist 
lang und zum grösseren Tbeile überbaut. Die 
Area ist undenilich, zusammengedrückt, durch 
kastanienbraune Färbung bezeichnet 

Aufenthalt: in der unteren Weser und der- 
Lesum bei Vegesack; das abgebildete Exemplar 
ein Borcfteriiin/BcbeB Original. 

Ebenfalls eine Localforn von Anodonta com- 
planata, durch den spindelförmigen Querschnitt, 
den stark ansteigenden Oberrand und stark ge- 
bogenen Unterrand ausgezeichnet 
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'3'12» Unio Ondovensis Hazay. 
Concha ovali-elongata, ventricosay subcylindricaf 
välde inaequilateraliSy utrinque fere aequa- 
liter rotundata, sdida, ponderosa, irre- 
gulariter ruditerque sulcatttf fusco-lutes- 
cens saturatius annülata, haud radiata. 
Margb superior plano-arcuatus, inferior 
strictus, anticus et posticus a^qualiter 
rotundaii. Umhones anteriores, ante Va 
longitudinis siti^ tuniidi, apieibus svb' 
contiguiSy angulatim corrugatis; areöla 
distincttty int er umhones intrans; Uga- 
mentum elongatum crassiusculum, sinulo 
elongato, Cardo dentibus altis compresso- 
conicis, fovea cardinali lateralis lamellis 
elevatis longis strictitisculis ; impressiones 
muscvlares anteriores 2 profundae^ pos- 
ticae superficiales; callus humer alis dis- 
tinctus, ^/s marginis occupans; marga- 
rita camea, postice iridescens. 
Long, 83, alt. 37^ crass, 27^29 Mm, 
Unio batavus var. Ondovensis Hazay*) Jahr- 
bücher Deutsch, malacozoöl, Gesellschaft 
XII, 1885 p. 43. 
Muschel sehr verlängert eiförmig, bauchig, 
fast cylindrisch erscheinend, sehr ungleichseitig, 
vorn verkürzt, nach hinten verlängert, aber nicht 
seitlich zusammengedrückt, an beiden Enden 
fast gleichmässig abgerundet, festschalig und 
schwer, rauh und unregelmässig gefurcht, gelb- 
lichbraun mit dunkleren Bingen, ohne Strahlung; 
der Oberrand ist flach gekrümmt und geht ohne 
Ecken zu bilden in die anstossenden Bänder 
über, der ünterrand ist gerade, Vorderrand 
und Hinterrand sind gleichmässig hübsch ge- 
rundet. Die Wirbel liegen weit vorn, noch im 
ersten Viertel der Länge; sie sind aufgetrieben 
und ihre Spitzen berühren sich beinahe; sie sind 
abgerieben, doch erkennt man noch die Beste 
im Winkel gebogener Bunzeln; vor ihnen und 
zum Theil noch zwischen sie eindringend liegt 
eine schmale Areola; das Band ist lang und 
stark, an es schliesst sich eine längliche Bucht. 
Das Schloss ist stark, die drei Eardinalzähne 
sind in der Grösse nicht sonderlich verschieden, 
zusammengedrückt kegelförmig. Der Zahn der 



*J Concha ovali-elongata, rotunde ventricosa, 
fusco-lutescens, anterius abbreviata, posterius 
dongata, antice et postice sübaequali-rotundata, 
margine inferiore et superiore linearis dentibus 
compressis. 

Bossmässler, Iconographie Neue Folge 17. 



rechten Klappe ist halbrund, am Rande gekerbt 
und leicht nach innen gebogen, vom Rande 
divergirend und durch eine ausgesprochene 
Grube von ihm getrennt, die beiden der linken 
Klappe stehen hintereinander, durch eine Kerbe 
getrennt, der vordere ist länger, vom steil ab,- 
gestutzt; die Schlossgrube liegt an der Innen- 
seite. Die Lamellen sind lang, hoch, fast ge- 
rade. Die vorderen Muskeleindrücke sind tief, 
der Haftmuskeleindruck mit dem Haupteindruck 
verschmolzen, unter den Zahn eindringend, die 
hinteren nur ganz oberflächlich, der Schulter- 
calius ist stark und reicht weit über die Hälfte 
des Schalenrandes nach hinten. Perlmutter 
schmutzig röthlich fleischfarben, hinten irisirend. 

Aufenthalt: in der Ondova im Comitat 
Zemplin in Ungarn, mein Exemplar von Hazay 
selbst mitgetheilt. 

Eine sehr interessante Localform von Unio 
batavus j ausgezeichnet durch die verlängerte 
Form bei starker gleichmässiger Wölbung und 
die zusammengedrückten Zähne. 

713» Unio Alberisis Hazay, 

Concha ovalis, ventricosa, bene et regulariter 
convexa^ inaequitatera, solida, ruditer 
costatO'Sulcata, umbones versus concen- 
trice costata, viridi-flavescens, viridi obs- 
eure radiata^ 'postice limo adhaerente 
induta, Margo superior ascendens, le- 
viter convexus, utrinque subangulatus, 
anticus brevissime rotundatus vel sub- 
truncatus, inferior bene arcuatus^ cum 
posteriore oUique truncato rostrum breve 
rectum formans, Umbones anteriores, 
tumidif apieibus leviter antrorsis, sub- 
contiguiSy distincte undato- corrugatis; 
areöla compressa sed distincta, inter 
umbones intrans; ligamentum brevius- 
cülum crassum^ sintüo elongato, Cardo 
fortis dentibus compressis ] dens cardi- 
nalis välvae dextrae compressus, semi- 
circularis, crenatus, fossüla a margine 
incrassato discretus; dens posticus valvae 
sinistrae conicus^ crenatus, subduplex, 
anticus longiOTj compressus; fovea late- 
ralis; lamellae elongatae vix arcuatae, 
impressiones musctdares anteriores 2 pro- 
fundae, posteriores superficiales; linea 
pallialis distincta; callus humeralis Vs 
marginis occupans, margarita albida, me- 
dio et postice pükherrime rufo-iridescens. 

13 
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Long. 78, alt, 43, crass, 30 Mm, 

Unio batavus var, Alhensis Hazay*) Jahrbücher 

Deutsch, malacozool. Gesellschaft XII, 

1885 p, 43. 
Muschel regelmässig oval oder leicht rhombisch, 
bauchig, über die ganze Fläche sehr hübsch 
gleichmässig gewölbt, sehr ungleichseitig, rauh 
rippenstreiiig, besonders nach den Wirbeln hin 
auffallend stark und regelmässig gerippt, grün- 
gelb mit schmalen dunklen Bingen und grüner 
Strahlung, das Hinterende von einer festansitzenden 
grauen Schlammkruste überzogen. Der Ober- 
rand steigt in flacher Bundung leicht nach 
hinten an und bildet an beiden Enden undeut- 
liche Ecken, der vordere ist undeutlich abgestutzt 
oder ganz kurz gerundet, der schön gerundete 
Unterrand bildet mit dem schräg abgestutzten 
Hinterrand einen kurzen, geraden, spitz zuge- 
rundeten Schnabel. Die weit nach vorn liegenden 
aufgetriebenen Wirbel berühren sich beinahe 
und sind tadellos erhalten; die Sculptur besteht 
aus starken Zickzackrunzeln; vor ihnen liegt 

*J Concha orali-suhrhomhea, anterius rotun- 
data, posterius oUique truncata, älta et ubique 
suhaequaliter düatata, ventricosa; viridi-flaves- 
cens, radiata, dentihus compressis. Long, 82, 
cät, 47, crass, 33 Mm, 



eine deutliche, zusammengedrückte, bis zwischen 
sie hinein reichende Areola; das Band ist 
ziemlich kurz und stark; an es schliesst sich 
ein länglicher Sinulus. Das Schloss ist stark, 
mit zusammengedrückten Zähnen; der Hauptzahn 
der rechten Klappe ist wie bei der vorigen Art 
hoch, halbkreisförmig, am Bande gezahnt und 
leicht übergebogen, von dem etwas verdickten 
Band durch eine deutliche Grube geschieden; 
die linke Klappe hat einen kleineren pyramidalen 
stark crenulirten, mitunter fast doppelt er- 
scheinenden Hinterzahn und einen längeren, 
zusammengedrückten Yorderzahn, der vorn steil 
abgestutzt ist. Die vorderen Muskelnarben sind 
tief, die Hafbmuskelnarbe von der Hauptnarbe 
nicht geschieden, die hinteren ganz oberflächlich. 
Die Mantellinie ist deutlich, der Schulterwulst 
gut entwickelt und weit nach hinten reichend, 
aber nicht scharf begrenzt. Perlmutter weisslich, 
nach innen und hinten sehr schön röthlich 
irisirend. 

Aufenthalt: in einem Mühlteiche im Stuhl- 
weissenburger Ck)mitat in Ungarn, mein Exemplar 
mir von Hazay mitgetheilt. 

Eine prächtige Teichform von Unio batavus, 
die Hazay sehr passend mit Anodonta cygnea 
in Parallele stellt. 
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714« Anodonta balatonica Hazay, 
Concha irregidariter ovato-rhombea, in Juni- 
oribus stibtriquetra, älata, ventricosa, 
parum crassa, subtüiter et regiüariter 
sulcata, fuscO'Viridescens, postice radiis 
duöbus castaneis ornata, Margo superior 
valde ascendens, postice älatus, utrinque 
angulatus, anticus breviter truncatus, 
basalis rotundatus, posticus oblique de- 
currens, rostrum brevissimum formans, 
ümbones anteriores, vix prominuli, trans- 
versim corrugati, apice acuto, minimo; 
Ugamentum angustum, obtectum; mar- 
garita coerulescens. 
Long, ad 154, alt, ad 85, crass, ad 60 Mm. 
Anodonta cygnea var, balatonica Hazay Mala- 
cozool, Butler N. F. VI. p, 195, 
Muschel gross, unregelmässig rhombisch ei- 
förmig oder in Folge der starken Entwicklung 
eines Flügels abgerundet dreieckig, bauchig, 
ziemlich dünnschalig, fein und regelmässig ge- 
furcht, die Anwachsstreifen auf der Hinterhälfte 
erhaben, grünbraun mit schmalen dunklen An- 



wach sringen, hinten mit zwei ausgesprochenen 
kastanienbraunen Strahlen. Der Oberrand steigt 
in gerader Lini6 steil empor und bildet sowohl 
mit dem Hinterrand, wie mit dem Yorderrand 
deutliche Ecken, der Yorderrand ist kurz ge- 
rundet oder leicht abgestutzt, der Bauchrand 
schön gerundet; der Hinterrand fällt schräg ab 
und bildet mit dem Bauchrande einen kurzen 
spitz zugerundeten Schnabel, über dem er leichte 
ausgeschnitten ist. Die weit vom liegendea 
Wirbel sind flach, kaum vorspringend, deutliclE 
quergerunzelt, ihre Spitzen winzig, aber spit^ 
und etwas vorspringend; das Band ist überdeckt, 
so dass beim Trennen der Schalen ein Stuck ab- 
bricht; die Area ist zu einem hohen Flügel zu- 
sammengepresst. Perlmutter bläulich. 

Aufenthalt: im Plattensee in Ungarn. 

Das abgebildete Exemplar sandte mir Hazay 
schon vor einigen Jahren mit dem Bemerken, 
dass es, obschon nur halbwüchsig, doch den 
Typus der Anodonte des Plattensees gut darstelle 
und ich es gelegentlich in der Iconographie 
abbilden möge. Servain (Histoire Mdlacdogiqu^ 
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du Lac Balaton) bat elf Anodonten aus dem 
FlatteDsee beschrieben, welche nach Hazay 1. c. 
sämmtlich auf Jugendformen und individuelle 
Abnormitäten dieser einen Art begründet sind. 

715» Anodonta suevica m, 

Concha elongato-ovata^ parwn inflata, valde 
inaequüateraJis^ antice brevissima, pos- 
tice elongato-rostrata, tenuiusctda, irre' 
gulariter costato-striata, sordide olivacea, 
postice castaneo radiata, Margo superior 
convexo-ascendens^ ante umbones decUvis, 
anticus brevissime rotundatus vel truri' 
catus, ventralis parum arcuatus, cum 
postico declivi rostrum elongatum rectum 
compressum formans, Umbones ante Vb 
longiiudinis siti, plani, corrugati, apici- 
bus minimis acutis ;ligamentum mediocre, 
angustum. Latus internum antice album, 
svhincrassatum, postice coerulescens ; im- 
pressio muscülaris antica magna, mar' 
ginem fere attingens. 

Long, 72^ alt, 30 ^ crass, 20 Mm, 

Muschel auffallend lang eiförmig, gestreckt, 
wenig bauchig, sehr ungleichseitig, vorn ganz 
verkürzt, nach hinten lang geschnäbelt, ziem- 
lich dünnschalig, unregelmässig rippenstreifig, 
schmutzig olivenfarben, an den Wirbeln heller, 
nach hinten mit zwei kastanienbraunen Strahlen. 
Der Oberrand steigt etwas couvex empor, vor 
den Wirbeln fällt er etwas stärker ab, der 
Vorderrand ist ganz kurz gerundet oder abge- 
stutzt, der Bauchrand flach gerundet, der Hinter- 
rand bildet einen langen geraden zusammenge- 
drückten Schnabel. Die Wirbel liegen vor einem 
Fünftel der Länge; sie sind flach quer gerunzelt, 
mit kleinen scharfen Spitzen; das Band ist 
mittellang und ziemlich schmal; die Innenseite 
ist vorn verdickt, weiss, hinten bläulich, der 
vordere Muskeleindruck ist gross und berührt 
beinahe den Schalenrand. 

Aufenthalt: in der Aich, einem Zufluss 
des Neckar bei Grätzingen, mir von Herrn Lehrer 
Geyer in Neckartheilfingen mitgetheilt. 

Man würde diese Anodonte unbedingt für 
eine Seeform nehmen und mit der kämthnerischen 
An, rostrata in Beziehung bringen müssen, wenn 
man nicht sicher wüsste, dass sie aus einem 
sumpfigen Bach des oberen Neckargebietes 
stamme. 



716« Anodonta borealis m, 
Conclia irregülariter ovato-semilunaris, antice 
et postice fere aequaliter attenuatat vcn- 
tricosa, marginem ventralem xversus cu- 
nei forme compressa, sölidula, ruditer 
costato-striata, divacea, limo nigro ad- 
haerente induta, Margo superior cum 
postico arcum fere regulärem formans^ 
inferior fere horizontälis, anticus brevis' 
sime compressus, fere nuUus, Umbones 
ad Vs longitudinis positi, vix prominuli, 
percariosi; ligamentum mediocre subob' 
tectum; areöla parum distincta; area 
lata, planiuscüla, medio vix devata. 
Long, 60 y alt, 35, crass. 26 Mm, 

Muschel unregelmässig halbmondförmig, vorn 
und hinten fast gleichmässig verschmälert, 
so dass Oberrand und Hinterrand einen fast 
regelmässigen Kreisbogen bilden, bauchig, die 
grösste Dicke fast am Oberraud liegend, nach 
dem Unterrand hin regelmässig zugeschärft, so 
dass ein Querschnitt ausgesprochen keilförmig 
erscheint, ziemlich festschalig, rauh rippenstreifig, 
stark zerfressen, olivenbraun, aber zum grösseren 
Theile mit einem fest anhängenden, tiefschwarzen 
Schlammüberzug bedeckt. Oberrand und Hinter- 
rand bilden, wie schon erwähnt, einen Bogen, 
welcher nur vor den Wirbeln leicht eingedrückt 
ist und von dem geraden oder leicht eingebuch- 
teten Unterrand wie von einer Sehne begrenzt 
wird; ein Yorderrand ist kaum vorhanden. Die 
Wirbel liegen bei einem Drittel der Länge, 
springen wenig vor und sind tief ausgefressen; 
das Ligament ist mittelmässig und zum Theil 
überbaut; vorn liegt eine undeutliche Areola, 
die Area dagegen ist sehr in die Augen fallend, 
breit, flach, in der Mitte kaum erhoben. Die 
Innenseite ist schmutzig fleischfarben, nach innen 
braungelb überlaufen, die vorderen wie die hinteren 
Muskelnarben sind auffallend tief, die vorderen 
deutlich dreitheilig. 

Aufenthalt: in der Ochta, einem Neben- 
fluss der Newa. Meine Exemplare von Herrn 
Professor M, Braun mitgetheilt. 

Eine höchst eigenthümliche Localform der 
complanata, welcher man im ganzen Habitus 
den Kampf gegen ungünstige klimatische und 
locale Verhältnisse ansieht. Leider habe ich 
über den Fundort Näheres nicht in Erfahrung 
bringen können. 
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